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II.  Die  Lehre  von  den  Muskeln.  Myologia. 

A.  Allgemeine  Myologie. 
1.  Vorbemerkungen. 

Alles  Protoplasma  besitz  die  Ivgfusi-Jissl  iLi-r  Konlrakiilitai.  In  dem  Muskel- 
g:"n.-'ie  ist  (äii'ii'  F.i«i-[ist::iall  einem  ;ir.ile:ord  entlieh  liulv  ri  Grade  i;elatig[,  ::i 
|i;s'iinm;e:  Weise  en'iai:e:  mr!  nacfi  vi'T'.iiiki  liiTi  (iesi:r/eii  §ii-[i>i;i'lt. 

Das  gesamte  akiii-L-  i!ewe;;u:]|£Miia[crial  dieser  Art,  Uber  welches  der  Orga- 
nismus verfugt,  scheidet  sich  in  drei  verschiedene  Formen,  in  die  gestreifte, 
glatte  und  die  Herzmuskulatur  (mgl.  Abt.  1). 

Die  beiden  ersten  Arten  sind  im  Körper  in  ausgedehnter  Weise  verwendet; 
die  gestreifte  Muskulatur  vor  allein  zur  Bewegung  der  Skcl  et  stücke,  die  glatte  da- 
gegen vor  allem  zu  Bewegungen  auf  dem  Gebiete  des  ganzen  Hinge  weidetraktus. 

Bewegungen  der  Skeletstücke  gegeneinander  sind  erforderlich,  um  den 
Körper  als  Ganzes  im  Räume  zu  bewegen,  und  um  jene  vielfältigen  Tätigkeiten 
ausjurben,  weiche  die  übereil  Hvlreinitatei:  n;  leisten  imstande  sind.  Ekircli 
Miiskfltjiijjln'it  bewirkte  K:.vi.i[iTi]:i^i-n  und  Verenge rui igen  des  Rumpfes  bedingen 
die  Möglichkeit  der  Atmung    Muskeitlitigkeit  spiel;  eine  bedeutsame  Rolle  bei 


um  die  in  der  Tätigkeit  der  Muskulatur  sicii  ausbrechender.  Leisti 
zu  lernen. 

Wenn  auch  die  blächenausdehiiune; ,  in  welcher  die  ',(■.'.:[•■  iV 
Verwendung  gelangt  ist,  hinter  derjenigen  nicht  zurücksteht,  welche  die  Skelet- 
muskulatur  besitzt,  so  überwiest  Idin-re  iloo  hedeutend  an  Masse,  entsprechend 
diu  beider si-iligcn  Aufgaben.  Das  Gewicht  der  Skeletmiiskulaiur  eines  Erwach- 
senen betragt  nflu-LÜ.'li  im  Dur'l::.ilini:1  ji'1  ■.villi;:' in!  au.'  ,]ie  gli'.W  Mm.-Vii1.::u: 
nur  ein  kleiner  Bruchteil  dieses  Gewichtes  entfällt. 

Während  die  glatte  Muskulatur,  wenn  auch  geschichtet,  doch  wesentlich  in 


derungen  zeigt,,  ist  die  Unterbringung  der  Skeletmuskulatut  anderen  Regeln  unter- 
worfen, d.  h.  die  ganze  Masse  ist  in  eine  grolle  Anzahl  von  Einzelstucken  ge- 
gliedert, welche  Muskelindividuen  oder  Muskeln  genannt  werden.  Letztere 
sind  in  bestimmter  Weise  am  Skclct  befestigt,  um  ati  dasselbe  '.virken  zu  können. 
Es  sind  Uber  300  besondere  Skdetmuskeln  vorhanden,  welche  in  gesetzmäßiger 
Verteilung  die  Bewehr  gsorijanc  des  Skelets  darslelleri.  Diese  Muskeln  im  einzelnen 
kennen  zu  lernen,  ist  unsere  nächste  Aufgabe. 

Nach  der  Zujammenatcllung  von  Elller  lind  voillimlen:  327  paarige.  2  unpaare  Skelel- 
muslcetn,  dazu  kommen  47  paarige  und  2  iinpüjjr  Muskeln  de:  liingeweide  und  der  Slnnesur^ane. 
Von  den  Skciclmuikelo  cnlhlli  der  Kopl  25  paarige.  1  iwpajiert,  der  Hall  16  paarige.  Hacken 
unO  Rücken  115  paarlgt.  Brustkorb  52  piarlge,  1  unpaaien,  Bauch  und  Becken  8  paarige,  obere 
Eitremltat  52.  umere  Eilrcmtlät  62  Muskeln. 

Daß  die  Muskulatur  innige  und  (Iberwiegende  Beziehungen  zu  den  Knochen 
haben  muH,  ergibt  sich  aus  der  funktionellen  Steüuns  beider  Systeme.  Die 
Knochen  erscheinen  unter  dicscrn  (iesichtspunkt  als  der  passive,  die  Muskeln  als 
der  aktive  Bewegungsapparat.  Nut  wenige  gestreifte  Muskeln  besitzen  nahe 
Beziehungen  zur  aufleren  Haut.  Sie  werden  zum  Unterschiede  von  den  Muskeln 
des  Skelets,  den  Musculi  sceleti,  Haulmuskeln,  Musculi  cutanei,  genannt. 

Sdvr:.  die  erste  Anlage  der  posireilte:;  Muskulatur  z^vj.'  -Hnc  merkivürd;i;e 
Gliederung  (Abt.  I  und  Abt.  III,  5.  hint'-vickkug  der  Muskulatur).  Aber  sie 
ist  leicht  in  verstellen.  Bereits  in  diesti  Ait  Urteil  dLi-  beiden  umile.u  Oesst/e 
bedeutungsvoll  zutage,  welche  die  Anordnung  der  Muskulatur  auch  im  erwachsenen 


2.  Form  und  Befestigung  der  Muskeln. 

Es  gibt  kurze,  lange  und  breite  Muskeln.  Hierin  liegt  eine  unverkennbare  Ähnlich- 
keit mit  den  Knochen.  Und  wie  bei  letzteren  eine  grofle  Mannigfaltigkeit  der  kurzen, 
langen  und  breiten  Form  uns  e n Ige gent ritt,  so  ist  es  auch  bei  den  Muskeln  der  Fall. 

Au  jedem  Muskel  -.inü'is.liekiel  man  l."[S|i:un;: ,  VriliiLiI  und  Ans.il;..  Ur- 
sprung wird  jene  Antieiiung.-sielle  des  Muskels  geaannt,  welche  entweder  un- 
beweglich ist  oder  doch  das  weniger  bewegliche  der  beiden  Ausätzenden  dar- 
stellt; Ansatz  br/üdirue  jene  Ai'teile-y.  -.vehhe  der  iicivee.lkiiereri  oder  vom 
Suiriiiie  euttetutcieii  Ansaizslelk'  entsprich!. 

Der  Ursprung,  Orjgo,  gcscliich  meistens  vermittels  tiner  Seltne,  Tendo, 
ebenso  der  Ansatz,  Insertio. 

Der  Urspmngsteil  des  Muskels  heillt  Kopi,  Caput,  der  Ansatztcil  Schwanz, 
Gaudi,  der  Mittelteil  Körper,  Corpus,  ede:  Bauch,  üastcr,  Venter. 

Nicht  jeder  Muskel  hat  nur  einen  Kopf;  es  gibt  zwei-  und  mehrk&pfige 
Muskeln,  z  B.  M.  bieeps  .big  .n;,  iri.-eps  brach!;,  M.  (pcnlricep?  tenifris  e.  ebenso 

schwanzige  Muskeln),  z.  B.  die  langen  Fingerbeuger  und  Fingerstreek  er.  Andere 
Muskeln  l.a'jee  mehrere  tili  liehe,  1.  V,.  f."..  .>:M:d:v..,ideus,  M.  d:|;iis:iieirs,  M  rechts 
abdominis.  (Fig.  42.)  Bei  ihnen  ist  das  Muskel  Heisch  durcli  eine  oder  mehrere 
Zwischensehnen  in  zwei  oder  mehr  Bäuche  geteilt, 


by  y. 
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Alle  diese  mchrtiaucfcigen ,  mefcrkdpfisen.  :n>.'r,;5i::v.vär.z:i;en  Muskeln  heulen 
zusammengesetzte  gegenüber  den  einlachen. 

Niehl  jeder  Muskel  entspringt  oder  :ns;r:erl  ;m  Knochen;  viele  auch,  ganz 
oder  teilweise,  an  Knorpeln,  Bändern,  fibrösen  Hauten,  dei  äußeren  Haut 

Ursprung  und  Ansatz  können  punktförmig,  linear  und  (ladienhaft  gestaltet 
sei::.  Linearer  nnJ  (hieheidiafter  l'is|m:tig  oder  Insertion  sind  entweder  gradlinig 
begrenzt,  oder  stellen  eine  Zackenlinie 
und  Rache  dar.    Dadurch  wird  natürl 

Der  Verlaul  eines  Muskels  zwis 
Regel  ziemlich  gefade;  doch  gibt  es  auch  gebogene  und  gewölbefoimige  Muskeln 
(z.B.  Zwerchfell),  deren  besondere  Leistung  gerade  durch  diese  Vcrlaufsridilung 
bedingt  wird.  Ferner  kommen  auch  bei  langen  Muskeln  in  manchen  Fallen 
Ablenkungen  der  Verl  aufsticht  ring  vor.  Diese  Ablenkung  geschieht  entweder 
durch  vorspringende  Knochenteile  oder  durch  Bandstreifen,  weiche  die  be- 
treuende Sehnen  festhalten. 

Muskeln  heften  sieh  entweder  an  einen  dem  Knochen  des  Ursprunges  un- 
mittelbar benachbarten  Knochen  an;  oder  der  Ansatz  Überspringt  einen  oder 
mehrere  Knochen;  so  unterscheidet  man  eingelenkige  und  mehrgelenkige 
Muskeln. 

deren  Betrachtung.  Die  Muskelfasern  können  an  der  Sehne  in  sehr  verschiedener 
Weise  befestigt  sein. 

Die  Sehne  kann  sich  einseilig,  zweiseitig  odei  allseilig  umschließend  an  den 
Seitenflächen  des  .vtiisvenciidies  nusiiieiien ;  sie  kann  end;idi  in  verschiedenster 
Form  in  das  Innere  des  Muski-lrle;is=hi:-s  verdriugen.  Der  Verls«;  der  Muskel- 
fasern ist  dabei  der  Längsrichtung  des  Muskels  bezw.  der  Sehne  parallel  oder 
schräg  zu  ihrer  Langsame  gestellt 

1.  M.  fusiformis,  spindellärmiger  Muskel  (Fig.  2),  wenn  der  Muskel 
nach  beiden  Enden  sich  allmählich  verjüngend  in  die  Sehne  übergeht. 

2.  M.  unipennatus,  einfach  gefiederter  Muskel  (Fig.  3),  wenn  die 
Insertion  der  Miis!;dlase:ri  :in  eine:  Seite  der  Schiic  enolgt. 

3.  M.  bipennalus,  doppellgcfied  erter  Muskel  (Fig.  4),  wenn  die  Muskel- 
fasern von  zwei  Seiten  her  an  det  Sehne  ansetzen. 

Muskeln,  welche  zur  Gelenkkapsel  ziehen,  heilten 

4.  M.  articularis,  Kapselspanner,  z.  B.  M.  aiticularis  gemis,  doch  wird 
diese  Funktion  auch  von  anderen  Skelelmuskeln,  welche  an  Gelenken  vorbei- 
ziehen, nebenbei  ausgeübt,  z.  B.  M.  semimembranosus. 

Ringförmig  ai]i.:e'.Triiiele  Musk^Ji,  ivtldii'  zum  Alwdiuiil  ■■■:>'.:  Hutilninmen 
dienen,  heißen: 

5.  M.  orbicularis,  z.  B.  M.  orbicularis  oculi,  oris. 

6.  M.  sphineter,  z.  B.  M.  sphineter  ani,  pylori,  vesicae. 


Kinc  grolle  Zahl  besonderer  HiiiTieatjugei  ist  mit  der  Muskulatur  funktionell 
verbunden.  Man  kann  sie  in  zwei  grofle  Gruppen  als  Hilfsorgane  nähere:  und 
entfernterer  Art  scheiden. 
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sehr  ein  formales  und  funktionelles  Games.  daB  beide  zusammen  einen  Muskel 
darstellen  und  so  genannt  werden.  Sie  besieht  fast  ausschlieBlicb  aus  straffem 
parallel  faserigen  Bindegewebe,  d.  h.  aus  unelastischen,  kollagenen  Bindegewebs- 
fasem.  Sie  ist  nicht  dehnbar,  wie  es  zur  Übertragung;  und  Ausnutzung  der 
Muskslu-irkungaul  das  Hebelsystem  des  Skeleles  am  zweckentsprechendsten  ist.  Es 
gibt  allerdings  auch  an  einigen  Muskeln  (gestreiilen  wie  glatten)  elaslische 
Inserlionsselinen,  welche  ganz  oder  zum  grOBten  Teil  aus  elastischem  Gewebe 

Zungenmuskulatur,  dem  M.  pubovesicalis. 

Es  gibl  Ursprungs-  und  Ansatzsehnen.  Der  Horm  nach  können  kurze, 
lange,  breite  Sehnen  in  verschildenitei  Ausbildung  unterschieden  werden.  Breite 


Sehnen  von  ansehnlicher  Ausdehnung  '.eeiden  Apoueurosen  genannt.  Es  gibt  auch 
Zwischensehnen,  Inscripliones  tondineae,  welche  einen  Muskel  in  zwei  oder 
mehr  Abteilungen  gliedern.  (S.  Fig.  42,  M.  rectus  abdominis.)  Ferner  Sehnen- 
bögen,  Arcus  tendinei.  welche  zwischen  zwei  Punklen  (Iberspringend  eine 
J.Ockc  überbrücken.  Eine  besondere  Form  der  Zwischensehue  ist  die  Zentralsehne 
kuppclförmiger  Muskeln,  z.  B.  das  Gentium  lendineuni  des  Zwerchfells,  die  Galea 
aponeurolica  des  M.  epicranius  und  die  L-iminn  ejasüca  pust,  der  Hornhaut  als 


Muskeln  Ursprungs-  und  Insertionsllächen  darbieten,  bilden  sie  lllr  die  Muskulatur 
eine  Art  von  zweitem  Skciel,  ein  iib:iises  Skelel  gt-gt-nfihi;j  (li-n:  yiiöfhi'men, 
mit  dem  sie  an  vielen  Orlen  unmillelbrir  in  Verbindung  stehen.  Die  Fasrien  um- 
fassen das  Gebiet  des  ganzen  Körpers. 

1.  als  Si'hul/tiiiilrn  iüi  .'ik:kclj;:uppii]  und  Ei 1 1 ^.i-lin m>kl-In  snwie  für  die 

2.  als  U rsp tun irss teil en  litt  Muskeln; 

3.  als  Ansatzstell en  für  Muskeln; 

■1.  s\s  SauKapparate  für  Lymphe  und  Blut. 
An  manchen  Orlen  stehen  sie  mit  da   Ausbilde:};  bi-soiiderer  (ibröser 
Organe  in  Zusammenhang,  welche  Sehnen  in  ihrer  Lage  festzuhalten  bestimmt 
sind;  es  sind  dies  die  unter  e)  geiranmcti  fibrösen  Seh ocnsclieiden  und 
Selinenrollen. 

Als  fibröse  Umhüllungen  mehr  oder  weniger  ausgedehnter  Muskellager  haben 
sie  teils  an  der  äußeren  Obciflächc  der  Muskulatur  ihre  Lage,  teils  in  der  Tiele. 
So  unterscheidet  man  Fasciae  superficiales  und  Fasciae  profundae.  An 


ii  Faserrichtung  des  Muskels,  die 
andere  parallel  zu  ihr.  Gerade  die  Querfaserzuge  werden  besonders  geeignet  sein, 
den  beider  Muskelkontraktion  entstehenden  AnscL'.icllui:i;cii  Widerstand  zu  leisten. 

Fasrien  und  Sehnen,  obwohl  beide  dem  fibrösen  Gewebe  angehörig,  sind 
doch  verschiedene  Organe.  Auch  breite  Sehnen,  Aponeurosen,  sind  nicht 
f'';iscier!.  De:  Umland,  c  :i  i-'asden  für  title  Muskeln  ieilitoij^  mit:  irr.  j>anze:i 
Ursprungs-  oder  Ansaizstellen  bilden,  stellt  :ie  dem  ikeiet  naiic,  Helenes  s:r, 
wie  -cr.on  ccsagt.  in  Form  eines  l-ilirn-Skelcis  vejiolls'aridieeii. 

An  manoiin  olieriiadilicheti  .W.iskelu  bilden  ob^llaeblicke  Faszie  und  Muskel- 
iascien  ein  Ganzes,  so  am  Pecroralis  major,  Deltoideus,  Obliquus  extermts  abdominis, 
Triipezius,  l.aiissirniis  ifrirfs,  Oiiiiii','1:'  msxiinns. 

Dt{  raiden  splttcn  in  Jet  pnUlülicn  Meiitetn  tlnt  sctit  hedeutciKle  Rulle.  In  □«  Palliu- 
I  o  p  1c  i  Insofern  Sit  A  nicii  Adln  nur  n  ritr  Tide  <ju:cii  [>'titk  in  p>:!r-liil:rncr  'Acisc  ^rtlmln^r.i. 

'  It^^:|''^;  !■■  I  L'i,,,;L-l:J\  >;l-:,.-  I  i  [■::;.lk..:|ir:r  ..n  I  .f^iiri  :]|I ,-]   >;in     .-.mln-^].  ilurd:  llüu 

eigene  Ruptur  iu  Muskelhernien  Veranlassung  geben  ujw.  In  der  Chirurgie  dienen  sie  gewliser- 
rnaScn  all  WtS»tl«t.    Ihn  Kenntnis  Isl  vor,  bulicr  niallliclier  Iliilclitunf!. 

S-i  v.n:l  .n  (jcslsl:  m  hl'jplr.ge',  a 
soithe;;  Sehnen  torhauden.  bn  mieten  j 
I  ori.ii^'cii  de-  O  lli;--  verbünde':  isi 

A;.  de:  Wani  dei  Kana:;  ,ind  zwei  Stl.ic'icn  i 

!  I  :  •,  .    Ii  I        -I      .    ■  ■    ,\  "...  :     .       -i:  ■- 
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b)  Bau  lief  Sehnen  und  ApOfltUTOMD, 

Sehnen  und  Aponeurosen  sind  weifie,  blauliche  oder  gelbliche,  perl- 
multeraiiig  glänzende,  fibröse  Organe,  deren  Faserbündel  sich  durch  parallelen 


Organ- Struktur  VC 


(Flügel zellen,  Ranvier),  deren  Flügel  den  benachbarten  Bündeln  anliegen,  sie 
umscheideu  und  voneinander  trennen  (Fig.  11).  —  Au!  dem  Querschnitt  erscheinen 
sie  entsprechend  der  Zahl  ihrer  Flügel  als  drei-  oder  vierstrahlige  Sterne.  —  Eine 
Anzahl  von  Fibrillenbündelu  nebst  den  dazu  gehörigen  Zelienreihen  wird  durch 
lockeres  Bindegewebe  zu  einem  primären  Bündel  vereinigt.  Eine  Anzahl  primärer 
Bündel  trilt  zusammen  zu  einem  sekundären,  diese  wieder  zu  Bündeln  höherer 
Ordnung,  bis  schließlich  die  ganze  Sehne  fertie  vorliegt,  deren  Oberfläche  ebenso 
wie  der  Muskel  einen  bindegewebigen  Cbcrzug,  Peritenonium,  besitzt.  Figg.  12,  Vi. 
c)  Verbindung  von  YusVel  mit  Sehnt  und  StilH  mit  Skelit 

Bei  der  Verbindung  des  Muskels  mit  der  Sehne  handelt  es  sich  nicht  allein 
um  die  Frage,  wie  die  einzelne  Muskellaser  mit  den  Sehneniasem  zusammenhangt, 
sondern  auch  darum,  wie  sich  das  Perimysium  int.  zur  Sehne  verhält. 


h  Kittsubstanz  an  dem  ab- 
n  Ende  der  Muskel- 
laser, genauer  des  Sarkolemm- 
schlauches,  angefügt  sind  (Ra  n  - 
vier,  W.  Krause,  Toldt), 
ist  In  letzter  Zeit  dürch 
O.  Schnitze  auf  Grund  auGer- 
ordentlich  schöner  Präparate 
entschieden  worden  Naih  0. 
Schultie  hängen  Muskel-  ur.i! 

ander  zusammen  (Fig.  Der 

flbergang  dei  Muskelfibrtlleu     f «„,  «<■<• » 

~ "  rti«-  kollagen  Fibrillen  er- 

lulgt  noch  innerhalb  der  Muskellasfru  ld 

dem  die  Sehneulibrillen  durch  das  Sarkolem 


e  Verbindung  de 
ermittlung  des  Pr 
□rem  Falle  komm 
e  Grenzstelle  der 


Sehne: 


I  den  Skeletstückcn  geschieh!  entweder 
des  Pcrichondrium  oder  in  direkter  Weise, 
renze  nicht  selten  Knorpel  zellen  vor;  ferner 
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Muskelspindeln  (Fing.  20,  21),  Diese  sim]  kSi^li.hc ,  spindelförmige  Gebilde, 
welche  aus  wenigen  dünnen  Muskelfasern  und  zahlreichen  Nerven  bestehen,  Sic 
sind  von  einer  Scheide  aus  konzentrisch  angeordneten  Bindcgewcbslani eilen  um- 
geben und  liegen  an  der  Oberfläche  dei  primären  oder  sekundären  Muskelbfindel 
im  Perimysium  int  Die  Muskelfasern  besitzen  motorische  En  dpi  arten  und  sind 
von  dichten  Verästelungen  (wahrscheinlich!  sensibler  Nervenfasern  umgeben. 

An  den  Sehnen  linden  sich  ebenfalls  zahlreiche  sensible  Endigungen,  und 
zwar  freie  Endigungen,  namentlich  in  der  Nähe  des  Zusammenhanges  zwischen 
Muskel  und  Sehne,  lemer  Vater-Pacinischc  Körperchen  und  die  Golgischen 
Schnenspindeln.  Sie  bestehen  aus  einer  bindegewebigen  Hülle,  welche  in  die 
Scheiden  der  angrenzenden  Sehnenbtlndel  sich  fortsetzt.  Im  Innern  der  HUlle 
liegen  einige  Sehnenbtlndel,  an  deren  Oberfläche  die  marklos  gewordenen  Nerven- 
fasern mit  einer  groBcn  Anzahl  von  feinen  Äslchen  endigen,  welche  ein  Netzwerk 
mit  Ireien  Enden  bilden.    Fig.  22. 

Bocke,  J„  Beitrage  mr  Kenntnis  tto  molur.  Numnenrllgunrjen.    IntcmiL  MoMlsictiiiit 


t)  vnn  •■  ■   ,  I  und  •,:  , 

Die  eintretenden  Arterien  werden  gewöhnlich  von  iwci  Venen  begleitet  und 
b.lden.  tick  vetanelnd.  zunächst  gröbere  und  feinere  Netze.  Aus  teUltren  geben 
'.e.ccif  Aitenrr.  fcervnt.  welche  meist  reel  twinkl.n  die  !  jtc-icVitunj;  kreuzen  und 
:  i.         -  i  ii  .'iv  S<m,'<  ■  s  -  in.  iib'cii  . '.'.ik.-:i  n  A-  ,  ,li  :i.  nr:i  ;ai,::ivii 

ihnen  vorkommen.  Sie  werden  r.tcfc:  mehr  vor.  Venen  liegleite:.  Sondern  es 
'■•  i"  jr-iii-  ii.  /*ii!';n-j-ji;.r.  A:Tt':;ci.  :i:J  \f  f.  3^le;nanJei.  Die  "teraj' 
zahlreichen,  vgn  ;hnen  abgenen.:en  kl,-  ^en  e  ieiäl-  \>:u'  -:  .1i ■•■  Vi.hiiiii);  der  Muskel- 
fasern (Flg.  2:i)  Jede  Muikellasci  wnc  itn  melieren  Kapillaien  an  verschiedenen 
Stellen  ihres  Umfanges  begleitet  (i.  auch  F.g  z(i).  rechtwinklige  Anastomosen  setzen 
die  LanfpgefaOe  in;tcinar.dcr  in  Verbindung,  Das  Nc'z  cle-  XaiuilargelaHe  tiesitzt 
hiemacJi  rer htwinkligr  Maschen  Von  dm  zuittikt'jt.iende.i  Venen  haben  auch 
die  lemeren  zahlreiche  Klippe  lc<!w  M  :>Ve"  Vwi  (^™i  !in  der  ;.'n  grh -ng 
ein  faJ  gari  -.-  sirii  ahgesi  i  :i..senps  CielaL-j stein,  .ndem  d  e  loihandenen  Ver- 
bindungen mil  der  Nflcbbancbalt  zugleich  Idn  und  spärlich  sind. 

So  reich  das  Muskel  flei'cl.  in  •  GefaGcn  icrscrgt  ersche.nt.  so  spärlich  ist  es 
bei  den  Sehnen  der  Fall,  insbesondere  in  deren  Innerem,  welches  hei  klonen 
Sehnen  ganz  gelaütrei  sein  kann.  In  dem  innscheidenden  Bindegewebe  fehlt  es 
dagegen  mihi  an  GeldOen.  wekhe  we:tmaschige  Kapillar  netze  bilden. 


□IgFUzaa  by  Google 


M.  pronator  teres  zwar  den  Radius,  aber  er  isi  zugleich  einer  der  Beuget  des 
Vorderarmes.  Der  M,  bieeps  bracliii  beugt  den  Vorderarm  iis:d  sii-jinis«  ihn  dabei. 
Tritt  eine  der  Funktionen  gegenüber  der  anderen  in  den  Hintergrund,  so  ist  sie 
eine  Nebenleistung  gegenüber  der  Haupileistung. 

Ein  vorderer  Teil  eines  Muskels  kann  eine  andere  Funktion  besiticn  als 
ein  hinterer  Teil  oder  als  der  desamtmuskel.  Beispiel:  der  Glutaeus  medius. 
Auch  in  diesem  Sinne  kann  ein  Muskel  verschiedene  Funktionen  ausüben. 

Die  Funktion  eines  Muskels  kann  sich  auch  verandern  mit  der  Stcllungs- 
änderung  eines  Gliedes,  an  dem  er  zu  wirken  hat.  So  kann  aus  einem  Beuger 
ein  Dreher  werden,  Bei  sy:rii)i.:|-i$:l:  gelagerten  Muskeln  des  Stammes  ändert 
sich  die  Funktion  mit  dem  Obergange  einseitiger  in  doppelseilige  Tätigkeit. 

Muskeln,  welche  einander  in  ihrer  Tätigkeit  untcisliibcii,  heißen  Socii  oder 
Syiiergelt:!;  Muskeln,  lIl-tc.c;  Tätigkeit  einander  entgegen  gesetzt  ist,  Anlago 
■  nisten.  —  Näheres  darüber  wird  in  der  speziellen  :Viuske..chrc  gesagt  werden. 


8.  Entwicklung  der  Muskulatur. 
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9.  Abarten  (Varietäten)  und  Anomalien  der  Mushein. 

Die  einzelnen  Muskelindividucn  besitzen  nach  Ursprung  Ansaia,  Form,  Ver- 
balien zu  benachbarten  Organen,  nach  Innervation  und  BintgcfälJversorgimg  be- 
stimmte charakteristische,  bei  der  großen  Mehrzahl  konstant  vorhandene  und 
übereinstimmende  Eigen! ümlidikeiten.  Die  Zusammenfassung  der  übereinstimmen- 
den Merkmale  Udert,  wie  überall  im  Reich  des  Organischen,  den  Begrill  des 
Normalen.  Gerir.si.ere  Atv.vi- i^hLi ri^ir'  mm  :  )i;:tjiss;:nili  sind  :;:ii::is:  und  lidiicii 
Varietäten.  Größere  und  seltenere  Abweichungen  werden  viellacli  als  abnorm 
(von  ab  und  norma)  oder  als  anomal  la  privativum  und  wj/ioe)  bezeichnet.  Man 
M.II  jeiiiiUi  diese  Seiden  FieA-i.liiv.iiii.en  i:ii;:t  L'rV.tui-iH'ii,  denn  üüdi  die  niiiSeiist 
.■iiM  li-.'i-HTid  rtgelliisi-n  i'jdii-ornn'iii  Fli  im-.ik-  fris;ei!  si.  Si  .il.lidilidi  denselben  Regeln 
wie  die  "geringeren  Abweichungen.   In  der  reinen  Wissenschaft  gibt  es  nichts  Ab- 


■ 
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normes.  Deshalb  sullen  im  folgenden  <Jit  Bewkhnungen  Anomalie  und  Abnormilät 
nicht  gebraucht  werden. 

AbarteQ  der  Muskeln  (Muskel Varietäten)  sind  häufig.  Sie  sind  wichtig  in 
wissenschaftlicher  Beziehung  und  mit  Rücksicht  auf  die  praktische  Medizin.  Ihre 
Wertschätzung  ist  im  Steigen  begriffen  —  eine  umfangreiche  kasuistische  Literatur 
und  mehrere  zusammen  fassende  Dirsteiiungen  (W.  Krause,  Tesiut.  I.e  Double, 
Eisler)  liegen  vor  ---  ihre  u-iiseiisi^afCidit;  Vcrai/rtiin;'  aber  befindet  sich  ci-i 


1  sind,  seinen  Gegenstand  vi 
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1.  Vermehrung  und  Verminderung  der  Lirsprungs-  und  Ansatzzacken. 

5.  Verbindung  mit  benachbarten  Organen. 

6.  Abweichende  Verteiluni;  v°"  Muskel-  und  Sehnt usulistunz. 

7.  Austreten  viiilifj  neuer  Muskeln. 


I.  Muskeln  des  Stammes. 
A.  Muskeln  der  Dorsalseile,  Rücken  musli  ein. 

Die  RiJckcnüiuskelti  «erden  f i r j s : i- 1 m : j [  in  zwei  Himptgrujif- 
Unterabteilungen, 

L  Oberflächliche    I      Extremitäten™  usk  ein  des  Ruckens: 
Schichten  tiss"«u5  d0rsi-  Rhonrboidei.  Lev 


nune  Kappenramkcl  kommt  von  der  Ahallchhelt  dtr  unltrcn  Hilfle  des  Trapezes  mit  der  Kappe 

Der  Trapeziiis  isl  ein  platter,  in  seinen  einzelnen  Abschnitten  verschieden 
dicker  Muskel.  Er  entspringt  mit  dunner  Sehne  von  der  Linea  nuchae  suprema 
oder  superior,  von  der  Proiuberantia  ocdpitalis  ext  und  kurzsehnig  vom  Lig. 
nuchae,  von  den  Dorntortsätzen  und  dem  Lig.  supraspinale  des  siebenten  Hals- 
wirbels und  aller  Brustwirbel.  Im  Gebiel  der  letilen  Hals-  und  ersten  Brustwirbel 
hat  er  einen  gröBeren  Sehnenspiegel  in  Gestalt  einer  Raute.  Er  wendet  sich 
mit  absteigenden,  queren  und  MiMeigeiüles:  Kiimlrln  zum  Schullergtlrtel  und  be- 
festigt sich  am  lateralen  Drittel  der  Clavicula,  am  Acromion  und  der  Spin; 


LiiseLcleiLc  derMm.  sp 
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Fi».  30.    Riickciimuidefn  (lethls,  iwtite  Scbitht;  links,  äflllB  Sdiichl.) 
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;li  beotuchlet.    Der  Ver- 


mgg.  30.  32. 

hinferen  Zacken  der  Querfortsätze 
zum  oberen  Winkel  des  Schulter- 
vertebralis  entsprechend  der  Fossa 


Zweite  Gny-p.--  Spino-tostale  Muskeln. 

I,  M.  serratus  posterlur  sapirlor,  oberer  hilterer  SJgemusktl.    Flg.  30. 

Er  entspringt  mit  Leiter,  diliiiiK  Selmt  von  dt*-  DiTiii(Tls;-t.;rv  .l.-r  hi-iden 
untersten  Hals-  und  der  beiden  obersten  Brustwirbel.  Er  zieht  lateralwarts  sowie 
nach  unten  und  hellet  sich  mit  vier  Zacken  an  die  zweite  bis  fünfte  Rippe,  lateral 
vom  Rippenwinkel. 

Innervation;  Von  ventralen  Asten  der  Interitostalneiven  I— IV  (manchmal 
auch  N.  cerv.  VIII). 

SegmentbciüE:  Th.  I-IV  und  bei  40  Proz.  noch  C  VIII  (Eisler). 

Funktion:  Er  hebt  die  oberen  Rippen.  (Fit*  scheint  dies  In  Anbelrjttil  «in« 
1;ü;c  i:ir    I  ripentulsäxe  lehr  fraglich.) 


scrbslni  Rippe  jnjcr  nur  an         Rippen  stall. 

Ei  nimmt  seinen  Ursprung  von  einer  Lamelle  des  oberflächlichen  Blattes  der 
Fascia  lumbodnrs;ili^  in  du  >  lobe  ([er  bei  den  unter^e-i  Hrnsl-  und  der  beiden  obersten 
Lendenwirbel,  steigt  lateralwarts  und  aufwärts  und  heftet  sich  ebenfalls  mit  vier 
Zacken  an  den  unteren  Rand  der  vier  letzien  Kipp.:",  lutoral  vom  Angultts. 

Innervation:  Von  den  ventralen  Asten  der  Nervi  intercosialcs  IX— XII. 

Seprmentbezug:  Th.  IX— XII. 

Funktion:  Er  zieht  (nach  R.  Fick)  die  vier  unteren  Rippen  nach  auBen 
und  wirkt  dem  einwärts  ziehenden  Zug,  de?  Zwerchfelles  entgegen. 
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-   Lange  RUCkcnmiukeln 


Diäte  Gruppe:  Lange  Rackenmuskeln.') 
1.  M.  splenius,  Rleracnmuskel  oder  Baus  Clin  »stiel.   Flgg.  30.  32, 
Er  umschlingt,  bedeckt  vom  Trapeziiis,  lfl:oiiib;ujei;-.  Li  t.ilor  scapulae,  Ser- 
ratus  post.  sup.  wie  ein  schräges  Band  die  lieferen  NadiC  Minuskeln.    Man  unter- 
scheidet einen  Kopf-  und  nne:i  1  [slsinl,  >;>  I  r  u  i  u.s  capitis,  Splenius  cervicis, 
welche  meist  mein  oder  wenigir  uiildnandei  ^iisEiriiuraliiLiigi'n 

Der  Splenius  capitis  entspringt  ron  den  Dornforlsäizen  des  drillen  Hals- 
bis  dritten  Brustwirbels  und  heftet  sich  bedeckt  vom  Ansatz  des  Sternodeido- 
masloidcus  an  die  l.r.crale  i-lidie  des  Pro::.  :nas:o:d::i:s  bis  zu  seiner  Spitze  und 

Der  Splenius  cervicis  entspringt  von  den  Dornfortsrjtzcn  des  dritten  bis 
sechsten  Brustwirbels  und  heftet  sich  mit  zwei  Zacken  an  die  hinteren  Zacken  der 
QuciioiLsütjf  des  ersten  'jnd  ziveitcn  Halswirbels. 

innervationt  Aus  den  hinteren  Ästen  der  Nn.  cervicales  1— IV,  manchmal 
noch  C.  V,  selten  C  Vi  (Eisler).   Segmentbezug:  C.  (I)  B— V  (VI). 

Funktion:  Er  hilft  bei  einseitiger  Wirkung  den  Kopf  seitlich  drehen  und 
neigen,  aber  nach  derselben  Seite,  nach  der  die  Drehung  erfolgt.  Wenn  die 
Splenü  beider  Seiten  zusammenwirken,  wird  der  Kopf  rückwärts  gebeugt. 

Aberten:  Er  kann  glm  fehlen  (TcJluI,  Le  Double).  Splentus  capills  und  cervicis  können, 
namentlich  bei  larblgen  Rissen,  völlig  vonclf  nmlcr  i^trrr.nr  lein.  imk  mm  A:isili?.!Lkc  kann 
zum  Qucrfurlsau  de*  drillen  Jlaly.vrbci-  ri.l::  !:.  t  In-. r  .luni  :,;il.r:i:^..  ;Lm  Ursprung  des  Ser- 
gius poslerlor  superlw  aulllegend.  »■Int  mwellen  (S  Proz.)  ein  schmaler  Muskel  gefunden,  weither 


usalen  Teil  der  Crisl 

ir.  (,\|i!jM-u:i)si-  :ui]:l.ii:dii:snlis  [1.  Vir;- 


i,  dem  M.  longissimus  und  M.  iliocostalis. 


rer  lileral.  In  der  Lendengegend  verläuft  die  Trenn  nngsehene  helder  Muskeln  um  [ 
a|  Der  Iliocostalis  besteht  jus  dem  l!:oc:is!alis  lu::if(i:iii]i.  Joisi.  c 
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Der  iliocostalis  lumborum  entEpiingl  nur  von  der  Crista  iliaca  und  gibt 
im  Aufsteigen  sechs  bis  sieben  mitral  ahtrclcnie  fleischige  Zacken  ab.  welche 
sich  an  die  Winkel  der  sechs  bis  sieben  unteren  Rippen  ansetzen. 

Wahrend  seines  Verlaufes  sammeln  sieb  aul  seiner  medialen  Seite  fünf  bis 
sieben,  von  den  oberen  Rändern  iUt  L>  —1.  Kippe  ai^stei.jemU'  Slessi  hijj«  iWndcl 
zu  dein  llioeostalis  dorsi.  welcher  mit  dem  lies:  des  fliozcstalis  htiuboram  sie':; 
verbinde!  und  seinerseits  an  die  Winkel  der  7.  (6.)  bis  I,  Rippe  mit  ebensovielen 
Zacken  hinzieht,  welche  nach  üben  immer  sehniger  und  langer  werden. 

Die  von  der  7.-3.  Rippe  ausgehenden  Hibidcl  vereinigen  sich  zum  llio- 
cosialis  cervicis,  der  sieb  mit  drei  Zachen  au  die  Querfortsätze  des  vierten  bis 
sechsten  Halswirbels  begibt. 

i:.m-  vlc-c  Iru.-iifrx.i.-.irl.c  l:;;in  ;-.:m  sklKnKii.  sttcr  aueii  nun  drillen  Hitswirbel  gehen. 
UlspriinKS-  U'i't  Ai:5SlK.!;:sO:l   I-  r.  ü.i.  Ii   fie^.rtc^ii -i,:,t  pr.le.v.ll  :om  [  In  ;i,i!kHs  Oillfi .  [üil- 

costalisgltler  (Flckl.  Flg.  34. 

lh::erea;Hiu  nrni  5<>i;u;eipl-,ezug:  [3er  KirHcsli'liMe.-vf,  :-  erhall  narli  I' isl  e  i 
Zweige  aus  (C.  VIII)  Th.  I,  II  (Tb.  III);  lliocostnlis  dorsi  (Th.  I|  Tb.  II— Th.  IX  (Th.  X); 
lliocostafis  lumborum  (Tb.  IX)  Th.  X-L.  I 


b)  Der  Longissimus,  Langiuuskel  des  Rückens,  entspringt  (nach 
Ii.  Virchow)  eermilttls  c;ncs  .Vhr.eublLttes  :,a  den  Uornfertsäiseii  sämtlicher 
Lenden-  und  der  vier  oberen  Krer.zbe.n  j-irbel ,  am  dorsalen  Teil  der  Crista  iliaca 
und  ;.n  l.ig.  siJiTOdiJctsn  past.  kii:(;ani;  er  besitzt  am  Lenden-  und  am  Eruslteil 
doppelte,  am  Hals-  und  am  Koplleil  einlache  Insertionen.  Man  unterscheidet 
einen  Longissimus  dorsi,  cervida,  capitis.    (U.  Vlreho»  taBr  die  beiden  ersten  Abschnitte 

Der  Longissimus  dorsi  inseriert  mit  medialen  Zacken  an  den  Processus 
accessorii  der  Lendenwirbel  und  an  allen  Brus  wir  bei  querf  ortsalzen  mit  lateralen 
Insertionen  an  Jei  Kin/cn  lircite  der  Querrortsatze  der  Lendenwirbel  und  dem 
■■■™  ikru'ii  ausgehenden  tiefen  Blatte  der  Fascia  (Apüritiirnsis)  Imnbcdorsalis,  sowie 
an  den  unteren  Rändern  der  12.— 2.  (3.)  Rippe,  medial  vom  Winkel.  Die  Ansati- 

wärts  schlanker  und  sehniger. 

Durch  die  vielen  Lenden-  und  Brustinsertionen  Ist  der  ursprüngliche  Lon- 
gissimus so  erschöpft,  daS  es  accessotischer  (sehr  variabler)  Ursprünge  bedarf,  um 
den  Muskel  bis  zum  Halse  und  Schädel  hinaufzuführen.  Auch  der  Longissimus 
dorsi  erhalt  schon  accessorischr:  Zacken  vi.m  den  Qucifonsälzcil  der  ersten  Lendcu- 
und  der  unteren  Brustwirbel. 

Der  Longissimus  cervicis  entspringt  an  den  hinteren  Höckern  der  vier 
res  fünf  Kider  mdir'i  ',l'e:ai  Hriis;w:rbekju jr :'■):! -.atze  i  man.'jmial  :v.:i:h  nneh  101:1 
Querlortsatze  des  letzten  Halswirbels)  und  heftet  sich  an  die  hinteren  Spitzen  der 
Querlortsätze  des  zweiten  bis  fünften  Halswirbels.  Er  steht  meist  mit  dem 
M,  longissimus  dorsi  in  Verbindung. 
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:  Qucrfonsa«  d«  Epiitropht«  Bonituni 

11  u>ijf{i![i  Muskel  riit  innig  vcr- 
nl  oberen  Brusl-  sowie  den  Quer- 
n  Halswirbel  aus  und  befiel  sich 
cessus  raastoidcus  an,  ganz  dicht 


Innervation:  Von  den  Rami  posteriores  der  Spinalnerven.  * 

Segmentbezng:  Longissimus  capitis  C.  1—111  (IV),  Longissimus  cervicis 
C.  P)  IV— Th.  II,  Longissinttis  dorsi  Tb.  (II)  Tb.  III— L.  V.  (Eisler.) 

Funktion  des  M.  sacrospiiKili; :  F.;  iii;ir(  :.ndi  die  alten  Marne;:  Ercdor 
Spinae,  Extensor  dorsi  communis,  Opislhothenar,  Namen,  welche  zum  Teil  au! 
seine  Funklion  bei  zweiseitiger  Aktion  hinweisen :  Riidnvän.sheugung  der  Wirbel- 
säule und  des  Kopfes,  Herabziehung  der  Rippen.  Bei  einseitiger  Wirkung  hillt 
der  Longissimus  den  Kopf,  Hab  usw.  seitlich  neigen  und  drehen. 

3.  M.  iplmlts.  Dolomo  Ii  el.  Figg.  3i,  33. 


3)  Spinalis  dorsi.  MtdiJ  v.,i:l  Unjrissiim.ä  neigen,  kommt  er  von  den 
Dornfortsätzen  der  zwei  (bis  drei)  erslen  Lenden-  und  zwei  (drei)  letzten  Brust- 
wirbel i:th[  sd/1  sidi  s::  den  DiHTliurhiilji-i]  du  iiiimn  iSrn.lwirbd,  hei  yiiler  Ent- 
wicklung vom  zweiten  bis  neunten  fesl.  Er  steht  last  konstant  mit  oberen  Ur- 
sprungssehuen  des  i.on.;is.'.imus  in  Verbii;dnm.> ,  ivddn-  Vi-i liiiuiuug  als  ein  redu- 
zierter Spinalis  lunrhorum  gedeutet  werden  kann. 

b)  Spinalis  cervicis.  Geht  von  den  Domtortsätzen  der  zwei  oberen  Brust- 
und  der  zwei  oder  drei  unteren  Halswirbel  aus  und  tritt  zu  den  Dornlortsdtzcii 
des  zweiten  bis  vierten  Halswirbels. 


c)  Ein  Spinalis  capitis  wird  durch  ein  oder  mehrere  Bündel  dargeslt 
welche  von  den  Do  rulorls  ätzen  der  oberen  Rrust-  oder  unteren  Halswirbel  e 
springen  und  sich  dem  Semispinalis  capitis  zugesellen,  fjg.  33.  (Eisler 
trachtet  ihn  als  Abart.) 
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Segmentbezug:  M.  spinalis  dorsi  Th.  II— L,  [  (W.  Krause);  Tb.  VI— VIII 
(Eisler);  M. spinaliscereidsC.II  -VIII  (W.  Krause),  C.III  -V (I'eipers).  M.  spinalis 
capitis  C.  VIII,  Th.  I  (Renz). 

Funklicn:  Bei  cinsoiiiire:  Wirk-jne;  MejL:u ri  s\n  die  Wirbelsäule  seitwärts  biegen. 
Die  Spinales  beider  Seilen  zusammen  sirecken  die  Wirbelsaule. 

4.  M.  «nispiulls,  Hslbdornmuskel.   Flgg.  33-34. 

Zieht  von  Quertortsätzen  zu  Dornrortsätzen.  Man  unterscheidet  einen  Scmi- 
spinalis  capitis,  cervicis,  dorsL 

capllls 

  i-d  Mklcl  eine  ..bei 

Schicht  Sein  Uupnuig  it 


a)  Der  Sem  i  Spina  Iis  dorsi  isl  teilwel>t  vcn  l.nridssimus  :rn:i  SjiLnalL-, 
>rsi  bedeckt,  mit  welchen  er  Verwachsungen  einzugehen  pflegt.  Et  entspringt 
in  den  Quertortsat/eii  des  r!f:e:i  Iiis  siehe::  u-n  (i>.)  tlriisiwirlii-ls  i::id  irilt  an  die  Dom- 


bis  sechs  oberen  Brustwirbel  und  zieht  zu  den  Domfortsätzerl  des  zweiten  bis 
lünllen  oder  sechsten  Halswirbels.    Er  ist  gröfitenteils  bedeckt  vom  folgenden. 

Innervation:  Von  den  medialen  Zweigen  der  Rami  postt.  der  Spinalnerven. 

Segmentbezug:  C.  III — VIII  (Schwalbe).    C.  III-VI  (VU)  (Eisler). 

c)  Der  Semispinalis  capitis  entspring!  von  den  Querto rtsatzen  der  sieben 
oberen  Brusl-  und  des  siebeulen  f  Inl mv irbels  mwit  von  den  Geleuklortsätzen  und 
Kapselbandem  der  vier  folgenden  Halswirbel  und  heilet  sich  an  zwischen  der 
Linea  nuchae  sup.  und  in!.  In  seinem  oberen  Ende  belindel  sich  meist  eine  quere 
Zwischensehne. 

Innervation:  Von  den  lat.  und  med.  />c:i;ljii  der  Kam:  iJO--.lt.  d;i  <p:nai- 


nach  seiner  Seite  hin.  Die  Muskeln  beider  Seiten  zusammen  strecken  die  Wirbel- 
säule. Der  Srmiapinsüs  Ciipilis  einer  Stile  dreht  den  Kopf  nach  der  entgegen- 
gesetzten Seite,   Der  linke  und  rechte  zusammen  biegen  den  Kopf  rückwärts. 


Er  eine  zweite  :ii.'u!ni!;c  icliich:  des  lr:insver:ei  tpinjlc:i  S>si;i: 
dessen  oberflächliche  Schicht  vom  Semispinalis  gebildet  wird,  soweit  i 
;itierlia.:;il  '...rlianden  l:c  uriler«  heidel  sich  viw  lct.-.tere];i  diuili  ti:iri:  ■ 
s'eik'i:  W-rlau;  und  erstreck!  sich  von  der  hinteren  Flache  des  Krei:,:Vl:i.  1 
Epislropheus.    Er  besitz!  einen  zusammengesetzt  geliederten  Bau. 

Der  säkiulumtule  Täl  cntiprlngt  mietillg  von  der  hinteren  Fliehe  des  Kreuzbein; 

['..riTT.c:-.  vl:"nle  -junrl".  III.  v:,i;i  !i:HI.,i  I         i - 1.-    .'!!■■:..  ■:::.!  einem  Sl!C!li-n  .ler  Aji 

J.:*  :.t.  !jr:^L"l  :  u'.  C.  :si    .-..::  u;1::  I'i  ::■■:  :!: I.'.r.-  ii,r  !■.■.: L.l ,:: i * I L  Li:.!  liüile:  .!.::: 
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Flg.  34.   TIete  MuskEln  der  Nackengcgcnil  ('  ,}. 
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(I  liirr/t,  Ik-k  SiH-kiiimu- 


fleischigen  Teil  der  Mnjktls.  ualireiid  na  Brjsr..  und  E  [jlslcLI  die  seimigen  Bestandteile  sraikei 
hervortreten..    An  iji!3i;ti.  Jk  .'iiineT::  v.in  Merl  t,iutM0ilsS1/en  .nd  an  halsiell  von  ilca 

Gelenk  [oitsitien  der  vier  unteren  Halswirbel  Jus;  n  ist  Hin  Halsteil  an  der  lateralen  Seite,  und 

Von  den  ratiLrclehen  Itispmngsslellefl  steigen  die  v.uskelbündel  schräg  mcdlanwArta  und 
seilen  sich  sowohl  an  die  Lamlrae  der  Wirbelbogen  als  an  der  gsmen  Lange  der  Domfortsatze 
an.  Die  Fasern  va]r..il:;:i  di]r-.L  vr::::  Urspring  !>.:.  zur-  Ansile  an  ein  bis  drei  Wirbeln  vorüber. 
(i> ;»[!,■  [es  darin«  ilehe  bei  Ii.  Vlrcho»  und  Eisler.) 

fcr  geht  vitditke  Verbind:  ans  tri  m  l  d:-rr-.  i  e  n  i ..  p  L  r> .  I  is  irr. 

Innervation:  Vun  den  medialen  Asten  der  Rami  postt.  der  Spinalnerven. 
Segmentbezug:  C  III— S.  III  (Schwalbe);  C  III— L.  V  (5.  ])  (Eisler), 
i'-'.mktion;  Heiik'  Miiitifidi  .-irtcken  div  Wirt..-]^,;Lnl.-  .Il't  Mi:,kti  einer  SeiiL- 
dreht  die  Wirbelsaule. 

Ii.  Mm.  rotalores,       r i.  t :  il  reli.r.     l-i,-];.  .n. 

Nach  Titeile  sind  nur  eil  Rolatores,  und  zwar  nur  an  der  BrnslwirbelsauJe, 
vorhanden.  Nach  H.  Virchows  Untersuchungen  sind  an  der  Brust  Wirbelsäule 
elf,  seltener  zwölf,  manchmal  zehn  vorhanden. 

Iis  sind  Heini-  .'Auf,[l:i  von  noch  wenig«  schrägem  Verlaul  als  der  Multllldus.  Sie  gehen 
vom  oberen  und  hinteren  Teil  du  QuerfortsStie  aus  und  Inserieren  an  der  AuOcnfllchE  der  Bogen- 

D:l-  Mn-LiiL  -jUI,..^::  ]j„,;i  de,  II.  X.  A.  sl.ij  due  IVjitiericr.  des  ttul;iiid„s. 
Innervation:    Von  den  entsp  rech  enden  Intervertebralnerven. 

Vierte  Gruppe:  Kurze  Rllckenmuskeln. 

1.  Mm.  (ntClipInnlts,  Z Wischer;  Ji:j  nrr:  uskcln.    Fr^g.  33— W. 

PnarlL'r.'  kleine  .Mjäkclu,  Geithe  in  der  Hals-  um!  I .cn,l(;:;gegeiid  zwischen 
je  zwei  Dornforisätzen,  und  zwar  in  der  Halsgegend  links  und  rechts  vom  Lig. 
nuchae,  in  der  Lendengegend  seillich  neben  den  l.iyy.  ini^r-niiiüdii  ausgespannt  sind. 

Am  Undentell  der  Wirbelsäule  sind  sie  am  höchsten,  am  Halslell  kommen  sie  zwischen 
den  zweiten  Hals-  und  dem  eislen  Brusirvirbel  lor,  an  der  Hnisrivir  bei  Saide  linden  sie  sich  nur 
am  Anfang  und  Ende:  am  Kreuzbein  bestehen  noch  Reste  (Etiler).  H.  Virchow  rechnet  die 
inlersplnales  lumbales  lum  Mnhlfldlis." 

Funktion:  Sie  strecken  die  Wirbelsaule, 

Innervation:  Von  den  entsprechenden  Spinalnerven. 

Am  l.ende^lti"  'ter  Wirb.  .1;  <r,r>ii:.en  iccerseiU  n.edia  e  um1  :jlc.-ile. 
jm  HaKieri  vordere  er..".  .  .iimi  hi  r.  j:.,.nsjm  iur 


I  .  :.k  ;i  :■  Ii  :■  •    •  i     .         .         -  .  -      -     .V  .I      i  t 

■  i    ::.■:.,  ■■  -v  I 

Innervation:  Von  den  entsprechenden  Spinalnerven. 

3.  Mm.  levalnres  COitaruni.  Rl  iperilleber     ['Ii;;;  33-  33,  i- 

Au(  jeder  Seite  sind  zwölf  vorhanden.  Sie  entspringen  von  den  Spilzen  der 
Quertortsätze  des  siebenten  Hals>  und  der  elf  oberen  Brustwirbel,  ziehen  sich 
fächerförmig  ausbreitend  lateral -abwärts  und  heften  sich  auf  der  Außenfläche  der 
nächst-unteren  Rippen  an. 
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b)  Rectus  capitis  posle 
inuskel.  Er  entspring!  vom  1 
vorigen  in  die  Höhe  und 


s  N.  SLboccipitalis.  Segmenlbeiiig:  C  I 
ntis,  sleigl  raedi.il  i 
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Besonderer  Teil.   Speilelle  Mvolojle. 


beines.  Die  sehnige  Durchsetzung  kann  so  bedeutend  weiden,  daß  er  einen  Teil 
des  benachbarten  Ug.  Eacrosplnosuni  ausiumachen  scheint.  Auch  kann  et  gänzlich 
lehlen.    Er  entspricht  einem  ventralen  AbUuclor  caudae  bei  Saugelieren. 

Innert-iilion:  Ans  dem  Plcms  pudendus. 

Segmentbezug:  S.  (II)  III,  IV  (V)  (Eisler). 

Zweite  Abteilung:  Muskeln  des  Bauches,  Mm.  abdominis. 
a)  Vordere  Bauchmuskeln. 

Sie  hellen  die  L ticke  ausfallen,  welche  am  Skelet  in  der  vorderen  und  seit- 
lichen Rumplwand  unterhalb  des  Thorax  gelegen  ist. 

Die  Muskulatur  der  vorderen  und  da  seitlichen  Banchwand  besteh!  aus 
schräg-,  quer-  und  langsverlauienden  Muskeln,  nämlich  dem  Rectus  abdominis. 
Pyramidalis,  Obliduus  extemus  und  internus  abdominis,  Trausversus  abdominis. 
Die  von  der  Seile  lierkonimenden  schrägen  und  der  quere  heißen  breite  Bauch- 
Tiiiiskelri.  Vi-.r  lirrin-i]  Haiichni'jfliel:;  firlini  in  hiL-itt:  F.iiclsi-::rn'ii,  AruuieuroM'ii, 
Ober,  welche  eine  Scheide  lür  die  langen  bilden  und  in  der  vorderen  Median- 
linie lufansiiicntreltM.  Letaleres  geschieht  unk-r  Bildung  eines  sehnigen  I.äügs- 
stranges,  der  weißen  Bauchlinie,  Linea  alba,  welche  sich  vom  Schwertlortsatz 
bis  zur  Scnamfuge  erstreckt  und  in  der  Gegend  des  Nabels  eine  ansehnliche 
Öffnung,  den  Nabelring,  Anulus  umbilicalis,  enthalt.    Fig.  '15. 

a,  Gerade  Baudimaskeln. 

1.  M_  rethis  .bdnmlnls,  gerader  Bs  uchmiukct.   Flgg.  41.  12,  56. 

Er  entspring  mit  drei  Helten  in  :nei!ij:iwärts  steigender  Linie  von  den 
Knorpeln  der  iunllcn  bis  siebenten  Rippe,  vom  Proc.  xiplioideus  und  vom  Lig, 
cuslMiphuiJe^m  In:  A!:sli-if>«"i  rü'inrn  der  Line;;  veTKhmjlert  sieh  der  Muskel 
besonders  im  letzten  Viertel  und  heftet  sich  mit  kurzer  starker  Endsehne  an  dem 
iilie-en  Hsnili-  (V>  SrriumlifitH's  zwipi-lm]  Srkiimlüyi'  und  Ti]!>er.-ilm:i  :ii;b:i  ini  lest. 

Ein  mtdliler  Teil  der  Sehne  UberEitireilct  su&i  die  Medijuilii:c  liiJ  setil  sieh,  getreu«  mll 

Von  dem  Kieiiiiiii,;<;,.i:i.!L:  .ler  I juKtlme  Helen  Fasern  mit  solchen,  die  aus  der  Linea  alba 
kommen,  rum  Rucken  des  Penis  odei  der  Clltorll  und  hellen  das  1.1g.  Suspensorium  penis 

In  der  Fasermasse  des  Rectus  sind  drei  oder  mehr  sehnige  Querstreilen, 
Inscriptiones  tendincae,  eingesprengt,  welche  den  Muskel  oberflächlich  oder 
durchgreilend  in  vier  bis  fünl  Bäuche  [Segmente)  gliedern,  ü-.™  der  Zwischen- 


Fig.  41.    Hals-,  Brust-,  Bauchmuskeln.    Units  ober  [löbliche,  retbtt  Ueten  Schicht. 

DlgiltzM  b-,  dio^L 


Mm.  obliuul  sbdoralnli  »1.  und  inl.  (W.  Krause). 


Ein  kleiner  Muskel,  welcher  breit  am  Schambein  vor  der  Inscttiunsstelle  des 
Rcctus  entspringr,  bimei  dem  vorderen  131  att  de:  Steinheid-:  neben  det  Linea 
alba  aufsteigt  und  sich  all  müh  lieh  zuspitzt .   Er  inseriert  an  der  Linea  alba. 

Innervation:  Der  Nerv  kommt  meisl  aus  dem  N.  thor.  XH,  erhall  aber 
manchmal  aucli  Z-xagz  -.cm  K.  i::oliyr:(igaiirii-i.j.i,  i MciLri i i  j;criiloicinr>raiia 
(tii-lt-T).    ieE:Tiei]i:i«[ic-  Tb.  MI  (L.  I,  Ii) 

Funktion:  Spannt  die  Linea  alba  und  wirkt  dadurch  in  Ähnlicher  Weise 
wie  der  M.  rectus  abdominis. 


ll.  Schräge  Bauchmuskeln. 

3.  M. ob Hquu sextern us abiiomlTiis,  luBerei  Sdi  r.l.^r-iinkcl  a  es  Pia  iirlics.  h[(  ■:  I,  iL'.  t:ü. 

Er  entspringt  Heisch  ig  mit  acht  Zachen  von  der  Au  Ben  flache  ebensoviel  er 
unterer  Rippen.  Die  fünf  oberen  Zacken  greifen  zwischen  die  Ursprungs  zacken 
des  Serralus  anterior  ein,  die  drei  unleren  in  die  Rippen  Ursprünge  des  Latissimus 
dorsi  (Fig.  53).  Die  hinteren  Fasern  ziehen  senkrecht  zum  I.ahium  exlemun]  der 
Crisfa  iliaca.  die  folgciiden  ■diingi.-ii  allmählich  eine  schräge  und  quere  Bahn  ein. 
Parallel  dem  lateralen  Rectusrande  und  in  der  Nähe  des  letzteren  erfolgt  der 
rtu-::;ai]<;  uVs  F-'dadid  i:i  tiic  A[:imviirosc. 

Diu  Aiiciieiirani.-  sst:il  die  llal-.ri  ilcf  .Miirki-'.i'icisdns  feil  jnd  gelaugt  vor 
dem  Rectuä  und  Pyramidal  ii  Iuiüvci;  zur  i.uifa  a'lia,  erreicht  dabei  auch  die  Sym- 
physe und  die  ar.iiirc-iEi.-ii de  vorder«  Hüclic  des  Schambeines. 

Zwischen  der  Spina  iliaca  anterior  superior  und  dem  Tubcrculum  pubicum 
ist  die  Aponeurose  zu  einem  sehnigen  Streifen  verdickt,  dem  Leistenband, 
Lig.  inguinale  (Pouparti).    Figg.  42,  43. 

F.in  Teil  der  Fasern  des  Lig.  inguinale  gelangt  nicht  Elim  Tubercuhim  pubi- 
cum,  sondern  tritt  als  kleine  (bei  aufrechter  Körperhaltung),  horizontal  gelagerte 
Sttmenplade  von  dreieckiger  ['■i;;n  /um  mei'iaieri  Erde  des  Pectcn  iissi<;  pubis 
und  iirr  Fascia  peeiinea:  Lig,  lacunare  (Gimbemati).  Dessen  Ireier  lateraler 
Rand  ist  scharf  und  leicht  konkav.    Fig.  43. 

Zwischen  den  Sehnenfaseru,  welche  sich  an  die  Vorderfläclie  des  Scham- 
beines, und  jenen,  welche  sich  zum  Tuberculum  pubicum  begeben,  bleibt  eine 
wichtige  Lücke:  der  äußere  Leistenriug,  Auulus  inguinal]?  subeutaneus. 
Die  obere  Begrenzung  des  Ringes  helBl  oberer  Pfeiler,  Crus  superius,  die 
untere  Begrenzung  ist  der  untere  Pfeiler,  Crus  inferius,  des  Leisten tinges. 
Die  zwischen  den  Insertionen  der  beiden  Pfeiler  gelegene  hintere  Begrenzung 
(Ilms  pu-ti-rius)  i:-i  ein  Tiuri:-i::iir:niJ  «einibiiei  F.iiJi-rzuu. ,  Lig.  inguinale  rc- 
ileium  (Collesij.  Den  äußeren  Winkel  der  Lücke  von  vorn  abrundende  Faser- 
zuge (Crus  antcrius)  iühten  den  Namen  Fibrae  intercrurales.  Figg.  12,  43,  49. 
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4.  M.  oMIquus  internus  lüidomlals.  innerer  Sein agtniiskel  des  Bauehes.  FIEb-  «.  55. 

Vom  Obliquus  eiternus  last  ganz  bedeckt,  entspringt  der  Internus  vom  tiefen 
Blatt  d'.T  Paw'ia  StirnbodiKsalis,  von  der  Linea  intermedia  der  Crisla  Üiaca,  von 
der  lateralen  Hälfte  des  Lig.  inguinale.  Von  der  ausgedehnten  Ursprungs! i nie  aus- 
Liiviiwl,  nehmen  dir  Fasern  einen  Licherförmigen  Verlauf.  Die  hintersten  ziehen 
schräg  aufsteigend  zum  unteren  Rand  der  letzten  drei  Rippen  und  hängen  mit 
deren  Intcrcostales  iriL'mi  unmittelbar  zusammen.  Die.  iol^c-.deu  behalten  die  schräg 
aufsteigende  Ricäturig  noch  iici;  iilimülilic!:  :iciyt  s:th  Men  jedoch,  Iis  schlieli- 
lieh  quere  und  absteigende  Fasern  das  Ende  des  Mäkels  bezeichnen.  Lmzcine 
der  unteren  Bändel  treten  als  M.  cremasler  (Hodenheber)  mit  dem  Samen- 


in  gaiif.er  Ui::ne  "<-:  der  Ajuincumw  ili's  OMi-.jiius  t.'x:t'rriiis  i;ml  U'isliitkt  dadurch 
die  vordere  Wand  der  Reciusschdde.  Die  hinlere  Lamelle  dagegen  endet  mit 
einer  queren  "der  ühwäils  sinniaicn  Linie,  welche  etwa  ii  cm  unterhalb  des  Nabels 
gelegen  ist  und  Linea  semicircularis  (Douglasi)  genannt  wird  (Fig.  42).  Am 
medialen  Rande  des  Rectus,  in  der  Linea  alba,  treten  die  gespaltenen  Lamellen 
der  Apaneurose  wieder  miteinander  in  Verbindung. 

Innervation;  Nervi  intercostales  VIH— XII  (Rauber).  Außerdem  Zweige 
vom  N.  iliohvpossstriciis,  ilioiriKiiinaiis  und  liiniiofcinoralis.  Sccms :i the /i: »: 
Th.  VIII  bis  L,  I  (II). 

L"i[::k;toiL :  Seilte  V.'irkur.e.  ist  ähnlich  derjemjy::  des  ObliquilS  CKlernus. 
Bei  feststehendem  Becken  zieht  er  die  Rippen  nach  unten  und  beugt  den  Rumpf 

den  Seile,  Im  Zusammenwirken  mit  dem  Obliquus  ext.  seiner  Seite  beugt  er  den 
Rumpf  seitwärts.  Ober  seine  Wirkung  auf  die  Bauchhöhle  siehe  weiter  unten  bei 
Baucli presse.    S.  53. 
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uinale.  Seine  Faserbflndel  ziehen  in  querer  Riclitung. 
oneurose  erfolgt  iit  einer  medianwärls  konkaven  Linie, 
igeii)  (Fig.  42),  welche  vom  Lig.  inguinale  bis  zum 


Ug.  Inguinale,  Iii  aniiceri  licC[  ;r  Lcat-^nd  (bis  5  cm)  liüher.    Die  ksuilalcn  Faiern  gehen  über 
In  die  sehnige  Wallt,  welche  die  Fovea  Inguinal!:  mcdiälls  dcckl.    (Oral  Haliei.  Zellsthl. 
Anal.   6S.  Bd.  1931). 

Innervation:  Von  den  Nn,  intercostales  VII  — XII  sowie  vom  N.  iliobypo- 
gastticus,  N.  ilioinguinolis  und  N.  genitoiemoralis. 

Segmentbezug:  Tb.  VU-L.  I;  nach  Eisler  Th.  (V)  Vl-L.  II. 

Funktion:  Er  zieht  durch  seine  oberen  Teile  die  Rippen,  an  welchen  er 
entspringt,  nach  innen  und  vi'ren.jcr!  c :  :■  l I  u : ■:.  I n ,  i.'bpnso  wie  es  seine  unteren  Teile 
aiiKi  lilitßlidi  tun,  die  Bauchhöhle. 

Abarten:  Ei  kann  völlig  lihlcn.  Von  Verdoppelung  Ist  ein  Fall  bckanul.  Oft  craV 
springt  [i  nul  «in  der,  li;i-l  imimii  Ki]i|V:i  s'.iill  V  t'H  st-cf».  Silinli;!  Ln  älLnj.lirjrLcn,  sciwit 
Verbindungen  mit  dem  Obilquiis  im,  den  Intcrcoslalcs  Inu..  ml 


Der  platte,  länglich-vierseitige  Muskel  liegt  neben  der  Wirbelsaule,  zwischen 
der  letzten  Rippe  und  der  Crista  iliaca,  auf  dem  tiefen  Blatt  der  Fascia  lumbo- 
dorsalis  und  besteht  aus  zwei  Teilen,  einem  vorderen  und  einem  hinteren,  welche 
in  wechselnder  Weise  mitefdandö  verwachsen  sind.  Der  hinlcre  Teil  entspringt 
von  der  Ciista  iliaca  und  dem  Lig.  iliolumbale  und  zieht  zu  den  Querfortsätzen 
der  drei  bis  vier  oberen  LeTideiiwirW  im.!  im  let/ien  Rippe.  Der  vordere  Teil 
geht  von  den  Querfortsalzen  der  drei  bis  vier  unteren  Lendenwirbel  aus  und  zieht 
ebenfalls  zur  letzten  Rippe. 

Innervation:  Vom  N.  subcostalis  und  Plexus  lumbalis. 

Segmeutbezug:  Th.  XII,  L.  I-Ili. 

Funktion:  Kann  die  feilte  Rippe  nach  unten,  das  Hüftbein  nach  oben 
ziehen. 


Ij.^iti  (l;iti-r jIi-ii'i  R.n:(lr         ].:ili^irr..:.  h 
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Diese,  bald  größere,  bald  kleinere,  Kroßen  individuellen  Schwankungen  unterworfene 
Spalle  ist  das  Lendendreieck,  Trigonum  lumbale  (Petltl).  Es  ist  von  Fell- 
gewebe erfüllt.  Nach  dessen  Wcniuhme  erscheint  der  M.  nbliquns  int.,  welcher 
die  Begrenzung  des  Lenden drelecks  noch  innen  darstellt.  In  einem  Drille!  der  Falte 
ist  es  nicht  vorhanden. 

Die  Gesamtheit  der  vorderen  Bauchmuskeln  stellt  die  sogenannte  Bauch- 
presse, Premnla  abdominalis,  dar.  Es  ist  klar,  daB  die  gemeinsame  Tätigkeit 
aller  Bauchmuskeln  den  Bauchraum -verkleinern  und  einen  Druck  auf  die  Bauch- 
imd  Becke neingeweide  sowie  deren  Inhalt  üben  muß;  so  beim  Austreiben  des 
Dann-  und  Blasen  Inhaltes,  beim  Erbrechen,  beim  Austreiben  des  Kindes  wahrend 
der  Geburt.  —  Außerdem  sind  an  der  Bauch- 
presse noch  beteiligt  das  Zwerchfell  und  die 
Muskeln  des  Hecke nbodens. 

Aponeurosen  der  Bauchmuskeln. 
Die  beiden  Oblioui  und  der  Trans  versus 
gehen  in  starke,  breile  Sehnen,  Aponeurosen, 
über.  Diese  sind  wichlige  Bestandteile  der  vor- 
deren Bauchwand  und  weisen  eine  Reihe  von 
Besonderheiten  aul,  welche  eine  zusammen- 
hangende Betrachtung  notwendig  machen.  Sie 
bilden  die  Linea  alba,  die  Scheide  des  M.  rectus 
abdominis  und  beteiligen  sich  an  der  Bildung 
des  Leistenringes. 

Die  Linea  alba,  welche  wie  ein  abdominales 


lest  verwachsen.  Sie  erhalt  hier  eine  Verstärkung  durch  ein  an  ihrer  llinleren  Flache 
befindliches  dreieckiges  Band,  Adminiculum  lineae  albae  (Fig.  50), welches  breit 
vom  oberen  Rande  der  Symphyse  entspringt.  Die  Linea  alba  besteht  wesentlich  aus 
einer  Durchkreuzung  der  V:iui'uf:iw.Ti  dn  \i\-.-\W:\  U.iiirl^iiu.keln.  Außer  den  Krcu- 
zungsfasern  hat  sie  Längsfasern,  welche  von  unten  (Adminiculum)  und  oben  (vom 
Schwertfortsatz)  herkommen;  endlich  sind  in  der  Nabelgcgcnd  noch  Kreislasern 
vorhanden.  Hier,  an  der  breitesten  Stelle  der  Linea  alba,  befand  sich  wahrend  des 
fetalen  Lebcnscin  Loch,  dessen  Umrandung  Nabelring, Anulus  umbilicalis,  heißt. 
Durch  ihn  verlaufen  eine  Anzahl  fetaler  Gebilde.    Nach  der  Geburt  beginnt  eine 

festerer  Verschluß  hergestellt.  Im  oberen  Cjioitl  lies  Ri::ges,  cni-iuechend  der  Lage 
der  Vena  umbilicalis,  bleibt  imlscIh'h  JVi:i  Kiii^f  uud  du  Aiisidlungsmasse  die  Ver- 
bindung lockerer,  so  daß  ein  kanala rtiger  Gang,  Canalis  umbilicalis,  vor- 
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Fasciae  abdominis.  Binden  der  Baac/aeaad. 
Die  HaiKhuand  besteht  wn  a-iBeti  n.ich  .nneri  aa-  folgi-ntai  Srr.i.-*ilen 
I  Haut,  2.  dem  ir.fri  «In  *er,:gi-i  Marien  'Jriicrfcjiiihniegewrte.  J-  cYr  Tmc:- 

haullas;ie.  l'iiCi  Superficialis  afdoi;   dann  lll^.n  J    :1ir  ;1ir;  fl.inl.r.iu«i;ln. 

i<der  »edrekt  -ic?  Heidin  Sfiiri.  10  nnrr  ;i.::ncn  Mjskelipeiialljic.L-  |}:(  t-is;:i' 
»n  der  Ant>i:nf;ct;e  i!ts  M.  obh.i-us  eil.  abdonnms  ;st  i.jr  aV.h  »nc  t-rnngr, 
reitaiiw  H.i  C'ef^urch?  age  um  M.:  IV.,;.,  rli.  ialj  a'iiornm.i  Kcircn?.:.  die  lt«c.c 
ar;  3fr  Inri^r/M-he  do  Transveuirs  abdoir.nis.  I:a<u  iraniivtsa  .s.  im  <.cti  ilou.  :. 
feil,  Peritonaeutn,  btdi^it  Zwischen  beiden  lies!  da;  meist  fettarme,  subperilonacalc 
GewebefTeia  sub perilottaeal is,  Waldeyer).  Von  diesen  Fascien  sollen  Fascia 


vom  Nabel  ist  sie  stärker  und  ai^v.iirb-n-l  dm,'!:  reiibüehe  Rmlrrgerurrg  von 
elastischen  Fasern,  besonders  an  der  Linea  alba  in  der  Regio  pubica,  wo  sie 
in  das  Lig.  tuodifortne  penis  und  in  das  Lig.  Suspensorium  penis  s.  clilo- 
ridis  übergeht.  Nur  an  der  Linea  alba  und  am  Lig.  inguinale,  von  der  Spina 
iüaea  am.  sup.  bis  zum  Anilins  ;neu[tialis  subcutanes,  bringt  sie  testet  mit  de: 
Bauchaponeurose  üisammen.  Am  Leis'cnrirge  ist  sie  an  die  unterliegenden  Teile 
nullt  lest  anbetteltet,  i.irulerii  Iitgleiiet  den  SLLiruvstrari;;  Kastia  creuiasterii-a 
(Cooperi)  und  gehl  in  die  Tunica  dartos  aber.  Ferner  seut  sie  sich  in  die  Fascia 
penis  lort.  Die  oben  erwähnten  Fibrae  intercrurales  gehören  der  Fascia  superf. 
abdominis  an. 

Das  Lig.  funditortne  penis  besteht  zum  großen  Teil  aus  elastischen  Fasern, 
Es  entsteht  oberhalb  der  Sviii|>1-,vm'  von  lü  r  V unk ■rflflchu  der  Linea  alba  aus  der 
Fascia  superficialis  (nach  Eisler  aus  der  Fascia  subcutanea);  es  teilt  sich  in  einen 
linken  und  rechten  S.benkd.  v.tli-l:e  links  nr.nl  l.eh's  dk-  Corpora  eavernosa  penis 
umfassen  und  in  die  Winvel  di>  1  ltulensr-r.l-s  .uisslrahlen.    Fig.  49. 

tlacbc  der  Symphysis  ossium  pubis  und  inseriert  auf  der  Dorsaliiäclic  der  Corpora 
{ruernos.i  penis  s.  ciitoridLs.  L::  en;ili  l\:-e-n  vi.:::  -.Iii:  Seinen  Ter  Mm.  jecli 
abdominis  und  der  Aponeurose  des  Obliquus  ext.    Figg.  41,  42. 


SS  Besondu«  Tdl.   Sptilsllt  Myologlt 

Kranialwärls  erelreckl  sie  sich  als  dünne  Membran  über  da?  Zwerchfell  (Fascia 
diapbragmatka)  dorsslwätts  aber  den  Quadratus  luinbomm  (Fascia  quadrala) 
liinxci'  und  hangt  an  dessen  medialem  Rande  mit  der  Fascia  iliaca  (dem  Psoas- 
Antcil  derselben)  zusammen.  Unten  isl  die  Fascie  mil  der  Crista  iliaca,  mit  der 
Fasda  Üiaca  nrd  Je:n  Lei=teiil>ani!t  wi-bmnleii.  Iviik'.il:  von  der  Linea  semicirculflri; 
decfcl  die  Fascie  die  hintere  Flache  des  Rectns  abdoininis.  Unterhalb  der  medialen 
Abteilung  des  Leisten  Ii  an  des  tritt  sie  in  wichtige  Beziehungen  zu  den  Vasa  iliaca 
externa  und  dem  Ligamentum  lanimiie  (Gi  in  b  t:  n  ;i  t  ij.  A'.lt  dk'se  Fiiäditi  /ii^Liimieii 
kann  man  als  Fascia  endoabdominalis  (Luschka)  bezeichnen.  Durch  den 
Leisienkanal  sende!  sie  diun  LK^n^rli^n  Forlitz,  den  Processus  vaginalis 


!3;is  Adn:  inic ulu in  üüeac  ;\'.bat-  (S.  '>:•)  kann  al-  ein  :-;;e::;;nis  dei  F'aseia 

tinges  ist  die  Fascie  verdichtet  und  wird  liier  Fascia  umbilicalis  genannt 
(ä.  54'.  N.-iCti  inr.en  von  dir  [-"asda  iransveraalls  ba!  das  Peritonaeum,  Bauch- 


le  LymphgefaBe 


Diniere  Mundung  des  Leistenkanal e 
transversal is,  welche  oberhalb  des 
vaginalis  lasciae  transversal  is  bezek 


□igitized  by  Google 


□igiiizcd  by  Google 


ersalis  zwischen  dem  medialen  Rand  des 
Lig.  interfoveolare  und  dem  lateralen  Rand  der  Fall  Inguinalis  (in  Fig.  50  als 
helles  Oval  dargestellt)  entspricht  der  Fovea  Inguinalis  medialis.  Es  ist  die  Stelle, 
welche  so  od  zu  direkten  Leistenbrüchen  Vssanlassiiüp;  gibt  und  djes  um  so 
leichter,  je  grüiior  die  sdi'.vaclrr  Stelle  ist  je  siiiäifi'r  sie  LurKren;::  wint.  Von 
hinten  her  ist  das  Lig.  inte-rloveolarc  gedeckt  oder  wird  von  unten  auflen  nach 
oben  innen  gekreuzt  von  den  Vasa  epigastrica  inff,  Bisweilen  sind  die  Fals  in- 
guinalis und  besonders  das  Lig.  inieriovculare  durch  kleine  MuskelbOndel  ersetzt 
oder  verstärkt,  M.  interfoveolaris  (Braune),  dessen  Fasern  sowohl  vom  M. 
obliomts  int.  ivle  T:ansi'cr;;r:s  stamn-.cn.  Sic  lieber,  nach  von',  von  der  Fascia 
transversa  Iis.    Auch  nach  hinten  von  der  Fascia  transversalis  hat  man  kleine 


Die  JiiiEeie  Ptyrte  »es  I .i-i>i*:ikäi:.i]s,  Armins  inguinalis  Mihcutaiiens 
ist  bereits  S.  49  als  eine  Lücke  in  der  Selm-.'  des  ,\\.  oblicrius  externus  abdomini 
bezeichnet  worden,  welche  sich  oberhalb  des  medialen  Endes  des  Lig.  inguinal 
und  des  Tuberculum  pubicum  befindet. 

Der  Lclsleitruig  Ist,  besenderc  beim  Minne,  eine  wkJillge  Brnctiptortc,  d.  Tl.  eine  Plorli 
.l.irrl;  v.-drfct   in   kl  ;,r  l.lif.kti  II  .1 i-  h  i:  i  n  -  i-  s-  p  u:  t    ilmr:  Wc;  n;i:'l  .tf.ii:  :lpimpil  und  i< 

genannte  Hernien  darstellen  (j.  welter  Otiten  S.  tSj. 

Die  innere  Piorte  des  Leist erikanfils  dagegen,  Anuius  inguinalis  üb 
dominalis,  belindet  sich,  wie  zuvor  auseiuaiide^escLi  wurde,  in  dem  Leisten 
gebiet  der  Fascia  transversalis.   Da  der  innere  Leistenring  den  Eingang  in  de 

als  geschlossenes  Rohr  den  Leistenkanal  durchläuft,  um  in  das  Scrolum  z 


De:  Lcis^ikar:;]!  durchsetzt  die  Dicke  der  vordere::  ll.äuclr.varul  in  sel!:ä;;cr 
KicliiuiiE.  wenn  wir,  wie  es  sich  j;cki.i:t.  vom  ki-crei-  l;in;'.c  ,llis  [rillen,  und  -war 
verlauft  er  von  -  -  hinten,  lateral,  oben  nach  —  vorn,  medial,  unten;  der  Verlauf 
entspricht  ungeiahr  der  Faäcrrichtune  des  M.  obliuuus  eilernus  abdominis.  Der 
gegenseitige  Abstand  beider  Ringe,  d.  h.  die  Länge  des  Leiste nkanalcs,  betrügt 
■i  -  ii  cm.  Der  l.iiniisdurcl-.mes.scr  des  .r.iliercri  !t':r:r;es  ist  sehr  verschieden  und 
wechselt  im  allgemeinen  beim  Manne  zwischen  1,5—3  cm;  beim  Weibe  beträgt 


Ufr  l.i:is:criii;.r:-i 
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Ursprungs!  eile.  Der  eine,  Pars  clavicularis,  entsprlngl  von  der  medialen  Hallte, 
manchmal  sogar  den  beiden  medialen  Dritteln  des  Schill sselbeines;  der  zweite. 
Pars  sternocostalis,  entspringt  von  der  Vorderfläche  des  Slernntn  und  den  IDnF 
(selten  sechs  oder  sieben)  oberen  Rippenknorpeln;  der  dritte,  Pars  abdominalis, 
ri:eiit  ein  f(.-hlfiiiii;s  :M:^kcll.'::i:[l!,l.  ni  d  vr:n  ikr  l'ar.s  stcrrKituslali*  ni::l:l  Kdrcnm, 
geht  vom  vordueii  iilnlt  der  liecüi^i-keide  aus. 

Die  Fasern  der  ärd  Tele.  !:oiiverek:rcn  an  cer  lsscrjlen  Seile  und  Selzen 
sich  durch  eine  breite,  im  i,>ue:sc!:niü  rmieistnfom-.it;  ccslaitcte  Seime,  welche  an 


Innervation:        [hoincalcs  an:tTii:re-. 

Segmenlbeiug:  C.  V— VII  (VIII,  Th.  I],  und  zwar:  Pars  clavicularis  C.  V,  VI, 
Pars  sternocostalis  C.  VII  (VIII,  Th.  1). 

n  und  l::int:irt.-Rilii:r[!  des  Arrr.es.    Bei  Fixierung  des 


2.  M.  ptctonüh  minor,  klilaur  Brutlmuik«!.  Fie6.  «,  SS. 
Der  platte,  dreiseitige  Muskel  entspringt  von  dem  vorderen  Ende  des  drillen 
bis  fünften  (oder  2.-5.)  Rippenk nochens  und  setit  sich  verschmälert  am  Processus 


Digitized  by  Google 


att  rückwärts  und  n:cd:ar]iv;;:ii  unJ  hc'.-.c;  -:kh  Mn.'.uo  ■. uitutir:ilis  des  Schultui- 
alles  sowie  an  je  einem  Kn Hohenfelde  der  Facies  costalis  in  dei  Nahe  lies 
ngulus  sup.  und  des  Angulus  ini.  an. 


Flg.  66.   Muskeln  von  Brust  und  Bauch.    Seitenansicht  III  ('/,), 

□  Igdizod  by  CoOflk 


nnervation:  Vom  N.  Ihoracaüs  lo;iKlis.  Si  -in be  /.i C.  V  -VII  (Villi. 
;unktion:  Er  lieht  das  Schulterblatt,  besonders  den  unteren  Winkel,  nach 
Seine  oberen  Zacken  wirken  als  Heber  des  Schulterblattes,  wie  der  ihnen 
ibarle  M.  levalor  scapulae.  Seine  unlere  Portion  wirkt  schon  mit  bei  der 
:-,[■  den  Arms  Iiis  ;:u:  I  :o:!;orit;ilii]  duren  Dr;'l:iin:.;  Sci]iilliTlj!.i:lfs  -.im 
Voliicr);  bei  Eilicbmtg  des  Ann.-  über  die  1  Inri;rml3l'j  hinaus  beträgt  iie 
der  Sü-hiIj  doch  die  untere  Portion  30".  Bei  feiertet  Scapula  Süiim 
.me  Muskel  die  Hippen  heben  und  inspiiatorisch  wirken. 
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b.  L!i>:  I  "  -.  r  s:  i  :i::c;is:ri  von-.  J i! i - j | : c -l  a  i l : ] : :  bis  ;uin  Slot:  LI  III.  Sk  ticpiirli 
also  später,  hüten  ,nber  aacri  später  auf.  Ihre  l-'ass:richtunfr  seht  von  »inten  utile 
nach  vorn  oben.  Die  beiden  letzten  Interni  setzen  siel:  jueiis  ut)jril;i.:r;ie):rr] 
den  Obliquus  internus  ab  domin  is  fort. 


2.  Mm.  levllores  costimm.  Rippen  lieber  (stelle  bei  RUekenmuskeln  S  33). 

Sie  gehören  211  den  Muskeln  der  Brustwand,  sind  aber  aus  piaklisclien  Rück- 
sidtien  bei  den  Rllckenmuskeln  abgehandelt  worden. 

3.  M.  tnUUVCTiKJ  ihonefj,  querer  Bruslmuske]    Flg.  SS, 

Eine  dünne,  hinler  den  Rippenknorpeln  gelegene  Scbtcbl  von  Muskel-  und 
Sehnen  fasern,  welche  von  der  Dorsal  II  lebe  des  Processus  xiphoideus,  des  unteren 
Teiles  des  Corpus  sterni  und  der  Knorpel  einer  oder  zweier  der  unteren  wahren 
Hippen  entspringt.  Die  Fasern  laufen  h.lcral-  sowie  kranialwärts  und  divergieren  in 
der  Weise,  daß  die  untersten  borizonlal,  die  minieren  schräg  aufwärts,  die  obersten 
(nät  senV.reelit  ;itU;;.  &  ;:eUn  riji  :n:!  ( f lj :  1  i ^i.-tre::: itü ::  ,^;cke:i      i]ui,  kaudiilea 
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Rand  des  iweiten  bis  sechsten  Rippenknorpels  fest,  an  deren  Übergangsstelle 
in  den  Knochen.  Die  Fasern  der  untersten  Zacke  verlaufen  parallel  denen  des 
Transvc-rsus  abdurKinis,  di^tn  :-"o::si't<-.Liii;  auf  ain  Innenwand  d-js  Thorax  t!>;r 

Innervation:  Von  den  Rami  ventrales  der  Nn,  intercostnles  (II)  HI— W. 
Segmeritbezug:  Tri.  (II)  III— IV  (Raube.). 

Funktion:  Er  zieht  die  Rippen  nach  abwärts  und  wirkt  dadurch  als  Ex- 


ZV 


Umfange  des  Ursprunges  der  Pars 


iind  jederseits  drei 


Darauf  erfolgt  der  Übergang  ii 


n  (Ciier  z '.!'[' i [■.''! }  [.(.■llJur-virliiils  J^'t':  ■-Ii 
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Muskellasern  ihren  Wi 


besorgt  die  .Zwcrclifellatmung"  im  Gegensat;  zur  .Kosialalniung-,  Wahrend  der 
durch  die  AuHaacru!^  Jl-  llii/tr^  i-:«js  jii-iüiclilc  Lud  eiit^cdrücklc,  mit  der 
Imprcsiio  cordiä  verächcüi;  Mitleite;!  der /^vri.'Mt'ilküjiiK-i  (Hjrztril  Jci  Zvit.ieli 
feiles)  hei  den  Kontra  kl  innen  des  Zwerchfelles  nur  ricrince  Lskunioiien  macht 
(ca.  1  etn,  Hasse),  sind  die  Exkursionen  der  Seilen-  und  Lungen!  eile  des  Zwerch- 
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Grenze  der  Fossa  axillaris,  wendel  seine  Konkavität  itarnmwarls  und  fahrt  den 
Namen  Arcus  bractrialis.  Das  zwischen  den  beiden  Arcus  befindliche  ovale  Feld 
wird  eingenommen  durch  e:.ncn  Eiclmrti<r  d  n  rc  Iii  rochen  er.  sehr  [uckeren  Abschnitt 
der  Adisclfascie,  Lamina  errbrosa  axillaris  (Eistet),  dessen  Lacken  von  Fett- 
gewebe ausgefüllt  werden  und  zum  Durclitritt  von  Blut-,  Lymphsefäßen,  Nerven 
dienen  (Fig.  62).  Mit  dem  Axillarteil  der  Fascie,  Fascia  axillaris,  hangt  die 
Haut  fester  zusammen  sind  wird  dadurch  tiefet  gelagert  2u:  rsiljuug  der  Fossa 
axillaris. 

2.  Hinter  dein  Pccloraiis  major,  auf  dem  Pccloraiis  minor  und  Subclavius, 
liegt  die  stärkere  Fascia  coracoclavicularis,  welche  mit  dem  Processus  cora- 
coideus  und  der  Clavicula  fest  verbunden  ist  und  die  hinter  dem  Subclavius  und 
Pectoralis  minor  gelegenen  großen  Gefälle  und  Nerven  deckt.  Abwärts  reicht  sie 
bis  ?ur  Fascia  axillaris  und  verschmilzt  mit  ihr.  Am  stärksten  ist  derjenige  Teil 
der  Fascie,  welcher  sich  vom  Processus  coraeoideus  zur  Clavicula  hin  überbrückt, 

3.  Die  Innenflache  der  Rippen  und  de:  ::rier!:i:  Inrwliu.-irilmuskeln  wird  von 
einer  /silen  bu:de<'LAe>.ie,eL  .f.'ei'ilir;in  1  n- .-L^  t,  Tvisri:;  eil :!  oll:  m  iie  k.i 
(Luschka),  welche  auf  die  obere  Zwerchfell  fläche  übergeht.  Im  kranialen  und 
dorsalen  Abschalte  des  ']'ko:a:i  pllegl  sie  c'.wss  kfä:lk;er  eetw.cieli  ::a  sein.  Sie 
wird  [;]  f;:(iU:cr  .\l;sdcl]r:UT)y  von  Ken:       J  ;,[f  eil ,  Pleura,  bedeck:  u:Ld  c:itspn:;:t 

der  Fascia  Iransversalis  der  Bauchwand. 


kreuzen  sich  am  Kinn  spitzA  inii].;[.    D;e  Hc^ir.  rn-iiian:!  colli  bleibt  r 
Doisalwrlrts  reklitll  cjic  l-'nstriliilruifl  in  die  Si  luL'eTje^eiui  Iiireil'.    Che;  den  Cx 
sittMsleil  des  Pl.ilysria  .iei:e  Kopfina-keln  S.  ]i)t. 
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btctlung  des  Stliuütigorttls  In  Vei- 

F-  ul  cm  k:3iligtr  MinUI.  weif  hei  m  «hiaee;  m  Hain-  heiaul 

f. etil;  inii  i.n^l  m.:  ;»n  Kfipfcn   nn"  dei  Poflw  «e:nalis  vtrs  Mannl.num  sinn. 
.Uli  Im  Poi-.o  (,Jn.-u.j|:s  o;.  Cel  Hxt.ciMlat  sicir.ahs     >■:--■'  i   ' ■     '■  ■■■■'■< ■!.-  '  ••' 
iprln;;!  an  Sc;.lu>stlii?:r.  ;ai£i;:  4gi  der  Aih:uU:3  slcrr.odoviCL.ai: s^n-h,  luh 
,ia  Au  (•Ingen  -t'lrrahlir:!  ur.iti  dit  eiitere.  L-d  Snifi  :;i.i  ih:  veic.nigi 
*,-.!■  ■   .1  ■■  (J:     I  .1  ;        -lauoitffus.  ome  lan^s  J«  Linea 


Funktion:  ßL'i  zweiseji^c-  '[',i::;;ki'it  ivird  das  Hinterhaupt  unter  leichter 
Lrhtbuiis  des  Kinnes  nacli  rarii  eczolRU.  'iis  "'i"'!  ''ä'i  h.T.ipti-id-.irii  Mit  )..,£.> 
des  Kopfes  im  Raum  viraiiik-it,  ,iv:iisri.T  it-ini  Sltl.tins  ;:ir  H.ilswirbelsäule.)  Bei 
einseitiger  Wirkung  findet  Drehung  und  Neigung  des  Kopfes  nach  der  entgegen- 
gesehen Seile  statt    Bei  fixiertem  Kopf  kann  er  als  Inspiralionsmuskel  wirken. 

Abirlen;  Im  kaudaltn  Teil  des  Muskels  sind  ein  oder  awel  bald  mtti  bald  weniger  sls.k 
.iusscfc;ja:ti  scbiii-ic  Inskr.iiuVHn  nclusJtn  ■ivr.lrn.  Marli  W.  Krause  (1876)  lab  der  MuiVcl  all 
vltrkoptlg.  M.  quadrlgemlnus  capitis,  anzusehen.  Er  besieht  aus  dem  Capul  sterno- 
maslnldcum,  stcinaocclpltale,  cleidomasrnirfaum,  l-ilIiI o  i.ci|-ilale.   Aua  der  mehr 

::.kr  -A- f : 1 1 ^ :  l:iii:,;u  "-.\: r l.r ■  i ;l (-  i|  i  L'".  ^-..J.  tu  l^li  i :■; L-r t- i :  [ .r!j,:.li,.! i^^.'l I  .Iii-- 1. 1  ul-|  KiljiW 
erklären  sich  die  Abarten.  El  kann  (Jehl  Bällen)  du  Caput  IHmoraHloMeum,  oller  das  Cspul 
tkljauttlpllalr  (jiia  liss  «™.,r.-  |ii-..ln   kültil.     I  c-ij.1lt.-s   :<.i:i  ;  iiclrtrl  s  c.  I:  <  L 1  r,]  i .:  :  . 

Idullg  Isl  dl»  du  Fall  beim  Clpul  clelduotrlrnUle  (in  3B  Pnit  nach  Woodj. 

Sehr  häufig  Isl  ein  H.  Iransversu^  nuchae.  Er  Heg!  manchmal  unler,  manchmal  [ihcr 
i  :.:[■■; i.l :j s.  .in  I    [!  n v..r\  .LH-;  l.rcrr]  :kr  -:r  ::i:l-.T:in1:.:  i  .  li:'!1.;      .^ürr.i  \i:i.l  hi'l;  . . i:  i.  T  .1.!;' 
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3.  M.  ittrnQtiyoldeus,  Brusliuneenbrlnniu skel.   Flgg.  00,  63,  64. 
Ein  plaiier  schmaler  Muskel;  ei  entspringt  an  der  Dorsainäche  des  Manu- 
.im  sterni,  nun  S!t:nn..l.],nLidai;;elt:ik.  vwit  vn:i  .'.f!  luleu  linde  dt:  Clavknla. 


4.  M.  steinonVenldeut,  B.  us  I  belnsoh  lldkn  Olpe  Imu  skel.  r'Jgg.  63,  84, 
Ist  ebenfalls  ein  platter  Muskel,  aber  breitet  als  der  ihn  zum  Teil  deckende 
Stemohyoideus;  er  entspringt  von  der  Dorsal  ikuke  lies  Manibiaiui  s:urni  und  des 
Knorpels  der  ersten  lfi|ipe,  rnt.-;i::il  vuiil  vtiii;;eil  null  .-liiileiili  etwas  lielei  als  dieser, 
1.0  daß  der  mediale  Teil  <!e'  Mu.!:c!s  im  unleiiii  Ali.-i  lniiü  dts  Halses  nielit  vom 
Sleinoliyculeus  bedeckt  ist.  rher  die  ISciiik'driise  liirwej  .iiif-.v.iils  Gehend  und 
nach  oben  divergierend  heftet  er  sich  an  der  Linea  obliqua  des  Schild- 
knorpels IcsL 

Innervation  n:id  ^e^m-.  iirl'e^ni;-  lJu:uk  die  Arisa  livpo^lcssi  au;  C.  !  ■  III 
(IV.i  (»ulk),  C.  II— IV  {Räuber). 

Funktion:  Zieht  den  Schildknorpel  kaudalwärts. 

Abirlen:  Der  kaudalc  Rind  kann  eine  oder  ml  Inscripllonü  lendlnese  beillien.  du 


ichilJkniirpdi  und  inscriril  a::i  Siut'iteil  dt-  K;'u|:t:s,  sowie  an  .•rcl.ell  I  -1)111  des 
'uiii!tn:>ei-i  ;.  Hie  lateralen  l  'i'Strn  .:e.'  r-teii!o:ky:e.i,Jeiu.  >ei.:en  ■: cli  direkt  lu  Um  lort. 

Zwischen  Ihm  und  dem  gioflen  Hain  des  Zungenbeins  Uffi«  die  Bursa  m.  thyreoliyuldel. 

Innervation:  Ein  Zweig  des  N.  hypoglossus. 

Segmentbezug!  C.  1,  11  (Bolk). 

Funktion:  Zieht  das  Zungenbein  abwärts  oder  den  Schildknorpel  auIwSrti. 
Atxrlen:  Vom  Körner  des  Zuncenbclns  oder  vom  Sehildluiapel  «cht  an  der  medialen  Seite 
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litago  thyreo] du  einspringt 


c.  XI.  omohyoj<reiii.  SclinHi-riu;;BL-riljeiiirni]Skel.   FIEB.60.fj3,  64. 

Er  liegt  mit  dein  Stern  obyoideus  in  der  gleichen  Schiel«  und  besteht  aus 
einem  oberen  um!  siriew  unteren  Hauch,  Venle:  sup.  und  Vcnter  inf,  welche 
durch  eine  Zwiscbensehne  verbunden  sind.  Der  untere  Bauch  entspringt  am  Lig. 
transversum  scapulae  sup.,  oder  medial  von  diesem  am  oberen  Rande  des  Schuller- 
blattes und  der  Wurzel  des  Processus  coraeoideus.  Er  wendet  sich  ntedtanwärts 
und  aufwärts,  wobei  er  allmählich  dünner  wird,  und  kommt  hinter  der  Clavicula 
hervor.  Dort  gehl  ei  in  die  Zwischensehne  Uber,  welche  mit  dem  tiefen  Blatt 
der  Fascia  colli  verwachsen  ist  und  die  grollen  Blutgefäße  des  Halles  kreuzt.  Der 
obere  Muskelbauch  lieht  steil  aufwärts  zum  Klirper  des  Zungenbeines,  an  welchem 
er  seitwärts  v  im  M.  slcitioiiynidens  nnset?!. 

Innervation  und  Segmentbezug:  Durch  die  Ansa  hypoglossi  aus  C.  I 


er  Muskel  zu 

Knlspriisgl  :n:t  drei  Uder  vier  zacken  von  litn  vorderen  Hdckerr:  der  Quit- 
fortsalze  des  drillen  oder  ik'.'tui  iii-  -nlnltn  1  iaiswirbels.  I.aleralwärls  und  vor- 
wärts absteigend  inseriert  er  am  Tuberculum  scaleni  der  ersten  Rippe. 

K.  stalenus  mfnimua  (Slbsont).   Er  entspring!  vom  Quericrtull  des  7.  Halswirbels  und 

6.M.  sealenus  medltll,  mitllerer  Ttlpprnh^ltcr    Fleg.  66.  W  65. 

Lntspringt  mit  sechs  o;!c:  iiebe"  ^icbc;]  mu  dL'in  hter^uii  jJuriiS  des  SjI.-li;. 
nervi  spinalis  der  Quetfortsälze  der  sechs  unteren  oder  aller  Halswirbel  und  in- 
seriert dorsal  \(>:n  S-.iIcl:<  si:l\ia-.  iüi'  auf  di-:  0:ji-i:l.::itir  ..\-r.  Ilster.  Rippe.  Icrm'i 
an  der  Faacie  des  I.  lulercos'alraumes-  und  am  Crauiaband  der  zweiten  Rippe. 

selten  aurti  noth  vom  Ejilslropheus.   Das  vom  Alias  kommende  Bändel  Ist  als  Intalransvirwrlus 
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Innervation:  Von  Zweier,  de.  Pii-im  ; vi vicalis  und  (nach  Rauber)  auch 
des  Pleius  brachialis. 

Segmentbezug:  Scalenus  pnlcrior  von  C.  V— VII;  Sc.  medius  von  C.  (II) 
Ill-Vlli;  Sc.  posterior  von  C.  (V)  VI— VIII,  nach  Eisler  von  C  VII  oder  von  C  VIII. 

Ihre  Funklion  ist,  die  Rippen  zu  heben,  oder  auch,  bei  Feststellung  der 


schrägen  Abteilungen  und  ist  ol 

Brustwirbel  befestigt, 

IJci  [.onsjiiü  .,11.:  nli-;  eiitsiirüigl  von  der,  vorderen  Teilen  ilc-  Qnetfstl- 
sätze  des  drillen  bi.i  fiiiJn.'n  I  hl:">i:bcl.;  und  set;t  sich  am  Tubcrculum  anierius 
allantis  lesi. 

Die  Portio  obliqua  inierior  geht  von  dem  Kürpei  der  zwei  oder  drei 
oberen  Brustwirbel  zu  den  Querlortsätzen  des  lünften  und  sechsten  Halswirbels. 
Innervation:  Von  den  Asten  der  Cervkalncrvcn. 
Segmenlbeiug:  C.  III-VIII  (Schwalbe). 

Funktion:  Er  wirkt  als  VorwSrtsbeuger  und  Dreher  der  Halswirb  clsäule. 
II.  HL  lonauf  opilti,  lang«!  Kopliumktl.  Flgg.  63-65. 

Er  enlspririii!  vier  Z.iekcn  vei:  du:  vcideren  Hücker:;  der  iOuurfuTSsiilie 
des  dritten  bis1  sechste::  !  [alswirtw^.  verün;:!  ,-.i;:w;in;  ;i:r  l!:rs:;.  des  Ilimerhaup!- 
beines  und  heilet  sich  an  die  vordere  der  beiden  dort  befindlichen  Knoch enteisten. 

Innervation:  Von  Ästen  der  Cervicalnerven. 

Segmentbezug:  C.  1  —IV  (Schwalbe),  C.  I— V  (Krause). 

Wird  vorn  Ende  des  vorigen  bedeckt.  Er  entspringt  von  der  Wurzel  der 
■.mdaei:  Ü:i;:ne;e  des  QiierlnrtSii'.ies  di-s  All:.-  und  üisv.'vii  an  dei  Üa.v.s  des  0;e.- 
pilalc  hinter  dem  l.ongus  capitis  an  der  hinteren  der  beiden  dort  beiindiieltcn 
Knochenlcisten. 
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besonderer  Teil.   Spezielle  Myologle. 


3.  M.  pracenn,  Scnlinkmiiiktl  der  Nase.   Flgg.  69—76  (iprith  piwtros). 

Entspringt  auf  dem  Nasennickcii  und  zLu hl  sich  :ä;[i'r'üimii;  ■.  eil- reiten  J 
zui  Stirn,  woselbst  er,  ob  erf  kiel:  tidler  a'.s  der  .Vi.  frontalis  Lebend,  in  die  Hanl  ans- 
slrahll.  Er  ist  von  sehr  wechselnder  QrflBe;  fiüher  wurde  ei  als  eine  mediale  Ur- 
sprungszacke  des  M.  frontalis  angesehen. 

Innervation:  Vom  N.  facialis. 

Funktion:  Der  Procerus  zieht  die  Haut  in  der  Gegend  der  Giabella  her- 
unter (M.  depressor  glabellae  H.  Viichow)  und  erzeugt  eine  tielc  Querlatte  an  der 

b)  Muskeln  In  der  Umgebung  des  Auges. 
Au  Bei  dem  Frontalis  gehören  hierher  der  M.  orbicularis  ocali  und  M.  coriu- 
gator  supercilü. 

I.  M.  orMciilarli  otull.  Augenringmuskel.   flgg.  69—  76. 

Der  Orl::.'iilari-  .i;  i- 1 L  (rii1i]iiini;1  an  ils'r  olieiei:  im!  .in  ;ieF  linieren  Flache, 
des  Li:;.  palpebrale  insJi.iV,  n:u  Pme.  Fn.nUlis  de*  Oiicrkieieilieins.  dei  Crista 
lacrimalis  ant.,  am  Tränensack,  der  Crista  lacrimalis  post.  und  noch  hinler  dieser 
sowie  am  medialen  Abschnitt  des  Margo  irilraorbitalis.  Man  unterscheidet  drei 
Teile,  den  peripherischen.  Pars  orbitalis,  den  im  Bereich  der  Augenlider  be- 
findlichen, Pars  palpcbralis,  und  den  Uber  dem  TrSnensack  liegenden ,  Pars 
lacrimalis  (Horneri). 

Di;  P;irs  p:l[[)iib::i:is,  aus  durmeu  blassen  Hundel]-.  ;:u.s:im:n-;:;!;('Ki;l/t,  liee.1 
k:  der  Substanz  de:  A'.ij;e::lider  und  reicht  bis  in  die  Nahe  des  Lidrandes.  Lateral 
ilLH'j  sc  Ii  reitet  sie  den  Lidrand,  oben  und  unten  dagegen  nicht.  So  kann  man  einen 

I)  .    :  Wm       f  I'  i:s  :  ).  Ii.  :  i   .  :i  w>     ,1      (  i.,1       1    .  i,  ,.| 

u^d  den:  Tränenwc*  und  j.f:rr  >t  de-  :  mCrr  |lig  Tu.  siehe  Ai^e; 

f)i?  pj;t  orbitsl;:  ist  dcrjLnije  Teil  ;ki  Mus*c:j.  uelöer  r..cht  iscii:  den 
AuKi.::iidrrii  angfho:t  Sie  ;;t  d.i«e.-.  von  du:;*;««  Farbe  al-  d.c  Pj:.  ;>ji;i.hiahs 
L.id  tni-rt  urOheie  P-ndel  Der  i,-.  der  t.'cige'nii  v.  des  lUeic-.i  Auar«"  <\*'-  M.r.a 
liehe  Te-,  sira-i:  lariierlrni:K  at;.  und  i»ai  so.  dab  die  mdialen  l'a^in  beinahe 
Mjnkrecl.T  nach  üben  i-m  Ki  pl  du  Ajyi  nti:aue  ;:,  her  (M  d'-pressu;  civilis  s-pe:- 
fiic  H  V;icb3w).  v,-J!:renJ  er  anderen  I  wen  um  -v  nrebr  .on  der  senkrechten 
H-ch'unu  ibmii  hrn.  ie  »eile:  l!iera!-3ii<  sie  her:''-  D:c  Haupiuuve  <.ei:er  Fasern 
verläuft  ringförmig  um  den  Rand  der  Orhiia.  dereh  Ii  ndeL'.eiyebc  s:i  die  I'n:- 
neliaiij;  betesli;;!,  nit  den  Mnfkein  der  Umgebung  in  wandelbarer  Weise  zusammen- 
hangend. 


All  I I :■:--. U- n  S:i         <!.■..  Ii  l.  s  :;il.l  il.j  y.:i<k.  \         :ln,;:i -n^.'  Am- l! 'inn^  r.::l.  Inil.r: 

Tu:  :li:r  l;u::ilcl  .1:^  i  in^ieruii^c  A:]  j  r  J  a  M ;  I .;  ^ulUl  1 1 : 1 -J  :a '  i:^cl lila J;a  elae  IJIlccall.llc 
Richtung  CIrMhIJgl. 


Funktion  l>x  l'arv  ria'inbi^^is  i::il  iLI  du-  I  i.'.t.Jle.  d:e  Pa"?  ai 
i:'jsvi;k:ii.  .t:i-  f'jis  ^biujs  unrc;t  <t;C  Haut  ii.  Cu  l'.-n^tbii:'E  dei  Auge 
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2.  M.  rorrui;.itor  snptrcilii,  ittn-lcr  i!,-r  AuBcnbisuc.  flgg.  70—76 
E:  entspringt  üeisclii?  odtr  liiir/fdiiiig,  liciirxiit  von  der  i'ars  ortiiMlis  des 
M.  orbicularis  öculi,  vom  Os  frontale,  und  zwar  dicht  oberhalb  der  Sutura  Irontn- 
rnaidKaris.  Seine  Fasern  ziehi'n  5thr.li;  l;ne:;dimiu-ii:ts,  duicliscijcri  die  J-'jrs 
oriiitalis  sowie  diu  Fasern  dos  M.  ironliilts  ;inil  sln!ile:i  aus  in  die  Hunt  oher 
halb  des  mittleren  Drittels  der  Augenbraue. 

Innervation;  Von  einem  i.'ainus  lemporalis  des  N.  facialis. 
Funktion:  Er  zieht  die  Augenbraue  median  abwärts  und  erzeug!  eine  tiefe 
Purr-hc,  «tdic  an  dir  Sriiv  de-  \;iic:iwu]>:i.-[  iiaili  oben  zur  Stirn  zieht,  so  daS 
durch  die  linke  und  rechte  Furche  eine  mediane,  in  der  Verlan  Gerung  des  Nasen- 
rückens verlaufende  Hautfalle  entsteht.    Oft  aber  wird  durch  Zusammen  Ziehung 
•i  Conugatores  nur  eine  liefe  mediane  Furche  erzeugt.    Die  in  der  Haut 


ohuitMlb  der  Auienli.-aue  hei'.'or. 

AbarteBl  Er  kann  fehlen;  besieht  manchmal  ™  elnjelric. 

c)  Muskeln  der  Nase. 


iben  durch  du  Paar  Mm.  nasales. 

M,  nasalls.  Nasen  muskel.   Figg.  69—76. 

Hi  culijuiiiiit  '.3iri  .lii[iuiii  alveolare  de;  Ltkzahnes  nri. 
nes,  unweit  der  Aperlura  piriformis  nasi,  hauet  gewOli 


benachbarten  Nasenflügel  und  wird  Pars  alaris  genannt.  Daran  schließt  sich 
meist  noch  ein  Bündel,  Pars  septalis,  welches  zur  häutigen  Nascnschcidewand 
zieht,  wohin  auch  vom  Orbiculaiis  oris  in  der  Regel  ein  Bündelchen  gelangl, 
M,  depressor  septi  (mobilis  nasi). 

Die  Bündel  vom  Orblcurarls  iirlj  sind  naett  H.  Vlltllu»  nicht  vorhanden,  nach  Elster 

knoipels  (and  Elsler  Otter  eLn  Setilelmbeulel. 
Innervation:  Vom  N.  facialis. 

[■"uii.-ition:  iiri  l;rl;lti<.-er  WJrk» riK  ;virj  die  eysainti-  UVichriase  abwärts  ge- 
zogen, wobei  der  untere  Teil  der  seitlichen  Nascrtüügc-Ilurdic  sieh  vertieft,  liei 
schwächerer  Wirkung  wird  nur  der  Nasenflügel  angelegt  (H.  Virchow  1908). 


Muskelfasern,  welche  rings  um  die  MundüfFnung  ausgebreitet  sind.  Zum  über- 
wiegenden Teil  sind  dies  Fortseliungen  der  radiären  Muskulatur,  2um  kleineren 
Teil  se!l>sii'liit[ii;t.'  tlfi:':!eL.  Hmii.'in.'  /ikv  ■:li:nli.i'';c:i  ai;di  mich  die  Substanz  des 
Oibkubri;,  ilodi  sind  sie  :iui  niiiiü-liiini-cl)  rachureisfcar. 


Funktion:  Er  hall  die  Mundspaltc  c:i'i  oier  j'S se/ilias;;:  und  %erli-ä:it  Jnv 
Lippen  eine  große  Spannung,  wenn  du-  Indsm,  der  Caninus  und  andere  ihn 
sp:t;cn,  wie  er.  beim  Pfeifen,  Küssen  Keschieht 

3.  n.  bucclmlor,  Batken-  odtr  Tron.p(lcrmujtc!.  Plsg.  70—76. 

Er  entspringt  in  hufeisenförmiger  Linie  van  der  Außenfläche  der  Alveolar- 
tcn.;ät:e  beider  Kiefer  in;  Gebiet  der  2wei  hinteren  Molares  (am  Unterkiefer  nicht 
[H.  Virchow]  von  der  Crisla  buccinatoria,  sondern  lateral  und  unterhalb  von  ihr), 
sowie  von  der  Raphe  pterygomandibularis,  einem  Bandsireifen,  welcher 

Hamulus  pterygoideus  und  der  Crista  buccinatoriaE  tertikal  ausgespannt  ist.  Die 


die  Oberlippe,  obere  in  die  Unterlippe  gelangen.  Die  in  die  Lippen  eingetretenen 
ZQge  führen  den  Namen  M.  bucco-labialis  und  bilden  die  Hauplgrundlage  des 
Orbicularis  oiis.  Konstant  befestigen  sich  einzelne  Bündel  an  dem  Proc.  alveolaris 
des  Unterkiefers  in  der  Gegend  der  Praemolaren. 

Det  Bnccinaior  wird  in  der  Höhe  des  iweiten  oberen  Mahlzahnes  vom  Aus- 
fuhrungsgang  det  Ohrspeicheldrüse,  Ductus  parotideus,  durchsetzl.  Die  Innen- 
HSche  des  Muskels  ist  mil  der  Muiidschleiiuhaul  in  straffer  Verbindung,  Auf  seiner 
Außenflache  liegt  die  Fascia  bueco  pharyn  gea. 

Innervation:  Vom  N.  facialis. 

Funktion:  Er  hat  die  Aufgabe,  bei  gefülltem  Vorhofe  der  Mundhöhle 
dessen  Inhalt  auszutreiben. 

3.  Mm.  Indult!  labil  juptrlorls  et  Inlcrlorlj,  S;bntldc*ihnmuslcclji.   F1E.  76. 

Kleine  tielgelegene  Muskeln,  welche  von  den  Juga  alveolaiia  der  lateralen 
Schneidezähne  des  Ober-  und  UnLerkiefers  entspringen  und  laleralwärls  zum  Mund- 


Llpptiir.u,iloi,  ü«  M.  metn.ll,-  av,  KiticHnai. 
Innervation:  Vom  N.  facialis. 

Funktion:  Sie  spitzen  den  Mnnd  !um  Prellen,  Küssen,  zum  Aussprechen 
der  Vokale  O  und  U. 

4.  IH.  quadratui  labil  superiorl!,  VleretVmu ikel  der  Oberlippe.    Figg.  69—76. 
Er  entspringt  mit  drei  Abteilungen,  welche  als  Caput  angulare,  inlra- 
orbitale  und  zygomaticum  unterschieden  werden,  vom  Stirnfortsatz  des 
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Seine  Busis  ciilspiieM  dem  i:iilllf:ei]  Tt::l  des  iiilni-i]  Randes  JtT  MiLriJihu^ii, 
wo  er  bündelweise  mit  ganz  kurzen  Sehnen  alternierend  mit  den  Bändeln  des 
Quadrate  labii  int.  entspringt.  Er  zieht  verschmälert  zum  Mundwinkel,  inseriert 
an  der  Kaut,  häng!  mit  den  Fasern  des  Caninus  zusammen  und  setzt  sich  in  den 
Orbiculaiis  der  Oberlippe  fort. 

Innovation;  Vom  N.  facialis. 

Funktion:  Er  zieht 


vSrts  zur  Haut  des  Kinnwulsles  und  der  Unterlippe,  wo 
Bündel  des  M.  orbicularis  oris  von  auBen  bedeckt. 
Innervation:  Vom  N.  facialis. 

Funktion:  2:elit  t!ie  llriteilippe  i:;cti  unten  und  seitwärts. 

Abarten:  Lc  Double  und  MasaUster  haben  Ihn  In  Bündel  geteilt gefunden.  Hingt  ott 

10.  M.  mentalis.  Kl  nun  i:*    i    r<r*x  ■  i  >''. 

Zum  großen  Teil  vom  Quadratus  bedeckt,  entspringt  er  vom  Jugum  alveolare 
lies  lateralen  S:'!:[H'iiii:/al]]:es  des  i']i:erkieieis  ueil  lielil  Inil  koilvt'r^ieieiiiU-n  F-'n-ern 
ahwuris  ;.iv.  1  l,ii:(  Jfs  Kinnes.  ')ie  \!c:it:des  b  'idei  Se;:cn  '.erfunden  sich  miteinander. 

Innervation;  Vom  N.  facialis. 

Funktion:  Er  hebt  die  Kinnhaut.    Das  Grübchen  am  Kinn  entspricht  der 


inende  Platte  ::i  WL'ctlSi-ln.lt! 
mf  und  steht  mit  dem 
immenhany.     Sellen  i-.eld  e 


In  i»el  Bündel  geteilt, 
r  den  Unterkielerrand 
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Sic  beginnt  i:n  ys.wu  Cmk-eis  dur  bc-cc-;  Linear  trmporales,  hängt  hier 
mit  dem  Periost  des  Schädels  m.ainmeu  und  izattcV.t  sich  straft  gespamu  2111:1 
oberen  üande  des  Arcus  zygomaticus.  Ära  Ursprünge  einfach,  spähet  sie  sich  in 
einiger  Lmiirmjns  oberhalb  de;  Jcchbcmüi;;  in  i.amc-llen,  WL-k-he  hei  bewein; 
zwischen  sich  fassen  und  an  der  Illental  und  medialen  Flache  des  Jochbogens 
sich  befestigen.  Mit  der  aufleren  Lamelle  treten  die  untersten  medialen  Ausläutet 

Fascia  teinporalis  entspringt  ein  Teil  des  M.  temporaüs. 

Sie  erstreckt  sich  vom  Joclibogen  abwärts,  überzieht  die  Außenfläche  der 
Glandula  parotis  und  deckt  den  M  masseler.  Hinten  hauj;t  die  Fascie  mit  dem 
'■A'ar;;;ili.irl..a:;  des  Kdllflienbeine.  und  dem  niuknürpei  züsarnrnsn,  ^elil  abwärts 
in  das  oberflächliche  Blatt  der  Fascia  colli  Uber  und  steht  vor  dem  Masseter  mit 
der  Fascia  buecopharyngea  in  Verbindung. 

Die  Fascia  buecopharyngea  deckt  als  Fascia  buccalis  die  Außenfläche  des 

über,  hangt  an  der  hinteren  Qienie  des  M.  buccinalor  mit  der  Raphe  pterygo- 
mandibularis  zusammen  und  setzt  sich  von  hier  aus  als  Fascia  pharyngea  super- 
ficialis oder  Tuuiia  udiensitia  jiharynyis  ani  die  Außenfläche  des  Conslrfctor 
pharyngis  superior  und  die  übrigen  Constri et oren  lorL  Die  zwischen  dem  vorderen 
Teil  des  Masseter  und  dem  Buccinatoi  befindliche  Tasche  ist  mit  einem  rundlichen 
Fettballen  ausgefüllt,  dem  Corpus  adiposum  buccae,  Saugpolster  (Bichat- 
scher  Fettkliirnpcn).  welches  sich  weit  zwi.vikcn  die  eiiiie;:i:-i:  Kaumuskeln  erstreckt 
und  auch  in  hohen  ü.-.iden  der  Abina^iiun^  ::ichf  ^jnidid!  ;-u  i,.iwindm  piitp. 
Figg.  71,  72. 

II.  Muskeln  der  Exlre  ml  täten. 

Die  Muskeln  der  Extremitäten  bilden  zusammen  keine  besondere,  den  beiden 
Abteilung.    Sie  sind  vielmehr  nur  ein  Teil  des  großen  ventralen  Muskel- 


Erste  Abteilung:  Muskeln  der  oberen  Extremitäten. 
Ein  Teil  der  die  obere  Extremität  bewegenden  Muskeln  hat  bereits  bei  den 
Rücken-  und  Brustmuskeln  seine  Betrachtung  gefunden  (S.  25  und  62).   Es  sind 
hier  jene  zahlreichen  anderen  Muskeln  zu  untersuchen,  welche  nicht  vom  Stamm 


entspringt  von 

S  Trapezius,  und  inseriert  an  der 
Tuberositas  deltoidea  humeri. 
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Fig.  83.    BiHkftn  d«  itchlcn  Oberarmes  und  des  rechten  Schulterblatt«« 
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Länglich,  plallniiidlidi ;  entspringt  gemeinsam  mit  dem  Caput  breve  ra.  bici- 
pitis  vom  Processus  coracoideus  scapulae.  Sein  schlanker  Muskelbauch  inseriert 
in  der  Mitte  des  Oberarmbeins  an  der  Crista  luberculi  minoris  und  einer  daselbst 
lH':irnili.  In-ii  K.iuliiilkdl.    F.r  ii-ird  {j t ■   i > I j ] - 1  i ^ ; i  vom  X.  [ 1 1 . i s i" L 1 1 1  <•  1 1 1 ji n lu «  durchbohrt. 

Ein  Schlei mbeulel,  Bursa  m.  coracobradtialis,  befindet  sich  unterhalb  der 
Spitze  des  Prot-,  coracoideus  und  der  Sehne  des  M.  corarobrachialis  auf  der  Sehne 
des  M.  subscapularis. 

Innervation:  Vom  N.  musculocutaneus.    Segmentbezug:  C.  VI,  VII. 

Funktion:  Er  adduziert  und  bebt  den  Oberarm  vorwärts. 

Abarltn:   Ej  kommen  z*tl  od«  drti  Hm.  concooncTililu  vor.    Der  M.  coraco- 


Oer  Aufciiiüichi'  änr  zrUtxim  ilisbikn  :U-:;  Munrniis  rn i:  >ivci  Jie  [Julloiiltii*- 

fnsertion  umgreifenden  Ausläufern,  hängt  distal  mit  den  Sepia  intermuscularia  zu- 
sammen, entspringt  mit  einigen  Bündeln  auch  von  der  vorderen  Fläche  der  Ellen- 
hDKCiii.-c!u]r:fc;pvc:  und  ic:d  sich  breit      diT  Tuhoi^si:.!!  ■.rb:'t  WA. 

Irmcrvaiion:  Vom  N.  rii-j^uiutiHiiin:]!-.  l)W  l.itor.iLei i  •v.mM  kq!;:;  nid.: 
seilen  vom  N.  radialis  versorgt.   Segmealbemg:  C.  V,  VI. 

Funktion:  Er  beugt  den  Vorderarm. 
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proximalen  Rande  des  Sillens  n.  radialis  aus;  es  bedeck!  den  gröBten  Teil  des  Caput 
mediale. 

Caput  infJijili-  Km]  l-iifrale  bilden  zusammen  mil  dem  Sulcus  n.  radialis 
einen  Kanal,  in  welchem  der  N.  radialis  und  die  A,  profunda  bracliii  verlaufen. 

Die  drei  Köpfe  treten  zu  einer  genieinsamen  mäciLfiKen  Hiid^'ano ,  ivuldit 
am  Olecranon  ulnae  inseriert. 

An  das  Capu:  ii:t:d:jk-  schhrüt  ski-,  in  urimi'.ldLiMr  Fori-drung  der  drei- 
seitige M.  anconaeus,  Knorrenmuskel,  an,  welcher  vom  F_pi conti ylus  iaicnlis 
und  der  üelenkk.ipsel  ausgeht  und  zur  lateralen  Flache  des  Olecranon  zieht. 
Figg.92,  104. 

Innervalion:  Vom  N,  radialis.  Scgm en tbcznc-  C.  VI,  VII,  VIII,  und  zwar 
nach  Bolk  Caput  longum  C.  VI— VIII,  Cnpul  mediale  C.  VII,  VII],  Caput  laterale 
C  VI,  VU,  M.  anconaeus  C.  VII,  Vflf. 

Funktion:  Er  streckt  den  Vorderarm,  wirkt  aber  aucli  (in  gerineem  Grade) 
als  Strecker  des  Oberarms  und  sehr  erheblich  als  Abduktor  desselben  (R.  Fick). 


Die  mediale  Achsellücke  oder  dos  d 
let  vom  Caput  longum  trieipitis,  vom  Teres 


A)  Oberllächliche,  unter  der  Haut  gelegene  '. 

1.  Bursa  subcutanea  olecrani  (Fig.  94),  liegt  auf 
Olecranon  und  der  Sehne  des  M.  trieeps  brachii  i 

2.  Bursa  subcutanea  epicondyli  (humeri)  lütei. 
sehen  Haut  und  Epicondylus  lat.  humeri, 

.!.  Bursa  sabi'üiaTica  ■jpiciüuiyli  iluiüim)  media 
um!  Epicorulyin?  radialis  humeri. 
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3)  Auswartskreiselung  wird  erzielt  durch  den  Untergratenmuskel,  Ohei- 
gratenmuskel,  kleinen  Rnndrnuskel,  hinleren  Teil  des  Deltamuskels. 

•)  EiinviirtfkrciscIunE  führen  aus  der  i.'ntcrscliultc-iljlatlmuskd,  der  große 
Brustmuskel,  der  l.aiissmius,  der  lange  Bicepskopt. 


Die  Muskeln  des  Vorderarmes  bilden  zwei  groBe  Gruppen :  solche  der  vorderen 
(ventralen)  oder  Beugeseile  und  solche  der  hinteren  (dorsalen)  oder  Süeckseite. 

Jede  dieser  beiden  Gruppen  läßt  wieder  eine  oberflächliche  und  eine  tiefe 
Hauptscbidit  unte:silk>ide:i.  In  der  großen  Zahl  der  einzelnen  Individuen  macht 
sich  der  Einfluß  der  Hand  bemerklich;  denn  dir  Mehrzahl  der  Vorderarmmuskeln 
dienl  zu  Bewegungen  der  Hand  und  ihrer  Glieder. 

I  Musktln  der  Beujjcsfllt. 
.1.  ObirliacMtte  Schicht. 

Zu  ihr  geboren  ftlnl  Muskeln:  Pronator  leres,  FJexor  carpi  radialis,  Palmaris 
1ii:I|;lu,  Fle.'or  diiiii.iruni  siihLimls  ir:d  :;lfvir  iü rjii  ulnar!-. 

Sie  entspringen  sämtlich  vom  Epicondylus  inedialis  und  können  in  der  Nahe 

nur  künstlich  voneinander  getrennt  werden. 


n  Septum  intermuseuiare  mediale,  und  falls  ein 

supucmidviLiiilcus,  Cajiul  hunicralc.  Cr  Mal 
ferner  einen  tiefliegenden  Kopf,  welcher  vom  Processus  coronoideus  ausgeht, 
Caput  ulnare.  Zwischen  beiden  Kopien  verlauft  der  N.  medianus.  Der  Muskel 
inseriert  aul  der  dorsalen  und  auf  der  lateralen  Flache  des  Radius  distal  vom 
Ansatz  des  M.  supinatoi. 

feil 


r.  H..  Vag).  !mt«m.  Sludl 


Epicondylus  medialis  liumeri 
idem  seine  Seime  eine  Rinne 
rt  (s.  Abt.  11,  Fig.  384),  an  der 
ine  befinde!  sich  ein  Sclrleim- 
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n:  Vom  N.  medianus.    Segmentbezug:  C.  VI,  VII. 
E.r  pr'.niert  den  Vorderarm,  beu^:  <]'.<■  :(;m,l  um!  /'lühi^en  s;,' 


3.  M.  palmari>  longui,  länger  Holilhandmusktl.   Fig.  93. 

Entspring!  vom  Epicondylus  medialis  humeri  und  der  Fascia  anlebracliii,  gebt 
mit  einer  langen  platten  Sehne  zur  Hohlhand.  Über  dem  Lig.  carpi  volare  und 
dem  Lig.  carpi  transversum  breitet  sich  die  Sehne  fächerförmig  aus  und  wird  da- 
durch iur  Aponeurosis  pa.lma.jis  siiiiscslaltcl.    Figg.  93,  lUti. 

Innervation:  Vom  N.  medianus.  Segmentbezug:  C  (VII)  VIII,  (Tb.  I). 

Funktion:  Er  spann  i  die  Halniaraponeurosc  und  beugt  die  Hand. 


am  Epicondylus  medialis,  Caput  humerale,  noch  ein  mehr  oder  weniger  weit 
ausgedehntes  Caput  radiale  (Fig.  98),  mit  dem  er  iom  proximalen  Teil  des 
Radius  entspringt.  Er  wird  im  proximalen  Teil  des  Vorderarms  von  den  drei  vor- 
her gekannten  Muskeln  bedeckt,  im  distalen  Teil  kommt  er  zwischen  dem 
M.  flexor  carpi  radialis  und  dem  M.  fleior  carpi  ulnaris  zum  Vorschein  und  ist  nur 
vom  Palmaris  longus  bedeckt  (Figg.  93,  97).  Seine  vier  Sehnen  verlaufen  durch 
den  Canalis  carpi  und  setzen  an  die  Basen  der  Mittelphalangen  des  zweiten  bis 
lünflen  Fingers  an.  Bevor  sie  ihren  Ansatz  erreichen,  spaltet  sich  in  der  Hohe 
der  Grundphalanx  jede  Sehne  des  Flexor  sublimis  in  zwei  platte  Schenkel  und 
MX  so  einen  Schlitz  entstehen,  Hiatus  tendineus  der  Subl i missen ne,  durch 

hier  an  oberflächlich  zu  werden.  Jenseits  des  Durchganges  treten  die  Spallutlgs- 
sclicnkel  der  Sublimissehne  in  der  Tieie  wieder  zusammen,  unter  teilweiser 
Kreuzung  der  Sehnenbundel  (Chiasraa  tendinum  Campcri),  und  heften  sich, 
wie  gesagt,  an  der  Volarflache  der  Basis  der  Mittelphalanx  fest  (Figg.  96,  107, 
108).  Zwischen  dem  Caput  humerale  und  dem  Caput  radiale  nimmt  der  N.  medianus 
seinen  Weg. 

Innervation:  Vom  K.  müdijMis.  eventuell  auch  noch  vom  N.  ulnaris. 
Segmentbezug:  C.  VII,  VIII,  Th.  I. 

Funktion:  Er  beugt  die  zweite  Phalanx  des  zweiten  bis  fünften  Fingers 
und  hillt  wie  alle  vom  Epicondylus  medialis  humeri  entspringenden  Muskeln  mit 


:>L-i  dd  HiMjguüg  dts  Vurder; 


Fig.  9B.   Tick  Schicht  der  Bcugcmiiskcln  de;  rechten  Vorderarmes. 

DlgWzed  byCoOgk 


Funktion:  Er  beugt  die  Endphalanx  des  Daumens. 


i  M.  Ileior  dlgltoiun  profundus,  tlclti  Fingcrbcujitr.   Fig.  518, 


vi:.  I 


Am  niciEier.  praxi™;  e:itäp:Ltif»cn(J  kommt  er  von  der  lateralen  Kante  des 
Humerus  und  vom  Scphim  iultrny.iseiilare  laicrrLe:  er  inserier,  am  Mnijjo  volacis 
des  Radius  mit  langer  Sehne  proximal  vom  Processus  stjrloideus. 

Innervation:  Vom  N.  radialis. 

Segmenlbezug:  C.  V,  VI. 

Funktion:  Er  beugt  den  Vorderarm.  Er  ist,  neben  seine;  Beugewirkung, 
zugleich  Drehmuskel  des  Radius,  kann  den  Radius  Ki  i^it-iigtcm  Vorderarm  ab- 
'ATCl:fc!rnl  in  ;iri:n:iTL'i)d:'  und  si!|iin:crc:iJü  litldint  drc:ioi:. 

Abarten:  FeMtn  tri  Muskels  Ist  brobachlel  In  fallen  von  Abwesenheit  des  Radius.  Ver- 
fLrip pe-lun^  ili-s  u ;  !■  1 1  s  ;a  f^ü.Ti.  ji.L-.jll-jffi-  kämmen  zwei  Sehnen  uoi,  welche  skli  neben- 


Eii  cnisprinRt  distal  von:  UraddoriiilbHs  an  der  Jlfnlsi  Ka:dc  des  Humen 
und  am  Septum  intermusculare  lat.  bis  zum  Epicondylus  herab.  Er  geht  n 
dem  folgenden  durch  ein  gemeinsames  Fach  des  Lig,  carpi  dorsale  und  endigt  i 
der  Tiasis  des  Melaca(p;de  II.    Fig.  104. 


!■:  entspring  verr.  l-pieondylus  Li-crahs  liürr.iri.  vun;  l.i«.  ;n::iläfi;  radü  und 
™  Selm  erlblatte,  wclc!:^  sich  .üvisohen  seinem  Ursprung  und  dem  des  V.\- 
sor  diL-i:i>riim  ,!nn^]i:r.is  einsi-hn'M    Suru   L'.nuse!:ne  burestic!  sieh  nr.  dr; 
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5.  «.  eilensor  dlglll  qulntl  propriui,  Kltinfingersiiecktr.  Flg.  W. 

Sein  schlanker  Mustelliau^ii  ist  mit  ä'm  voriyei!  Juich  uiti  !;jl.':nv.i.>ku]ar-^ 
Sälinv'nblail  vi:dn!iiJtTi.  Di-  I-.Lilstlsnf  Ir.t!  iitr  --.Hein  durch  ,ij-  :";iriil.'  FVIi 
(Flg,  105)  unter  dem  Lig.  carpi  dorsale,  woselbst  sie  sich  in  zwei  Sehnen  spaltet, 
■k?Mk  '.vi  t)nr.üi:;i|!(iri,M':ri.L-  ik's  iiiüflni  Füllers  /i-ln.'il. 

Innervation:  Vom  N.  radialis. 

Segmentbezug:  C.  (VI).  VII,  Vlli. 

Funktion:  Strecke  den  ffinitö!  Finder. 

Atmrlen:  Er  fehlt  ganz  und  wird  trstlü  durirl  (In  Biindel  vom  Eilemoi  dlSl1omrn 

c-jrn  'äs          r  L[e<  [istfnsm   ~ Irp-:  ulrMrJs     hr  r.:::  ein?    ,-.!iit.irti-.-  V'iik-  /.ml  l:n!;'.?; 

aclcr  cn:r. c-incl  tu;c  t!i:j  ~üils'l::ur.  vicr-cn.  eine  zum  kilnttcn  Finger.  Es  kann  auch  (5  Proi. 
Kraus?)  ein  Extcnsor  dlglll  mlnimi  aecessorlus  VQrlianden  sein. 

Er  entspringt  gemeinsam  mit  dem  Extensor  digilorum  communis,  grenzt 
proximalwärts  ulnar  an  den  M.  anconaeus,  entspringt  distal  von  demselben  am 
(iioshiiakti  Ten  der  C  :i rifi.  ;-:ik'  il u r  riirsüii'r  J-l=J.-|n-  il;T  Diu  licrab  und  be- 
gibt sich  durch  das  sechste  unter  dein  Lig.  carpi  dorsale-  befindliche  Fach,  an  dem 
Capitulum  uraae  vorüber,  zur  Basis  des  Melacarpale  V. 

Innervation;  Vom  N.  radialis.  - 

Segmentbezug:  C.  (VI),  VII,  VIII. 

Funktion:  Er  streckt  die  Hand  und  abduziert  sie  ulnarwärls 
AncooHU),  Trlcep».  E"lentor  dlglll  V  proprlus.  AWactor  dlgltl  V  kommen  vor. 


Sie  besteht  aus  fünf  Muskeln:  dem  Abductor  pollids  longus,  Extensor 
pollicis  brc.is,  lixtcnsor  jmllici-  tniic'W,  r.Ä'i'n^ir  indicis  proprius  und  Supinator. 
Die  Bäuche  und  Sehnen  der  vier  ersten  dieser  Muskeln  treten  zwischen  dem  Es- 

und  liehen  zum  Daumen  und  Zeigefinger.  Dieser  Durchtritt  gliedert  folglich  die 
oberflächliche  Schicht  der  Strecker  in  eine  ulnare  und  eine  radiale  Gruppe.  Die 
vier  Muskeln  haben  die  Bedeutung  einer  unvollständigen  tiefen  Streck- 
muskelschicht, welche  bei  Saugetieren  zu  weiteren  ulnaren  Zehen  sich  er- 


Er  entspringt  von  der  dorsalen  Fläche 
und  der  dorsalen  Fläche  des  fiadius,  vei 
brtvis  lilm  diu  ix'bni/n  des  t'Atc-nsor  carp:  radial:?  lonrji:.;  >in J  brevis  ir 
iot;.|;i  sirfi  an  der  Hasis  des  Metacarpale  f. 

Innervation:  Vom  N.  radialis. 

Segmentbezug:  C.  VI,  VII. 

Funktion:  F.t  supinirrt  dm  Vorderarm.  ,il-Liiüi,-7i  die  Hand  und  den  D 
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Funktion:  Er  addu/ierl  und  streckt  den  Daumen. 

Abarten:  ts!  :cl:tn  Juppel :,  oc!ir  btillll  iwcl  Stiiilca.  dBttl  cir.c  Iua:Zt:jilBa(;cr  süiita  kjrir.. 

■t.  .V,.  L-fcteas.ir  imtiri3  pr.iprii:^  ii.ü  tii.M.-.-HLi.  ^ei  ,<d[ii>> t  ülni^ci    l'ig.  103, 

Er  entspringt  von  der  dtirsa'.™  Hikhf  du  Uhia  und  der  Zw  i  schenk  noclien- 
haul,  geht  mit  du  itkni:  tk-f  Lxtensor  di^i:i>rm:t  cniHiiiunis  durdi  das  vierte  Fach 
unter  dein  l.ij;.  r::r[.ij  dorsale  und  verschmilzt,  ulnar  '..in  ihr  ütk'L'tii.  mit  d ^ r 
ZeiaeliriEUietino  dt:  rixt^usor  dipjioriim  cotmr.unis.    l-'ig.  Iti.".. 

Innervation:  Vom  N.  radialis. 

Segmenlbezugi  C.  VI,  VII,  VIII. 

Funktion:  Er  slreckl  den  Zeigefinger. 

Abarten:  Fehlt  «Ken  oder  ijt  verdoppelt.   BeslMt  oll  zwei  Stirnen  lum  Ztletllnetr  uder 
gibt  eint  lum  dritten  oder  vierten  Finger  ab. 

5.  M.  suplnalor,  Auswl.udreher.    Flgg.  97.  9S.  103. 

Er  u i i Lscl 1 1 1 o 3 1  strliak'iifurniii;  <l:n  [i:ü\in:;i!i-  Sliiil:  dfs  RjJi-.ii.  L'iitspringl  an 
der  Crisla  m.  supinaloris  der  Ulna  sowie  vom  Lig.  anulare  radii  und  inseriert  am 
Radius  längs  einer  Linie,  welche  sich  von  der  Tuberosilas  radii  bis  zum  Ansatz 

setzt,  welchen  der  Ramus  profundus  des  N.  radialis  durchzieh!.  P 

Segmetitbezug:  C.  V,  VI,  VII.  f 
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2.  Muskeln  des  Kleinfingertiallens  01 

3.  miniere  Handmuskel«, 

4.  dorsale  Handmuskeln. 

Es  gibt  vier,  und  nvar:  iVjiJntt«-  pollics  lirtvis,  l-'lcKur  pollicB  brevis,  Oppo- 
nens  pollicis  und  Adductor  pollicis. 

I.  M,  abduetor  pollicis  brevis,  ku.ier  Djumeoabzlehcr.  Plgg.  HXi-103, 
gebt  von  dem  Tubeiculum  ossis  multanguli  majoris  und  dem  Lig.  carpi  lians- 
versum  aus  und  setzl  sich  am  radialen  Sesam bein  und  au  der  Grundphalanx  des 
Daumens  an. 

Innervation:  Vom  N.  medianus. 

SegmentbeiUg;  C  VI,  Vit. 

Funktion:  Er  aluluiicrl  Jen  Daumen. 
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Funktion:  Er  ad 
Alllflen:  Der  Zwüt 


ii  subkutaner  Muskel,  < 


bezug:  C.  VII].  Th.  I, 

i:  Er  spannt  die  Palmaraponeurose. 

lleinfingeiballens  einige  Grübchen. 


rande  der  Basis  der  Grundphalanx  des  Iflnften  F 
Innervation:  Vom  N.  ulnaris. 
Segmentbezug:  C.  VTIt.  Th.  I. 
Punktion:  Er  abduziert  den  kleinen  Finger. 

.'.I  ji!ti;  1(1:1;  schtf ,  is:  h'tlij:  mi:  dun  ['!■. 
oder  dreiköpfig.    Der  Ursprung,  relchl  proilroilwlrii  ül 

3.  SL  upponeiis  dlglU  qulnll,  Klclnllngtign 
entspringt  vom  Hamulus  ossis  liamati  und  vom  Lig.  rarpi  transversum;  er  set;t 
sicii  iiiii  UkMiriiniie  des  Mi-nh-.it pule  V  ir.-.l. 

Innervaiioni  Vom  N.  ulnafis. 

Segmentbezug:  C.  (VII),  VIII,  (Th.  1). 

Funktion:  Ei  opponiert  den  kleinen  Finger. 

Abarlen:  Fehlt  uwellcn. 

1.  m.  «(Hör  dlgltl  qulntl  brevls,  Kurier  Klelnllngerueuger,  Fies  IM,  107, 
entspringt  vom  Lig.  carpi  transversum  sowie  vom  Hamulus  ossis  hamati  und  ver- 
schmilzt mit  dei  Endseil  nc  des  Abductor. 

Der  f-lc.Mir  ijrtvis  Irl  sehr  w:]i:ituJb:ir,  ta-sn  inicti  leiten.  Sein  und  des  Ab- 
ductor Ursprunn  sind  durch  eine  Lücke  ^trennt,  dmch  weiche  der  I(amu5  pro- 
fundus des  \.  -.il-aris  und  die  Vasa  ulnaria  prorunils  in  die  Tiefe  freien. 


Hierher  gelieren  die  vier  Mm.  lumhr  reales,  die  drei  Mm.  inlerossei  volares 
und  die  vier  Mm.  inlerossei  dorsales. 

I.  Mtn.  lumbrlcales,  Hegen wmmmii&k ein,  1'lgK-  1^. 
sind  kleine  rundüebe  Muskeln;   sie  eid^rin^en  am  Radiakande  der  vici  Seinen 
des  Flexor  digilorum  profundus  und  ziehen  mll  ihren  Endsebnen  /um  Radialrande 
der  vier  ulnaren  Finger,  wo  sie  an  der  Gtandpbalinx  mit  der  Sehne  des  Extcnsor 
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Flg.  109.  Zwlsthenknochf Minuskeln  dir  rechlen  Hand  (IV). 
Mwll  KlrtfiKlnntdling  äa.Ug,  farpl  Iran;«™*  iit  Her  CSnalll  «ipl  mUm,    SimOm  Muskeln  des  Klein 
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tion  alter  Inlerossei  iiirdcl  pral:  IviSs  an  l1-.t  Seilen  (lache  der  Basis  der 
nndplialanx,  teils  an  der  DorKilEcponcurose  des  betreffenden  Fingers. 


inger  seinen  besonderen  Abduktor.  So  verhalt  es  sich 
i.  Wicken  ca^ptCT]  äc  [ertero^ci  vckircs  und  dorsales 
i  sie  die  Gnrndpha langen  und  strecken  die  Mille]-  und 
Liinibricnles  kitircci  übere^ns^maend. 


Schon  Albtnus  kannle  den  mm  Zeigefinger  oder  Mlllelllnger  ziehenden,  auf  dem  Hand- 
i.ic^n  .:n:i;.jj:]|;c:iU^  i.jc-lt  5 1: ,:  cl-e:i  .1^  kt  I  ^Lkli^j  Lii.'lL'jr  j:Hi[  vi r r. : iL ; c<l i-y. eil  Rczclcliiiu n£cn 
von  »Mielchen  Autoren  ab  Abart  beschrieben  wurden  Est    Fr  cn1*pNng!  am  Os  tilquelrum,  be- 

Sil':;*-  ■[:;-]        i L j i :  ...!.r  drklai  F]:i;;.:r         w:\W:n         I :  I :i ■:!.;:. L it: .     Fr  ,:-il>p: dum  EtUTisoi 

I  rrvi  =  rü.l.'Üir         ni        i  H'lil   i:1   *r:M  rl.r  ;'l-f[r.--l  i-Lnrs  in  lri!Li  r.':i   Slitlen  koniianiE:i  und 

sllfkeren  Muskels. 

Die  Dorsalaponeurose  der  Finger.   Fig.  105. 
Die  Dorsalaponeurosen  der  Fin^tT  sind  dem  AnRe^benen  zufolge 
verwickelt  gebaut,  denn  es  nehmen  an  ihrer  Zusammensetzung  die  Sebnenlasern 
des  M.  extensor  digitorutn  communis,  der  Mm.  himbricales  sowie  der  Mm.  toter- 

Die  Sehne  der  F.xtensor  communis  verhält  sich  so,  daß  ein  mittlerer  Faser- 
zug (Zipfel)  bis  zur  Basis  der  zweiten  Phalanx  zieht,  wahrend  zwei  seitliche  Faser- 

SehncnbOndel  legen  sich  die  Seimen  der  lnterossci  (soweit  sie  Frei  sind)  und 
l.umbricates  der  1  hmptmasse  nach  an,  vcisilrmel«'ir  i'.r.mi  uüJ  bekommen  somit 
eine  Insertion  an  der  Basis  der  Endphalanx.    Ein  Teil  ihrer  Fasern  geht  indessen 

ihm.  Am  Rücken  der  ersten  Phalanx  sind  ferner  bogenförmige  Verbindungs- 
fasern  vorhanden,  Fibrae  arcuatae,  welche  sich  in  die  Kapselwand  fortsetzen. 

Die  Dorsalaponeurose  wird  mit  dem  Periost  der  Phalangen  mir  durch 
lockeres  Bindegewebe  verbunden,  während  sie  mil  der  dünnen  dorsalen  Wand 
der  Gelenkkapseln  fest  verwachsen  ist 
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!  überblllckt,  Fascia  supraspinala  und  intraspinala  (Fig.  30), 
einsprechenden  Muskeln  auilicgt,  minien  j'.imi  tcü-.vcisen  )  'r!,|:run|>  & 
Icr.  Rändern  der  Scipula  vern-achseii  ist. 


trennt  werden  kann.  Mit  dem  Schalle  und  den  Condylen  des  Humeras  steht  sie 
durch  zwei  iniermuskulare  Sepia  in  Verbindung.  Das  Septum  intermusculare 
laterale  (humeri)  erstreckt  sich  von  der  Ansatzstelle  des  Deltoideus  disialwärts  zum 
Condylus  lateralis  hrimcri  und  dringt  zwischen  dem  Triceps  einerseits,  dem  Brachio- 


■  didis  ur.d  i 


der  Fossa  cubitalis  strahlt  die  Fasermiisse  i-r-  E.aerrMN  iilin.-ns  der  :-Sie-.';i*-L]Lne  :n 
jenen  Teil  der  Fascie  aus,  welcher  den  Ursprung  der  Flexoren  deckt.    Fig.  113. 

In  der  Nahe  des  Handgelenkes  erhalt  die  Fascie  -an  der  Sireckseile  einen 
Veistärkungsstreilen.dasl.ig.carpt  dorsale(Figg.lH,  1 16).  Es  besteht  auskräfligen 
sehnigen  Fäden,  welche  vom  distalen  lltide  dos  Margo  volaris  des  Radius  in 
schräger  Richtung  r.mi  l'roc.  Mylo:ceii.i  ul::ac.  iu:n  Us  '.nr.iieirüin  und  prsiinMi-e 
ziehen.  Aul  der  Bcueeseite  befindet  sich  an  entsprechender  Stelle  das  Lig. 
carpi  volare.    Flg.  113. 
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L/itcrfaserlage,  welche  in  der  Nähe  der  Kinder  zwischen  den  Bündeln  der  Längs- 
tem auch  aulierheh  zutage  tri'.t. 

Terminale  Bündel  von  Längsfasern  gib!  es  fünf.  Das  erste  strahlt  in  die 
FilsciL'  de:  Mcfliclc:  des  [)J-.lr;]LTiliilMciis  i:nd  Jii:  I  ■;;[]!  die  anderen  vi;:  ziehen 

ZU  den  Kflplclicn  der  M?j.n'ar[j:iiin  ii  V  r.:;d  Mrai'den  Iii:-  in  die  Fiilgeiliaut  ans, 
teils  seilt«  sie  gabeülimig  L;c<|i:i1ea  \ir.d  die  H;'.ij.:csi'h::i:ii  iiiii^-l  i        ,  all 

dem  Bandapparat  der  Köpfchen  der  Melacarpalia  lest.  Der  am  weitesten  distal 
gelegene  Quei:i.;e;;iig  i;t  i:i  den  i i i t : lL i i :ü : 1. 1 1  i lnuiiaüii!  iScljw.;nniii:biil)  eiri^e- 
F.cliiosscn;  Fasciculi  transversi  (Braune;  Li»,  itaiatciium.  I  i-;,  lüiij  Die  freie 
Oberfläche  der  Aporteurosis  pülmaris  sendet  zahlreiche  fibröse  Bündel  durch  das 
subkutane  Fetl  zur  Haut,  so  daß  letzlere  mit  der  Fascic  lest  verbunden  isl  und 
nicht  in  Falten  aulgehoben  werden  kann. 

Ein  tieles  Fascienblatt  deckt  die  volare  Fläche  der  Mm.  interossei;  es  führt 
den  Namen  Fascia  interossea  volaris. 

An  den  volaren  Flächen  der  Finger  formt  die  Fascic  die  in  Figg.  106—108, 
115  abgebildeten  librosen  Sehnenscheiden. 

Bursae  mucosae  der  Fingersehnen  auf  der  Volarseiie. 
Während  die  Sehnen  der  Fingetbeuger  den  Canalis  carpi  durchlaulcn, 
sind  sio  voit  ;:^e;  L:clro:iuiLii  Syinr.ia'.säcken  LintsL'aloss^i) ,  '.vLlde  pr'i\iiiLal'.L"aits 


Zuweilen  isi  ein  dritter,  in  lernt  ed  iärei  Sack  vorhanden.  —  Auch  andere  Ab- 
arten knmmen  w>r.  —  Reim  Nebeln  Tenen  sind  die  karpalen  von  den 
sogleich  zu  erwähnenden  digitalen  Synovial  Säcken  noch  ganz  getrennt.  Beim 
Erwachsenen  bestellt  dagegen  gewöhnlich  eine  Kommunikation  des  ersten 
digitalen  Syitoinalsackes  (des  Daumens)  mit  dem  radialen  Karpalsacke.  Seltener 
ist  eine  Verbindung  des  fünften  Digital  Sackes  mit  dem  ulnaren  Karpalsackc. 
Fig.  115. 

Von  der  Basis  der  ersten  Phalanx  bis  zur  Basis  der  letzten  nämlich  werden 
alle  fünf  Finger  von  besonderen  SynovialsScken  umschlossen;  ihrer  Längs- 
ausdehnung  wegen  hcifie.ii  sie  Vag'rtae  teiiditiiini  digitales.    Am  ersten  und 


M"  liiil'jringii.rmigi.T  ücit.ilt  d;::  und  ;i:'d  :it:  d\.  Seilemändcr  der  volaren 
der  Phalangen  und  an  den  Gelenkkapseln  befestigt.  Die  stärksten  und 
dieser  gebogenen  Bänder  liegen  am  Millelleil  der  ersten  und  zweiten 
In  der  Nähe  der  Gelenke  kommen  nur  ganz  schmale  Slreifen  rar, 
mlweder  quer,  schräg  oder  gekreuzt  verlauten:  daher  die  Namen  Ligg. 


■s  die  Stimm  in  ihrer  Lüge 


Weiter  praxim.;;,  clH'n:\'lls  ;r.if  der  medialen  :-' Ni 1 ; i.-,  !,eel  die  kleine  A'.i^rit'-iifiiiiiriL: 
des  N.  cutaneus  brachii  raedialis.  Der  N,  cutaneus  üniebractiii  lateralis  durchbricht 
die  Fascie  in  der  Fossa  cubisaüs,  neben  dein  I urt-rjblfi;  liamle  d.-r  Ricepsseluie. 
Der  Hautast  des  N.  axillaris,  der  N.  cutaneus  brachii  lal.,  Irin  etwa  entsprechend 
der  Mitte  des  Liniere:  Randes  d\;  Deltoideus  aus  der  Fascie  hervor.  Die  beiden 
Hautasle  des  N.  radialis  für  den  Arm,  N.  cuiüru-us  bi.iriiii  posterior  and  \".  cu-j.- 
neus  ,nUe!.'iiLi  !:ii  doisülis,  kommen  dä-h:  urdeemander  (1—2  ein  .voneinander  etil- 
feint)  in  der  Gegend  des  proximalen  linde;  dt;  o'eplmn  ndcrmusculare  laterale 
aus  der  Fascie  heraus.  An  wandelbarer  Stelle  der  Fossa  cubitalis  liegt  endlich 
die  Durchtrittsstelle  der  Verbind  ungsvenc  zwischen  den  tiefen  und  obcrfläch liehen 
Armvetien. 

Zweite  Abteilung:  Muskeln  der  unteren  Extremität. 
Die  Muskeln  der  linieren  Ex;remüai  werden  eingeteilt  in  Muskeln  der  Htltte, 
des  Oberschenkels,  des  Unten-henkels  and  des  Fußes, 

a)  Muskeln  der  Hafte. 

iopsoas,  HOftlendenmuskel,  be- 

Er  entspringt  mit  einer  oberflächlichen  Schicht  von  den  Körpern  des 
zwolllcn  Brust-  und  der  vier  oberen  Lendenwirbel  nebst  den  zwischen  liegen  den 
Bandscheiben  sowie  mit  einer  tiefen  Schicht  von  den  QuerfortsStzen  aller 
Lendenwirbel.  Zwischen  beiden  Schichten  liegt  ein  Teil  des  Plexus  lumbalis. 
Die  Sehne  des  Psoas  major  verschmilzt  mit  der  Seline  des  lliacus  und  inseriert 
am  Trochanter  minor. 

2.  M.  psoas  minor,  kleiner  L.adcnmu >kel. 

Er  ist  beim  Menschen  unbtflrlriJ'L-.  ii:u;vir:ei  vaj]  der  Vord eriläctie  de* 
zwölften  Brust-  und  des  ersten  Lendenwirbels;  er  strahlt  mit  seiner  Endsehne  in 
die  Fascia  iliaca  aus,  mit  welcher  er  an  die  F.minentia  iliopeeliuea  ansetzt. 

Entspringt  aus  der  Fossa  iliaca  des  Hüftbeins  und  setzt  sich  mit  dem  M. 
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Die  ÜElBImche  der  Hui  und  der  untere  Rand  da  Gfatlllul  mailmris  fallen  nicht  tili 
mitelaigdci  iujammen,  sondern  kremen  sich  spll2»lnilia.  Fl*.  163. 
Innervation:  Von  dem  N.  ^utacus  ini. 
Segmenlbezug:  L.  (IV),  V,  S.  1  (II). 

Punktion:  Der  obere  Teil  des  Muskels  dient  als  Spanner  der  Fascia  lala. 
Er  wirk!  zusammen  mit  dem  Tensor  fasriae  latae  au!  den  Tractus  iliolibialis 
(Fig.  138)  und  durch  diesen  auf  die  Tibia,  unter  anderem  bei  der  Schluflrolation 
des  Oberschenkels  am  Ende  der  Streckung  des  Unterschenkels  (vergl.  Abt.  II,  S.  317). 

Der  unlcre  an  der  Tubcrosilas  glutaea  inserierende  Teil  rollt  den  Schenkel 
nach  außen  und  wirkt  adduetorisch,  der  obere  vordere  Teil  bat  Seitriebende  Wir- 
kung. Bei  feststellenden  Füßen  und  Zusammenwirkung  der  Muskeln  beider 
Seilen  wird  das  Becken  aufgerichtet.  Der  ganze  Muskel  streckt  den  Oberschenkel 
bei*-,  das  Becken,  -.  !(  beim  Trepnensiefeo/i;  ei  i-r  Ar.tijpoiris:  de.-,  [liopsoas. 


Dreieckig,  dick,  krallig.  F.i  <_ in-pi ir: tLt  am  Hriitbuin,  i;:  seinem  unteren  Teile 
vom  Maximus  bedeckt,  von  dem  Felde  zwischen  der  Linea  glutaea  ant.,  posl.  und 
dem  Labiura  extemum  der  Crista  iliacs,  sowie  von  der  ihn  teilweise  deckenden 

ganze  Spitze  er  umlafJL  Seine  vorderen  Fasern  verlaufen  schräg  nach  hinten 
mite;:,  die  hintiten  suliräs  nach  vimi  nmen,  die  mitl.ercit  ziehen  direkt  nach 
nnlen.  Der  vordere  Ab;:cli::i;t  wird  tem  Tensor  fn-dai:  lal.ic  licdcckt.  Zwischen 
der  Sehne  des  Muskels  und  dem  Trochanter  major  liegt  ein  Schleimbeulel, 
Bursa  trochanterica  m.  glutaei  medii  ant.    (Fig.  11»);  zwischen  den  Sehnen 


Segmentbezug:  L.  IV,  S.  I. 

Funktion:  Hei  Zusammen  ■.virkL-n  a'.lei  Fasern  des  Muskels  wird  der  Ober- 
schenkel abdnziert.  Die  vorderen  Fasern  wirken  v!ir::elif;id  und  rollen  den  Ober- 
schenkel nach  innen,  die  hinteren  Fasern  wirken  streckend  und  rollen  ihn  nach 


Sesiamasktl.  Rag.  tiO-122. 
bedeckt.    Er  entspringt  am  Hüftbein  von  dem 
ind  inf.j  er  inseriert  am  vorderen  Rsnde  des 
iE  Fasern  konvergieren.    Ein  Schleimbeulel, 
minimi,  liegt  zwischen  derSpilze  des  grollen 


Durch  Zusammenwirken  aller 
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Segmcntbezug:  L.  IV,  V  S.  I. 

Funktion:  Rollt  den  Oberschenkel  nach  auBen. 

8.  *L  obtuntor  «tarn*,  Sufkrer  HuftiocbBuikel.  FlgB.  122—12),  131,  137. 
F.r  entspringt  von   der  Membrana    obtuiatorii   und   dem  angrenzenden 
Knochenrande.    Seine  Sehne  verläuft  hinter  dem  Collum  [emoris  zur  Fossa 

Innervation:  Vom  N.  obturalorius. 


Segmetilbezug:  L.  III,  IV. 

Funktion:  Iii. II:  tic-n  nbcrstkenkcl  nach  j'.itcii;  wiik!  iiu'Xu; ■.■:!)  adduzicreml 


pubis.    DIE  Seime  kann  an  der  Kjfml  des  Hoftgelenkes  (sehr  selten)  endtgt* 

Er  schließt  sicii  vorn  an  den  Glutaens  ruedlus  an,  entspringt  lateral  von  der 
Spina  iliaca  anterior  superior  und  lauft  vor  dem  Trochanter  major  in  den  Tractus 
iliotibialis  aus,  welcher  am  Tuberculum  Mach:-  iliolibialis  der  Tibia  sich  befestigt. 

Innervation:  Vom  N.  glutaeus  sup. 

Segmenlbezug:  L,  IV,  V. 

Funktion:  Er  licht  dir  r  n  spannt  die  Oberscbenkel- 

Tractus  iliotibialis  bei  der  SrhlüÜjo:siLori  :a;  Kniegelenk,  indem  er  den  Unter- 
schenkel nach  außen  dreht  (s.  S.  158  und  Abt.  II,  S.  317). 

Abarten:  Er  kann  vollständig  lebten.  Ttflnnj  In  zwsl  oder  drei  Bündel  ls!  athr  selten. 

b)  Muskeln  des  Oberschenkels. 
Die  Muskeln  des  Oberschenkel*  werde:]  cir:p>ctc:Ll:  der  Lage  nach  in  vordere, 
mediale  und  hintere;  der  Funktion  nach  in  EKtensoren.  •VklMkinren  :,n-l  i- It- jcoren . 

zeigen  zwei  Scbichlcn,  eine  oberflächliche  vom  M.  sartorius  gebildete  und  eine 
aus  dem  M.  quadrieeps  bestehende  tiefe. 

I.  M,  nitortus,"  Schneidermuskel.  Flg.  127. 

Er  ist  lang,  schmal  und  dflnn;  entspringt  dicht  unter  der  Spina  iliaca  ante- 
rior superior,  lieht  über  die  Vor Jcrfliichc  des  Übrj::dicnkcl5  uicdianabwäits,  libcr- 

Wendung  nach  vorn  an  der  medialen  Flache  der  Tibia  unweit  ihrer  Tuberosität  fest. 

Zwischen  den  Einleimen  des  SartnniK  um!  der  M:ti.  ;;racilis  und  setnilen- 
dinosus  betindet  sich  t=  i r i  Schteiiriheuiel,  Kursa  rn.  -arltirii  propria.  Das 
zwischen  ihm,  dem  Adductor  longus  und  dem  l.ig.  inguinale  j^egene  FVld  führt 
den  Namen  Tngouuui  [emoralc  (Fossa  Scarpae  major). 

Indem  er  die  Rii;i:e  zwischen  Addm  lor  i.:i!i;'j=:  und  Vaaniä  uiedialis  von  vorn 
deckt,  bildet  er  zusammen  mit  diesen  beiden  Muskeln  einen  Kanal,  welcher  sich 
distalwärts  in  den  Adduktorenkanal  fortsetzt  und  wie  dieser  die  Vasa  femo- 
ralia  sowie  den  N.  saphenus  enthält. 

Innervation:  Vom  N.  femoralis. 

Segmentbezug:  L  II,  III. 
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einer  geraden  (direkten)  Sehne  von  der  E 
tcrior  interior,  mit  einer  nveitci:  ;;le:ciifa;:s  starken  querverlaufenden  Sehne 
11  lateralen  Abschnitt  tlfs  o&i'ren  RirnJos  des  A«:t;d>Likin>  (;.  Ahl.  I],  Fig.  394). 
i.ciirii  iIa-mt  St'h::i-  und  drin  Kiuifiicu  befinde:  sich  fin  Ki-Ii>ii:il;r«rc].  Ilursii 
- e 1 i  lemiiris.  Seine  F?.m- i t>ü m! ._  1  steigen  d:iliil'.v;i:ls  umi  y.-lH'ii  iiinrliiilb  der 
ella  in  die  Endsehne  über,  mit  weicher  die  Endsehnen  der  drei  übrigen  Ki Spie 
:i  verbinden. 

Funktion:  Er  hebl  den  Oberschenkel  nach  vom,  streckt  den  Unterschenkel. 
H  M  Visus  mtdlaUs.  matlsltr  SdcatrlmnM.    Flgg.  127-129.  131-133,  137. 


;    Figg.  >*>■        131-133-  138. 
Entspringt  von  der  Basis  des  Trochanler  major  und  von  dem  grOflten  Teil 
des  Llhkm:  fetale  lUv  :.i::t-;i  es[k.'::i  tfimirii. 

Auf  der  lateralen  Fläche  des  Trochantcr  major  beündd  sieb  dicht  unter  der 
Haut  die  Bursa  trochanterica  subcutanea. 

dt  AT.  ™rm  laitrmum,  mHllatr  JAmtrtimjAtf.  Fla-  132.  IX. 

Gelil  von  der  Vorderlläche  des  Oberschenkelbeins  aus  und  kann  proximalwärts 
die  Linea  intertrochanterica  erreichen.  An  ihn  schließen  sich  die  untersten  BOndel 
als  M.  arlicularis  genus  an,  welche  die  obere  Flache  der  Kniegel enkkapscl 
erreichen,  sich  hier  ansetzen  und  sie  spannen,    Fig.  141. 

Bei  schwächerer  Ausbildung  bricht  das  proximale  Stock  des  Vastus  interrnedius 
:u;:tt  ^w:icri;.;  d;n  b^lcilredir.  Vjsl:  duitl:,  sonder:!  bleibt  L'.-.:i? 


sogenannten  Lig.  patellae,  welches  als  Fortsetzung  der  mächtigen  Endsehne  an 
der  Tuberositas  ribiae  inseriert.  So  erscheint  die  Palella  als  Scsambein  der  End- 
sehne  (s.  Abt.  II,  Fig.  410). 

Hinter  der  i;einciiis  en  [ii:.l^::::e  lki:t  pr^vimsl  von  der  Kniescheibe  ein 

Schlcimbculel,  Bursa  suprapatellaris  (Abt.  II,  Fig.  407),  welcher  inst  immer  mii 
der  Höhle  des  Kniegelenks  kommuniziert.  Ein  anderer  Schleimbeutel  befindet 
sich  zwischen  Tibia  und  Endsehne,  Bursa  inlrapatellaris  profunda  (Fig.  136 
und  Abt.  II,  Figg.  406,  410).  Vor  der  Kniescheibe  liegen  drei  Schlei mbenlel, 
Bursa  piaeoatellaris  subcutanea,  sublascialis,  subtendinea,  und  2iuar 
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n  der  Hüfte  und  des  Oberschenkels  rechts. 
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176  Beiondtiir  Teil.   Spuldlc  Myolojjle. 

Adductor  brevis  an  einer  Strecke  der  Linea  aspera  (Labium  mediale)  lest,  welche 
■jii  zur  Q:üjilrali;sL[isiTlion  nach  «Ikt  reicht. 

Innervation:  Vom  Ramus  post.  di?s  N.  obluralorius. 

Segmentbezug:  L.  Hl,  IV. 

Funktion:  Wie  Addudoi  longus  und  brevis;  er  adduziert  den  Oberschenkel, 
hilft  ihn  beugen  und  nach  außen  rollen. 


1  Biccps  femoris. 

lahme  des  Capu;  l>ri>vt-  bieipi:-:-  :.'i:tsp  ringen  sie  alle  drei  vom  Tuber 
langen  Kopf  des 


:  Inskription   unterbrochen;  die  rundliche  Sehne  gelangt  zur 
s  proximalen  Endes  der  Tibia  und  inseriert  neben  der  Tube- 
:r  und  unter  der  Gracilissebne.    Sie  nimmt  teil  an  der  Bildung 
.    Fig.  136. 

Der  Schleimbeulel  der  Sartoriiissehnc,  Bursa  m.  sartorii  propria,  befindet 
i,  wie  schon  gesagt,  zwischen  der  Sehne  des  Sarlorius  einerseits  und  den 
inen  der  Min.  griu-ilis  uni  ScTiiitemiinr>.-.i>  ntidcrusciis,  «■iihreiid  die  Kurs;-; 
ierina  (Fig.   13G)  zwischen  der  Tibia  und  den  Sehnen  der  beiden  letit- 


Ein  kr.liliger  Muskel,  dtrssni  Urspruiigsselmc  sich  distalwärts  membran artig 
fortsetzt.  Die  ebenfalls  platte  Endsehne  teilt  sicii  in  der  Höhe  der  Kniegelenk- 
kapsel in  drei  Stränge,  einen  mittleren,  einen  medialen,  einen  lalernlen.  Der 
mittlere  zieht  in  der  Richtung  des  Muskels  distaluzärts  und  befestigt  sich  zum  Teil 
vor  dem  Musculus  piiplitfjs  an  de:  ]iüc;;.;ci'.e  d;:;  !Jo;:dvli;:;  ineiiialis  tibiae,  zum 
Teil  an  der  Rückseite  des  M.  popliteus  an  dessen  Fascie  (Fig.  113).  Der  medi- 
ale Strang  biegt  in  horizontale  Richtung  um  und  befestigt  sich  am  Condylus 
niediiii:-  tibiae  i::  einer  -siebten  Kinne  ilei  Marlin  in[r.);.;le:::u,!i!]-.x  be;l,tkl  ich 
medialen  Seitenband  des  Kniegelenkes  (Abi.  II,  Fig.  402).    Der  laterale  Strang 

bcutel  befindet  sich  zwischen  dem  medialen  Strang  und  dem  Margo  infraglenoidalis. 


Segmentbezug:  L  iV,  V.  S.  I, 


beugt  den  Unterschenkel  und  dicht  ihn  einwärts. 


Dci  lange  Kopf,  Caput  longum,  entspringt  vom  Tuber  ischiadicum,  der 
kurze,  Caput  brcv.j.  ton  der  distalen  Ha];":t  des  Labinra  laterale  der  Linea 
aspeia.  Die  vereinigen  Kopie  sc'.;ti:  iicii  m.t  «türker.  darch  die  M,-,ut  H-Ll-Uc  :1h'.- 
Ijütit  Sehnt  hinter  dem  Lij;.  ci.elaU'r.ik  Iilml;:e  des  Kniefrclenkes  üii  C;i p-.tn I um 
fibulae  an.  Eine  Anzahl  von  Sehnen  fasern  verlauft  medial  vom  Lig.  collateiale 
fibulare  fast  horizontal  nach  vorn  und  hellet  sich  am  Margo  infraglenoidalis  libiae 
an  (siebe  Abt.  II,  Fig.  403).     Andere  Stil tien fasern  ziehen  lateral    vom  I.ii>. 


d  des  Semimembranosus  liegt 
).  Zwischen  der  A;:s:ü.!si'l]!:c 
Bursa  rn.  bieipitis  femoris 


e)  Muskeln  des  Unterschenkels. 
Die  Muskeln  des  Unterschenkels  bestehen  aus  drei  Gruppen; 
,i.  der  vorderen  oder  Ejtensoiengiuppe; 
;.  der  lateralen  uder  < 'er  onaeu  ^ruppe,  nnd 
)■.  der  hinteren  oder  Flexorengruppe. 


Sie  zahlt  den  Tibialis  anterior,  Eitensot  hallucis  longus,  Extensor  digitorutn 
loiigus  und  den  IViunseus  terln's. 
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ISO  Besonderer  Teil.   Speilelle  Mvc-Iogle. 

1.  M.  tlblaHj  anterior,  vorderer  Sclilcnbelnmuskel.  Flgs-  IW  1«,  146. 

Et  isl  dreiseitig  prismatisch,  entspringt  von  der  lateralen  Mache  und  der 
Crista  interossea  der  Tiuia,  von  der  Membrana  interussea  und  von  der  Fascia 
cruris.  Seine  platte,  starke  Seiine  zieht  durch  das  mediale  Fach  des  Lig.  crucia- 
ium,  umgeben  von  einer  Sehnenscheide,  Vagina  tendinis  m.  tibialis  ant.,  zur 
irnJis!!-])  Fhk'lii-  -Ji-i  ArticLlalio  cisncuiilelatiltM-a  I,  H-Mäikl  (Iii?  Kajisel  und  setit 

sich  an  der  plantaren  Flache  des  Ctineilormel  und  Melatarsalel  (est  (Abt.  II,  Fig.  417). 

Zwischen  der  Sehne  und  den  beiden  genannten  Knochen  liegt  ein  Schleim- 
beutel,  Bursa  subtendinea  in.  tibialis  ant. 

Segmeatberug:  L.  IV  (V).  ? 

Funktion:  Er  wirkt  bei  der  Dorsal  II  exion  des  Fulics,  hebt  den  medialen 
FuBrand  oder  beugt  bei  befcstiglem  FuS  den  Unterschenkel  nach  vorn. 

Abarten:  Die  Tellunf;  der  Anialisclu»  in  mel  >;<.-(rmnle  LSuiidcl  Kl  «Heilte  all  die  un- 
geteilte Sehne.  Selten  gehl  die  Teilung  der  Sehne  Mi  mm  MusktlMcistri.  CUM  zuweilen  einen 
Sehnen-  oder  Muskelzug  (M.  tensor  luclie  dorsalls  pedlj)  tum  Ug.  audUnn.  Sellen 

2.  At.  entensor  hnltucls  longul,  langer  GroBiehcnjtreckcr.   Flgg.  Hl,  HS. 

Ist  ein  M.  unipennatus.  Entspringt  von  der  Membrana  interossea  und  von 
der  Facies  mcdialis  dc>  M:t  Ii:  Mücken  dci  i:ib:ilä.  Seine  'n'line  entsteht  an  der 
vorderen  Kante  des  Muskels,  sie  dringt  durcli  das  mittlere  Facti  des  Lig.  cruci- 
atum  und  liegt,  umgeben  von  einer  Sehnenscheide,  Vagina  tendinis  m.  eir- 
tensoris  hallucis  longi,  auf  der  Dorsalfläche  des  Metatarsale  1.  Sie  geht  Uber 
in  die  Dorsalapon^urosc  der  groflen  Zehe  und  endigt  an  der  Basis  der  Nagel- 
phalanx.    Fig.  148. 

Der  proximale  Teil  des  Muskels  erreicht  nicht  die  Oberfläche  des  Unter- 
schenkels, sondern  liegt  in  der  Tiefe,  gedeckt  von  Tibialis  anl.  und  Extensor 

Innervationi  Vom  N.  peronaeus  profundus, 
Segmenlbezug:  L.  IV.  V.  (S,  I.) 

Funktion:  Er  streckt  die  große  Zehe,  hebt  sie  hoch  und  hilft  mit  bei  der 
[Jorsniflexirm  des  Fi:  Lies:  bei  tduMi^era  l-'uü  h:l(i  er  den  l'iilcrädicukcl  r.jc'i 

vom  beugen 

*CI"P  «»«Irl  l!n  )a.h  v„-  TiV!  b  ir-   ,.4f  v< -.  Ii:t-ijl  1llj.li -u-     C.-Jqi  lij;!eei 

3.  na.  eitenwc  dlglromm  longu-,  Zeheoilierkei.    K>aa  HO.  Hl.  Ii" 

Fj  entspringt  vorn  praiimalen  Teil  der  T.Via,  wo  Ihn  cm  Septum  (Septum 

■       •     I"      i  ■    .  .     .1  ■-  An 

der  vorderen  Kante  d?i  Muskels  entsiebl  ^nächst  eine  einfache  Sehne,  welche 
dich'  •lit'halri  des  l  't  ;iliui  in:  ml  späht:  .::  i.ti  Se  me-  lür  v.er  alenl.n 
Zriieü.  [.liest  itiiriksolirdK-ii  da.  LivmIl-  l'.iil:  .!e-  i.ifl.  iTi:i-;.Mmil,  i::rii;i:li.'i.  10:: 
lim  Vaginal'  teiniinurn  m-  txtuiisoris  digitorum  pedis  longi  und  gehen 
in  die  Dorsalaponcnrose  der  Zehen  II— V  Uber. 

M.  peronaeus  terlius:  Ist  noch  eine  tllnlte  Sehne  vorhanden,  so  zieht 
diese  an  den  Rücken  der  Basen  der  Melatarsalia  IV,  V  (Flgg.  140,  148).    Der  zn- 
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Sic  enthalt  den  Peronaeus  longus  und  Peronaeus  brevis. 


Ei  enlspiingt  vom  Köpfchen  und  einem  Teil  des  KOrpcis  der  Fibula  und  ist 
durch  ein  Stpii::ti  iSepluiTi  hterinnsculare  posterius)  vom  Eslensor  digitoium 
longus  getrennt.  Seme  Sdine  liegt  iiitMchst  '.::tcw,l  vcn  der  Sehne  des  M.  pero- 
naeus brevis,  welche  im  distal™  Drittel  d;s  i.'n-.e :sche::l:cl;  von  ilir  tedeckt  wird. 
In  der  Höbe  des  lateralen  Knöchels  liegt  sie  hinter  der  Sehne  des  Peronaeus 
brevis  und  zusammen  mit  dieser  in  einer  Furche  der  Fibula,  woselbst  sie  durch 
das  Retinaculum  mm.  peronaeorutn  sup.  (Fig.  1 40)  festgehalten  weiden  (s.  auch 
Abt.  II,  Figg.  418,  423,  424).  Darauf  wendet  sich  die  Sehne  des  Peronaeus  longus 
im  Bogen  zur  lateralen  Fiache  des  Calcanens  und  hai  liier  unter  dem  Processus 
trochlearis  ihre  Lage,  durch  das  Retinaculum  mm.  peronaeorti  m  in  f.  (Fig.  HO) 
festgehalten.  Von  hier  aus  zieht  sie  bis  in  die  Nahe  der  Basis  des  Metatarsalc  V, 
wendet  sich  zur  Fufisohle  und  verläuft  zinüthsi  in  jiu'.cu;,  m.  peronaci  longi  des 
Os  niboidcum.  dann  irr.  Criiuli;  percn.icui  pb-itae,  mn^erien  von  iI,:t  Vagina 
tendinis  m.  peronaei  longi  plantaris,  gelangt  st)  zum  medialen  FuBrande, 
spaltet  sich  in  mehrere  Zipfel  und  inseriert  an  der  Basis  des  Metataisale  1  und 
Cuneiforme  I,  oft  auch  am  Metataisale  ff  (Fig.  157),  Sehr  häufig  strahlt  ein  Bündel 
in  den  M.  interosseus  dors.  ]  aus.  Vom  Malleolus  lat.  bis  zum  Os  euboideum  ist 
die  Sehne  umgeben  ton  der  Vagina  tendinum  mm.  peronaeoium  communis. 
Der  im  Sutcus  m.  |«':on;ifi  l.mei  lieiinlli-.hc  "■;!  (ii-r  St-lini'  i v L  oft  verbreiten  und 
enthält  beinahe  konstant  Faseiknorpel,  seltener  ein  Sesambein. 

Innervation:  Vom  N.  peronaeus  superficialis. 

Segmentbezug:  L.  V.  S.  I. 

Funktion:  Hebt  den  lateralen,  senkt  den  medialen  Fuflrand,  hilft  bei  der 
Plantarfleiion  des  FuBes;  bei  befestigtem  Fufi  zieht  er  den  Unterschenkel  nach 


Er  entspringt  an  der  Außenfläche  der  distalen  Hälfte  der  Fibula,  gedeckt 
vom  Peronaeus  longus.  Seine  Sehne  liegt  zwischen  der  Fibula  und  der  Sehne 
des  Peronaeus  longus,  und  zwar  im  distalen  Drittel  des  Un Icischenkc] 5  median- 
warts  von  ihr,  am  Malleolus  lateralis  aber  vor  derselben.  Sie  liegt  in  der  bereits 
genannten  Rinne  des  Mslleolu:;  internus,  liier  festgehalten  durch  das  Rctina- 


.'.'b  t'Z  :  j  i:  ■  d-: 


Flg.  146.   Tiefe  Schicht  der  Floxnren  am  rech  IM  Unterschenkel. 
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Flg.  147.   Mm.  poplllcus.  Ilbialls  post.,  peranaeus  bievis 
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Enlspiingl  von  der  Linea  Poplitea  tihiae  m:tl  »™  iii.'jl  ialr-n  Rande  dei  Tibia, 
vom  Capitulum  libulae  und  vom  proximalen  Driltel  der  lateralen  Kante  der  Fibula 
sowie  von  einem  Sehnenbogen,  welcher  zwischen  den  beiden  Ursprüngen  an 
Tibia  und  Fibula  ausgespannt  ist,  Arcus  lendin  eus  m.  solei  (Fig.  143).  Unter 
diesem  Bogen  trelen  die  Vasa  poplitea  und  der  N.  liblaüs  hindurch.  Die  mächtige 
breite  Endseiinc  verbindet  sich  mit  Je:  des  Gostrocnemius  zum  Tendo  caica- 
neus  (Achillis). 

Innervation:  Vom  N.  tibialis. 

Segmenlbeiug:  L.  (IV)  V.  S.  III. 

Funktion:  Er  beugt  den  Fuß  plantarorarts,  hebt  die  Ferse;  zieht  bei  fest- 
;:fsli-lliL-m  Fuß  den  Unterschenkel  nach  hinten. 

Ahnncn:  f'.r  larrc  n:L- 1 1:1 JJe  rclrl-n  uiir  i!o|i|>clt  sth     Dir  jv.Tilc  Snlrui  liiilc:  llcli  Uli: 
en  Sehne  an  den  Calcaneus.   Überzählige  Bündel  von  der  Helen  Fliehe  ijö  Soleus 

plantaris  (lehr  Stilen)  entspringt  unlcr  dem  Urapningc  des  M.  soleua  von 
llblae,  inserier:  am  Llg  latlnlalum  oder  sm  M.  jraOralus  planne  oder  gehl 
plantaris  über  (W.  Krause). 

3.  M.  plantaris,  Sohlenspanner.   Flg.  143. 

Ein  schlanker  ,V.-.is,;d  uni:  sein  variable::  Vi  ikältuissen,  der  auch  fehlen  kann. 
Er  entspringt  proximal  oder  distal  vom  Caput  lalerale  des  Gaslrocneraius  am 
O Hit! vi us  fati'Miif  leili.iii'  und  der  Knivk'ilaikküpn'l,  kreuzt  Hill  eine:  l.siij-cri 
dünnen  Sehne  die  Vcrlaufsrichlung  des  Gasirocnemius  Lnd  Soleus,  zwischen 
welchen  er  an  den  medialen  Rand  der  Achillessehne  gelangt.  Hier  kann  die 
k'ülirii  verickmelzai:  oder  =k  ijehn«:  tu;  zu:  Küli«Ll'-id:kapäel ;  oäer 


Innervation:  Vom  N.  tibialis 
Segmentbelüg:  L  IV,  V.  S.  1. 
Funktion:  Unterstützt  den  M.  gast 
Atliricnb  Er  lehl(  in  6,8  Prot.  (Li  Doub 


er  '.■'iui  Cr  u-.lvV.i-.  :ai!jr;-.lis  iemoris  sowie 
ri.ri  [.![;.  ;ir:ii|itti::n  .reaaluii  die  Sehlis 
i-L-ri:  Küoclieniek!^  Diicrhrdh  der  Linea 


I 


ünlii  eei  ! i::i:>s.thin:  linilw  skh  ein  ^L-Iü'inihentel,  u-eidier  stets  mit 
der  Höhle  des  Kniegelenkes,  seltener  mit  der  Alt  tibiofibularis  in  Verbindung 
sieht,  Bursa  m.  poplitei  (s.  Abt  Ii,  Figg.  -104,  409). 

Innervation;  Vom  N.  libialis. 

Segmenfbezug:  L  IV,  V.  S.  !. 

Funktion:  Ei  hengi  das  Kr.ir,  dreht  den  Lh:tersc]:a:!;el  nach  inner:. 
Abirten:  Bi  [chlle  In  iirel  Pillen,  tlnmil  wurde  In  ielnei  Sehne  ein  Setimbeln  jelunilen. 
Eid  acEcswIsthei  Kopl  etiaprtngl  ($ehi  seilen]  tinimmeii  mll  dem  M.  pliulBiis  vom  Condylns 

Nllli.fif  Bill   V.JHI  Stsr:   .lllllVt   .Vi,:'  J,  ' 

Der  K.  pernnieollblalls  Ist  eta  iiberilWIgei 


iliih;  niiniin  b  iks  Mnlk-nhis  meiiiahs  imleikieii;!  (Fig.  147)  von  der  Sehne  des 
M.  libialis  pest.;  s;i-  «elnns;!,  j^i-det-kt  nn:i  l.ij;.  laciniatum  und  umgeben  vor 
der  Vagina  tendinis  ra.  Ileioris  digitorum  longi,  zum  freien  Rande  de: 
Sustentaculum  tali  und  in  die  Planta  pedis,  v/o  sie  von  der  dorsal  befindlicher 
Sehne  des  Flexor  hallucis  longiu  llbcrkieuzt  wird  und  eine  Verbindung  mit  ihi 
eingeht,  Sie  teilt  sich  in  viel  Sehnen  für  die  vier  lateralen  Zehen  und 
nimmt  distalwärts  von  der  Teilung  einen  p;arii.iren  Kopl  auf,  den  M.  quadratu; 
pljmtne.  Item  Flewjr  di^lcrnm  lirevi.  j;ei;enu:'t'i  verhalt  sid)  ilf)  Vuske;  al. 
Peiforans;  seine  Sehnen  setzen  sich  an  den  Basen  der  Endphalangen  lest 
Fig.  154. 

Innervation:  Vom  N.  tibialis. 

Scgtnenthczug;  L  V.  S.  I,  11. 

Fmiliiiiin:  iii'ugt  die  N.igdjilicda  de:  Zeilen,  lülil  bei  d;r  ] 'laiiiirlle.v.m: 
des  FuBes  und  ;ie:;i  bei  fest  Re  stellte  in  Vuii  Jen  l.'utcrf clicn^cl  nach  hinten,  liulji 


tir  ist  im  proximalen  i'eiie  b:u:l  t:iJ  do[-pe;t  ^l-FLuLu jt.  im  iSistalcü  emir.cii 
gefiedert.  Die  Sehne  liegt  an  der  medialen  Kanle  des  distalen  Abschnittes.  Er 
entspringt  von  der  Membrana  interossea  ciuris  sowie  von  den  angrenzenden 
Randern  der  Tibia  und  der  Fibula.  Seine  Sehne  unlerkreuzt  proximal  vom  Malle- 
olns  medialis  die  Sehne  des  Flesoi  üigilorum  longus  und  liegt  zunächst  hinter 

iiiediiilfü  Kri.kket  in  das  obere  Fach  /-.dsdien  l.ii;.  [aiiiii.ihiin  iiik:  U;.;.  A:itr,j- 
detim.  Hl«  :-.\  sie  uiTimt'i1!]  um  de:  Va.j>in;i  tendinis  in.  libialis  posteri 
Otis.  Sie  zieht  dann  schräg  abwärts,  zwischen  dem  Sustentaculum  tali  und  der 
Tuberositüs  ossis  n.ivicularis  liegend,  zur  i-'LiCscj.e.  L!o::  teilt  sie  sieh  in  zwei 
Strange. "  Der  mediale,  stärkere  heftet  sich  an  die  Tubcrositas  ossis  navicularis, 
der  schwächere,  laterale  befestigt  sich  an  die  Cuneiformia  II,  III  (Figg.  155,  157). 
Zwischen  der  Sehne  und  dem  Os  naviculaie  sowie  Cuneiforme  I  belindet  sich 
häufig  ein  Schlei  in  beute),  Bursa  subiendinea  m.  tibialis  poslerioris. 
Innervation:  Vom  N.  tibialis. 
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h.dllt.is  Inigi  des  -=p;ui  (;h<';ins  ui.d  in  R.n-hnair  no  SjIcls  i^u^alh  .1« 
Sj^laruljn.  (Iik  Iii'),  LTi^rt.^  um  <1«  Va£i;;i  rcnJ.r.,1  m,  flexo:is 
hallucis  longl,  nach  vom  und  sei«  sich  an  der  E^dpl.ai;.n  de:  freuen  icde 
an    DMal  ton-,  Sjiie.iucuiun:  kieui-  u;  von  Cti  rto^a'en  Smt  d;f  f>eh-.t  des 


(cn.  Ein  zweiter  wichtiger  Gefäß-  und  Nervenkanul  befindet  sich 
■i  ticfei  UcuKCiiiusirelii  und  der  Fascie  sin  Unterschenke].  Die 
jsie  dieses  Kindes  bildet  der  Klraor  di<*itoriim  longus,  die  late- 
isl  der  Flexor  hallucis  longus,  die  vordere  Wand  der  Tihiaiis 
Wand  das  tiefe  Blatt  der  Fascia  craris.    In  diesem  Knrial  liss;fn 


Funktion:  Beugt  die  erste  Zehe  und  durch  Vermittlung  der  Sehnenverbin- 
düng  mit  dem  Flexoi  digilorum  longus  auch  die  anderen  Zehen,  zu  welchen  er 
Bündel  sendet.    Hebt  indirekt  die  Ferse. 

AbrriT.-  WT^Ir.lun-  ni:  ült  SlIxl  iks  Klr\..r  .il^.l.iu-  lon^i:*  Irlill  seilen,  l-.r 
gib!  »»eilen  eine  släiherc  Sehne  Ol  Indien  Zehe  III  Ersitz  Iii  die  fehlende  des  Pleior 
digiloram  longui. 

d)  Muskeln  des  Fußes. 
Die  Muskeln  des  FuBes  scheiden  sich  in  solche  des  FuGrfickens  und  in 
solche  der  FuSsohle. 

a)  Die  Muskrln  des  Fussriickens. 
Sie  bestehen  ans  dem  Exlensor  hallucis  brevis  und  dem  Eslcnsor  digilorum 
brevis,  welche  am  Ursprung  und   oft  noch  distalwaris  eine  Strecke  weit  mit- 
einander zusammenhängen. 
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der  vorige  von  der  oberen  und  lateralen  Flache  des  vord 
5  und  geht  mit  drei  Seimen,  welche  mi!  den  Sehnen 

:s  vtTK-h  [/cm,  in  üie  Dorsalaponeiirosen  der  zweiten 

Die  Sehne  für  ilit:  Meine  7ebe  Islil!  (ssl  immer  (H.  Virdi 


b)  Die  Muskeln  der  Fttsssohlt. 
Die  Muskeln  der  Fußsohle  bilden  drei  Gruppen,  die  Muskeln  des  GroB- 
des  KkinzcbcnbaileKS  und  die  minieren  l'nlJTnuäkcl:;. 


Dies  sind  der  Abductor  hallucis,  l-'lesor  hallueis  brevis  und  AiUuclo:  li.iiludx 

1.  «.  Ehdudor  hallncis,  Abilch.T  dtr  groBtn  Zehe.   Flge.  ISO— 151. 

Er  liegl  dicht  unler  der  Haut  am  medialen  FuBrand.  Er  entspringt  vom 
:g.  lacinlatum  (s.  Fascien),  vom  Processus  medialis  luberis  calcanei  und  zieht 
im  medialen  Sesambein  sowie  zur  Basis  der  Grundphalanx  der  großer;  Zehe, 
ie  Sehne  nimmt  vorher  die  Insertion  des  medialen  Koples  des  Fleier  hallucis 
evis  auf.  Fig.  157. 

Innervation:  Vom  X.  plantaris  mediaiii. 

Segmentbezug:  L  V.  S.  I. 

Funktion:  Zieht  die  Giuntlphaliänx  der  großen  Zehe  medianwäns  und 


2.  M.  tttior  hallucis  brcvls.  br«,  n.oilzchcnbcuEtr.    Flgg.  151.  154,  155. 

Entspringt  vom  Cuncilorme  1  sowie  dem  Ug.  plantare  lonyum  und  teilt  sich 
in  zwei  Kflpfi,  deren  medialer  mit  iler  Sehne  ile-  Abdutior  vriiclirsiilzl  nml  /um 
medialen  Sesambein  zieht,  wahrend  der  laterale  Kopi  am  lateralen  Sesambein 
inseriert  und  sich  mit  der  Sehne  des  Adductor  hallucis  verbindet.    Fig.  155, 

Zwischen  beiden  Köpfen  nimmt  die  Sehne  des  Flexor  hallucis  longus  ihren 
Weg  zum  Endgliede.  —  Flemming  rechnet  den  lateralen  Kopi  der  Innervation 
wegen  zum  Adductor. 

Iiiru-ivalio:::  Dei  ne(!i:jle  'vipi  vorn  X.  pbi::::ns  me<l:.i!:5.  de:  l:.le;a!e  Kopr 
vom  N.  plantaris  lateralis. 

Segmentbezug:  Der  mediale  Kopi  vonL.V.S.I,  derlalerale  Kopi  aus  S.  1,11. 

Faii'Ktion:  Z:eli:  i!.e  .^mle  Zi.'iu-  pLjriliiriiärti. 


Fig.  154.   Muskeln  an  der  Planta  des  rechten  FuGes  (III) 


Ein  Opponens  hallucis  fehlt  dem  Menschen;  einige  Affen  besitien  einen 
solchen,  unter  diesen  der  Orang. 


Vis:  der  A'jiimvor  ili^ili  munli,  Fle.\tu  ilisj'li  i!i:irili  iuf.is 
lti. 

rulntl.  KlelnzehsTiabzIchtr.   FIBg.  150,  151.  15«,  1S5. 

:r  Haut  am  lateralen  Pulkand.    Entspringt  am  Processus 

der  Aponeurosis  plantaris  und  auch  vom  Proc.  medialis 


plantare  lonfjum  und  der  Hasis  des  Metatarsale  V,  zieht 
mir  dem  Abduclor  vereinigt  zur  Basis  der  GruiBipiiiilans  der  kleinen  Zehe. 
Innervation:  Vom  N.  plantaris  lateralis. 

Funktion:  Zieht  die  Gruridplialanx       kleinen  Zehe  plantarwärts. 

3,  H.  oppontns  dlgitl  quinti,  Klelniehensegensteller.   Flgg.  1,55.  157, 
F.iäfsprins;!  w;t-  dr;  i  i>rh'.'i;;flieri  Je  Muskel  vorn  I.:«.  plijnliin;  li)ngi;m  ur.il  der 
Basis  der  Melatarsale  V,  seilt  sich  aber  am  hikiakn  <:■■?  Metata^nle  V  ies:. 


umhüllt  sind.    Sie  inserieren  an  den  Basen  der  MiUelphala 

Der  Muskel  ist  ein  Perforatus  gegenüber  dem  lau 
Sehnen  des  ersleren  enthalten  also  gleich  jenen  des  Fle 
einen  Hiatus  tendineus.    Die  Sehne  für  die  fünfte  Zehe  ist 
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Flg.  157.    Title  Sehnen.  Uiirdcr  und  M 


Flg.  159.   Plfliitflic  Zvilschtnlinoclitnmiisiieln 
des  FuBes  CÄ), 
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iir  tpelteH  der  Eslic m LI .1  Ii r: - E  f.. 1 1 i.- .  V. 


■t>.  .«vi-  xxvw,  im,  WM 

Fasciae  cxtremitatis  inj..  Binden  der  unteren  Ii  streunt  dt. 


Sie  deckt  die  vordere  Fläche  des  M.  iliopsnas 
Muskel  von  den  Lendenwirbeln  und  der  Crista  iliaca.  Medial  isl 
arcuata  [est  verwachsen,  desgleichen  mit  der  Eminentia  iliopec- 
derselben  mit  der  Vordcrflaclic  der  Hüftgelenkkapsel.    Die  Fasci; 


Verwachsung,  nämlich  derjenige,  si- 
cher sich  von  der  Eminentia  iliopectinea  zum 
Leistenbande  iiei  hm  Überspannt  und  als  Li- 
gamentum iliopectine 


Trochanter  minor  allseitig  abgi 
iliopsoas  und  der  N.  femoralis; 
Vena  femoralis  sowie  Lymphgi 
Lymphgefäße  am  meisten  media] 
■  '  n  eine  Bindegewebscheidf 


t  Arien 


zwischen  ihnen  die  Vene.  A.  und  V.  femoralis 
igeschlossen,  Vagina  vasorum  femoralium, 
;lclio  mehr  oder  minder  deutlich  ein  zwischen  Arterie  und  Vene  befindliches 
Septum  besitit.  Die  Vasa  iemoralia  nehmen  den  größeren  lateralen  Teil  der 
Lacuna  vasorum  ein.  Zwischen  ihnen  und  dem  konkaven  Rande  des  Lig.  lacu- 
nare  bleibt  eine  bereits  oben  (S.  SB)  erwähnte  Lücke,  der  innere  Schenke]- 
ring,  Anulus  femoralis,  durch  welchen  1  lermac  icmorales  ihren  Austritt  zu 
nehmen  pflegen. 


werden  auch  beide  Fascien  gemeinsam  oft  Fascia  iliopeclinea  genannt, 
[.entere  deckt  den  Urnnd  der  j-os=a  iliopcciiiica  n::d  stellt  das  ticte  Hlnti  der 
Oti.Ti'.-hfj:i!ii:li.iL^:c  dar. 

\  FutU  Uta.  Rgs-  161. 

Di;  la..-^  is.!i  p.l  yrtfai.»;"  ■'■«  la'.m  iiio^fci.-ca  ca.  itiertiacblic^e 
H!;iii  der  Obitit!;iT.k(;;«;.r  Dif  Ibj.i-  l;-a  hisiji  pMViiral  mit  dem  I.*  m- 
fu  *iale.  lateral  nil  der  t:i.t.;  nia.a  urd  dem  Kieuzbein.  n.cdial  n,ii  dc^i  mit  im 
•    .11       i     I«;;-:.-  :    <-i     i  .:.  i,-  .  ui:d  eiu:tc»l  ji; :  i.-n  .Ii,-,'. 

D.cM  -tiieil.alb  de  i:,f:;jifE  Teiifs  des  l  eistMtv.ndes  tehitiei  du: 
E.r-(r;'-ts;le"e  d::  VV-j  jpheii..  ira)-i>a  m  d;e  Vrsa  vmiiriln,  Ii  i-  I  av:  a  "Ha 
b«.üt  t;PrsellrS  nr.rn  ■.ichilljnnis™  Aii™hmr,  itriien  Nanc  V.a:gv  Ijlo 
formis  genannt  wird,  und  dessen  oberes  Horn,  Cornu  superius,  an  das  Lig. 
inguinale  oder  Lig.  lacunare  oder  an  die  Fascia  pectinea  angeheftet  ist,  wahrend 
das  untere  Horn,  Cornu  Inferins,  mit  der  Fascia  pectinea  zusammenfließt 
{Figg.  49,  161).  Denkt  man  sich  das  obere  Horn  durch  eine  bogenfimnine  Linie, 
mit  dem  unteren  Horn  in  Verbindung  gesetzt,  so  ergibt  sich  mit  dem  Margo  fald- 
lotrais  ein  ovaler  Ring,  auflerer  Schenkelring,  Anulus  femoriilis  esternus. 
Die  von  dem  Ringe  umfaßte  Grube,  auf  deren  Grunde  mehr  oder  weniger  große 
Stucke  der  Vasa  femoralia  sichtbar  sind,  beißt  Fossa  Dvalis.    Figg.  49,  161. 

Die  Fossa  ovalis  ist  von  einer  dünnen,  festeren  oder  lockeren  Membran 
erfüllt,  Fascia  eribrosa,  welche  :n:;  den:  Mar^o  ^eiiom-.i;  und  der  Fascia  lata 
sowie  der  Fascia  pectinea  zusammenhängt.  Ihr  Name  rührt  her  von  den  zahl- 
reichen Oflnungeu,  welche  si^  iilr  du:  Durchtritt  XhUk:  arterieller  und  venöser 
Blutgefäße,  Lymphgefäße  und  Nerven  besitzt. 

Der  zwischen  Anulus  femoralis  und  Margo  lalciformis  gelegene  Gang  ist 
der  Schenkelkanal,  Canalis  femoralis;  er  ist  einer  der  wichtigsten  Hernien- 
kanäle.  Der  Eingang  in  den  Kanal  ist  seine  engste  Stelle;  Einklemmungen  (Inkar- 
liTiiiicjntnj  kornuien  biei  an  haussier!  vor. 

Der  Anulus  femoralis  ist  medial  vorn  Lig.  laeuiiarc,  lateral  von  der  Vena 
:e:noräiiä  und  der  Vjjirui  iwjnni  fem  mal  imri  beweint;  vorn  vom  Lig.  inguinale, 
hinten  vom  Pecten  ossis  pubis  und  der  Fascia  pectinea.  Vom  Lig.  lacunare  zieht 
ein  Bindegewebszug  in  querer  Richtung  Igngs  des  Pccten  ossis  pubis  zum  Lig. 
iliopectineum;  er  führt  den  Namen  Lig.  pubicum  (Cooperi)  (s.  Abt.  11,  Fig.  392), 
Die  Vasa  ,.'iiii;;isli:[->.  h.OMi  um:  Aerius  ii'im.r.Llis  inlemu.  lülei.ile  [...igt-,  OtiillirÜdi 

oft  am  lateralen  Rande  des  Lig.  lacunare  und  kann  bei  der  Heritiotomie  verletzt 
werden,  daher  der  alte  Name  Corona  mortis,  Totenkranzartcrie,  für 
diese  Abart. 

Der  Anulus  femoralis  internus  isf  keine  offene  Lücke;  er  wird  vielmehr  ge- 
deckt durch  einen  Teil  der  Fascia  transversa  Iis,  das  bereits  S.  58  genannte  Sep- 
tum  femorale  (Clorjuetii.  Lockere  Biudegewebsmasson  übernehmen  die  weitere 
AnsiilllunR  suwie  eine  in  der  Regel  hier  lie.Lxn.k'  l.y;n  ;il;tfy i.iririiiiri  inguinalis  pro- 
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funda,  welche  ihrer  Wichtigkeit  wegen  besonders  benannt  wird:  Lymphoglan- 
dula  Rosenmtllleri  s,  Cloqueli.  Lymphgefäße  durchsetzen  das  Seplum 
fcmorale.  Jenseits  der  Fascia  transu-r^lis  hillt  Jas  Pcritonaeum  den  Verschluß 
bilden.    Häufig  bildet  letzteres  an  dieser  Stelle  eine  kleine  Ausbuchtung,  Fovea 

Die  vordere  Wand  des  Canalis  lemoralis  wird  durch  das  obere  Horn 
des  Margo  falcilortnis  der  Fascia  lata  gegeben,  die  hintere  Wand  durch  die 
Fascia  pectiuca.  (Iii1  Uleialc  Wand  .!-.:r.h  die  Vanim  lasnrniii  femoraliutn. 

Der  Anulus  lemoralis  externus  bilde!  die  Austrillsp forte  der  Sdienkel- 
hemien,  wejin  dieselben  unter  die  Haut  t\t langen.  Hin  liefen  zahlreiche  Lympho- 
L;la:idu:ac  V:]bi\[juina:i^  v.i|:erlici.!lr..  und  die  Fas;ia  i'iibrosa.  inseriert  das  obere 
Horn  des  .Viarso  f.il-.:in>n;irs  ai  i  Li;;.  i^L'uirmlt  oder  l.uunari,  f<>  ist  der  S.'iu'tiiiei- 
kanal  nur  se!:r  kurz.  Stickt  die  Insertion  des  oberen  llornes  ar,  der  bastia  pee- 
tinea  weiter  herab,  so  gewinnt  der  Kanal  an  Lange,  die  also  besonders  von  der 
Insertion  des  oberen  Hornes  abhängt.  Der  Länesdurchmcsscr  des  äußeren 
SchfnkdririKcs  zeied  sehr  pjoiic  Lj'rit;rs:dni'd;,  die  JwKhen  ■>  und  Ii  an  sejucjnlseu. 
Figg.  49,  161. 

mittelbar  vor  den  Sehen  kelgefaßen  nach  auBen. 

An  der  lateralen  Seite  -,vi:il  die  i'.isiia  lala  ver-la":^!  durch  die  Ausstrahlung 
zweier  Sehnen,  der  Sehne  des  M.  tensor  tasciae  lalae  und  eines  grollen  Teiles 
de:  Sehne  des  üiutacus  ma-vimus.  ücije  A-.i«=l:;]!::ui]s;ni  sralieilcn  sieh  vor:',  und 
hinten  an  einen  rai'.tlcrcn  Verstaiknr.Rsiuj  an,  ■■«■Icker  seib.^limdij.  von  der  Crista 
iliaca  (am  Punctum  eoxat)  entspring!  und  Traclus  iliutibialis  (Maissiati)  ge- 
nannt wird  (Fig.  138).  Alle  dre:  YersMrhin^s.-rne  .zusammen,  deren  l-'ascrniij! 
deutlich  ihren  Weg  bezeichnet,  lassen  sieb  distaluarts  bis  zum  Tuberculum  tracius 
iliotibialis  der  Tibia  verfolgen,  an  dem  sie  sich  festsetzen  und  bei  der  Feststellung 
des  Kniegelenkes  eine  wichtige  Rolle  spielen  (s  Abt.  II,  S.  317). 

Die  Fascia  lata  sendet  gleich  der  Fascia  brachii  zwei  große  intermuskulare 
Septa  in  die  Tiefe.    Das  Septum  interniusculare  laterale  (femoris)  liegt  in 


Am  Knie  ist  die  Fascie  nicht  allein  mit  der  Palella,  sondern  zu  ihren  beiden 
Seilen  aacl:  an'  .'.t  Ivu.'urliiilikaps:  1  i::  üns^dr h:iVr  V.'eist  irat  veilillllden.  ihn 
so  weiter  ist  sie  dagegen  von  der  hinteren  Wand  der  Gel cnlt kapsei  entfernt, 
indem  bedeutende  Fettmassen,  große  GetSße  und  Nerven  sich  einschieben. 
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Flg.  103     Binde  des  Obcischinkcls 

Fig.  164.    Binde  des  UnteiiChtnkels 
von  hinten. 

oigiicMJ  a»  Google 


Emden  der  inneren  Exbcmlntt.  209 
ein  fibröses  Septum.  Septum  intermusculare  anterius  (tibiale),  in  die  Tiefe; 
ein  anderes,  Septum  interm  usculare  posterius  (fibulare),  liest  zwischen  dem 
EuLensoi  digHonun  longus  und  Peronaeus  longus;  beide  dienen  den  benaclibatten 


Gedeck!  vom  Lig.  ciucialura  treten  die  Stiecksehnen  zum  FuBrücken. 

Vom  Malleolus  medialis  2um  Calcaneus  spanni  sich  das  Lig.  laciniatum 
aus.  Es  deckt  die  Schnei:  <'«  Tilräls.  pesiriior  und  Flexor  digilotum  longus. 
Figg.  142,  167. 

An  der  lateralen  Flache  befinden  sicti  die  Retinacula  mm.  peronaeorum. 
Das  Retinaculum  mm.  perunaeorum  superius  (Figg.  140,  166)  spannt  sich 
vom  Malleolus  lateralis  zum  Calcaneus  aus  und  hall  die  Sehnen  des  Peronaeus 
longus  und  brevis  lest.  Das  Rctinaculum  mm.  peronaeorum  inierius,  durch 
eine  Scheidewand  in  zwei  Fächer  für  die  Mm.  peronaei  geteilt,  entspringt  und 
endigt  an  der  lateralen  Mache  des  Calcaneus.    Figg.  140,  166, 

Alle  Durchltitlsstcllen  der  Sehnen  sind  mit  synovialen  Scheiden  gefuttert. 
Figg.  165-167. 
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Dii;  Mm.  psionae:  (f-'is.  L tritj-J  hrdicn  eine  L!Lj:iuinsnni^  Sc!:cicc.  die  hinwi 
dem  l a L l-t;i L u Ii  KnOciid  beginnt  i;:iJ  inter  (lern  ^'„naculunt  f:ir  jedi:  ijehrif  oin:n 
beKir.d-zien  Kanal  bildet.    Die  Sdiekie  des  I'erüiiaeu;  bis'vi;  rdciit  nicht  w;it  '.Iber 
das  Rüii.aculuri!  im'.  Jislaltt'ürts.  Die  Scheide  des  Peronaeus  lonRus  lieht  bis  zi 
'  '    ji  des  Os  euboideum. 
eine  besondere  Scheide. 

ivcrsuro  nurli  bilde!  ein  besondere!  Fach  für  die  Sehnt  dts  H: 
.    sc  (Erik  Müller). 

Sebenlieln.  Derjenige  Teil  dl  " 

das  bei' den  Tieren  vorkommt.  Vordem  Olplel 
lupertus  und  Ein  Cms  mediale 
 er  Tibli  befestigt«  Blr 


Me 
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212  Besonderer  Tel!.   Spcilellt  Myolgglc. 


Von  subkutanen  Schleimbeufeln  der  unteren  Eilremiläl  sind  noch  zu 

Bursa  subcutanea  mallcoli  lateralis  (häuliK)  auf  dem  lateralen 
Knöchel; 

Bursa  subcutanea  malleoli  media  Iis  (hanfig)  auf  dem  medialen 
Knöchel; 

Bursae  inlermetatarsophalangeae  liefen  zwischen  den  Köpfchen  der 
Metatarsalien.    Die  drei  medialen  sind  fast  immer  vorhanden;  der  vierte  fehlt  oft. 
Andere  noch  nicht  genannte  Schleimbeutel  sind: 

Bursa  subcutanea  praementalis,  is:  cm  Sdilcinibi-jid.  wdd:ir  m 
weilen  zwischen  der  Proluberantia  mentalis  und  den  darüber  liegende-!]  WdcU- 
teilen  sich  findet; 

Bursa  subcutanea  prominentiae  laryngeae,  liegt  vor  der  Promineniia 
laryngea  des  Schildknorpels; 

Bursa  subcutanea  sacralis,  liegt  zwischen  Haut  und  Fascia  lumbodorsalis 
an  der  Grenze  des  Os  sacraiti  gegen  das  Os  coecygis; 

ltursa  coccyjjira,  licj;i  an  der  Ansasisicllt:  cVs  !.-.;;.  artet oecy^rum  da;; 
untere  Ende  des  SteifSbeins. 
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III.  Die  Lehre  von  den  Gefäßen.  Angiologia. 


Einleitung. 
1.  Zweck  des  Gefäßsystems. 

Der  mcnschiidic  Organismus  vermag  sich  nicht  in  seiner  ganzen  Masse 

der  1101  ^Orga- 
nismus verbreiten]  und  bezüglich  der  Abfuhr  von  verbrauchten  Stoffen  ist  dieser 
Weg  ebenfalls  nicht  ausreichend.  Für  den  weitaus  überwiegenden  Teil  des  Kör- 
pers sind  vielmehr  Vorkehrungen  besonderer  Ar!  getroffen,  welchen  die  Erfüllung 
jener  Aufgaben  infallt.  Die  Hauptmasse  des  Körpers  ist  nämlich  durchsetzt  von 
einem  Oberaus  reichen  System  von  Kanälen,  welche  in  der  Bindesubstanz 
des  Körpers  enthalten  sind,  ihr  angehören  und  last  alle  Organe  mit  ihren  un- 
zähligen Verzweigungen  und  Netzen  durchziehen.  Die  Kanäle  sind  in  solcher 
Fülle  im  Körper  enthalten,  dal)  der  letztere  schon  durch  sie  allein  ein  poröses 
Gebilde  darstellt.  Die  zusammenhangende  Masse  der  Kanäle  ist  erfüllt  von  Blut, 
luvit'Jrungsivt'i'ie  I.yniplie. 

Das  Blut  kann  man  als  ein  von  den  Wanden  der  Kanäle  umschlossenes 
Or^iui  iiiiMjisscn.  wcMiüf.  so  iiberrcich  enrihn  unii  mit  Ssuersio:]"  versehen  wird, 
daB  es  allen  anderen  Organen  von  seinem  Reichtum  abzugeben  vermag.  Abge- 
sehen von  seiner  i-tsl.'ri  Anlüge  isl  (Sisses  Or^n  Lm  k*S>-lli!en  Körper  llicir.ids  in 
Ruhe,  sondern  es  belindet  sich  in  kreisende:  Be^e^iin».;  die  umsch lietien den 
Wände  sind  so  beschallen,  daß  sie  die  kreisende  Bewegung  teils  gestalten,  teils 
bewirken.  Eine  Stelle  des  Gangwerkes  hat  sich  in  hervorragender  Weise  dazu 
insgeiiikta.  diu  Ikivi'gnug  tb;i:ki:<j:i  ■.im:  in  v-rueihsiten ;  sie  steill  ein  erga 
nisches  Pumpwerk  dar,  das  Herz.  Dem  kreisenden  Blute  aber  und  seinen  Wän- 
den fällt  nebst  der  Lymphe  die  groBe  Rolle  zu,  die  genannten  Aufgaben  der 
Zniulir  \on  Umiidrnr.g.Tiiii'.erial  und  von  Sauerstoff  sowie  der  Abfuhr  von  Stoff- 
weehselpruduktfii  nr.r!  von  Kohlensaure  ;n  tif-.iJLtn.  Die  Form  des  gesamten 
Gangwerkes  ist  nicht  beliebig,  sondern  nach  bestimmten  Regeln  gestaltet;  sie 
wird  bedingt  durch  den  Bau  des  iu  versorgenden  Körpers,  durch  die  Gesetze  der 
MfLli.Liii's  durch  M:-  ]vit\\[i.);l::ii!Js^csi:UiiiLle. 

Blick  aut  die  Tierwelt. 

In  den  unteren  Klassen  des  Tierrüelics  lehll  ein  QelaSsyslem.  Selbst  die  Gegenwart  eines 
ivKli  .ni^cl'lircli'U  i:.iri3TC5  e  r  r-z  - 1 . 1  ^-  r  L  n^lit  i,' :  n  i  r  j  ^  uiil  I  i:  l.  li^  !  XIII.  .ViiiL.lcm  Ii.:::' 
nufjeWSten  NHrntoKe  die  Darmwand  diirchselal  MaMfl.  gelangen  sie  aul  den  Wege  der  Osmose 
Lr.  tL.i-  vtr.:l;,L-.i..^LrL  r]- lt:;i-  A .  rtics  w.t:\  jin  iikiLlL;  |;.  >.-!i^il  :]  fc..n:^n,  |j  [Lkt.i:]  v^r- 
zweigt  der  Darm  (it  und  je  mein  er  dadurch  die  an(j;caogtnc  Nahrung  Im  KUrpcr  verteilen  kann. 
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Zwcch  d«  Gtlafisyslcms.   Blich  aal  Sic  Tierwelt. 


ViW.n.,::  ,td:cn  r:udi  ee  I  ld:[rai;:in  ,le,  u^i;  i  lälftc  des  Herzens  mit  denjenigen 
der  anderen  Hakte  in  Verbindung. 

Die  Blulgefafle,  welche  in  die  Vorhöfe  munden,  [Uhren  das  Blut  dem  Herzen 
zu,  diejenigen,  welche  von  den  Kammern  ausgehen,  fuhren  das  Blut  mm  Heizen 
weg;  bei  letzteren  isl  der  Blutslrom  zentrifugal,  bei  ersteren  zentripetal.  Die  zu- 
führenden Gcfaflc  nennt  man  Blutadern,  Venen;  die  wegführenden  dagegen 
Schlagadern,  Arterien.  Die  rechte  Hälfte  des  Herzens  empfängt  ihr  Blut  aus 
dem  gesamlcn  Körper,  weshalb  man  die  zu  ihr  hinziehenden  Ocfäflc  Körper- 
bfutadern  nennt;  von  ihr  aus  gelangt  das  Blut  in  die  Lungen;  das  aus  ihr  her- 
vorgehende Getan  heißt  die  Lungcnsciilagader. 


m  Bciondtiti  MI.  Allgemeine  AnSlr>IrjiIe. 

In  die  linke  Herzhälfte  strömt  das  Blut  durch  die  Lun genblutadern,  und 
ei  werladi  sie  durch  die  Körperschlagader. 

Soii-uW  iü  d.ni  Luiden  wie  li:  den  liliTieeu  Ki>:|>e:  ist  hv:m;]ii:i]  die  Schlag- 
adern und  Blutadern  je  ein  ungeheures  System  von  iinliersl  leinen  lilutgelflGcu 
eitiL'eSL-iialtet,  wi-tcin'  reiche  Mt'l/tr  liültrt  iümider  Millen;  diese  io  wichtigen 
Zwischengefafle,  welche  als  Verbindungsglied  der  beiden  anderen  Bluigefaflarlen 
dienen  und  welche  da*  FJIu:  der  l-iüU-u  Cn-fnli^  über  eine  auflerordentlich  grofle 
Flache  verteilen,  nennt  man,  obwohl  sie  bedeutend  feiner  sind  als  Haare,  Haar- 
gelafie,  Kapillaren. 

kleinen  Blutgefäflen  vorhanden,  in  welchem  das  Blut  kreist?  d.  h.  in  welchem  es 
von  dem  Körper  in  den  rechten  Vorhol,  von  ihm  in  die  rechte  Kammer,  von  der 
rechten  Kammer  in  die  Lungen,  von  ihnen  in  den  linken  Vorhof,  von  diesem  in 
die  linke  Kammer,  von  der  linken  Karomer  in  den  Körper  gelangt.  Diesen  Um- 
lauf des  Blutes  nennt  man  Blutkreislauf  oder  auch  Gesamtkreislaul  des 
Blutes,  Circulus  sanguinis  totus. 

Die  beiden  llaiipiatiiriliij-jji";  dieses  Uinli.iiies,  bei  ivckl'em  jedesmal  da. 
Blut  von  einer  Herzabteilung  auf  dem  Umwege  eines  gewaltigen  Kapillargebietcs 
zur  anderen  Herzabtciluug  gelangt,  weiden  auch  getrennt  betrachtet.  Man  untcr- 
sthe:de:  die.  iiahii  des  jilu'.cs  von  der  rechten  Kammer  dj:eh  die  Lunccuschlag- 
ader  zu  den  Lungen  und  von  diesen  zurück  durch  die  Lungen  blutadern  zum 
linken  Vorhot,  kurz  also:  die  Bahn  von  der  rechten  Kammer  bis  zum  linken 
Vorhol  als  kleinen  oder  Lungenkreislau I,  Circulus  sanguinis  minor;  die 
Bahn  des  Blutes  von  der  linken  Kammer  durch  die  Kürperschlagader  in  den 
Körper  und  durch  die  Körpcrblutadern  2ur0ck  in  den  rechten  Vorhot  als 
großen  oder  Körperkreislauf,  Circulus  sanguinis  major.  Beide  Kreisläufe 
sind  aber  selbstverständlich  nichl  ganz  voneinander  getrennt,  sie  hängen  unter- 
einander zusammen  durch  die  durchbrochene  horizontale  Scheidewand  zwischen 
den  be:deu  Vo:jii;ie[,  und  Kammern,  l-'ii;  !iW. 

In  änderet  Weise  kann  man  die  Trennung  der  cin^ncr.  Abteilungen  des 
vjcsauitkr.'isiauies  vcriieiine::  nach  der  Heicha  Iren::  tit  des  Blutes,  ivelciies  sich  in  den 
verschieden-,]:  AI  :l  ei'  linken  des  (jefSI.SY;!  ins  befindet.  Ms:!  kunn  nämlich  zwischen 
Geläuen  unterscheiden,  welche  hellrotes,  säuerst  oll  reiches  oder  sogenanntes  arte- 
rielles Blut  führen  und  solchen,  welche  dunkles,  blaurotes,  kohlensaurereich  es 
oder  sogenanntes  venöses  Blut  enthüllen.  Sü  lühren  die  zur  rechten  Vorkammer 
gelangenden  Ge(äBe  (Vena  cava  sup.  et  inf.)  venöses  Blul,  welches  durch  die 
aus  der  rechten  Kammer  entspringende  Luugeuarterie  in  die  Lunge  befördert  wird. 
Anderseits  erhalt  die  linke  Vorkammer  durch  die  Lungenvenen  arterielles  Blut, 
welches  von  de:  linken  Kamme:  m  die  :;r(ille  Körperschlagader  getrieben  wird. 

Da;  Gesanr.bdd  des  Kre:tl:Ji::cs  c:l:;:deit  zum  vollen  Versläiidnis  der  Wirk- 
lichkeit natürlich  die  ins  einzelne  gehende  Kenntnis  des  Herzens  und  der  Gefäße; 
!.:■  win!  sich  dabei  seilen,  Ja':  msnai-i'jchi-  besondere  ::inT:e:i!angen  dos  einfache 
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ynvi'.ii  I1CJI1I  [ifJ.1.!  eigner:     ,h.nr.-,--|.r.£r.  I-'C^  -nJ  ^ni  :l''r  1  i'i -I" 

i  gerade  die  Duichlassigkeil:  denn  ohne  diese  Eigenschaft 
"1.  In  den  großen  Kapillargcbieten  macht  sich  die 
Durchlässigkeit,  die  Möglichkeit  einer  Ausscheidung  gewisser  Teile,  eines  osmo- 
tischen Austausches  zwischen  dem  In  hall  und  den  Stoffen  der  Umgebung  in  der 
lierTOrragctidstcn  Weise  gellend,  wobei  der  Osi'äiJivand,  deren  feinere  Beschaffen. 
l:cr(  a:;n;:lii  ;u  lietHClten  sein  -.viril,  :i::i:h  -Iii:  büecrucrMII  eurer  i J j .1 1 y j ] l : r] i.- [ rl I ■  [ i i ti 

Venensystems,  dem  schon  .einmal  erwähnten  Lymphgefäßsyslem. 

Venensystem  ein.  Die  Aufgaben  des  Lymphgefäßsystems  sind  auBerorder 
d  eu  tun  gs  voll:  CS  hat  1.  die  vom  System  der  lS:ntkapilter;iL  auF^csclrredcneri  über- 
schüssigen Saite  zu  sammeln;  2.  gleich  de-  Hlui kapillaren  den  Verkehr"  mit  den 
Geweben  zu  vermitteln:  Zcrattzunpis produkie  nus  eleu  Geweben  abzuleiten; 
4.  durch  die  Lymphgefäße  des  Darmes  (Chylus  g  efa  Be)  gewaltige  resorbierende 
Fonklioneu  ariSJühbeii;  5.  durch  seine  i!Li:!c;:mk:].;l:c;i  i^tdiL-irlun  Lymphdrüsen 
und  verwandle  Gebilde  neue  [ .ysnjid l-Hi-i i  (LsrNnsi-  Ule:t:ü:;>erii:en,  Wander/ellen| 


F.s  j;jl>t  im  Ij'Itii  £(■.■.  [mlividiiMiiis  nicht  ::u:  ■.  :rn:i:  Hrci-laji,  sondern  In 
zeitlicher  Aufeinanderfolge  deren  drei.  Es  sind  dies  der  embryonale,  der 
fetale  und  der  postfelale;  oder  der  primäre,  sekundäre  und  tertiäre;  oder  der 
Dottcrsjci-ikreislaui,  der  placentate  und  der  poslrilaccntalc  Kreislauf.  Jeder  fol- 
gende baui  lieh  in  kilurer  V.'crsc  am  dem  anderer:  arii,  ein  nic.'l.-.vurdigcs  icliaa- 
s]i:l-1.  Jeder  folgende  benutzt  die  Grundlagen  ces  verai:;gebciide:i,  .dein  sich  aj! 
engere  Grenzen  zurück  und  bildet  voiiiamlenc  Anlagrir  r::  rrefgrei  lender  Weise 
teils  weiter  aus,  teils  lallt  er  sie  veröden,  so  dal!  sehr  bedeutende  Änderungen 
der  Slmmbalm,  seilisi  solche  von  plötzlicher  Art.  daraus  herrargeben.  (Näheres 
darflber  siebe  am  SchluU  der  Ge  faßlehre.) 

II.  Anordnung,  Lage  und  Bau  der  Gefäße. 
1.  Das  flefäüsegmenl. 
Die  Gefäße  zeigen,  wie  sich  dies  mit  tk-rnc:-e.icii:igung  des  segmentale» 
Typus  des  Bauplanes  des  Körpers  fast  erraten  lafit,  segmcntale  Anordnung.  Es 
sind  also  melamerische  Folgen  von  GefSGbalmen  im  Körper  vorlianden. 

ii'  .i[lc:li!lu.  .l::  .m'-    .k!..r   I ,  ' |. :il  :  Ar:,  :il'.:U:i  .:■ 
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2.  Lage  der  Gefäße. 

Die  «slcn  Gefäße,  die  primitiven  Aorten  und  die  queren  Segmentalge  läBe 
entstehen  dorsal  vom  Daimdrusenblatt  oder  Entoderin.    Zu  dem  Darm,  als  dem 

gastralen  Lagerstätte  bleiben  die  srolieu  (jtfJt.'tiüTimc  ztitienens  treu.    Von  hier 

der  Gefäfsslamnte  sind  demcnts-preerRvnl  die  am  bsbtcn  verständlichen.  Hieraus 
erklart  sich  auch,  daß  bei  den  Wirbeltieren  die  großen  Getäßstämme  den  Beuge- 
seilen  des  Kfii|'ers  ainii-li.irtii  und  nicht  den  Sirecii Seiten. 


Im  ganzen  System  der  Kapillaren  bildet  das  Endothelrohr  die  ai 
einlachen  Schicht  platter  Bindegewebszellen  bestehende  Lage,  i 
oder  doch  nur  von  unwesentlichen,  accessiirisTl^i]  Ek':ri.':il:Mi  [;e>ttllzten  Bestand- 
teil der  Wand. 

Bei  allen  übrigen  Abteilungen  war  dies  ursprünglich  auch  der  Fall;  sie 
bestanden  in  ihrer  ersten  Zeit  ebenfalls  nur  aus  einem  Etidothelro.br;  aber  es  ge- 
sellten sich  nach  und  nach  noch  weitere  Schichten  zu  der  Endothelschkbt  hinzu. 
Man  kann  die  letzteren  im  Gegensatz  zur  lelligen  Innenbaut  in  ihrer  Gesamtheit 

haut  unterscheidet  man  in  der  Regel  drei  Schichten  (Fig.  173),  nämlich:  % 

1.  eine  innere,  dem  Endothelrohr  dicht  anliegende  Schicht,  Tunica  in- 

2.  eine  mittlere,  welche  wesentlich  aus  muskulösen  Elementen  zusammen- 
gesetzt  ist,  Muskelhaut,  mittlere  Gefaühaut,  Tunica  media  seu 
muscularis.  und 

;t.  eine  Snlie-e,  vorrjgrii'd-T  ;;ti.>  lliiidi-^eivelie  üeWiddc  Schicht,  üuliere 

GetHßhaut,  Tunica  externa  seu  adventitia. 
Die  Starke  sowie  die  Anordnung  dieser  Schichten  zeigt  in  den  verschiedenen 
velche  genauer  bei  den  einzelnen  Getäfl- 
gattungen  geschildert  werden  sollen. 

a)  Schlagadern.  Artcrlac. 
Die  Schlagadern  oder  diejenigen  GeiäfJe,  welche  aus  den  Herzkammern 
hervorgehen,  zeichnen  sich  entsprechend  dem  Druck,  welchen  sie  durch  die  Er- 
pressung des  Blutes  vom  Herzen  her  auszuhallen  haben,  durch  eine  besonders 
starke  Entwicklung  der  Wand  aus.    Die  rhythmische,  unter  ansehnlichem  Druck 
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Die  Arterien  des  Lungenkreislaufes,  Meli-lie  zusammen  eine  geringere 
räumliche  .Aiir-hieituns;  hallen  und  in  i-in  k  1^ rL  Kii|!Llla:sy^(;]:i  ijl it-r^.  jic-,  -ihn! 
im  ;il]j-e:ni'iiicri  iiiil  scluadie:-  i-rilwickehcr  W: i :  1 1 '  io-si!k:ii  als  iliejHiificri  des 
Körperkreislaufes,  da  der  Druck  in  ihnen  getinger  isl  als  in  diesen. 

Die  gröflere  Dicke  der  Waiid,  durch  u/elche  sich  die  Schlagadern  von  den 
Üluladem  unterscheiden,  beruht  hauptsächlich  au:  einer  ^irkurci:  l\ntwi.:d\ui<;  Joi 
mittleren  Schicht.  Dieser  Wandstarke  verdanken  die  Schlagadern  die  Eigenschaft, 
das  sie  ihr  Lumen  beizubehalten  bestrebt  sind  oder  ein  sternförmiges  Lumen  ent- 
wickeln, -.10111)  kein  ilLit  mehr  i:  ihnen  tmhailcri  ist;  waiu::id  =ich  unter  gleichen 
Bedingungen  die  V.'arkh::iL:e:i  dl':  Venen  ir.  Knill  von  zit;:  Pirmin  aneinander  leger.. 

Die  Dicke  der  Wand  nimmt  bei  den  Arterien  im  allgemeinen  mit  der  Größe 
der  Gefalle  zu  und  ab,  jedoch  nicht  in  dem  gleichen  Maße  wie  diese.  Es  ist 
demnach  die  Wand  eines  doppelt  so  weilen  Geiafles  nicht  auch  doppelt  so  dick. 
ESi-i  (Üc-cr  Dieken  ceiauJciui  ig  ln  :i  ilii;rn  "i  :imir  nii  lil  rillt:  F.lrmeutc  dir  Wand 
in  gleicher  Weise;  ja  einzelne  Elemente  nehmen  bei  der  Dickenzunahme  ver- 
iiäk'iismiifi-.g  ab;  dies  int  der  hall  bei  den  Muskelelemcnten,  welche  zugunsten  der 

ruDiii-lünn.  Amt,™ie.   II  Aull.  III.  ABU  |Q 
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kommen.  Jedoch  legt  eincrsciis  die  Möglichkeit  mancherlei  Beschränkungen 
auf,  andererseits  ha  hei!  viele  Organe  ihrci;  ursprünglichen  Plali  verlassen  und 
schleppen  ihre  GcfäSe  in  der  Folge  nach.  Viele  Gefäße  machen  Krümmungen, 
Schlängelungen,  Spiralwindungen  durch,  um  zu  ihrem  Orj;an  in  kommen.  Einen 
gebotenen  Verlauf  habe r:  sogar  die  Stamme  der  Aorta  und  A.  pulmonalis;  jener 
macht  Iiis  2U  einem  gewissen  Grade  die  Krümmungen  der  Wirbelsäule  in  sagit- 
faler  Ebene  mil  und  ist  außerdem  mehrlach  gebogen  (Aorta  ascendens,  Arcus 
aurlae,  Kui've.viral  <ii;r  Aurl,i  deStendens  uailt  rsdits). 

..  Anastomosen. 

Eine  offene  Verbindung,  Zusammenhang  zweier  Gefäße,  Anastomosis 
vasorum,  linde!  um  so  baldiges  statt,  je  kleiner  und  vom  Herzen  entfernter  die 
Geiilüe  sind;  es  t>iSt  dies  für  Arles!™,  Venen  und  I.yinphiiifaSt.  Doch  kommen 
im  Fetalleben  sogar  Anastomosen  der  arlerieilen  I i anpisla tu me  vor  (Verbindung 
der  A.  pulmonalis  mit  der  Aorta  durch  den  Ductus  arteriosus  Botalli). 

Die  Form  der  einfachen  Anastomose  kann  verschiedener  Art  sein.  Zwei  in 
einiger  Entfernung  vonein  ander  dahingehende  UeMISe  können  durch  einen  queren 
oder  ven  der  Quere  sib-.vfH']: L-nil parken  oder  äi:iie:n'l:en  Verbindungsarm, 
Vas  snastomoticum  oder  (bei  Arterien)  Ramus  eommunicans  genannt,  in 
Zusammenhang  geseiil  werden;  es  kann  aber  ancl:  das  eine  Gefäß  als  Ganzes 

und  weniger  reduziert  gedacht  werden;  dann  fehlt  beiden  ai 
lauen  ein  Stuck  ihrer  Wand;  durch  dieses  Loch  wird  die  t 
Ein  QcfSB  kann  sich  dkhotomisch  teilen  und  die  beiden  Aste  sich  u 
bildung  Irüher  oder  später  wieder  zu  einem  Ganzen  verbinden.  Von  einem 
starken  Gefäß  kann  ein  <etr.vaclier  Ast  stachen  und  dieser  weiter  unien  wieder 
mit  dem  starken  in  Verbindung  treten. 

Tri-:™  mehrere  kleinere  üuiabV  dureh  ?.ihl  reiche,  in  einer  l-'iäc::e  L'ele,:eiie 
Anastomosen   miteinander  in  Verbindung,  so  entsieht  ein  GefäfSnetz,  Rete 

geläBen,  Arterien  und  Venen  durchzogen,  welche  aber  nicht  sowohl  zur  Ernährung 
dieser  Haute  als  des  von  ihnen  tJii:M.-hk>ssi-iieri  Oi.'iuie  diene::  oder  aber  autli  eine 
Serum  absondern  de  Holle  übernehmen,  so  spiii  Ist  -  i  .mi  G e fii ßhiluten,  Ader- 
hauten, Tunic  ae  vascukisaeiT:.!  malet.  Vascirlnia  l-jlliI i . Stria  vascularis Cochleae). 

Stehen  Gcfdüe  nicht  nur  h:  einst  H;Iche,  Mildern  auch  der  T:el;  nach  init- 
cinander  in  Verbindung,  so  nennt  man  diese  bei  den  Venen  nicht  seltene  Art  der 
Gctabuvbmdimg  ü e Iii -JVe [1  ec ht,  Plexus  vasculosus. 
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L'in  normalen  K0r;)L-r  irciwkri  (itji'ilies; 
talen  Körper  zukommenden  Gefäßes: 
is  der  imuiij!  vorkommenden  (kialic. 
die  meisten  Abarten  an.  Das  abweichende 
,  daß  der  Ursprung  oder  die  Grüße,  der 
itung  verändert  erscheinen, 
trifft,  so  ist  eine  der  Endlorm  des  normalen 


den.  Oh  eine  der  Endlorm  fremde  oder  fehlende 
Arterie  auch  den  transilo  rächen  Formen  fremd 
ist  oder  nicht,  bleibt  im  einzelnen  Falle  also  zu 


Aba Neri   gehen   hiernach   zum  Teil 
v.-irinbloi  WeikiL'iilii-.L-l-.ln'ii.'  des  <iclsi:.ip|!sra 
des  Embryo  hervor.     Schon  c 
n  GetaUapparal  A' 


Ausbildung 

Viele  Abarten  der  menschlichen  Gefäße  treten  in  der  Tierreihe  als  Norm 
auf.  Audi  andere,  tLösgdimJf  G  i. iß  anomal  ieu,  solche,  welche  das  Individuum 
krank  machen  oder  sein  Leben  vor  oder  nach  der  Geburt  vernichten,  sind  eben- 
falls von  morphologischem  Interesse. 

Die  hauptsächlichsten  Abarten  der  einzelnen  GelafSe  sind  bei  Darstellung  der 
letzteren  aufgeführt,  .ni^iihriiilic  Anr;,il'i.'!  sich'  bä  W.  Krause,  Varietäten  der 
Arterien  in  Heule  Handbuch  der  Anatomie. 

i.  Feinerer  Bau  der  Arterien. 

Auf.  dem  Rau  der  Arterienwand  beruhen  zwei  wichtige  Eigentümlichkeiten, 
ihre  Elastizität  und  ihre  Kontraklililat.  Erstere  ist  bedingt  durch  reiche 
elastische  Elemente,  letztere  durch  glatte  Muskelfasern.  Diese  Elemente  sind 
(von  innen  nach  außen)  angeordnet  in  drei  Schichten,  der  Tunico  inlima, 
media  und  advcntilia.    Von  ihnen  zeigt  die  mii:icre  Schicht,    «'eiche  zum 
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228  Btsondntr  Tel].    Allgemein;  Anj>lolcEic. 

größten  Teil  aus  glatten  Muskelfasern  besteht  und  deshalb  auch  Muscularis 
genannt  wird,  Quemchrttng,  die  innere  und  Süßere  Schicht  dagegen  vorwiegend 
Längsrichtung  ihrer  Bestandteile.  Die  Grenze  der  Media  gegen  die  Intima  wird 
durch  eine  well  blech  ähnlich  gefaltete  elastische  Innenhaut,  Lamina  elaslica 
interna,  die  Gren;e  gegen  die  Adventilia  durch  eine  dünnere,  nicht  konstante 
Lamina  elastica  externa  gebildet.  Fig.  181. 

Man  kann  die  Gefäße  ihrem  Miber  nach  einteilen  in  1.  kleinste  und 
kleinere,  2.  mitteldicke,  3.  große  Arterien.  Nach  dem  Verhältnis  zwischen 
Muskulatur  und  elastischen  Bestandteilen  unterscheidet  eine  andere  Gruppierung 
a)  Arterien  vom  elastischen  Typus  (Aorta,  Subclavia,  Carotis,  lliaca),  b)  Arterien 
vom  muskulösen  Typus  (die  kleineren  Arterien).  Wir  folgen  hier  der  erstcren 
von  beiden  Einteilungen. 

Die  Intima  kleiner  Arterien,  welche  kurz  vur  ihrer  Auflösung  in  das 
Kapillarsysteni  stehen,  ist  aus  einer  einfachen  Lage  langgestreckter,  spindelförmiger 
Endothel zellen  (Fig.  176)  zusammengesetzt,  welche  der  elastischen  Innenhaut, 
Elastica  interna,  dicht  aufliegen.  Die  Elaslica  interna  besteht  bei  kleinsten 
Arterien  aus  dicht  aneinander  gelagerten  elastischen  Fasern,  welche  bei  größeren 


Gefäßen  zu  einheitütlk::;,  eliislisciscn  Hauten  oder  gelensterten  Membranen 

verschmelzen.  Die  Media  der  kleinsten  Arterien  ist  eine  einfache,  bei  etwas 
gröBeren  Gefäßen  mehrfache  zirkuläre  Ugc  von  gMlen  Muskdzellcn.  Die  Ad- 
ventilia  besteht  aus  librillärem  Bindegewebe  und  feinen  elastischen  Fasern.  Sic 
geht  ohne  scharfe  Grenze  in  dasjenige  Bindegewebe  über,  welches  die  Gefäße  an 

Die  große  folgende  Gruppe  von  Arterien,  mitteldicke  genannt,  besteht  aus 


i:^i|ih^-iiimen,  Aorta  und 
Intima  als  die  Gefäße  der 
interna  liegt  längsstreifige 
sternförmige  Binde  gewebsze 
Diese  streifige  Lage  fehlt  ir 
Mescntericae,  der  Renalis,  ilia 
steigendem  Kaliber  des  Gefäßes 


■A        I  io  Net?c  enthalt, 
j  der  A.  coeliaca,  den 
j  M  eil  in  «(Ohrt  eine  mit 


.T-l.-./S  -<T-i.Tr>. ..^„^.^I^v^ir--." 
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Gewehe,  Diese  Gefäße  bilden,  wie  schon  gesagt,  zusammen  mil  der  Aorla  die 
Gruppe  der  Arterien  des  elastischen  Typus.  Auch  die  Adventitia  hat  an 
Starke  zligen oinmen;  ihre  elaslisdicri  Fa-rru  liiLlen  an  der  Grenze  gegen  die 
Media  eine  mit  deren  elastischen  Elementen  zusammenhangende  dichtere  Lage, 

streute  Bündel  und  Netze  glatter  Muskel zellen. 


Netzen  oder  von  gelensterten  Hauten,  welche  durch  schräge  Verbind unj 
miteinander  zusammenhängen  oder  auch  Gabelungen  darbieten.  So  lol£ 
Querschnitte  zeigen,  in  der  Mitte  der  Aorta  thorncalis  abwechselnd  je 


Getanes  oder  einer  benachbarter  Arterie  aus.  Sie  verbreiten  sich  unter  Bildung 
von  Netzen  an  den  Arterien  scheiden,  in  der  Adveniitia  und  au  den  äuBeren 
Schichten  der  Media. 

Lymphgeläße  sind  bis  jetzt  in  der  Arterienwand  nicht  mit  Sicherheit  nach- 
gewiesen, obgleich  sükhc  ivelirsclicirilicli  unter  der  Intima  und  in  der  Muscularis 
vorkommen.  Doch  sind  viele  Arterien  teils  von  Lymphgefäßen  umsponnen,  teils 
ganz  in  perivaskulären  Lymphräumcn  gelegen  (s.  Lymphgefäße). 

Die  Arterien  werden  reichlich  von  Nerven  versorgt,  vor  allem  von  moto- 
rischen, woraul  schon  das  VurhnrKls.ii-i.iri  der  Musi/ukris  hinweist.  Die  Gelaß- 
nerven,  wie  mau  sie  nennt,  stammen  vorzugsweise  aus  dem  sympathischen 
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System,  teilweise  aber  auch  von  Gehirn-  und  Rücken raarknerven  ab;  ihre  Fasern 
sind  überwiegend  rnarkloser  Art.  Sie  bilden  um  die  grMeren  Gefäße  Geflechte 
lüij  v ■- rl-l !:r--i :  mit  de:i  feinden  Mei.llitn  i:i      >niL  feiner  Ncrveij'iäden. 


von  treieti  Endknöpfchen ;  nach  Joris  aber  geben  von  dem  intramuskulären  Plexus 
zahlreiche  Neurofibrillen  ab.    Diese  bilden  ein  lartes  Netzwerk,  dessen  Maschen 


Außer  den  motorischen  Fasern  gibt  es  nach  Joris  sensible  Fasern.  Sie 
gclicn  ebenfalls  au;  vom  perivaskulären  Plexus,  sind  aber  unabhängig  von  dem 
motorischen  Plexus.  Sic  sind  gewöhnlich  !;ur?  uml  ewmden,  Heben  eine  An- 
zahl von  Seilenüslen  ab  und  endigen  innerhalb  der  Adventitia  und  der  Musku- 
laris mit  einer  aus  varikösen  Fasern  bestehenden,  gut  abgegrenzten  sensiblen 
Endplatte. 

Mit  der  Abnehmt  des  Kalibers  der  del/lße  verraiisdiri  sich  iialüriiob  auch 
die  Menge  der  Nervenfasern.    So  besitzen  Gefäße,  deren  Muskelhaut  aus  einer 

de:  Adveisiiiia,  den  aud;ren  ;:iviji-lii-ri  den  Muskelfasern;  dazu  kommt  noch  das 
aus  letzterem  rriitsirliMxif  Ni':imlib;i[li:;ii/i1U'r.  Auch  die  sensiblen  Hu di«un«™ 
nehmen  ab. 

Joris:  Ltl  iverfs  ia  valsstam  wngulns.    Bull.  Arad.  sütneti  med.   Btlj'Ique.  1907. 


n  strOmt  das  Blut  1.  in.  umgekehrter  Richtung  wie  in  den 
md  wird  2.  durch  sie  von  den  Kapillaisystemen  aus  zum  Herzen 

Venen  des  kleinen  und  des  grofien  Kreislaufes.,  Jene,  die  Vv.  pul- 
en in  Form  von  je  zwei  kurzen  und  paarigen  Stämmen  das  in  den 
Kapillarsyslemen  der  Lungen  arteriell  gewordene  Blut  zum  linken  Vorhof  des 
Herzens.  Eine  sich  alsbald  in  Hauptäste  teilende  große  Arterie,  die  A.  pulmo- 
ll,-::i<,  ililirl  das  verl'is;:  [lim  in  du- 

Die  Körpcrtilut.ide-ri  sammeln  sidi  oVu  Kapill« rsy^tirnn-n  .In  Körpers 
ton  leinen  Anfängen  ;u  immer  größeren  Stämmen  und  münden  beim  Erwachsenen 
zuletzt  mit  zwei  Hauptstämmcn,  einem  oberen  und  einem  unleren,  der  oberen 
und  unteren  Hohlvcrie,  m  den  rtrfittn  vorhoi  ein.  Von  (iioc-ii  sammelt  die  obere 
Hohlvene,  V.  cava  superior,  vorzugsweise  das  venöse  Hlut  der  oberen  Kfirper- 
halfte,  die  untere  Hohlvene,  V.  cava  inferior,  dasjenige  der  unteren  Körper- 
hälfte.  Ein  dritter,  kleiner  Venenstamm,  V.  cordis  magna,  fahrt  das  Blut  der 
H;t.^vjii.;  :n  d-.:r;  ri'ihlru  Vnrhul 
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Flg.  183.    Querschnitt  durch  die  Wand  der  unieien  Höhlvene  vom  Menschen. 
Biairnc  Färbung  der  elastischen  Elemente  duith  OrcSln:  alles  andere  Ist  mit  Hamaloxylin  blau  gefärbt. 


Flg.  184.    Längsschnitt  durch  die  Wand  der  linieren  Holilvene  vom  Menschen. 
Braune  Färbung  der  dirs'iiiliui  EkinaiU'  ;!nr^i  O:,-  i-i;  eII;-  rirnk-rt  i-l  mit  1  l.iinaluiylin  blau  gelarbl. 
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Die  Zahl  dci  I  Hu  udern  \r.  viel  : ■> LJ i- r  uls  eitj^i-jc  der  Schlagadern,  indem 
zur  Seite  der  meisten  kleineren  Lichia.BJticistrinine  je  zwei  Blutadern,  Begleit- 
venen, Venac  cotnitantes  Ktnanii:.  verlaufen  und  nur  die  größeren  Arteiien- 
stämme  eine  einzige  groilc  fStsleiivenc  neben  sich  haben.  Außer  den  Begleit- 
venen  der  Schlagadern  gibt  es  noch  eine  grolle  Zahl  von  anderen,  teils  tiei, 
Venae  profundae,  teils  oberflächlich  unter  der  Hanl,  Venac  cutaneae,  ge- 
legenen Venen,  deren  Veibreiimiü  von  deijeuigen  der  Arterien  unalihäiigjj'  isi. 
Feinte  sind  im  Vcmmsyslcm  Anastomosen  vitl  rtuiilicher  loriiaiulrn  als  bei  den 
Arterien.  Dies  fiihrl  zur  liüüinLi  zahlreicher  und  iiusEeJdirr.er  Vc neu  11  el/e, 
fietia  venosa,  und  Venenplexus,  Plexus  venosi. 

Sowohl  wegen  der  größeren  Zahl  der  Blutadern  als  auch  wegen  der 
Brillieren  Weile  der  einzelnen  Getafic  ist  das  gesamte  Venensystcm  Beraumicer 
als-  da;  Arteriensystem.  Der  Unterschied  der  Kapazitäten  beider  Systeme  ist 
schwer  genau  zu  bestimmen;  ungefähr  aber  betra;.;'.  die  Kapazität  de-  Vcnensysleins 
das  Doppelte  dt:  Kapa/iiat  dt-  ATleiitnsyslems. 

Von  den  A-liTit-n   m::(Tstl:eidtn  siel:  Hi'Uachuing  :n ii  unbewaffnetem 

Auge}  die  Venen  nach  dem  Bisherigen  durch  die  veränderte  Richtung  des  Blut- 
stromes, durch  die  Zahl,  Weile,  durch  die  teilweise  verschiedene  Gesamtorduuiig 
der  Zweige  und  Hauptstämme,  ferner  durch  ihren  Inhalt  Die  Arterien  (Ohren 
hellrote?.  -;.uc:::Uiil  reicht.'.,  die  VYritr.  rlui;ktlru:c-s,  iiolder.sa'jrireictics  Blut;  doch 
Bib  dies  nur  von  den  Arterien  und  Vener.  lies  araüvn  Krcisia-ilej ,  wälircnd.  bei 
den  Gefäßen  des  kleinen  Kreislaufes  die  Verhaltnisse  sich  umkehren;  es  gilt 
lerner  nur  von  der  postfetalen  Lebenszeit  des  Individuums,  da  in  der  fetalen  Zeit 
die  A.  umbilicalis  kohlensaure  reiches,  die  V.  umbilicalis  sauerstoffreiches  Blut 
ilUni.  Ein  weiterer  llnterscmetl  lieg!  in  du  lits'lisiieuhut  der  Wand,  die  Wand 
der  Ventn  ist  dünner  und  ze:|>,l  '.or  allem  einen  ([criugcren  Gehalt  an  elastischen 
und  muskulösen  Elementen,  während  das  Bindegewebe  in  den  Vordergrund  Irin. 
Auiierdem  besitzen  die  Venen  im  Gegensatz  zu  den  Arterien,  welche  einen 
Kl  appenap  parat  nur  an  dei  Herz  engend  liauer.,  einen  Klappcnapparaf  von  ge- 
'.ialt:i!ti  Entwicklung. 

f.  Klappen  der  Venen. 
Die  meisten  Bluladern  sind  nämlich  an  ihrer  Innenfläche  mit  Klappen, 
und  zwar  in  Form  von  Taschenventilen.  versehen,  welche  so  gestellt  sind, 
dafl  sie  den  Rückfluß  und  die  RlIckstauunB  dt.  l.lhnt.  -jegeu  die  Peripherie  hin 
verhindern.  Die  Klappen,  Valvulae  venarum,  sind  Falten  der  tnnenhaut,  welche 
d'iicli  KindegCMcbc  verstärkt  Midrn.  Sie  bilden  kleine  und  dünne  Segel,  welche 
mit  einem  konvexen  Rande  (Basis]  an  der  üeläUwand  festsitzen  und  mit  einem 
konkaven  blande  frei  ir.  die  üeiaü;:cl:'.un^  lknt;r;r;;gcr..  Lici  irtie  l<nr.d  ii!  Beilen 
das  Herz  gewendet,  sa  da  3  dt;  zcniiipüalc  BluMrom  das  Segel  Mach  an  die 
Wand  [igt.  ,'tder  Klaiiptnaniitilung  eiitsjuitfi!  eint  Iticbk:  At-hiiclitm  g  der  He- 
läÜwand;  sie  bildet  mit  dem  Segel,  wie  an  den  Wurzeln  der  zwei  grauen  Ariericn- 
stämme,  eine  Tasche,  Sinus  valvulae.  Dieser  Anordnung  gemäß  bieten  die 
Klappen  dem  Blutstrom  in  der  gewöhnlichen  Richtung  kein  Hindernis  dar;  wenn 
aber  durch  Druck  oder  eine  andere  Ursache  eine  RückStauung  erfolgt,  so  dringt 
das  Blut  in  die  erweiterten  Abteilungen  der  Venen  ein,  drängt  die  freien  Segel- 
rander  von  der  Gcfäriwand  ah  und  aneinander  und  schließt  hierdurch  das  Gefall 
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blufe;  hcerürisliäe.n  Hure;:  die  ausdehnten  Kariill.ucrelwle  ha:  der  in  dem 
Arteriensystem  vorhandene  Blutdruck  eine  der  Aufgabe  des  Kapillar gebietes  ent- 
sprechende bedeutende  Verringerung  erfahren.  So  ist  es  verstandlich,  daß  das 
Blut  ans  den  Kapillaren  in  die  Venen  last  ohne  CiüächivindtEla'i:  anbukt. 

Das  Manometer  ieij;1  i-i  da  Vcnc-::  Irinnen  rr.cisl  oinci:  negativen  Druck, 
welcher  bei  der  Inspii.iti'.n  besonders  sbrii  wird;  bei  der  Inspiration  steigt  der 
Druck  und  kann  durch  die  Exspirationswirkung  sogar  positiv  werden.  Gerade 
jener  negative  Blutdruck  der  groflen  Venenstamme  ergibt  sich  nun  als  das  Haupt- 
mittel der  Fördern  des  venc-sen  Rluisiiomes.  Die  Ursache  dieser  auf!  all  enden 
Erscheinung  des  negativen  Blutdruckes  ist  die  Saugkraft  des  Brustkorbes. 
Der  positive  Druck  des  arteriellen  und  der  negative  des  Vetieusystems  wirken  lor 


ist,  .sieht  dahin.  An  der  Flughaut  der  Fledermaus  pulsieren  die  Venen  aktiv. 
F.bciüü,  und  zwar  sy  rieht  cm  rai;  den  1  [eiikaiimicn,  pulsieren  bei  allen  Säuge- 
tieren die  Endstücke  der  Lungen-  und  Hohlvenen. 

Dagegen  wirkt  die  Korpermuskulatur  in  ihrer  Tätigkeit  noch  in  anderer 
Weise  günstig  auf  den  venösen  Hlufcirom  ein.  Manche  Venen,  z.  B.  die  V.  femo- 
ralis  unter  dem  Lig.  inguinale,  die  V.  subclavia  unter  der  Clavicnla,  werden 
durch  die  lk'«(;uiij;en  der  Ulicdci  nbi-cchsclnd  enveitert  und  verencert,  so  dai.i 
diese  Hinrichtungen  in  Verbindung  mit  den  Klappen  der  Venen  [rleichiara  seecsso- 
riselic  Herzen  daiitclren.  In  derselben  KichiuiiR  ■.•unsr:;;  wirken  aueii  die  l-.iscicn 
durch  ihre  ab'.ecek.sirnde  Spannung  u:i(!  h:LH| ■111:11111:1;  aul  gioSe  Strecken  hin  als 


eingejogen  werden.  Zum  Gluck  wird  dies  zwar  durch  ventilartigen  Schluß  der 
Vene  ineist  verhütet,  denn  l.uileinlritt  isl  aus  mippelkin  (ir.imV  gefährlich:  ein- 
mal dureli  Vei.t.iiif'.in;;  der  1  .u;  i;:- ::t-:..ii: I L.d- i-n,  sodami  durch  die  Anwesenheit  der 
Lull  im  !  Icrireti.  indem  dcsi.cn  lv;i:l[iktii>nen  mnimch:  .Ii'.1  Lull  .e.isaiilnrmlrric'sei:, 
ansUil:  Ulm  auszutreiben  und  somit  fast  unwirksam  -.'iiiartl  weiden. 

Obwohl  nun  die  Aspiration  des  Thoras  in  der  postfetalcn  Zeit  ftlr  den 
venösen  Blutlaui  eine  bedeutende  Rolle  spielt,  so  sehen  wir  doch  bei  dem  Em- 
bryo und  dem  Fetus  einen  völlig  geregellen  Kreislauf  in  mehreren  Formen  sich 
vollziehen,  ohne  dal!  jene  Hilfskralte  in  Frage  kommen;  bei  den  niederen  Wirbel- 
iH-n-n  kommen  sie      Ik  Inns  Ulieilianpi  id. hl  in  lietriichi. 
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welche  jedoch  nicht  gcr-ju  zirkulär,  sondern  si-!ir;if;  und  ipiralig  verlaufen  und 
durch  reichliches  Bindegewebe  voneinander  gcsciikdcn  werden.  Während  die 
Media  der  Arterien  durch  ■■ti  1  icsciih:  .  r.c  dichte  Latre  (datier  Muskulatur  ge- 
bildet wird,  besteht  die  Media  der  Venen  aus  einzelnen  Muskel  bündeln,  welche 
[[i]n:i  l!ii]i!ij;tr,A-i'!>e  mehr  inler  wtiii^ii  tri;  voiminamU-T  geiiennl  sind.  An  di'r 
Oberlläche  der  Muskelbtlndel  und  dem  sie  trennenden  Bindegewehe  verlaufen 
dänische  Fasern.    Figg.  183,  184. 

Die  Adventtüa  isl  meist  gut  ausgebildet  und  beslehl  aus  .sich  kteuzenden 
liiiuley.ewcb.-iuinLldn,  clusti-ditn  Fasi'Ti;  und  rujfiaKi'nd  reiche::  Fluren  iunjnUlilhal 
verlaufender  Muskelbiindel  (I-ir.  1S3),  welche  in  der  Adventitia  der  Arterien  viel 
seltener  und  spärlicher  vorkommen.  Einzelne  Venen,  wie  der  Stamm  der  Pfortader 
und  die  Kicerivcue.  besitzen  cm:  ansehnliche  erschlossene  l.iirvisuiusktlsiiLu-hl  in 
der  Advenlilia.  An  den  in  die  Vorholt»  des  Herzens  m  llj: J  =^  nd  en  erotien  Venen  ein- 
lullt die  Advent  il  in  Sinjinhichiei:  [restreifte  r  Musfce^a.-ern,  ii-elchc  sich  vom  Herzen 
aus  aui  jene  Gefäße  erstrecken.  Mit  diesem  Bau  stimmt  es  (Ibereilt.  daB  sich  diese 
VeneiittiikidLitigssliicke  ;;leicha'iii|;  :uil  de:  Systole  der  Vorhole  zusammenziehen. 

Die  VcncnktappiMi  sind  feine  Duplikaturcn  der  Intima,  wie  schon  oben 
erwähnt  worden  ist.  Elastische  Fosernetze  sind  besonders  an  der  Basis  der  Klappen 
krälh'E  entwickelt  Wo  die  Inlima  glatte  Muskelzellen  fuhrt,  können  solche  auch 
in  die  ZusaumieniCiuni;  der  Klcni/jcn  eingehen. 

Wie  die  Arterien,  so  besitzen  auch  die  Venenwande  ernährende  GclaGe, 
Vasa  vasorum.    Figg.  184,  187. 

Bezüglich  der  Lymplige fafie  bestehen  dieselben  Verhältnisse,  wie  sie  bei 
den  Arleriet)  (S.  229)  Erwähnung  gefunden  haben. 

Ebenso  sind  Nerven  in  den  Venen  reichlich  vorhanden,  so  daB  dieselben 
sich  an  manchen  Orten  sogar  mit  dem  Skalpell  darstellen  lassen. 


()  Huret  Ute,  Vau  caplllirio. 


und  tdell  auch  an  der  Ansicht  der  Vermlschune  des  Aller itnhlotß  mit  Pricuma  lest  Ob  er  der 
Erste  genesen  Ist,  welclier  dem  Venenblut  dte  Richtung  zum  Herzen  zuschrieb,  til  unsicher 

des  Knies  des  rechlen  Herzens  sollten  durch  die  Henschcldc^and  In  dal  linke  Herl  Belangen, 
dre  unbrauchbaren  Teile  aber  durch  dte  tungcjiirlcric  i;cn  Ln.i-^^n  zn,;i:li:lri  und  «lart  eihallerl 
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SpuelidkariilNii™  uäw.iiLulkapillirei;  Rciiannt,  jene  feinsten ( 
Arterien  und  Venen  in  u;-.  mittelbarem  Zusaniirieiiliar.p:  stehen: 
ei:;:,  d.-iJ  sie  nur  ein  ode:  t:niqe  EilutkilipcrL-hrn  iiindarcliLiLlien 
sich  last  im  ganzen  Körper  verbreitet;  doch  sind  die  Epilhelie 
Menge)  und  epithelialen  Gebilde  (Haare,  Nägel),  die  Har^ebilde  der  Zahne 
(ül');e.-e;iiiL  ."Li)  RanJ.'.ilLliiip.rniiL  I/),  :;cv;i.se'iVile  du  Si:i[ics(>r|;rnif  Ulli!  desKerven- 
systems  sowie  die  S-.il:si;i::/  dis  Kiinrju-N  (nvndi  r i i l: ; 1 1  .Lii.sL  lilii'Clich)  blutgdäfiirci. 
Immer  ist  ihr  Verlauf  an  das  Bindegewebe  der  Organe  gebunden,  wie  es 

des  Körpers  und  bleiben  dauernd  mit  ihr  im  Zusammenhang.    Doch  können  sie 


umspinne  kiiniisn, 

i  kleinsten  Arterien  Ii  er  vorgebenden 
melnden  Kapillsrgeläfie,  welche  sich 
i«  drs  lüutstromes  mit  den  Arterien 

ii  !  Inn  -  n.nl.  cinrj  V.  iv  i  s  i'  I  icns  teil  im  r 
löse  Kapillaren  zu  nennen.  Die 
n  ihren  Netzen  nach  den  versebie- 


Das  Blut  bewegt  sich 
^iiriirai  Si'liM-lkr  iiis  in  (ii-n 


;d  und  Venen,  Ihr  Lumi 


ihrer  Zellen  in  geri 
besitzen  aber  auch 
glatten  Muskelfasei 
können  iich.  diu  Ikmr^^ilii 


ganzen  Gebiet  des  I m! i\ klimm  e 


ler  weniger  rötliche,  bei  sparsamer  Ent- 
weiche durch  deckende,  gefSSlose  Hullen 

(hm  JliiiirjjrriiUiT.  Rk'iitliTrn^,  P-.ils:do^,  in  i!.:n 


steigt  und  sinkt  mit  dem  Innendrucke  infolge  der  ela- 
Wand.  Vielleicht  sim!  sie  dui::i  das  spärliche  Protoplasma 
iiade  kontraktil.  Nach  S.  Mayer  (Anat  Am.  XXI,  1902) 
ipülaren  einen  diskoiTdnnicrliL  hui  Hrl,is  von  verzweigten 
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Die  Blutmenge  des 
Metischen  ist  2u  7—8  Proz. 
des  Kürpcigewichtes  bestimmt 
worden  (Bischoff.  Von  an- 
■ '  :u  12,5  Proz. 
erhalten.).  Das  Blut iii^, an  eines 


B.  Spezielle  Angiologie. 
1.  Das  Herz,  Cor. 

Das  1  [it.:  ist  t'ii:  iiuisküii!«"*  1  [r.binrjlari  um  (Irr  Form  ein«  dh[;,.'|i!a  erteil 
Kegels  und  besteht  aus  drei  Schichten,  Epicardium,  Myocardium  und  Endo- 
cardium.  Von  ihnen  ist  die  mittlere  5chicht,  Myocardium,  der  Herzmuskel 
(.der  drL'MiisSiL'äM-liicl!:  d'.s  1  kr/cri.-,,  du'  i]::icl]i;[;stf.  Die  itue  Aa^cniladic  dtckemte 
Serosa,  Epicardium,  ist  das  viscerale  Blatt  eines  das  Herz  und  den  Anfangsteil 
der  von  ihm  aa^dicii^ui  gro-cn  üdäiJc  ni]ii:di:Ti.'":!r:i  serösen  üaetas.  des 
Pericardium.  D:e  d^r  iiir.enflad-.c  de;  Mv'.v-ardi'.irn  aailieutiLdi'  Innsiihaut  dts 
Herzens,  Endocardium,  besteht  aus  einer' Lage  von  Endolhelzellen  sowie  einer 
darunter  befindlichen  Schicht  von  Bindegewebe;  sie  umschließt  das  System  der 
Hohlräume  des  Heizens  und  umgibt  das  in  ihnen  enthaltene  Blut, 

Das  breitere,  nach  hinten-oben  gerichtete  Ende  der  Herzens,  Basis  cordis, 
entsendet  die  großen  Gefäße,  tragt  mit  letzteren  die  Umschlagsslelle  des  parietalen 
Blaltcs  des  Pericardium  in  das  viscerale  Blatt  und  befestigt  das  Herz  an  seine 
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Umgebung.  Die  abgerundete  Spitze  des  Herzens,  Apex  cordis,  ist  gleich  dem 
zwischen  der  Spitze  und  Basis  gelegenen  Körper  des  Herzens  allseitig  frei  und  in 
der  Hüllte  des  serösen  Sackes  leicht  beweglich.    I'igg.  198,  199, 

Die  vordere  Flache,  Facies  sternocostalis,  ist  gewölbt,  die  hintere  Flache 
Facies  diaphraginatica,  entsiuc-eliirrid  ikttr  ..Weigerung  n:ii  il.-is  Zwerchfell,  ab- 
geflacht.  Von  den  beiden  seitlichen  Rändern  ist  der  rechte  scharfer  und  langer, 
der  linke  abgerundeter  und  kurzer. 

Eine  tiefe  quere  Furche,  Sulcus  coronarius,  Querfurche,  welche  vorn 
durch  dt'ii  ljrs|>rini[;  ;!..■[  A.  ;i;dnio;ul:s  unJ  dri  Auitj  ULil.-rbr'HlitH  wird,  tritt 
äußerlich  das  Herz  in  die  Voilioi-  und  die  KaiTimerableihing.  An  der  Kammer- 
und  an  der  Vorhofabteiiung  deuten  eine  vordere  und  hintere  Längsfurche,  Su  Icus 
longitudinalis  anterior  el  posterior,  den  vorderen  und  hinteren  Rand  der 
Scheidewand  an,  welche  beide  Kammern  und  Vorkammern  voneinander  trennt. 
Die  Sulci  longitudinale-s  laufen  nicht  Uber  die  Herzspitze,  sondern  rechts  neben 
ihr  und  bedingen  in  der  Regel  eine  Hache  Einsenkung,  die  incisura  |apicis) 
cordis.    Fig.  198. 


Ventncirii  cortiis.  Ij-tcie  n:actic:i  die  Vnr!n)lalili,iii!iis,',  1  ■.? i : t' rt  die  Kammer  - 
abteilung  des  Herzens  aus.    Atrium  ;k-.\t:m:i  uni!  Vcnlr:c:ilns  diMcr  steiler:  das 


Fls.  197. 


rechte  Herz,  Lungenherz  oder  das  Herz  des  kleinen  Kreislaufes  dar;  Atrium 
sinislrum  und  Ventriculus  sinister  bilden  das  Herz  des  großen  Kreislaufes,  das 
linke  Herz,  das  Körper-  oder  Aortenherz.  Linkes  und  rechtes  Herz  sind  von- 
einander geschieden  durch  eine  Scheidewand.  Der  zwischen  den  Vorhöfen  be- 
findliche Teil  heiDI  Scptmn  airiorum,  der  zwischen  den  Kammern  befindliche 
ist  das  Seplum  ventriculornm.  Fig.  203. 


Ojj  Herz.  245 
Die  Scheidewand  »wischen  den  beiden  Vorhöfen  und  Kammern  ist  undurch- 
lücbert  und  gehört  beiden  Herzen  jterneinsam  an.  Das  Herz  besieht  hiernach  aus 
zwei  zusammenhangenden,  durch  das  Seplum  cordis  voneinander  geschiedenen 
Hälften.  Die  reebte  IvtoKre)  Ihiblc  iü  beüinm:!  ülr  die  Aufnahme  und  Wciter- 
beiörderung  des  dunklen,  venösen  Körperblutes,  die  linke  (hintere)  Hallte  Itlr  die 
Aulnahrae  und  Weilerbelörderuin;  de<  hellrou'n  Lii:;yiii)lii^-.    Der  verschiedenen 


zu  (reiben,  entspricht  auch  ein  verschiedener  Bau  der  Wandungen  beider  Abtei- 
lung). Eine  Anzahl  von  Etffentümlictikcrcn  kommt  /war  beiden  Kälta  rc- 
meinsam  zu,  doch  zeigt  Jede  der  vier  Abteilungen  des  Herzens  besondere,  der 
postfetalen  und  fetalen  Funktion  enlspretntr.ik-  h:  g  en  t  r[  tu  kchk  tüten,  welche  so 
auffeilend  sind,  daß  sie  leicht  die  Unterscheidung  gestatten.  Die  beiden  Merzen 
sind  hiernach  keine  völlig  symmetrischen  Gebilde,  sondern  es  sind  zahlreiche  und 
bedeutungsvolle  Asymmetrien  des  Baues  vorhanden.  Außer  den  Asymmetrien 
des  Baues  gibt  es  auch  noch  eine  Asymmetrie  der  Lage;  von  ihr  wird  erst 

Ali*; (';.';, ■/.■,'(■  Scailii>-rii:i»  Jr't  A/itr-Huni-en  ,-.v.s  .'frrsr.-is  und  ihrer  Apparate. 

f.nzeliitm  Abteilungen  i;™  einsamen  Einrichtungen 


■)  Die  V, 

Dil'  oberhalb  der  Qai.ri:ir..;i;'  gelegene  Vorin.laliteiüing  M  diüin 
sie  steht  in  uiimii<elb;,m-  VerbindiiüK  -nit  '.[tu  zuführenden  groi 
Figg.  199,  202,  welche  zum  Teil  alliuiMid]  in  sie  (Iber Rehen. 

Ihre  mit  der  schräg  nach  rechts  und  oben  ziehenden  Langsfurcl 
hintere  Fläche  ist  gewölbt,  ihre  vordere  Flache  dagegen  ist  in  qut 
stark  ausgehöhlt  Sie  hat  daher  im  ganzen  die  Form  eines  Hufeise 
faBt  mit  dieser  Aushöhlung  klammerartig  die  beiden  großen  Arterien 


Ohr,  An:killa  cordis,  welt'hes  ttie  ein  von  der  1  [auplilOMf  jinsgrlieriile:  l:ti::l, 
Fortsatz  erscheint.    Fig,  198. 

Die  Innenwände  der  Voriiüle  sind  in  ihrer  größten  Ausdehnung  glar 
wahrend  an  der.  Wäniicn  rier  I  [cr.Tohrcri  dicht  aneinanderliegende  U.i:ke::eii  vo 
springen;  diese  Fleischbälkchcu  werden  Kam  m  muskcln,  Musculi  pectinai 
genannt    Fig.  203. 

Die  obere  Flache  der  Vor 

yt'llfl  an  die  Tci'-.iril^<tti:t'  t!er 
abieil  in  ig  verbunden. 


Richtung  abgeplattet, 
;.  198,  201)  freien  die 
a,  hervor.  Die  vordere 
tten  Rande  naher. 
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Besonderer  Teil.   Spezielle  Anglologle. 


Auf  diese  Weise  wird  die  vordere  Fläche  fast  ganz  durch  die  rechte,  die 
hintere  zum  gröfleren  Teil  durch  die  linke  Kammer  gegeben.  Mit  Recht  nennt 
man  die  linke  Herzhällte  darum  auch  das  hintere,  die  rechte  Herzhälfte  das 
vordere  Herz.  In  die  Quei-  und  Langsfurcben  sind  die  Sümmchen  der  die 
Ernährung  der  Herzwand  besorgenden  Arterien  und  Venen  mit  den  Lymph- 
stammchen  und  Nerven  eingelagert;  sie  sind  gewöhnlich  in  Fettgewebe 
eingehüllt. 

Der  grflflte  Teil  der  Kämmet  innen  flache  ist  nicht  glatt,  sondern  mit  vor- 
springenden Milsscl.r'jpci  VLTMhie.li'rii::  Ar!  vc:-e!iei].  Ttüs  ~i:n[  ,^  li  icht 
Leisten,  welche  in  ganzer  Länge  mit  der  Kammerwaud  zusammenhangen,  teils 
Ireie  Strange,  weich!:  nur  tili',  beider:  LLr-tU-j;  rin  der  Wune'  halten.  Beide  Arien 
können  förmliche  Netze  bilden  und  werden  Fleischbälkchen,  Balkenmuskeln, 
Trabeculae  carneae,  genannt.  Eine  dritte  Art,  Warzenmuskeln,  Mm.  papil- 
läres, findet  sich  nur  in  geringerer  Zahl,  ist  aber  von  besonderer  Bedeutung.  Ihre 
Basis  hangt  mit  der  Kammerwand  zusammen.  An  ihren  zugespitzten  Enden  ent- 
springen kleine  sehnige  Stränge,  Sehnenfäden,  Chordae  tendineae,  welche 
sich  an  den  Segeln  tWr  AMovciilrikiilaiklajiriL'n  bi-ir'.li^'ri.    Fh^.  .m,  211,  21.!. 

Jede  Kammer  hal  zwei  Öffnungen,  eine,  welche  sie  mit  dem  zugehörigen 
Vorhole  verbindet,  Osliurn  venosum,  und  eine  gegen  die  aus  ihr  entspringende 
Arterie  gerichtete.  Ostium  arteriosum.    Figg.  197,  201, 

Jede  dieser  vier  Öffnungen  ist  durch  den  üesitz  eines  Klappenapparates 
ausiiezeichntt.  ■.veicher  im  woscnlhdien  ans  iviltcn  des  lindccarc:uir.  "crvorgeti'. 
und  für  den  Kreislauf  des  Blutes  wichtige  Verwendung  findet.  An  den  venösen 
und  an  den  arteriellen  Oslien  ist  der  Klappenapparat  verschieden,  an  jedem 

Oslirlipsn-  (Inzell  im  ail,:e]:ici[ler:  ■llitreiri^iamend  Rl'stältet.  Beide  Klappen- 
paare  sind  dazu  bestimmt,  dem  Rückfluß  des  Blutes  sich  entgegenzustellen.  Das 
alriowmlrikulaie  Klappen paar  verbind«!  den  RikklluC  de»  Füntr..  ans  il«  Karmnrr 
in  die  Vorkammer;  das  arterielle  Klappenpaai  dagegen  den  RflckNuß  des  Blutes 
aus  der  Arterie  in  die  beüeflende  Kammer.    Figg.  197,  201. 


einzelnen  Segel,  deren  es  im  rechten  Herzen  drei,  im  linken  zwei  gibt,  hängen 
an  ihrer  Basis  auch  miteinander  zusammen  und  bilden  so  einen  Ring  um  jede 
Vorholöffnung,  während  sie  unten  in  die  Kammer  hineinragen  und  in  dieser 
Stellung  durch  die  an  ihnen  befestigten  Chordae  tendineae  erhalten  werden.  In 
den  Winkein  zwischen  den  großen  Hauptsegeln  finden  sich  meist  kleine  er- 
gänzende Hills-  odei  Zwischensegel.    Figg.  201,  203,  211. 

Die  mittlere  Abteilung  eines  jeden  Segels  ist  dicker  als  der  Rest  desselben, 
während  der  Randieil  dünner,  doTchsichtisr  und  au  den  Kamen  ausgezackt  ist. 

Der  Ursprung  der  A:Ti;.:vcniril,-i!larliljppe^  r.r;  de!  I [erzMrmti  ireh:  von  einem 
lj:ir,lei;ij-i'Ii:i.'err  Ri'.u'c  aiis,  Aiiishiä  !ibrosu>,  ■.vdel:«.  alip;e>et:e]i  v.jn  einer 
Stelle  (Hissches  Blind«),  S.  262),  die  Muskulatur  der  Vorkammer  und  Kammer 
vollständig  Irenrll,  inil  dem  ijüt-i^ir'ell.'r:  H:ii.\lvhI::'  iU-i  M-i-Kiilmii:  jedncli  J.u- 

suiümeribaug!  üiül   -i:l:  in  di:.-  I'ir:il;'r:i-.i':l'ir::-  C:  oki;;t  r.l«  ]\l:ippensegel  iDTl- 

setzt.    De:  linke  Fasi'itiii«  iinlcrsiiicidi!  sich  vurr  dem  rci-iileii  dadurch,  daß  jener 
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vorn  an  die  Aorteuwand  gicnzt  und  eines  der  Segel,  das  vordere,  aus  der  Aorte; 
wurzel  hervorgeht.    Von  dessen  beiden  Lamellen  ist  die  eine  die  Fortsetzung  d 


An  beiden  Oberau d,-r  Iii  ndi-j:e-.vet>= platte  in  dun  übrigen  Fascrrins  ver- 
d:,ki  sie  sh-h  ;m  je  einer  .imebrlk-liei:  ieslei:  M.is:.e.  dem  Kröten  der  Atrioven- 
trikularklappe, Trigonum  fibrosum  dentrum  et  sinisirum,  welche  bei 
Ti];in::icn  Tieren  Knoetoecjcb:  enthalten,  'jeiin  Menschen  rein  bindegewebiger 
Ar',  sind.  Jeder  dieser  beiden  Kr.olcn  sendet  " Lc':it  g:ir.:.  ;>e.'>l:i[id;u  in  den  Fa-e:- 
ring  zylindrische  derbe  Faden,  Fila  coronaria,  deren  bei  voller  Ausbildung  vier 
vorhanden  sind,  links  und  rechls  je  ein  vorderer  und  ein  hinlerer.    Fig.  200. 

Zu  jedem  Segel  der  beiden  Atrioventrikularklappen  gehören  drei  Ordnungen 
von  Chorda«  teilt)  i  neac.  nie  Se:irn-[i[;iile:i  er.ler  Ontnm:«.  irieis:  2—4  an  jedem 
Segel,  gehen 


:n  Gruppen  von  Papiilamms- 
keln  oder  von  der  Kamm  er  wand 
aus  und  setzen  sich  an  der  Segel- 


kleinen  Zwischenräumen  von  der 
Basis  bis  zum  Schlieflungsrande 
dcsSegels  lest;  diejenigen  dritter 
Ordnung,  am  zahlreichsten  und 


Segel,  so  kennt  man  hiernach  auch  die  Lage  der  Papillarmuskeln  oder  ihrer 
Gruppen.  Dem  Angegebenen  zufolge  sind  im  rechten  Herzen  drei,  iin  linken 
dagegen  nur  zwei  Papillarmuskeln  oder  Gruppen  von  solchen  vorhanden.  Ent- 
sprechend ihrer  Lage  in  der  Iü,  !-.1l::^  der  Zwiscbeur:) jn;  icr  Svgtl  sendet  jeder 
l'jipillrir-iuiiirel  11:11  der  Seileni];tclie  oder  Ja  Spilii  .Si.ln;eTi:.-.[|.-:  an  die  Päneier 
verschiedener  Segel.  Es  Hegt  au!  der  Hand,  daß  dieser  Umstand  aui  den 
Klappenschlufl  günstig  einwirken  muü. 

Wahiekd  der  ^iLsaiuiiie::.:  ihn::;;  d.>  h!i:',;'.;i:!ll-.:i  ^-r-.- ; l L r : 1 -s  leL;;Ln  siil:  die 

Kbppensegel  mit  einem  Teil  ihrer  Flachen  (den  SchlicBungsrändern)  aneinander 
(Fig.  201),  verschließen  dadurch  die  Ölfming  und  verhindern  den  Rilckllul)  des 
Blutes  in  den  Vorhoi.  Die  Cliordae  lendineae  halten  die  ausgedehnten  Segel 
'  n  Vorhoi  getrieben  würden.  Die 
1  l'apillarmuskdn  untersliltzen 
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!S0  Besonderer  Teil.  Spttlellt  Angtoluglt. 

f.  Vali'ulat  ■  cm  i  In  Dir«,  halbmondförmige  Klippen,   figg.  201,  305,  210,  211. 
Sk  sin;!  .1:1  de- .Viiindu-iefn  der  Aorta  ui:d  der PuhüOünüä  an l'c bracht.  Sic 
bestehen   je   aus  drei  (in   seltenen   Fallen    vier)   1jscl:r;i)M:ri::p.£Mi  Falle«  ndci 
Segeln,  von  welchen  jedes  mit  einem  konvexen  l(snde  an  die  Arterientvand  an- 
geheftet ist,  wahrend  der  andere,  nahezu  gerade  Rand  Irei  gegen  das  Lumen  des 

Ihre  konvexe  Flache  isl  im  gespannten  Znslande  der  Kammer,  ihre  konkave 
Fläche  der  Arterie  /ugeiverakl.  F.in  sfl:n iyt-r  Sirenen  vi-:s-.flrkt  diai  iit-iei:  Rand 
der  Klappe  und  verbindet  sich  in  der  .v,ü:c  des  IJandes  rail  einer  leichten  fibtüsen 
Veidickung,  Nodulus  valvulae  semiiunaris  (Arantii).  Stärkere  fibröse  Züge 
liehen  von  dem  angehefteten  Rand  der  Klappe  gegen  das  Knötchen  hin  und 
lassen  an  jeder  Seite  des  Knötchens  nur  ein  gegen  den  freien  Rand  gerichtetes, 
kleines,  halbmondförmiges  Segment,  den  dünnsten  Teil  des  Segels,  Lunula 
valvulae   semihlnariS,   rn-i.     Am!:    an   aii^i-herteljn    kurivexiri    Rande  i:'rii!i-l 

Den  Antieftungen  der  Semilunarklsppen  und  ihren  Taschen  entsprechend 


lappige  Form  verleihen;  jede  einzelne  Abteilung  hat  mit  dem  ihr  zugehörigen 
Segel  eine  scha]e:if,.ri]:ii:o  üeslak.  Litr  drcilacli  aa^cbuclitde  AbsiVtriiU  des  1  ie 
fades  fahrt  den  Namen  Bulbus  aortae,  Bulbus  a.  pulmonalis.  Er  hat  in 
liyd  malischer  l-iii^icl.l  d.i-  Rideutiirit;  i-.ncs  vir  s (Hill!  i^k ...  Ulis. 

Wahrend  der  Z.i.anrnen/ühari};  ilrr  Ivacirncr  legeil  'ich  die  Klappen  an  die 
Gefäßwand  und  ge-laUm  dem  Hin'  den  freien  Eintritt.  Wenn  aber  die  Kammer 
erschlafft  und  die  Blutsaule  innerhalb  der  Arterie,  der  Nachgiebigkeit  der  Kammer- 
wand  entsprechend,  in  die  lvini:n;r  z-ardcküistiiimcri  :vs^d:l  ist,  wifdci!  die 
Klapper. laschen  durch  das  zurückdrängende  Blut  von  der  Gefait-.vand  abgedrängt, 
aufgebiaht  und  aneiiiandergepretil,  wodurch  die  arterielle  Mündung  vollständig 
Soschlossen  wird.  Hri  ee.ihlfst  n,-lvb]ipe  jjgen  freie;;  Ränder.  Schließt!  n  gs- 
rander,  aller  Taschen,  und  die  Lunulae  dicht  aneinander  (Figg,  201,  230)  und 
halten  sich  in  dieser  Lage  so  lange,  als  der  Blutdruck  auf  ihnen  ruht  und  bis  sie 
ran  der  ciitK<.'i;crif;cs;'iiU'ii  Seite  dun'li  die  ücne  Kiimmerkontraklion  und  durch 
das  andrängende  Kflntmerblul  wieder  aiiscii:aader  ge:rird'erl  iverden. 

Spezielle  Beschreibung  der  Abteilungen  des  Herzens. 
Wir  gehen  über  zur  Betrachtung  der  einzelnen  Abteilungen  des  Herzens  und 
f., igen  dahei  der  Rieh t.i  111;  des  Bititlaulcs. 
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Tlg.  20Z.   Basis  total,  (.,,).   Ansicht  des  Hertens  von  hinleri  et, lsp.ee fiend  der  Stellung  im  Körper. 
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der  i'ais  mernbn:r.iu-!,;i  iti  ilmvii  rcckiori  u:;ti  cuLtn  linken  .Scheitel.  lifiJf 
Schenkel  verlaufen  dicht  unter  dem  ündacatd  der  linken  und  der  [echten  Ober- 
Ihnhe  de<  Sep'.inn  «i]:tricu;i>n::ii  ;x  iI-.ni  Piiriill.Lixii^:;!:!  der  bfi-^t-n  Venlrikt-1  und 
bilden  dort  ein  subendocardiales  Netzwerk. 

Zusammen  H:ü  ili'ii  Mn-ki-1  [,-■-;: i:-  d;--  BLi-l ik-:~  /udlerl  Kfii-erifaspri]  und 
Ganglienzellen.  Sie  wurden  meist  von  Tawara  nach  gewiesen,  durch  Engel, 
F.  Aschoff  u.  «.  bestätigt. 

Da..  A t c i o v i.- ti t ri !; li L a r Lj Li 1 3 d c I  ird  seine  Ycrzwcirrnng  sind  von  einer  dichteren 
llindcpx'.veissdieide  umhjlll,  welche  ir.il  Farbstoffen  injiziert  ein  deutliches  Bild 


liinduug  dieses  Sinusktioteits  oder  Keil  k-!-"];' ekwhwi  Knotens  mit  dem 
Tawaraschen  Knoten  ist  noch  nicht  sieber  bekannt. 

Der  Sinusknoten,  der  Tawarssche  Knoten  und  das  Hissclie  Btlndel  bilden 
im   Verein    mit  den  nervösen  Bestandteilen  das  .Rciilciiun  gssystcni  des 


SiLibui.  Gts.  -  Bcfciril.  d.  sts  Niluiw.      MariKiaj.  [J?J. 

Die  Muskiila'.n:  dc;:  llnvtxi  b:.;tnht  aus  den  Herimuskeliellen,  welche  so- 
wnhl  hintereinander  als  auch  seitlich  durch  zahlreiche  Aste  mit  henach- 
harten  Muskelzellen  vermittels  einer  besonderen  Substanz,  Kittsubstanz  (siehe 
Abi.  1),  verbunden  sind.  Dadurch  bildet  die  gesamte  Muskelmasse  des  Herzens 
ein   groDcs  Oitterwerk,  dessen  Zwischen  Iii  ume   von  Bindegev/ebe  erftllli  sind. 


■,vL.-:.:Li[:L^irL'.--,k-l-k    In  iriihme 
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Die  Bternokoslale  Projektionsfigur  des  Herzens  ist  nach  dem  An- 
E^ebenen,  und  der  Figur  222  entsprechend  ein  unregelmaSiges  Viereck.  Die 
untere  Seile  (entsprechend  dem  freien  Rande  des  rechlen  Ventrikels)  verläuil  iasl 

spitz*.  Die  rechte  Seite  (entsprechend  dem  rechlen  Rande  des^ecliten  Vorhofes) 
isl  mich  icchls  konvex,  beginnt  an  der  Stein alinsertton  des  7.  rechten  Rippentin orpels, 
erreicht  mit  der  Höhe  ihrn  lvi:n  r.hiil  di-  ^rrük'riiiillijm:  und  i-mfel  .-im  unteren 
Rande  der  Sternali  nsertion  der  3.  rechten  Rippe.  Die  linke  Seite  (entsprechend 
dem  freien  Rande  der  linken  Kammer  |sog.  stumpfer  Hererand]  und  dem  linken 
Herzohr)  zieht  von  der  Herzspitze  zu  der  Kreuzungsstelle  der  linken  Parasternal- 
linie  mit  dem  (oberen  Rand  des!  dritten  linken  Rippen  knorpel.  Die  obere  (kürzeste) 
Seite  ist  die  Verbindungslinie  zwischen  den  Endpunkten  der  beiden  Seiten. 
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Flg.  225.    Lunge  ngetäBe  von  vom. 
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linieren  Wand  des  Arcus  aorlae  durch  Hilten  widitisren,  kurzen,  :v!iinl:i:ci:i:ii. 
muskulösen  Strang,  Ligamentum  arteriös  um .  vidier  i:jiras  uacn  oben  . 
und  links  zieht.  D;is  Hand  i.l  der  ßjst  j;:iei  nacktn;^ .  nr;  F:tai  leben  o 
bi min n;;  beider  (.icki'ie,  des  Ductus  nrteri.isiis  (ßo-.all  i).  es  tieu-ichn 
periphere  Grenze  des  Arcus  aortae.  Figg,  199,  225, 

Der  Rnmus  dextei  i-f  ldtirjer  and  «iwas  ivtrilsv  all  der  R  sinister,  v 
sich  iasl  quer  hinler  der  Aorta  ascendens  und  der  V.  cava  superior  nach 
zum  Hilus  pulmonis  und  teilt  sich  entweder  in  drei  Zweige  für  die  drei  Li 

während  der  isnlsjrc  sich  dann  jbeoials  in  zwo:  Zwzh'fi  fiii  iiti:  Mittel-  in: 


«■iRtn  iii:  die  iieiden  [.linken  kippen  eindrillet. 

dt  Jüe  Oer  Lungtiiiiileiu-  lici;en  liti  1 1 : 1 1-  =  :  Kirilillt  In  die  Lungen 

L-r  ISruiicrllcn  üiirl  ot*£  rill  Iii  'lir  \  ^ncn.    K^Liils  :1l-t  hlii]n:h:ii 


j,  w.-i'lflic-  aa;  iii- :u  Hil.is  ■;!■ 
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III.  Die  Blutgeiäße  des  Körperkreislaufes. 

Alte  Schlagadern  des  gri>fle:i  Kreislaufes  gdien  aus  einem  einzige«  Stamm, 
Aorla  (Arteria  aorla,  große  Körperschlagader)1),  hervor.  Sie  enispiingl  aus  der 
linken  Kammer  (Figg.  198,  227),  sieigt  dann  in  der  Brusthöhle  nach  oben  rechts 
und  vom,  verlaßt  den  Herzbeutel,  krümmt  sich  über  den  Krondius  sinister  nach 
links  und  hinten  zu:  linken  Sei'.e  der  WirbclsiLii;,  /iul;:  vor  dieser  !iaudalwa(ts,  dringt 
durch  den  Hiatus  .it-rlicus  cei  /wLTelitelles  in  (iic  Liruielihoklc  und  entsende!  ir. 
dci  Höhe  des  vierten  Lendenwirbels  die  beiden  A.i.  iliic.ic  ccemr.unci,  während 
ihre  limine  l-'o;lsetzi[irs',  A.  s;icr;ilis  media,  vor  dem  Kreuz-  und  Steißbein  herab- 
zieht und  hier  endigt.    Figg.  228,  229,  232. 


er  Alte  entspringt  von  der  Aortl,  KtJthc  sich  [ntclge- 
:  allmählich  verjüngt. 

rtl  werden  Ihrer  Rtrtilung  und  Lage  nach  Ulli  ver- 


vom  Ostium  artcriosum  der  linken 
dem  Henheulel. 

inken  Kammer,  hinter  dem  Brustbein 
nes  beginnend,  steigt  sie  nach  oben 


Flg.  227.    GdäSe  des  Hirzens.    Fades  staootos«fi  ('/,). 


DlgnizMOy  Google 


□Igiiized  by  Google 


Digüizedbji  Google 


Gigiiizmf  Google 


öigmzed  o*  Google 


1.  A.  UiyrtoldM  supertor,  obere  Schilddrüsen jchllgidür. 

Sie  geht  unmittelbar  nach  der  Teilung  der  Carotis  communis  dicht  unter 
il  grollen  1  lom  des  Z u n gen b eines  ans  der  Carotis  externa  hervor.  Figg.  240,  241. 


Auf  Liren  Wüik  gibt  ;ie  [olHL'niiu  Asie  ab: 

a)  R.  liyoiiäfji,  du  ircedianwärls  ,:i  ■U-thUt  kletier  ■.vcklu.'i  siel:  in  ilt-n 
dem  Zungenbein  benachbarten  Weichieilen  verzweigt  und  sich  mit  der  gleich- 
namigen Arterie  der  anderen  Seite  verbinden  kann. 

b)  R.  sternocleidomastoideus  10 r  den  gleichnamigen  Muskel. 

c)  A.  laryngea  superior;  sie  geht  mit  dem  N.  laryngeus  supericr  abwflrts 
und  durchdringt  meist  die  Membrana  hyoUiyreoideo;  vor  dem  Eintritt  in  den 
Kehlkopf  ist  sie  vom  M.  thyreoliyoidcus  bedeckt;  innerhalb  des  Kehlkopfes  ver- 
zweigt sie  sich  an  den  Muskeln  und  der  Schleimhaut.  Sie  entsendet  zahlreiche 
Muskelaste,  an  Zahl  wechselnd,  zu  den  unteren  Zun  Rente  in-,  vorderen  Kehlkopt- 


ideus,  ein  kleiner,  seiner  Lage  wegen  wjdltjgei  ft 
:el.  Er  geht  aul  dem  Lig.  cricothyreoideum  [me 
■  AiKisliuriijsir  niil  d::i  Artcjä-  ik'i  anderen  Seile  :m 
:s  R.  liyOideus  ein  Lud  scikkl  m'i  Nirieiende  /M'eij.; 


oberhalb  dos  2injj;enbeirifti ,  hinter  der  S|>i:ze  sei::e;  eMauu  SIcmsus.  i^(:d;i-kt 
vom  M.  hyoglossus  in  die  Zunftt  ein.  (Nach  außen  vom  M.  iiy^iiwsiii  ver- 
lauf! der  X.  hynogiiiyais).  1;;  wirken  Wiinlnriuti;  ivenJei  -ir  sirfi  r,vi;elien  den 
M.  genioglcssus  und  hyoglossus  liegend  gegen  die  Zungenspitze  und  entwickelt 


Mundhöhle  und  das  Zahnfleisch. 

c)  Rr.  dorsales  linguae  (Fig.  245), 
Zungenrückens  und  verzweigen  sich  an  ihn 
linguae  beider  Seiten  verbinden  sicli  oft  2 
hin  ladenden  Stammchen. 

d)  A.  profunda  linguae  (Fig.  245),  nach  Größe  u 
Setzung  de;  Stammes  der  A.  lingualis.  Zahlreiche  SeitcnS: 
sie  nahe  der  unteren  Zungenflache  mr  Seite  des  M.  ge 


Sie  tritt  etwas  oberhalb  der  A.  lingualis  aus  dei  Carotis  csleina  hervor,  ver- 
läütt  zunäthst  v.-if  ±^  it: u d ia I  vom  M.  stylohyofdena  und  vom  hinteren 

Bauch  des  Digastricus  bis  unter  die  Oiand-.iLi  siilinKnilhri-,  von  der  sie  bedeckt 
wird,  und  liegt  hier  also  medial  vom  KUiper  dei  Mandibuk;  darauf  wendet  sie 
sicli  vor  der  Masseterinsertion  um  den  unleren  Rand  des  Unterkiefers  und  dringt 
im  Gesicht  gegen  den  Mundwinkel  vor.  Von  hier  gelangt  sie  an  der  Seite  der 
Nii'ir  in  (Jii-  l-  1!«  mi'ilialn:  Aiis;i::iu,-i  11  '»■:■!.■.  -.inj  l n :tiyl  i:i  eh'.er  i:i,n:n:iii><,: 
mit  der  A.  dorsalis  nasi  der  A.  Ophthalmien. 

1.1  Milsclic  5:  I::  s:ii:cm  Milien  VciLiii  lI.is  üü.ili  KLvuridi::].  Vnrhalrrii. 
UTttlus  dmlli  die  %io'j-  H.- ■^■■i;:i.:li^il  i!u   Li  i ;:i:::ilcn  Teile  bedljifct  wirrt.     Am  voidcrcn 


:clicn  di.'!;  Jini.  flylORh -ssus  und  sl.vLr-]ili:ir vrif;v.is j  List  seTi'iiiet!:! 
titu:!n  2Lif,  verfoTj;!  letzter rmil  g:t-l  .!in  Tonsillen,  (iniieliTr.iä'-ieli] 
auditivn  Zweige.  Sie  wird  Ott  durch  Zweige  der  A.  phaiyngea 
it. 

b)  R,  tonsillaris  (Fig.  245),  ein  kleiner  Ast,  weicher  an  der  Seile  des 
Schlundes  aufwärts  zieht,  den  oberen  Sdilutidsctinflrer  durchdringt  und  mit  zahl- 
reichen Zweigen  an  der  Tonsilla  palatina  und  an  der  Seile  der  Zungcnwurzel 
endigt.    Er  ist  oft  ein  Zweig  des  vorhergenanolen  Gefäßes. 
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c)  Rc.  glanduläres  s.  subma Hillares;  zahlreiche,  aus  dem  Stamme  wahrend 
seines  Verlaules  au  der  Glandula  subm  axillaris  iu  ilir  und  den  benachbarten 
I.V!;inkdi:is;T  eichende  .-Y-telicu. 

d)  A.  submentalis  (Figg.  240,241),  der  stärkste  Halsast  der  Maxi  Maris  externa. 
Sie  verlauft  an  der  unleren  Fläche  des  M.  mylohyoideus  nach  vorn  zum  Kinn, 
gibt  der  Unterkieferdrüse  und  den  benachbarten  Muskeln  Zweige  und  teilt  sich 
hier  in  einen  oberflächlichen  und  einen  fielen  Zweig;  der  eine  zieht  an  der  vor- 
deren Flache  des  Kinnes  auf  den  Muskeln  gegen  die  Unterlippe,  der  andere  ver- 
iweiet  sicli  i:i  du  Tirfe  ttuljii  dem  K'noi-Iieii  und  den  Mus'ni'lii. 

e)  i)  Aa.  labialis  inferior  el  superior  (Figg,  240, 241, 243, 344).  Sie  liegen 
beide  einwärts  vom  M.  oiblcularii  oris,  daher  wird  der  Puls  beider  Labiales  auf 
der  Schleimhautseite  leicht  gelühlt.  Die  Labialis  inferior  (A.  coronaria  labii 
inferioris)  entspringt  oberhalb  des  unleren  Unlerkieferrandes  oder  erst  in  der  Nähe 

mil  der  A.  submentalis  und  mit  einem  Endast  der  A.  alveolaris  inferior  (aus  der 
Mavllris  interna). 

Substanz  der  Oberlippe  und  verbindet  sich  mit  8der  Arterie  der  Gegenseite.  Da 
die  untere  Lippenarterie  sich  ebenso  verhalt,  wird  ein  Gefäflkranz  der  Lippen, 
Circulus  arteiio5us  oris,  gebildet.  Nicht  selten  entspringen  obere  und  untere 
Lippenarterie  mit  einem  gemeinsamen  K'.a-mndiin.  AutJii  zahln-idien  Aslihen 
zur  Oberlippe  gibt  die  Labialis  superior  zur  Nese  und  den  benachbarten,  zur 
Oberlippe  ziehenden  Muskeln  mehrere  Zweige,  welche  mit  den  Aa.  iniraorbitalis, 
transversa  iacici,  buccinatoria  in  Verbindung  stehen. 

g)  A.  angularis  (FLgg.  240, 21 1, 2  IS,  21  Ii.  Die  Augeuwinkclarlesie  bildet  das 
Ende  de:  Matiliaris  externa,  läuft  an  der  Seilenwand  der  Nase  aufwärts,  versorgt 
mil  zahlreichen  Asten  den  Nasenflügel  und  den  Nasenrücken,  Sie  verbindet  sich 
mit  der  A.  dorsalis  nasi  der  A.  Ophthalmia. 


Sie  bildet  einen,  mitunter  mehrfach  vurhsiiuYneii,  ;üis  .linlielicn  Zweig,  welcher 
auf  dem  N.  bypoglossus  reilel  und  sich  zum  M.  stemocleidomastoideus  begibt. 


5.  Arlerla  occipltalli,  Hinlcihioptscfal  jgsdtr.   Figg.  'IAO,  241,  243,  W. 

Sie  eiilspriilgl  von  der  hinteren  Seite  i!i-r  Carotis  e*tema.  gewöhnlich  gegen- 
über  der  Maxillaris  externa  oder  ein  wenig  höher,  iieht  unter  dem  Schulze  des 
innreren  Dignstiii-.iihsiuhes  nach  oben  bis  (Iber  den  Querfortsalz  des  Alias  und 
wendet  sich  um  den  M.  rectuslat.  nach  hinten,  bedeckt  vom  Sternucleidom;is:oid,vis. 
Splcnius,  Longissiraus  capitis  zum  Suleus  arteriae  occipitalis  des  Schläfenbeines, 
in  welchem  sie  ihren  Weg  nimmt 
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Dann  wechselt  e.lu  .ibemuls  Urs  Richlind,  bdem  sie  am  medialen  Rande 
des  Splenius  den  Ansatz  des  Trapeiius  dutchbohlt,  dicht  unter  der  Haut  am 
Hin.1fikc.jd  saiwäifc  [jisifl  und  sich  in  zahlreiche  Rami  occipitales  aullösl. 

Sk'  i'irst-riilcl  wjlLrfsnl  ihrts  Verlaute  loii'cnde  Aiie: 

AuDer  zahlreichen  Muskelästen  in  den  Mm.  digastricus  (Venter  posL),  stylo- 

sich  an  der  Dura  mater  in  der  hinteren  Schädelgrube. 

b)  R.  auricularis,  zur  hinteren  Fläche  der  Ohrmuschel. 


Idet  die  Forlsetzung  des 
Stammes,  verlauft  geschlängelt  zwischen  der  Haut  und  dem  M.  epicranius  und 
löst  sich  in  zahlrci:hc  Kam:  orbitales  auf,  weiche  sich  in  der  Hinterhaupt  Hegend 
verbreiten  und  Verbind  Hirzen  mi:  den  Asien  der  A.  aurkularis  posterior,  letnpo- 
ralis  supetficialis  und  den  Occipita  lasten  di;r  syi:iti;t1r;sclis;!  Aru-rien  ei  riehen. 
Einer  die-ser  Zweige  entsendet  den 

e)  R.  meningeus,  ein  feiner  Zweig,  welcher  durch  das  Foramen  parietale 
des  Scheitelbeins  zur  Dura  mater  gelangt. 

Aslc  de.  Ocdpilalli.  "  '  * 

G.  Arlsria  aurltutarls  pnslerlor,  hinten:  Ohrscfclagtigi.   Fifat  110,  24I,  313-2-15. 

Sic  ist  ein  kleines  Geläfl,  welches  etwas  höher  als  die  Occipitalis  (beide 
sind  voneinander  getrennt  durch  den  hinteren  Bauch  des  Digaslricus)  von  der 
Canilis  csltiiia  i?!ilsj]:Lin>t.  Sir  sldj;l  von  der  l'.iroti-  bedvekt  ani  dem  Oritlel- 
fortsatz,  alsdann  vor  dem  Processria  mastoideua  und  hinter  der  Ohrmuschel  auf- 


uimo,  an  uOn  M.  stiijifdnis  und  j;id;i:i!;l  um  Hiatu.  caurdis  facialis  zur  Dura 
Ein  Seitenzweig,  A.  lympnnica  post.,  dringt  durch  den  Canaliculus 
i)  mit  der  Chorda  tvnipaai  in  die  ['aukimiciblc  und  vessm-eigt 
"  n  Ccllulae  mastoideae,  Rami  raastoidei;  dabei  geht  sie 
li:r  durch  Cii'  i'^Lirj  iicrrclym.irUiicrt   in   die  |-,-=L1iiCrjl:iih:o 


Fig.  240.   Arterien  der  obere«  RunipDiiilf«:  (I).    OD eff] Schliche  Verästelung  ('....). 

DigiUioa  b-,  diojjli: 


Flg.  £41.   Arterien  Her  oberen  Rumpfhälflc  (II).    Ticlcic  Schicht  {•/.). 
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c)  R.  occipilalis.  Fr  /id:l  libfi  den  Warenteil  Je.-  Tcnrporalc  nndi  lr 
um!  ariailiiniüMerl  mit  /-WL-inun  iIit  On-bilalii. 

Abarten:  Oft  isl  das  Gcllli  ichr  schwadi.  Manchmal  cndip  es  schun  mil  dt.  A. 
mjiioldea.   011  ivir.l  es  iluidi  äit  Otdfilalit  vertrdra    Di;  0«l(>.l.i;i,  )ll>!  Filets  el. 


T.  Arferli  ttmpuralis  tuptrllcltlts.  oturfllthllthc  SchUlenarltrlt.   Flgg.  240-3«. 

Sie  ist  der  oticifinctiliclii;  Fridas!  der  Carotis  cileina.  gehl  am  Halse  des 
lYti-rl-.iefern-aes  ;r.is  ihr  hervor  und  sct;t  deren  anisrciv.e'tile  k'ichuing  fori.  Von 
der  Substanz  der  Parotis  umlagert,  zieht  sie  zunächst  zwischen  dem  äufleren  Ge- 
hörgang und  dera  Unlorxicferkö pichen,  sodann  über  die  Wurzel  des  Jochbogens 
aufwärts  und  kann  i: if r  leicht  komprimiert  werden,  da  sie  ;wis:hen  der  Haut  und 
der  Fascia  lemporalis  liegt.  Einige  2entin:ett-r  oherhaln  des  Jochbogens  teilt  sie 
sich  in  ihre  beiden,  last  rechlwin"  " 
frontalis  und  den  Ramus  parieta 


Iz  verbreiten  und  mit  den  benachbarten  Arterien  Verbindungen 

c)  Rr.  auriculares  anteriores;  so  werden  einige  Astchen  genannt,  welche 
sich  an  der  vorderen  [-'l;i;he  der  C  i-irmuseliel.  i:;r;r.  .v.in'seh  ur.d  am  äutkren  üe- 
hergange  verbreiten  und  sich  mit  Zweigen  der  Auricularis  posterior  verbinden. 

dl  A.  zygomaticoocbitalis.  Sie  zieht  Ober  die  Schlälenlascie  zum 
liberalen  Arsenal  ni;e:  und  verzwcifn  sL:::  ::rj  Ori'ieiitaris  oculi 

e)  A.  lemporalis  media.  Die  mittlere  Schlälenarlerie  durchdringt  dicht 
oberhalb  des  Jochbogens  die  Fascia  lemporalis,  gelangt  zum  Sulcus  arteriae 
temporal is  rnedije  du  Schlafe;;  bi-m-clrappc  ni-d  liilll  dv:i  Svl: löiäi -i :i:i nsUl-1  veihOläfrn. 

f)  R  frontalis,  der  voideie  der  neiden  freiste,  tritt  anl  der  StlilMcnfascie 
im  Bogen  nach  vom,  verbreite!  sich  besonders  am  Voiderkopf,  versorgt  die  Mm. 
orbieuiaris  oculi  und  frontalis,  die  (ialea,  die  Haut  und  verbindet  sich  mit  Asien 
der  Aa,  supraorbitalis  und  frontalis;  oben  am  Schädel  wenden  sich  die  Aste 
bogenförmig  rückwärts. 

K)  K,  par letalis  Rgg.  i-ltj,241,  'M3),  der  hintere,. gewöhnlich  stärkere  End- 
ast; er  zieh!  am"  der  Sdil.ilerifascie  iü'I't  iIt  Gk:;hiisrhel  :  l  li  ;■  h  Ii  irren,  veri'.ver^t  sielt 
an  den  S'h.idt-lliril-di: Finni  n,  e;eht  auf  :1cm  Gel  eite!  Vertiiniliuiui::!  mit  der  syin- 
metrischen  Arterie,  vorn  und  hinten  mit  den  Asten  der  benachbarten  Arterien  ein. 

Abarten:  Maritimu]   linden  ^  1 1  r  k  l-i     Vl]  a !  .-.d  a  n  fcdM   di'i  Ic:r.ijur,llls  sujiciltcialls  Irlll 
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Flg.  243.    Dir  liefen  Aste  der  A.  carotis  cjlcrno 
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mehrere  Ästeten,  eines  für  den  M.  tensor  tympani,  R.  petrosus  superHci 
Iii:  andere;:,  veelches  dmcli  den  Hiatus  ca:uks  isdalis  in  die  l'aii^edioble  e 
und  mit  der  A.  stylomasfoidea  Verbindungen  eingeht.  A.  lyrnpanica  sup 
drilli-s  lieidhl  sii'l:  t ' . i r,  ! ]  h  1  i ■  ■  AjnMur.i  -;i|ie:iiir  tu n.jl ituLi  tym^miei  in  die  Pa 


niandrbulae.  doi^hliki;  ;jn  t  d  ■  iit:st>t  du:: 
Seilenast,  d;e  A.  memalis.  welche  sich  i 
aslell  und  mit  Zweigen  der  Labialis  inferior 
das  Endstück  des  Canalis  mandibular  durch;] 
Vor  ihrem  Eintritt  in  den  Unterbiete tkanal  g 
ab,  welcher  mit  dem  gleichnamigen  Nerven  in 


am  M.  mylohyoideus  licht.  Während  ihres  Verlaufes  im  Unterkiefcrkanal  gibt 
d:e  Arterie  EatJreicae  feine  Zweige  ,rurn  Knochen,  zu  den  Alveolen,  zu 
den  Zähnen  und  zum  Zahnfleisch  ab,  Rami  diploici,  alveolares,  den- 
tales, gingivales. 

B.  Aale  der  Pars  pferygoldea  (zu  drit  Kaunnisteln).   figg.  241— HS. 

e)  A.  temporalis  profunda  posterior.  Sie  dringt  zwischen  dem  Schädel 
.und  dem  Sdiläfnmiiisiii'l  nui\v.:r;s  und  lerporr,;!  ■teil  !i:iilt:iTi  teil  diese:  .Muikcls. 

f)  A.  temporalis  profunda  anterior  Sie  gtfangt  gii-Lchislls  eil  den 
tieferen  Teilen  des  Schlalenmuskels.  Durch  den  Canalis  zygomalicus  des  Wangen- 
beines schickt  sie  oft  Verbin  dungsästchen  zur  A.  lacrimalis  sowie  einen  kleinen 
Zu  ei:'  j.n in  Gesicht. 

g)  A.  masseterica.  Das  GelaS  gelangt  durch  die  Incisura  mandibulae  zum 
Kasseler  lLiid  im  ii-ii  I  '>|iru::i.:  i.il  :i::i  (!■.■[  Temporal  ii  profunda  posterior  verbunden. 

h)  Rr,  pterygoidei;  einige  Äste  für  beide  Flogelmuskeln, 

i)  A.  buccinatoria.  Die  Backenarterie  verlauft  nach  vorn  unten  zum  M. 
buccinator,  verteilt  sich  in  ihm  und  den  benachbarten  Gcsichismuskelu  und  anasta- 
raosiert  mit  Asten  der  Ma\illaris  externa  und  der  Transversa  faciei. 

(.'.  Aste  <ler  Pars  siiln-ntimiirillnrh:   .'S.,   :,:  (,:t.;ifi,.'i  i.-i  ^-..v-':r.-,-.'..;.iri.V 

rigg.  'HJ-'JiS. 

Die  Alipmevi.aelle  dir  niCLSlei:  A:te  findet  :ich   :u   umuut.'ibaiCr  Nähe  lies 

k)  A  alveolaris  superior  posterior.  Die  hintere  Oberkieterarterie  ent- 
;p:ini;'  dient  :ni  Tnber  ma-LÜlare  ei-seh:  n.'r'  in  einiL'in  Z\ve:e:(':i  eos  der  A.  ma 
miliaris  interna,  nf.  in  Ueiiiei:;::chah  i:i:t  der  In  (Morbilli  Iis.    Sie  ve:ia:i:t  i;,;vii:ri Jen 

die  Foramina  alveolaria  posteriora  in  die  zugehörigen  Kanäle  und  Furchen  des 
Knochens.  Vor  dein  F.inlrill  in  die  Fmiuriiiiii  alieoiüia  jiosleiiora  und  die  Canales 
alveolares  posteriore:  zweigen  sich  einzelne  Äste  ab,  welche  aul  der  Außcnlläche  . 
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verbleiben,  abwärts  und  vorwäns  verlaufen  und  im  Periost,  Zahnfleisch,  Wangen- 
scrLlciitiliaac  und  auch  im  .V,.  biicanator  siclr  vcrasttlii. 

1)  A.  infraorbitalis.  Sie  durchläuft  den  Canalis  infraorbitalis  und  tritt 
durch  das  Foramen  inlraorbilale  in  das  Gesicht.  Wahrend  ihres  Verlaufes  gibl  sie 
obere  Äste,  Rr.  orbitales,  zu  Jen  am  Rodtn  di  r  Orlvm  «■elcui-nrn  Au^eirnnskelii. 
Abwärts  ziehende  Äste  sind  die  Aa.  alveolares  supetiores  anteriores,  «eiche 
in  den  vom  Infraorbitalkanal  abgehenden  Kanälen  abwärts  ziehen  lind  Ver- 
bindungen mit  der  A.  alveotnris  posterior  c:n=el:eii.  Die  hintere  und  die  vorderen 
Alvcolararterieu  versorgen  den  Knochen,  die  Schleimhaut  Ji:;  Kii,li.~:iijl:k',  die 
Alveolen,  die  Zähne  und  einen  Teil  des  Zahnfleisches  des  Oberkiefers,  Rr. 
periostales,  alveolare;,  a.:  n  Riva  les.  dentaks.  Das  aus  den  Foian;en 
infraorbiralc  hervortretende  Endstück  der  A.  intraorbitali!  striiiilt,  vchon  bim:  Aus- 
tritt in  einige  Äste  geteilt,  in  die  das  Foramen  inlraorbilale  umgebenden  Weich- 
teile  aus-  und  verbindet  ikli  nili  Ar.i  A.'t:i  ile:  librii;«:  ni-sii-lilsailerien. 

111)  A.  palatina  desceudeus  (Hg.  245).  Die  absteigende  Gauracuarterie 
ziib!  im  Cah;;lis  plnyiyjpal.itiniis-  .eiikieilit  abwar.-,  gibt  kleine  Zweige,  Aa. 
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Randes  des  M  rectus  lateral  tut  Tra:;enc"riise.  in  welcher  i;c.  d.c  gioSeie  Zar.1 
ihm  üwciRr  verteilt    E.ni^e  A<lc  iitt.en  iu  Jen  lateral  gelegenen  Auge r.me.kKh 

hdern  bn  i;Je:  ne*"eie  Astchrn  Keinen  Jnnh  dai  Wangenbrir.  n  du-  :jc*ili'en 
grub*  tnd  ,9  da;  Ai::l  •;,  wosel*t  :c  ein  Ast  im  rjijeien  ur-.d  irr.  ur.rcren  1:3.  Aa. 
nilpf iiules  Utt..  mit  den  Aa  palpe3i;>!  mediales  anasromo.-ieicn  jnd  den 
An  i^  '.irseut  sup  m)»i*  den  Atcci  üi-tes  ;nf.  3il£cu. 


f)  k'r.  niusculare;;.  Dil:  Wusliclasic  '«chii/in  j::  gewissem  ijraiie  in  i:irc: 
Anordnung.  Sie  einspringen  zum  Teil  selbständig  von  der  Ophthalmien,  ;u:n  Teil 
als  Zweige  der  grflfieren  Äsle.  In  den  meisten  Fallen  sind  ein  stärkerer  oberei 
und  ein  stäikere;  uute.-er  Ast  vorband™,  ™:i  welchen  die  ciir/elnen  Zweige  in 
der  Weise  abgehen,  daß  in  der  Regel  die  oben  und  laleial  gelegenen  Muskeln 
vom  oberen,  die  unten  und  niedi.il  gelegenen  vom  unteren  Ast  versorgt  weiden 
(A:::old|    I.puicif:  -/lpjt  der  st-trkfre  u 

d)  Aa.  ntufes.  L);e  hinteren  HlcnJu :  gsr.rlcr  .tri  «»Iptingen  ah  cm 
rre:i:ales  und  Lterale>  Ol  large.'att  tarn  ir.cl.cn  aus  dem  Stamm  oder  an  den  bin 
irren  Auen  du  A  <  pii-h;l-n;ca.  teilen  Sicu  uscdeiho.t.  liehen  geschlängelt  au 
beulen  Seiten  de-.  ?i-  -.:  .«<    :i..t:  .  ■  n  ,;i  .1  t.v -.       ?cltu  ri-gs  t.m  die 

l:    I  ii:  >■,-..,  ;  '.«!....•     •   .  I   -  I. ■  I:  .i.l.-r. 

vordere  Cr.aranet.r^  n  ur-trscl  eiden 

u)  Die  Aa.  t  iluies  polier  mre*  bieves  dtingen.  1.'  IS  an  Zahl,  ir,  rtUüem 
Abilance  .on  dei  E:n Ii stelle  des  SrUmir.  .n  dm  Augapfel  und  treten 
iji  (ipfaShacl  des  Auge-  |T  inire  vajculiua  ucili) 
(I)  Die  Aa.  ciliares  posteriores  lottgae  sind  jwei.  eine  laterale  (temporale) 
und  eine  mediale  (nasale).  Sie  dringen  mit  den  vorigen  in  den  Bulbus, 
verladen  hier  zwischen  Sclera  und  Chorioidea  nach  vom  und  verzweigen 
sich  erst  in  dem  Corpus  ciliare  und  der  Iris. 
y)  Die  Aa.  ciliares  anteriores  stammen  meist  aus  den  vorderen  Muskel- 
ästen  der  Optithalmtca,  sie  durchdringen  die  Sclera  etwas  hinter  dem 
Horn  haut  ran  de.  Alle  Ciliaraiterien  gehen  innerhalb  des  Augapfels  zahl- 
reiche Verbindungen  untereinander  ein. 

Di;  AJ.  0|H!iltl;llti  oiiacnr.Kcn  ::as  Jn  l.ilinrej  i-ir.  Sil  biltk-  in::,-li:,:Ij  cj»  äuücrsloi 
Sdüclit  dtr  Sclera  Ctrl  »tllmasclilg«  Net;,  welthea  mll  den  Aa.  cMircs  pojtt.  iusammuthlllEt 

c|  A.  su|,Tii!irbiiiiiis.  Sie  ,.;r::!:i![  im'"  .lei:i  M.  [i-fiiiur  piiljiebme  snperiori-, 
dicht  unter  dem  Dach  der  Orbila  und  unter  der  Periorbita,  nach  vorn  zum  Foraracu 
oder  mr  [ricisurs  jupiauiintuhf,  Sie  .-tinic  i:u:en  Irini-n  ,-\*!  ::ut  Periorbita  und 
am  oberen  Rande  der  Orbita  meist  auch  einen  Zweig  in  das  Stirnbein,  und  ver- 
zweigt sich  jenseits  der  Oibita  in  aufsteigender  fichtung  mehr  uder  weniger  weit 
iilio:  dem  uferen  Ai;e;cii;i;j!:lenir,nJe.  S;e  ie^n;p  den  .Vi.  nra'iiaiii  üciili  sowie  den 
M.  frontalis  und  anastomosiert  mit  dem  R.  frontalis  der  A.  iemporalis  superficialis. 

f)  Aa.  etbmoidales.  Siebbeinarterien  sind  jederseits  meist  zwei  vorhan- 
den, eint  hintere  tmd  eine  vordere;  zuweilen  kommen  drei  vor.    Die  schwächere 


Digitcod  Oy  Google 


Oigiiiraa  tu  Google 


hintere,  A.  cthraoidalis  posterior,  dringt  durch  das  Foramen  cthtnoidalc  posterius 
besonders  zu  den  Si  ebb  ei  uze  Heu,  meist  and;  noch  nid  kleinen  Zweimen  zur  Na.-c/n- 
Scheidewand  und  zur  harten  Hirnhaut;  die  stärkere  vordere,  A.  ethmoidalis  an- 
terior, tritt  durch  das  Foramen  ethmoidale  antcrius  in  die  SdiadelbOhle,  gibt  in 


der  Vordertlflche  des  Tarsus  Jen  Aa.  [>aipebraks  lateraA'S  ans  Jer  A.  lacrimalis  ent- 
gegen und  bilden  zusammen  mit  i!:i:cn  den  (jeläi)liram  der  Augenlidspalte, 
den  Arcus  taiseus  superior  et  inlcrior.  Von  ihrem  Ursprung  ans  gehen 
kleine  Gefäße  zu  den  Tranenkanälchen  und  mm  Tränensack. 

h)  A.  dorsalis  tiasi  ist  «er  absiebende  Endast  der  Ophlhaimica,  welche 
sich  zwischen  der  Trochlea  des  oberen  schrägen  Augenmuskels  und  dem  Lig.  pal- 
pebrale  mediale  in  ihre  beiden  Endaste  teilt.  Der  untere  Ast,  die  Arteria  dorsalis 
uasi,  läuft  über  dem  Ligamentum  palpebrale  mediale  nach  vorn  zur  Nasenwurzel, 

I  .  .  i  :.!  .".    .  iy  .1         S  I-  \    ir  11.  .-.  ;  -  .  .  ■.       i:  .lt 

1)  A.  'ror.taiis.  D:e  SUrnaiicr.t.  di  3UfUc.Eer.de  Endast  der  A  Ophthal 
m'.ca.  <.tr.net  1-1  Siifjs  (mr.ialis.  medial  vrn  der  Arena  supmurbitahs.  räch 
oben  Lnd  verüdgl  ü.-n.  gieiti  der  euirrer..  mi-  hur  fächln  her.  u^d  ticlci, 
1  diese  im  der.  syrrin:  einsehen  Arenen,  lateral 
Zweigen  der  A.  supraorljilalis  und  lemporalis  super- 

Ei  OpbtlialmJn  sind  In  bemg  auf  Vcrliut  und  Aslfolgt,  wie  jehon 


3.  Arteria  chorloldei,  ClclIBr.autsiltlap.adcr.    Flgg.  252. 

Sie  isl  ein  schwaches  Gefall,  welches  durch  die  Furche  zwischen  dem  Hirn- 
schenkel und  dem  Schlälenlappen  der  Großhirnhemisphäre  zum  Seile  "Ventrikel 
zieht  und  sich  in  der  Tela  cborioWea  verbreitet    Manchmal  isl  sie  doppelt  vor- 


folge  Elte  des  KOrpeikntiuwtei. 


hinteren  Halbringe  des  Alias  zum  stillichen  Uralang  des  Hiuterhauptloches  vor- 
wärts und  aufwärts  (vierte  Kriiiiinnm^)  und  durchbohr!  dabei  die  Membrana 
;[■.]. Liii.:irv\'i|jilali5  posterior  und  die  Oura  mater.  Die  vier  Krümmungen  Hegen 
hiernadi  sämtlich  in  de:  Nachbarschaft  de.-  i-'uranieii  occipilalc  magnum. 

Au!  dem  Clivus,  am  kaudalen  Rande  der  Brücke  des  Gehirns,  vereinigen  sich 
±11  he:d::i  A:i.  vrrldirjlM  i:u  der  li::|'3j:ci).  i^lncertc-n  A.  basilaris, 

cerebri  posteriores.    Figg.  248,  251,  252. 

Der  Halsteil  der  A.  vertebralis  gibt  nur  kleinere  Äste  ab,  so  daß  die  Haupt- 
masse ihres  Blutes  durch  die  Aste  des  Kopfteiles  des  GefäDes  dem  Gehirn  zuge- 
fObrt  wird. 

Am  Halse  entspringen  außer  Ästen  zu  den  tiefen  Halsmuskeln: 

a)  Rr.  spinales;  sie  treten  durch  die  Foramina  intervertebralia  in  den  Ca- 
nalis  vertebralis  und  teilen  sich  in  Aste,  welche  da?  Rückenmark  nebst  seinen 
Hullen  und  die  Wirliel  versorgen. 

b)  R,  meningeus;  er  entspringt  zwischen  Atlas  und  Foiamen  occipitale 
magnum,  tritl  durch  letzteres  nach  oben  und  verzweigt  sich  in  Je:  hinteren 
Schadelgrube  zwischen  Knochen  und  harter  Hirnhaut, 

In  der  SiliSdell!'"il:li'  nriL>,el;iri[;l.  gibt  j       A.  ivrii-liraüs  mr  ihm  Vor- 


Mcdulla  oblongala  herum  rückwärts  und  abwärls,  um  die  hintere  Fläche  des 
Rückenmarkes  zu  ermi'heii,  vi.rljLii  .Ire  Sdiädeihrihle  dur^i  das  Foramen  raagnutn 
und  gelangt  in  den  Wirbclkuna:.  Vs'rst.'.rk'  t ■  1 1 r ■. ji  Rani:  spinalen,  Aste  :1er  A. 
vertebralis,  der  Thorakalarterien  usw.,  verlauft  Sic  in  Windungen  an  der  dorsalen 
Flache  des  Rückenmarkes  kaudalwärls  und  endigt  in  mehrfachen  Verzweigungen 
an  der  Cauda  eouina.    Fig.  248. 

d)  A.  spinalis  anterior.  Das  kleine  GeläB  entspringt  nahe  dem  Ver- 
cin:r;il::N;.w!n!iL-l  tk't  A.i.   ■.'■liti/hr.i'es  "NT   Uasilan..    Ii-;  tiiiill  (iüivh  ,1a-  F<vamiTi 


■leria  basilaris,  Oritadschlaguder.    Figg.  148,  25!,  '252. 

:  hmur  ans  der  Vereiii^ui-K  der  \V;[belaiä:r:c:;.  zieht  in  üiikns 

Brücke  des  Gehirns  aulwärts,  hat  ungefähr  die  Lange  der  Brücke 


Basilaris  oder  aus 
mehrere  Zweige,  v 


II 
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dem  M.  i>iry::;::i]i  im  r_v<:  i 


Sir  c;-tä|ii!;ia1  safvvcdL'i  aus  dein  Trinn::is  Ihjjei :vLc:ilis  oJei  aus  ih-iii 
Anfangsteil  der  A.  thyreoidea  inferior,  als  Ranus  ascendens  derselben  oder  aus 
der  A.  cervicalis  superficialis.  Sie  steigt  neben  dem  N.  phrenicus  kranialwaris, 
zwischen  dem  M.  scalenus  anterior  und  Longus  capitis,  und  entsendet: 

a)  Rr,  spinales,  welche  im  Bereich  des  vierten  bis  sechsten  Halswirbels 
durch  die  Foramina  inleneitebulia  in  den  üanalis  spinulis  Gelangen,  sich  am 
Mckenmark,  seinen  Hamen  und  an  den  Wirbclkarpcre  verbreiten. 

b)  Rr.  muscularcs  zu  den  benachbarten  Muskeln;  ein  stärkerer  Zweig, 
Rauns  prolundus,  zieht  unter  dem  Querlortsatz  des  lünilen  Halswirbels  nach 
limv.-ri  ut:J  anassnnuHii;:!  mit  Asten  der  A.  cervicalis  profunda. 


durch  die  Inciinra  colli  scapulae  zur  l-'ossa  inlHspiua^a,  -i-uselbst  sie  dicht  au 
dem  Knochen  liegend  mit  Asten  der  A.  circumflexa  scapulae  anastomosiert.  Eir 
KrLsWrtr  .-Vit.  1(.  acriuiiiah!..  durclibohr.  dir  Av.i;,li  (:.ei  M.  tiapeilus  und  verastel 
sich  auf  der  oberen  Flache  de?  Acromion,  wobei  er  mit  dem  R.  acrotuialii  Jur  A 


s.i:  eiit-ipriuiit  rre'.v -ähnlich  aus  dem  lutwaSen  TVil  üa  Subclavia  oder  aus 
dem  Truncus  Ihyreocervicalis  oder  ans  dem  Truncus  coslocetvicalis. 

Sie  verlauft  zwischen  der  A.  transversa  scapulae  und  der  A.  cervicalis  super- 
ficialis, mit  welchen  sie  auch  zu  einem  gemeinsamen  Stamm  vereinigt  sein  kann, 
quer  durch  die  Tiete  des  Trigonurn  omoclaviculare,  zwischen  den  Wurzeln  des 
Plc\-u?  b:achialis.  dicllt  all!  den:  m;::hm>  i::ri!i:i.-  i:-:d  ;ii~.-.1,-r:or  nach  hilüca 
iam  oberen  medialen  Winkel  der  Scapula,  wo  sie  sich  in  einen  Ramus 
ascendens  und  descendens  teilt,  wobei  sie  oit  den  Levator  scapulae  durch- 
brichl.    Fig.  253, 
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Besonderer  Teil-   Spezielle  AnKinlugle 


der  Subclavia  über  den  Hals  der  ersten  Rippe  abwärts  und  endigt  im  ersten  oder 
tü)  ersicn  iniii        Ii.- 11  Zvii-rlierir.piii'Trimriie.  ii:  -,iek-l:i':i  mi'  liidj  vorn  ;ie!it. 
Sie  gibt  ab: 

a)  Rr.  dorsales.  Entweder  nur  zwischen  der  ersten  und  zweiten  oder  auch 
zwischen  der  zweiten  Lind  deinen  Wippt  dringt  cii:  Ast  Jursslwärts,  weichet  sieb 

b)  Rr.  inlercostales.  Die  Zwischen  rippenäsle  besitzen  in  dem  ersten  oder 
in  den  beiden  ersten  [:iit r!c:-i.il:.:Miii?n  (!t'ri-i:l:irii  Verlaul  wie  die  Aa.  inlercostales. 
welche  aus  der  Aorta  komineu. 

Abarten:  In  seltenen  Falten  entspringt  die  IstacuflHl  iuprena  sus  der  A.  vcrtcbralls 


Zweiclifelkirkri-.::!  einteilt,  intern  Verlauf  ;jii>t  er  kleine  Zweite  an  die  Um- 
gebung ab. 

b)  Aa.  mcdiastinales  anteriores.  Meist  kleine  Äslchen  ;u  dem  Inhalt 
des  oberen  vorderen  MilteKellmumes,  nämlich  ?:t  «im:  Tliyiim-  und  seinen  Resten, 

thoracis,  Rr.  stcrnales,  zu  den  Bronchien,  Rr.  bronchiales  anteriores. 

c)  Rr.  inlercostales.  Die  vorderen  Zwischeitrippenarterien,  zwei  in  jedem 
Interkostalraum,  welche  entweder  jede  fflr  sich  oder  mit  einem  gemeinsamen 
Stämmchen  entspring«! ,  ziehen  von  der  Mammnria  interna  lateralwilrts,  anfangs 
dicht  an  der  Pleura,  dann  zwischen  den  Interkostal  111115 kein  in  der  Nähe  der  Rippen- 
:,l:,der  ■ind  vereini-iiT!  sich  :ml  tle:l  enl.i'i-t;,äi!i': in :iif[i Inltrl..!il.i!:i[tirien  ::us 
der  AojIh.    Diese  Zweige  versorgen  die  Brust-  sowie  die  Inlerkoslalmuskeln  und 
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grenze  des  Capul  n 
unmittelbar  hinter  der 
gelangt  darauf  an  d 


krach»,  lieft  ArmichlJBädsr.    ?\g.  359. 

n  der  hinteren  medialen  Wand  der  A.  brachtalis,  dicht  unler 
:s  major,  v/endel  sich  iück»-.l;[ä  in  die  zwischen  dem  late- 
•n  Kopfe  des  Tiireps  br.icUi  «di-yenc  Lücke  und  durchlauft 
adialis  den  Cnnalis  n  radialis  längs  der  oberen  Uisprungs- 
iate  Iricipitis.    Vom  Trin-ps  uruscUüssun.  liegt  sie  zunächst 


b)  A.  nulricia  htrmeri. 
Sie  gellt  unlet  der  Crista  tuber- 
culi  minoris  in  das  hier  gele- 
gene, meist  ansehnliche  Fora- 

c)  A.  collateralis  me- 
dia. Sie  zieht  an  der  Hinter- 
f  lache  des  Humerus  zuerst 
zwischen  dem  Caput  media fe 
und  laterale  liicipitis,  d.mi:  in 
der  Substanz  des  Caput  me- 

"it  auf  den;  Knoche:] 


rn  Elienl 


iindliche  arterielle  Ret e  arlicu- 
lare  eubiti  ein. 

d|  A.  collateralis  ra- 
dialis, das  Endgehau  der  A. 
(iro-uudiL  liMcltii.  Sie  zieht  au 
dei  lateralen  Seite  des  Oberarms 
dicht  hinler  dem  Seplum  intcr- 
niufciilarc  laterale  rtiftiiliviirl.-;  u 
und  dem  M.  b 


Sie  geht  proxima. 
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Fig.  265.   Arterien  der  Bcu£C5ci1e  des  (rcchlen)  Vorderarmes  (II)  <?:,). 
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330  Besonderer  Tel!.  Spezielle  Angioloale. 

dringt  zwischen  die  oberflächliche  und  die  tiefe  Schicht  der  Flexoren  des  Vorder- 
armes und  licht  im  Schutze  des  M,  flexor  carpi  ulnaris  und  am  radialen 
Rande  seiner  Sehne,  von  weichet  sie  aui:i  n<n±  ;ra  t  Li::  d ;;>■!(■  iir:  etwas  iilu-ira^ 
vonl.  im  Radisln'hc  dij:-  Os  pisiiorme;  distsilwärta  von  diesem  spaltet  sie  sich  in 
ihre  Endäste. 

Topographisches:  An  ihrem  Ursprung  Liegt  die  Arterie  Olcfil  an  Bern  Processus  conmol- 


Dle  A.  tiluril  wild  von  zwei  Venen  begleitet,  welche  durch  rahlrelehe  kurie,  die  Arterie 


Am  Ursprung  ,ier  Arle.!.-  |;li:l  a=-r  K.  i;nd..m«<  ■  ,-ir,i!tLl:>;ir  dir  nil-?in.  iL.  er  risr  ,M:his 
dir.  Vcr,;crj:nci  ruitiuort.  :k-,-i  ur  Lild  isJhlwäils  von  dem  GtllD.  Der  N.  ulnarü  hingegen  Ist 
in  der  Slelle  des  Suleas  :i  lilnarls  'inner:  '•■eil  vnn  du  Ailcile  rjelremir  doch  nähert  er  sich  Ihr 
Irrrr.cr  mehr,  crrclrli:  sie  :n  .Irr  .v.h:e  rle=  V.-.ii!ei.r:::LS  ;:>:l  L-c.Qli:1oL  r:k  -.n  Ifirtin  weiteren  Vor- 
l;.;l,  ii:i:rrr         ulruiLii  Sein 

Von  der  A.  ulmn.-i  ijchrn  iokcnJc  As:e  ,ib: 

L.  Nr.  ijiii^ilarr.s.  Mtskeiiste  der  A.  ulnaris  gehen  in  großer  Zahl  zu 
den  in  ihrer  Kadilii,r«'h;u"!  liegenden  Muskeln  ies  Vi'rdi:nimes;  eini«  (iiirdi- 
h'.ihien  die  Membrana  iiiitms>cit  und  ^i'!:u,;:eii  zu  den  Streckmuskeln. 

2.  R.  carpeus  volaris.  Ofl  mehrere  kleine  Zweige,  welche  am  distalen 
Rande  des  Pronator  quadralus  zum  Rete  carpi  volare  liehen. 

3.  R.  carpeus  dorsnlis.  Ein  etwas  stärkerer  oder  einige  kleine  Aste,  welche 
un:er  :kr  In=e::;oi]ESL'h:ic  des  f.',.  üesor  taijii  uirarii  zun:  Uulc  earp:  corsalc  ücle::. 
ViZ?..  2<:l.  2h-..  27Ü. 

4.  R.  volaris  superficialis.  Er  bildel  die  starke  Portsetzung  des 
Stammes  und  geht  radial  neben  dem  oberflächlichen  Ast  des  N.  ulnaris  unter 
dem  M.  palmaris  brevis  und  der  Aponeurosis  palmaris  in  den  oberllächlichen 
Hohlhandbogen,  Arcus  volaris  superlicialis,  über  (sielte  unten  S.  341). 

5.  R.  volaris  profundus.  Senkt  sich  zwischen  dem  M.  flexor  digiii  V  und 
den  Sehnen  der  Fingerheuger  oder  zwischen  den  Mm.  Ilcxor  und  abdnetor 
digiti  V  brevis  in  die  Tiefe  und  bildet  zusammen  mit  dem  R.  volaris  prolundus 
der  A.  radialis  den  Arcus  volaris  profundus.    Fig.  275. 

Nach  den  Feslitellnngtn  von  E.  Zuckerkandl  (18961  sind  In  der  Mohrzahl  der  Fülle 
1J9  Proi.).  rwcl  tiefe  Volarlsle  der  A.  nlnarls  vorhanden,  von  welchen  typisch  der  distale  an 
Sinke*  Uhcrwlegl:  der  jiroilmale  Ast  fehlt  In  .trimm  Falle  (von  100).  der  dlslale  (n  31  Frei. 

L'mble  fisslcllc  des  R,  volaris  superficialis  In  den  Atens  subllmls.   Fig.  276. 

A.  ulraris  miir.r  ilr.eijil.il  r.:i;L^  Linmd  trat  .M.  J. ..  Urj::-.;.    Iii  JLcsLr:  IMIkn  L-::lS|-r:iliB  lk  viel 

hlullger  aus  der  A.  brachial«  ab  am  der  A.  axillaris.  Ja  die  Zahl  der  Abweichungen  verminderte 

Die  Lage  der  A.  ulnaris  m  In  ui  als  diejenige  der  A,  radialis. 

.ir  <Lr r  vn'nil'e :in  ^;c:ii.  sr.  nniirri  ;ic  llll  I.  i^c  nl£j;l  ^ch:  h.-.iilli:^  llorl-  komm! 
ei  Oller  vor,  daO  sJe  nicht,  wie  gewöhnlich,  der  Sehne  des  M.  Ilcaor  carpi  nlnarla  anllegl,  sondern 


.  b  i  i  :  :j  I:  ■  G* 


Flg.  266.   Arterien  der  Beutelte  de*  (rechten)  Vurderannes  (III)  (=;,). 
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versorgen  indessen  nui  den  Rücken  des  ersten  und  die  proximale  Hälfle  des 
zweiten  Fingergliedes.  Meisl  Rodet  sich  an  der  Basis  der  Finger  zwischen  den 
Ursprüngen  der  An.  digitales  dorsales  noch  ie  ein  drillet  Ast,  «elcher  sich  in  die 
S^iliin^-.sielle  itei  A.  digilalis  communis  volaris  einsenkt. 

fiele  cnrpl  volare,  Hotillundnctr-  flg.  275. 
Ks  lit:s:t  nni  den:  viiliiTk'n  Uäi:il,ip;ifir<i;  Jti  ]  InnJ  j  iir.Tc!  u:ul  wird  gebildet 
von  schwachen  Endzweigen  der  A.  interossea  volaris,  dem  R.  carpeus  volaris  der 
A.  radialis  und  dem  R.  carpeus  volaris  der  A.  ulnaris  sowie  von  einigen  Zweigen 


De:  ol'.eifladdiclielliikllk.iidt.i^eri  ist  iür/i;|;.v*i-i.i-  d:ip  Rr.'.L' Kyn  is  iSi-s  niierfläfli- 
li.ln'ii  Hnda-des  JtT  A.  ulnaris,  des  R.  volaris  suneificialis  a.  ulnaris,  welcher  in  der 
Nahe  des  distalen  Randes  des  Lig.  carpi  transversum  und  der  mittleren  Hautluiche 
der  Hohlhand  im  Bogen  radiak-äris  Kik'cn  die  Mnpkulacir  Jcs  Dauinenballciis  verläuft. 


tut.iiiriiiEcn  Ja^vgin  drei  sinrke  Aa.  Jipritaics  volares  comrnunes,  welche  sich 
in  der  Nähe  der  Koptchen  der  MeMCarnalia  gabelig  spalten  und  auf  diese  Weise 
sectis  Iwundcre  Arleiien  der  V.d.irseite  der  E- iri^irr .  die  Aa.  digitales  volares 


>n  den  ingenfjOgen  Nerv 

Anastomosen  iu,  gtbm  ;  r  .l-n  tjiuk-r  tüil;::™  Raa  [[gliedern  Aste  Hin  FlngarucltHI,  bilden  prallmal 
von  der  Tuberoaltasungulcutartsder  Endplialineen  je  einen  stärkeren  volaren  und   

Der  tiefe  Bogen  der  Hohlhand  wird  vorzugsweise  gebildet  * 
nmlimdns  de:  A.  radialis.  Kr  ist  mi::«:  stark  aip  der  Arcus  ', 
aber  langer  und  flacher  als  dieser.    Er  beginnt  am  j  ■  i  -.  .min^Ii-r 
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Zwischen]«] od] curau nies  und  wendet  sich  in  der  Tiefe  der  Hohlhand  quer  gegen 
den  vierten  Mctakarpallinocrien,  wo  er  sich  mil  dem  R.  volaris  protundus  der  A. 

Der  Bogen  vcrjiiiijrl  sieb  fielen  die  l.'lnyrstite  hin  clwas  und  liegt  den 
|);(!v:rr..L;i:n  E:::kr.  ritr  .ViiUclhandkncdic:!  im:]  Zsischenknochenmuskeln  flui,  ist 
also  der  llanilwurjel  nslu'T  als  da:  oherflacli^chü  ISt>a^n.  D:t  Mm.  [im™  pollkis 
brevis,  adduclor  piiilii:-,  die  Hi'u«i.-njlini'ii  dur  Finger,  die  kleinen  Muskeln  des 
fünften  Fingeis  bedecken  ihn. 

Aus  der  konkaven  Seite  des  Bogens  gehen  nur  kleine  Äste  hervor.  Die 
konvexe  Seite  des  Bogens  entsendet; 

Aa.  metacarpeae  volares,  welche  in  dem  eisten,  zweiten,  dritten  und 
Z'-™l]0[i:"ücliL,:;r;n:]n  dist.ikviirt-.;  verlauten  ur.ä  sich  am  distalen  linde  der 
Mittelhand  je  mit  einer  A.  digitalis  volaris  communis  oder  propria  verbinden.  Am 
Eintritt  in  den  Zwischcnkuoclicnraum  gibt  jedes  GdäS  einen  Ramus  pcrlorans 
ah,  wclchci  mischen  den  M:ri  i:]ler;)Ssti  li!tl;ll::eli  diirsaliiiirls  Jrj]);;t  und  siel:  mit 
ikr  EagehtSrigen  A.  nielacarpea  dorsalis  verbindet.  Wenn  das  Rete  carpi  dor- 
sale schwacher  entwickelt  ist,  so  können  die  Aa.  metacarpeae  dorsales  aus  den 
Kami  perforantes  der  Aa.  metacarpeae  volares  hervorgehen. 


A  cti:  Elle  Atlcricri  <1ei  flaad  wechseln  In  der  Art  Ihrer  Verteilung  lehr  häufig.  Die 

)l][l1ii:-:£:i  AI.-*d:Tu:L;;[Ti  ^.rnLn  tl.ndM  rcii  7:.\  r. .-. n i] c,  <:JL  an;  £u  IiuClii  \'ur:K  r:i  :::i;irlcncn  '■.:ii:l^1 
sl.nk         il^.jlni:i.!l  ulUl^.i-ll  \:-t  J.i!;  L-jlLT  i:i  .1  Uli;  i:^; c  Si.'l^k:  1  Ui!r;L  uil'l 
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c)  Aorta  thoracatis,  Brastnotla. 

Die  Aorla  thoracalis  zieht  an  der  ventralen  Hat  he  der  Wirbelsaule  lieiab,  sie 
verlauft  aber  nirfit  scr^reehf,  sondern  Ms;!  einesteils  den  Kilüuriiuiigen  iier 
Wirbelsäule  und  hi-sil/i  d.uej  d:ie  veiiirnliv.'irts  k-ieiit  kciil;nve  Hexura  thoracica, 
eine  venttalwSrts  leicht  konvexe  Flc-xur.i  luin'iülis :  m mii-n- i^t-il-,  liegt  sie  an  ihrem 
Beginn  der  linken  Seife  der  Wirbelkörper  an,  wendet  sieh  dann  allmählich  der 
Milte  derselben  in  mi.l  bk'S'.t  s-tli  Till  ihrem  ii,in:l;liil  -.vieili-r  etwas  links  zurück, 
so  dafl  sie  einen  leichten,  nach  rechts  gewendeten  Bogen  beschreib!.  Es  sind  also 
an  der  Aorta  Krümmungen  in  sagittaler  und  in  Ironisier  Ebene  zu  unter- 
scheiden (siehe  Wirbelsaule,  Abt  II,  S.  248). 

in  der  Brusthöhle  gibt  das  Gefäß  iahlreiche,  aber  nicht  besonders  starke  Äste 
üb  uuit  vermindert  daher  auch  seinen  DurchLiies-rer  ii'.ir  in  geringem  Grude;  in  der 
['rLii.iilit'üli-  :l:i(.;ejen  is!  Jie  Abnahme  si.-ii-.tr r  Gii-ße  inM^e  ilei  Abgabe  siisckei 
Aste  Nlr  die  Eingeweide  und  die  unieieti  Esln-miisk-n  sn  bedeutend,  dnO  schlieO- 
lich  nur  noch  ein  kleines  GcNiG.  A.  s.-urali.s  media  seu  Antla  sacralis,  übrig  bleibt. 
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Sie.  entspringen  gewöhnlich  als  vier  bis  fünf,  maru'liirial  auch  mehr  Stämm- 
chen  van  der  vorderen  oder  rechten  Wand  der  Aorta  und  verlaufen  schräg  abwärts 
zur  Speiseröhre.    Sie  nehmen  meist  von  oben  nach  unten  an  GröDe  zu. 

Die  linieren  gehen  Veibindungen  mit  den  aufsteigenden  Zweigen  der  Kranzarterien  da 
Magens  ein.  wahrend  die  ubereri  mir  Zweigen  iki  A  i;:yre,:-di\i  Intimi  zusammenhängen. 

3.  Raml  perleardlict  (posteriores),  HerztieulttgefsBe. 

Kleine,  vaiiriWf  Gefäße,  welche  zur  hinlercn  Wand  des  Herzbeutels  ziehen. 
Parietale  Aste. 

A.  IIa  ml  mediastinales  (posteriore!),  hinlere  Mlltell!l]schl)g3dtm. 

Sie  gehen  ah  zahlreiche  »leine  Asl=  zir  [Im  l.y:nj:l:t!ri!-e:i  UIHl  Jcm  l.iclieieil 
Gewebe  im  hinteren  Mediastinum. 

5.  Arterlae  phmrieae  superiores.  obere  Zwerchfellseh  lagadern. 

Kleine  Asle  des  unteren  Teiles  der  Aorta  thoracalis,  welclie  zur  oberen  Flache 
des  Lendenteiles  des  Zwerchfelles  ziehen. 

Ubei  die  A.  penTardlacopbrenlca  siehe  A.  mammaria  interna  (S.  314);  üb«  die  A.  phrenlta 
1-1,11,, i  .'u--ii'  .-Vi:;,  .il..:i  n  In.Hi*  ;v 

Ii.  Arteriau  ir.lercoilak's'-i.  Zivi  .i I  cnrlpptnJChUgldtln,    Flgg.  550.  IS1. 

[n  zwei  Lünc=rcil:tn  entspringen  cl:s  d;r  h::ii;ieu  WanA  Jet  Aoila  thoracalis 
in  der  Regel  zehn  Paare  von  scgmcntal  an^cnidriiM::  Ucialicn.  welche  auf  beiden 
bcilci-.  an  ik'n  Vt'irhelk,- Totti  in  '.les.'nt'uli  quer;;  N iflili: n ü  zu  den  Zwischen- 
rippen  räumen  verlaufen  und  hier  sich  in  typischer  Weise  in  einen  Ramus 
posterior  und  in  einen  Ramus  anterior  teilen. 

Es  sind  ihrer,  wie  gcsi|>t.  I"  der  tte^cl  zehn.  ir;iit:-i  die  heidtn  nbuslcn  lituliu  nikfitijrHi 
□elfifle  melll  als  Asle  des  Truneua  eoslocervlcalla  (3.  313)  IBrlrctcrL  Infolge  der  Lage  der  Aorta 
nul  du  kr.l;c;:  ticili  .-l:nL  ,lii  ]:ii.rl.-:„.:.L!.ir:.Tien  der  r^r.cii  S-er.e  J.L-]i;ei  CL  Luken,  den-:  Em 
li;,i-.-ri  ni.ii  dir-  Hink;,-  n.:,'i,-  ik:  w  j:ln  ll.i  i;..:'i  .'in  Ii :ik^  i.i-.li  ].'.!i:i  vi.J  r.h:i.-:t  zit  zlelicn.  'im 
die  lHlongssicIle  iu  cneldicii;  um  so  Vnrzer  Ist  die  Bahn  der  linksseitigen  GeiäSe:  doch  «ird 


Die  I3elsf>e  helder  .Sellen  verlaufen  hinler  dem  ( Ire msl ränge  Oes  M  sympathlcus.  »eleher 
thoracinis,  der  V.  azygos. 


" i  r^li-i-.r  A"ivL.i:  ■inj  i;i,.-;.:i;:,^i:.di  ik I: .:.  Iii,  i  ^ ^ .1 1  :•  s  ninnLil.  Ilic  BtiiiI zweite 
■Iii  A.  ,:.;.ll.i:ii  Vmr.  i!  ni  Aa  ^ii  nm.lev  rk-r  TmnCDI  (ostocervicalls  der  A.  subclavia  dagegen 
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Ivel  Zweigt  »III,  wtldie  die  tri 


Die  A.  eoelüica,  ein  knr/i-s,  ■»uile- 
der  ventralen  Wand  der  Aorta,  diclii  un 
!l'N  nJti  Miel]  iimeiliaUi  lies  1  Ihllil-  ;if 


Sie  teil!  sich  entweder  auf  einmal  in  drei  Aale  (daher  die  alte  B 
Tripus  Kallerl)  oder  erst  nach  Abgabe  eines  Astes,   Die  Aste  sind  d 
Kranzarterie  des  Magens,  die  Leb  Prärie  rie  und  die  Milzartetie. 

icllftvlst  viiii  ZUL-itli!i:i  :k-Jc,'iI. 


a)  Arltriu  gaslrtca  sinlstra,  linte  MagnutMagaitr.  Figg.  2S2.  2S'J. 
Sit  ist  der  sc!:Wili-:iMc  Z*eie  tli'r  A.  eofliaea,  abei  tjfJfuKiKl  .1.n'-:er  als  die 
A.  gastncn  dextrn;  sie  verläuft  nach  oben  und  links  gegen  die  Caidia  und 
rieht  darauf  litn.u'i  dir  ii.eir.cn  Miiircnkiuvatitr  von  links  nach  rechts.  Sie  gibt  auf 
ihrem  Wege  Aste  midi  beiden  Stilen  ati  und  verbindet  sielt  rechts  mit  der  ihr 
entgegenkommenden  A.  gastrici  destra  aus  der  A.  hepatica.  AuSer  kleineren  Ästen 
zur  Cardia  entsendet  sie  noch  Rami  oesophagei  Itlr  den  unteren  Teil  der 
Speiseröhre. 


An  Starke  der  mittlere  An  der  A.  eoeliacn.  be.ru  tetiiä  riet  slrkile,  r\eh'  sie 
eine  Stiecke  weit  nach  rechts  und  teilt  sich  dann  in  zwei  Hauptäste:  A.  hepatica 
propria  und  A,  gastroduodenalis.  Der  ersleie  wendet  sich  im  kleinen  Netze 
(Up.  Ii epat »duodenale)  nach  rechts  und  oben  und  zieht  vor  dem  Foramen  epiptoi- 
cum  zur  Leberpforte.  Er  liegt  dabei  vor  der  Pfortadei  und  an  der  linken  Seile 
des  Ductus  choledochus.  Der  zweite  Hauptast,  die  A  gastroduodenalis,  zieht 
hinter  dem  Pylorus  und  vor  dem  Pankreas  abwärts, 

I,  A.  hepatica  piopria  gibt  nach  kurzem  Verlauf  die  A.  gastrica  dcxlra 
ab  und  teilt  sich,  bevor  sie  in  die  Leberpforte  eindringt,  in  ihre  beiden  Endaste, 
'fyr.iut  Stifter  nr.d  Kanus  de.uir. 
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e)  Arttrla  Unmut.  MUtnhlagaiir.  Flgg.  289.  383. 

Sie  ist  der  groEte  von  den  drei  Ästen  der  A.  coeliaca,  versorgt  einen  großen 
Teil  des  Pankreas,  die  linke  Abteilung  des  Magens  und  die  Milz.  Geschlangelt 
und  oft  stark  gewunden  sieht  sie  in  ziemlich  horizontaler  Richtung  mit  der  sie 
begleitenden  und  unter  ihr  gelegenen  V.  lienalis  hinter  dem  kranialen  Rande  des 
Pankreas  nach  links  und  teilt  sich  in  der  Nähe  der  Milz  in  eine  grotjeie  Anzahl 
von  Ästen.  Die  größeren  dringen  in  die  Milz  ein,  andere  wenden  sich  zum 
Magengiunde.    So  liefert  sie  folgende  Äste: 

a)  Rr.  pancreatici;  sie  gehen  m  eroüerer  Z.inl  ab;  c-u  etwa-:  iLirkirer  A;i 
zieht  von  link-;  n.icls  rechts  mit  dem  Ductus  pancreaticus. 

fl  Rr.  lienales,  fünf  bis  sechs  an  der  Zahl,  von  verschiedener  Starke;  sie 
dringen  in  den  Hilus  der  Milz  ein, 

?)  Aa.  gaslricae  breves.  Sie  entspringen  in  wechselnder  Zahl  und  Slarke 
teils  vom  Stamm  der  Milzarterie,  teils  von  den  Endasien,  ziehen  im  allgemeinen 
von  links  nach  rechts  und  verbreiten  sich  bi-suruinj  im  iMa  Hellgrün  de. 

.Vi  ,\.  Ra;.tr,>s-[>:  ;i|i:ica  :■  in  i.sl  r  r;  z>!ii  tnll.ini,'  il irr  LT.-Lltii  Ku ( im  vii:i 
links  nach  rechts,  gibt  Aste  an  beide  Magen  flachen  und  an  das  grolic  Netz  und 
rlicüt  rast  der  A.  ;i=hücpiplüi;a  de\'is  ziiinrnrner.. 

Di'.:  obere  (M:;rtsi::>.!i].,,:aikT  ist  eis:  si;i:kui  GUai.'.  ■.n-klie-  von  cic-t  Pars 
descendens  duodeni  ab  de:i  j;ts;iiniiTi  D'jisiülasrrs  sowie  die  Haltte  des  Dickdarmes 
mit  Blut  versorgt.  Sie  entspringt  vom  venlralen  Umfange  der  Aorta  etwas  kaudal 
von  der  A.  coeliaca. 


Partkrtjiskcptts.  Dahe!  gehen  4le  zalilrdclie  Verbindung 
Ihre  Aste  sind: 

□)  A.  pancreaticoduodenalis  inferior, 
vitat  des  Stammes,  dorsal  vom  Pankreas  abgehend! 
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356  Besonderer  Teil.  Speilelle  AnBlolosle. 

welche  nach  kurzen]  Vcrliril  :ili,.'.-:n.i:.'i  Asu-  zur  Bildung  neuer  kleinerer  BOgen 
abgeben,  welche  dann  in  ähnlicher  Weise  sich  werter  verbreiten.  Sa  entstehen 
vom  Stamme  aus  Jrü-i  bi>  iCuv.  Rciiiti;  vnn  Iii;™,  »eiche,  je  näher  sie  dem  Darm 
kommen,  an  Zahl  zu-,  an  Größe  abnehmen.  Au-,  den  kk'i:i*::  [k^eu  eatsprirgsn 
dann  die  gegen  die  Darm  wand  vordringenden  und  sich  an  ihr  verzweigenden 
Ästchen.  Durch  die  gewaltige  Rukvktiljn..  ilkscr  OcfäBarkaden  mcliierei 
Ordnungen  wird  für  jeden  Darmteil  die  Uleklium'^keit  der  ■jlutzuiuhr  in  I:oLi er:L 
Maße  gesichert,  die  BlulsirUiming  verlangsamt  Kleinere  Äste  versorgen  die  Blatter 
des  Mesenterium  und  seinen  Inholt,  insbesondere  die  Lymphdrüsen. 

c)  A.  ileocolica.    Sie  ist  der  unterste  der  von  der  konkaven  Seite  aus- 


s  Gefäß  den  Darm  erreicht,  teilt  es  sieb  in  zwei  Äste, 
;  colicus.    Fig.  284. 

-■endet  nid;  negcii  i-!,!S  uiileie  l'nde  des  Heem  und  ver- 


stuck  des  lleum,  das  Caecunt  und  den  Anlang  des  Colon  ascendei 
Ein  stärkerer  Zweig,  A,  appendicularis,  geht  zum  Wurmfortsatz. 

d)  Die  A.  colica  dektra,  die  rechie  Grimm'darmschlagader 
dem  Bauchfell  quer  zur  Mille  des  Colon  ascendens  und  teilt  sich  in 
in  einen  aufsteigenden  und  einen  absteigenden  Asi.  Diese  treten  bog 
den  Nachbararterien  in  Verbindung:  von  den  Bügen  gehen  kleine 


:,li(ie. 


Up.  (abplagendes  Oelsa. 

e)  Die  A.  colica  media  zieht  zwischen  den  Blattern  des  Mcsocolou  auf- 
wärts zum  Colon  trarci  vertu  tu  und  bildet  a!:iiiklic  bo^tn:i!(u:ii;c  Veibiiiduiiue']  nur 
den  N::chbiri;dJrki:  ■iie  die  ei'.va  luden,  i n ■: L u sr :  iie  ünen  reelle::  und  einen  linken 
.\.      .,-'1  ■ 

Der  rechte  Ast  vereinigt  sich  mit  dem  aufsteigenden  Teil  der  Cnlica  deitra. 


n  Bögen,  welche  i> 


Die  untere  Gekröses chl agn der  ist  ein  ansehnliches  Gelä 3,  doch  weit  schwacher 
als  die  obere,  indem  sie  nur  die  untere  Hallte  des  Kolon  sowie  den  größeren 
Teil  des  Rektum  zu  versorgen  hat.    Sie  entspringt  am  Beginn  des  unleren  Drillets 
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der  Aoita  abdominalis,  zwichen  dem  zweiten  und  drillen  Lendenwirbel,  und  zieht 
nach  links  unlen,  nahe  der  Aorta  entlang,  gegen  die  'in*^  Dar  in  bring  ruhe  hin. 

Hier  gibt  sie  ihren  aufsteigenden  Ast  ah,  wendet  sich  dünn  übet  die  A.  iliaca 
m:m:iui::s  sinistra  hinweg  in  das  kleine  Becken  an  die  hintere  Wand  des  Rektum. 
Sie  entsendet  drei  Äste: 

a)  A.  colica  sinistra.  Die  linke  Grinimdarmschlagader  läuft  hinter 
dem  Bauchreil  und  vor  der  linken  Niere  nach  links  und  oben  gegen  das  Colon 


den  benachbarten  Arterien  ein  und  bilden  zum  Ted  kleinere  Schlingen,  von 
welchen  die  kleinen  Darmarterien  ausgehen. 

c)  A.  haemorrhoidalis  superior.  Die  obere  Masldarraschlagader, 
der  unlere  Endast  der  A.  niesen k'iiia  imch-r,  ilrin^l  hinter  dem  Rektum  in  das 
kleine  Becken  ein,  verläuft  anfangs  im  Mesorektum  und  teilt  sich  in  zwei  Äste, 
welche  zu  beiden  Seiten  des  Rektum  kaudalwärls  ziehen  und  dasselbe  mit  kleinen 
Zweigen  versorgen.  Diese  Zweige  gehen  bis  in  die  Gegend  des  Sphincter  ani 
internus  in  ziemlich  regeln:  Jliicer.  Abstanden  ;:b  m:d  vn binden  sich  nuer  unter- 
einander, wodurch  sie  an  die  weiter  oben  ■.'nihaiidciien  ;\:k.-,:3o;i  erinnern.  Die 
untersten  Aüc  :i;ld<:n  abuarrs  kr,rive\c  Schlingen,  ivdchc  YerbiriJunircn  mit  den 
unteren  Arterien  des  Rektum  eingehen. 

Waldejer,  W..  Dil  Kolon-Nischen,  die  Arteriie  colicae  und  die  Arlerlenlelder  der  Baut h- 
hOble.   Bcilln  19U0. 

.Lr.V'/i'ii-.Yl'^rJ.-.-.T.oj  .V'i''.v.,::w^l.n-S. 

Die  am  N;:l.n:]i!Hri,:i:  \  >ir>    .;l  ,-r:  A r l i-n -.- :i  SK-I  ,  r;  i!-.;r;-:;  n.-rlxn-:,-  .ru-rlril,-  Ai:.i  ;:rn  ii- 


nalls  media,  ralltlert  Nebennl  er  ensclilag acler.  Flg.  179. 
•S  Gelaß,  welches  von  der  Aorta  dicht  unter  der  A.  mesenlerica 
d  fast  quer  Uber  die  Leudens chenkel  des  Zwerchfelles  zur  Neben- 
bl  eine  rechte  und  eine  linke  milllere  Neben nierenschlagader. 
.ere  verbreitet  sie  sich  mit  zahlreichen  kleinen  Zweigen  und 
ut  den  übrigen  Nebennierenartcrien  ein.  Bei  dem  Fetus  ist 
Imlichcu  ürtilie  -.]cr  Nebennieren  auch  iiirj  Ai'erit.  lied.tli  r.tl.  t. 
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Zweige  der  A.  uterina  zur  Bildung  einer  am  befestigten  Rande  des  Ovarium  ge- 
legenen Eierstockarkade,  von  deren  konvesem  Rande  starke  Gefäße  in  den 
Hilus  ovarii  eindringen.  Kleinere  Ästchen  dringen  mit  dem  runden  Mutterbande 
in  den  Leisten kanal. 

Während  der  KniM-irklun^,  su  innsc  die  Hoden  und  Eierätu:i;t  noeh  in  der 
I.i:rii!cri:!L-};t::nl  ik'rjiu,  sind  die  Aa.  spe:i:;alieae  ni-eriKLe  kürz;  ailei:;,  heim  Hinab- 
steigen der  Keimdrüsen  an  ihre  spateren  Lagerstatten  verlängern  sich  die  Geläfte 
allmählich  bedeutend. 


Manclirail,  liaüflg«  rechts,  Ist  indi  das  einlache  Otlso  ein  Ast  der  Htnilli. 


Parietale  Aste. 

Wahrend  die  v.si'c-^du;  A^e  dr-r  l'.aiiLliaoria  tedi  -jn|u:.ir,  teils  paarig  vor- 
banden sind,  sind  die  parietalen  Aste  stets  paarig,  nicht  immer  aber,  wie  auch 
an  der  Brustaorta,  zugleich  ganz  symmetrisch  gelegen. 

7.  Arteria  phrcnlc  Inferior,  untere  Zwe.chtcllichlagider.   Fisg.  279.  281 

Sie  kommt  aus  dem  Antangsteil  und  dei  ventralen  Wand  der  Aorta  abdomi- 

Fläche  des  Zwerchfelles  lalcralwärts  und  aufwärts.  Das  QeiäÜ  der  linken  Seite 
geht  hinter  der  Speise  rühre,  das  der  rechten  Seile  hinter  der  unteren  Hohlvene  her. 

Bevor  sie  den  .«ärii^en  t  eil  /we:e::ie:ies  erreicht,  teil:  sie  sich  in  zwei  Aste, 
einen  vo:Je:fii  uru!  einen  hinteren  Der  vordere  sein  am  vorderen  IJ.moe  des /■.ve-eli- 
lelles  Verbindungen  mit  der  A.  musculophreniea  ein;  der  hintere  Ast  zieht  quer  zur 
Seile  des  Thorax  und  verbindet  sich  mit  den  Verzweigungen  der  Aa.  intercosiales. 

Aus  den  Auiar: j;sle-ilen  des  OeiäSe«  ;;elieri  kleine  ;'.t.-leij;ende  Aste,  Aa  supra- 
renales  superiores,  zu  den  Nebennieren.  Außerdem  gibt  die  linke  Arterie  Zweige 
inr  Speiseröhre,  die  rechte  Zweige  zur  unteren  Hohlader;  andere  kleine  Äste  ge- 
langen zum  Bauchfell. 


der  Aorta,  verlaufen  je  auf  den  Körpern  des  ersten  bis  vierten  Lendenv 
hleraiwarts  und  verschwinden  alsbald  In  der  Tiele  hinter  dem  M.  psoas 
Die  zwei  oberen  Arterien  werden  außerdem  durch  die  Lenden  schenke!  des  Z< 
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drei  Asien,  einem  Kamillus  anterii 
i  verhalt  sich  in  derselben  Weise,  w 
nsttciles  des  Körpers  ;;esciu]der;  v;i 
lumbales  icrlilül:  hinter  i'en:  M 

■Ken  Si- 


Wicklung  der  beiden  Aa.  iliacae  communes  auf  die  Dickt-  H:it.  F^=iV.i.-n N-id-r'-i ie-l<-s 
herabgesunken  ist. 

Sic  hat  daher  das  Aussehen  eines  kleinen  Astes,  welcher  aus  der  dorsalen  Seile 

dt!  Rntks  liCT  Ai:r(.i  .!h[|.imo;il-:  hervor  kr:  iuiv.1.    Uni  tlifsn  Sicllc  aus  zieht  sie 


und  r=i ch  vorzugsweise  in  ''er 

Parietale  Asle. 

Es  sind  die  Aa.  lumbales  imae  (quintae)  und  die  Rami  sacrales. 

Sit:  iTiisf'riciii  in  ihrem  Verleiten  den  Übrige::  I .■.'!: ilf:iiiil'.-,:-,n:  ist  meist  nur 
etwas  schwächer  als  diese  und  teilt  sich  jedciseiti  innerlnilh  des  M.  iliopsoas 
in  einen  Ramus  posterior  und  anterior. 

I'.:ä.'ii.'e,  ''e:i  i.-in^ru'::  K r!--.! ? hrt-Eruili-,.-::: niitf :■  e:il-|ire:4itn,l  :ii>uetit:i Je  As!e, 
welche  sich  an  der  vorderen  Flache  des  Kreuzbeins  verzweigen  und  mit  medialen 
hinteren  Ästen  der  A.  hypogastrica,  den  Aa.  sacrales  laier  ales,  welche ErgSn zun gs- 
gelaOe  der  schwachen  Sacralis  media  darstellen,  Verbindungen  eingehen.  Aste  der 
Aa.  sacrales  laterales  pflegen  daher  den  Ramus  dorsalis       liefern.    Fig.  286. 

springt  scheinbar  vun  einer  der  beiden  An  [Haeae  communes.  meistens  von  derjenigen  der  linken 
Seile.  Allein,  ätese,  Fall  isl  Idclil  ;;lr  riii.a  LiisrrLiri6lkO]  ungleich  hohen  Abgang  der  beiden 
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Unten  dringt  di 


inue  Fis.  287. 
L  facialis  media  zwischen  die  an  dei 

tili,  und  bilde!  in  der  Spalte  zwischen 
denselben  sfarke,  knauelförmige  Ausbuchtungen,  die  Hauptgrund  läge  des  von 
H.  Luschka  als  Glandula  coccygea  besetrriebtnen  Gebildes,  welches  nunmehr 
den  richtigen  Namen  Glonns  coecygeum  erhalten  hat.  Neben  dem 
knötchen  findet  man  stets  kleinere  Nebetikn 
von  Schumacher  (Arch.  rniki.  Anat, 
71.  Bd,  13081  Ist  aas  Glomus  coecy- 


c  Arterie  und  die 
abrührende  Vene  besitzen  eine  nur  sehr 
schwache  Muskelschiclil.  Die  Wand  der 
Gefäße  des  Knäuels  besieht  aus  dem 
Endothelrohr  und  einer  mehrfachen 
Schicht   rundlicher  Zellen,  zwischen 

denen  Bindegewebsfasern  liegen.  Diese        VorJ„(  nlT'^""«""^''"^,,,^,, 
Zellen  betrachtet  Schumacher  als  um- 
gewandelte glalle  Muskel zellen.    Innerhalb  des  Bindegewebes,  welches  die  Gefälle 
des  Knäuels  zusammenhält,  Ein  Jen  sich  /iiL>e  cJaCcr  .Muskelfasern. 

Arteria  iliaca  communis,  sememsame  Haftschlagader.    Figg.  279,  286. 

Die  linke  und  die  rechte  A.  iliaca  communis  beginnen  am  kaudalen  Ende  des 
vierten  Lendenwirbels,  sie  ziehen  in  einem  Winkel  um  63"  (beim  Manne)  bis  75" 
(beim  Weibe)  auseinander  weirlu-m!  kaialahvärls  und  lairralwärls  und  teilet)  sich 
nach  einem  Verlauf  von  4—6  cm  in  der  Hohe  der  Arliculatio  sicroDiaca  je  in 
eine  A.  hypogastrica  und  A.  iliaca  externa. 

Sie  sind  durch  das  Bauchfell  und  Teile  de;  Daraiej  bedeckt,  werden  In  der  Marie  Ihrer 
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/.  Arleria  hypogostrlca,  innere  I iilflsrliie.^ul.-r.    Figg.  Wi  S9'i. 
Sie  erstreckt  sich  als  kirzir,  surkci  Stanni  von  3-8  cm  Länge  von  der 
Teillingsstelle  der  [liaca  communis  in  der  Hohe  der  Articulaiio  sacioiliaca  bis 


zum  oberen  K:-.nik  ms  I-Vrrisni;:i  i.Thi;iiiicui:i  tnsj'.ij 


ihre  Aste  sind  parietale  und  viscerale,  doch  gibt  es  mehrere  Typen  der 
Asllolge. 

:..)k  Aste  iJur  A.  jivp'iafstricn  a'::\d  r-,v,,r  in  liezu«  .rjt  iäire  allgemeine  Ver- 
teilung sehr  regelmäßig,  allein  in  beiug  auf  ihre  Utspiutigsstellen  wechseln 


sie  sehr.    In  den  meisten 


Der  hintere  Hauplzweig  gibt  die  Gefäße  Für  die  seitliche  und  die  hintere 
Beckenwand  sowie  I0r  die  Gesäflgegend  ab,  nämlich  die  A.  iltolmuhalis,  die  A. 
sacralis  lateralis  und  die  A.  glulaea  supeiior. 

Im  folgenden  sind  die  Äste  der  A.  hypogastrica  mit  Rücksicht  aui  die  Ver- 
breitung an  der  Leibeswand  (riebst  Extremitäten)  oder  an  den  Eingeweiden 
.mljltiil-:!.  u-ic  js  .illIi  iui  Ji,'  ol:-.::cn  durclii^iuiir-.  .St. 
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drei  obere»  Endästen  geht  der  eine  medianwärls  iura  Fundus  uteri,  von  den  beiden 
lateralen  verlauft  der  eine,  R.  iubarius,  parallel  der  Tube  in  der  Mesosalpini  und 
sieht  mit  dem  Raums  lubae  der  A.  ovarici  i::  Vcihinduiis:.  dir  andere  laterale  Ast, 
R.  ovarii,  vertäult  im  Mesovarium,  sieht  ebenfalls  mit  einem  Ast  der  A.  ovarica  in 


lit  Zweigen  . 


rA.epig. 


und  Rektum  bogenförmig  mit 

Sie  entspringt  entweder  a 
aus  der  A.  pudenda  interna,  v 
Belegenen  Teile  des  Rektum 
und  pflegt  auch  der  Samen- 
blase, der  Prostata  und  dem 
M.  levalor  anl  Zweige  in  geben. 

Sie  verbinde!  alrti  mit  der  A. 
haeitiorjhaidalis  snperin:  1 1 r: cL  inl.jir^: 


ader.  Figg.  286,  3HS, 
»[-293,  295,  299. 

Ein  starkes  Gefäß,  welch i 


I,  Beim  Manne. 
FigR.  286,  291-293. 
Dir  A.  [itdoLla  sritt-rs 


f\g.  291. 


Ast  der  A.  hypogastrica  ent- 
weder für  sich  allein  oJcr  aus  einem  g  cm  einsamen  Statu:!)  mit  der  A.  glutaea 
inferior,  zieht  mit  letzterer  abwärts  und  verlaßt  das  Becken  dicht  über  der  Spina 
ischiadica  durch  das  Foramen  infraoiritormc.  Daran!  trennt  sie  sich  von  der  A. 
glutaea  inferior,  biegt  um  den  Sitz  bei  nstachel,  gelangt  durch  das  Foramen  ischia- 
dicum  minus  in  die  Fossa  ischioreclalis,  wo  sie  an  der  medialen  Seite  des  Tuber 
ischiadicum,  entlang  dem  unLeren  Aste  des  Sitzbeines  nach  vom  veilault.  Sie 
wird  in  diesem  Verlauf  von  der  medialen  Seite  her  bedeckt  durch  die  Fascia 
obluraloria,  von  wichet  sie  in  cht'  besiMiiJm-  Si-::rkk-  üni^LMninmcn  wird  [AI- 
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aas  Besonder«  Teil.   Speiielle  Anglologle. 

Am  hinteren  l(ande  des  Trigonum  urogenitale  vcilättt  die  A.  pudenda  interna 
die  Fascia  obturaloria  und  teilt  sic'a  spiRivinkjL'  i"  i!ic  A.  penis  und  die  A.  perinei 
(Fig.  292).  Erstere  gelangt  sogleich  auf  das  Trigonum  urogenitale  und  ist  am 
lateralen  Rande  ilciii'ürii:  in  isrie  tib:6i-j  Stlic;di'  dssiKcl^osscn,  weiche  von  d^t 


salis  penis  und  profunda  penis,  zu  spalten. 

Im  ersten  Teil  ihres  Verlaufes  im  Becken  liegt  die  Arterie  an  der  lateralen 
Seite  des  Keltt-.im.  ineJi.'.üwjrls  vom  AI.  piriformis  und  loiu  Plexus  isebiadicus; 
weiterhin  wird  sie  vom  N.  pudendus  und  der  V.  pudenda  interna  begleitet.  Am 
Sitzbeinstachel  wird  sie  vom  Ursprünge  des  AI.  glulaeus  maximus  bedeckt.  Fig.  299. 

Wahrend  ihres  Verlaufes  gibt  sie  eine  größere  Anzahl  von  Ästen  ab.  Noch 
innerhalb  des  Becktv.s  entsend-,::  sie  b.i-.din  <■■'-<•  A.  I; ;nrm ;>rrli<iidalis  media, 
sodann  kleine  Äste  zu  den  Nervenstammen,  zur  Harnblase,  ferner  Muskelaste  2U 
den  benachbarten  Muskeln,  Bin  ansehnlicher  Ast  anastomosiert  zwischen  dem 
Tuber  ischiadicum  und  Troclianti-r  major  mii  di  u  Aa.  "lui.u-a  inferior  und  circum- 
jkxj  itmoris  ntdinJi;.    Ihre  iiiiri;^':  As:t  sind: 

Entspringt  oberhalb  des  Tuber  ischiadicum,  durchbohrt  die  Fascia  obturatoria 
und  lieht  in  querer  Richtung  durch  das  Fettgewebe  der  Fossa  iscliiorectalis  tne- 
dianwarts.  Sie  versorgt  das  Fettgewebe,  den  M.  levator  und  M.  sphineter  ani, 
sowie  die  umgebende  Haut,  steht  mit  dem  entsprechenden  GeläB  der  anderen 
Seite  sowie  mit  der  A.  haemorrhoidalis  media  und  mit  den  Aa.  sacrales  in  Ver- 
bindung. 

/')  Alfrin  p'rin'i.  f> ■/ .ti.'.t .vjl, j T^l!    -91-  -"i'f. 


Sit  send;'  am  liinltrcn  des  l'riljtii'.iim  ur:)i;eri:1::;e  cen  irint:':!:il':>  (ItS 

IdJttrtu  einen  meJiamvürls  i:::d  vorwärts  ;  ich/nie  n  VI: 

o)  A.  bnlbi  urethrae  (Fig.  293),  zum  Bulbus  urelhrae  und  zu  den  im  Tri- 
gonum  enthaltenen  Gebilden  (dem  M.  transversus  perinei  prof.  usw.,  der  Pars 
membrarucca  urtibrai-,  Je:  ül.iri.iub  luiitimirttlnalis).  Der  in  dra  Bulbus  urclhrao 
eintretende  Ast  teilt  sich  sogleich  in  eine  Anzahl  von  Zweigen;  ein  kleiner  vor- 
derer Zweig  gelangt  zum  Corpus  cavernosum  urethrae  und  verbindet  sich  mit  der 
A.  urethralis.    Die  A.  bulbi  wird  nicht  selten  von  der  A.  perinei  abgegeben. 

A.  urethralis.  Sie  gehl  etwa  2  cm  weiter  vorn  vom  Stamm  der  A.  penis 
ab,  ist  schwacher  als  die  A.  bulbi  und  senil  sich  in  de:  Gegend  der  Spitze  des 
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Parietale  Aste. 

1.  Arttrlm  iltolumball,,  Hütllcnduschligadef.   Flgg.  279,  !8S. 

Sie  stimmt  in  bezug  auf  Verlan!  und  W'rtiii'in^;  :e:l'i -eise  mit  den  Lcnde:i- 
artcrien  uberein;  dir  V  tibi  eitiiii!;^ '.'biet  std:t  im  ii:Ti;;ckchr!cn  VeiMitiüs  zur  Starke 
der  A.  lumbalis  quinla.  Sie  dringt  aus  dem  hinleren  Hauptzweig  der  Atteria 
hypogastrica  hervor  und  ivendr-t  si;-S:  alsbald  iir:ii-r  dem  M.  psoas  und  den  Vasa 
iliaca  coramunia  hinweg  zur  Fossa  üiaca. 

p.JOaf  major,  ([uadralus  icniba:aul  und  transversa.-,  atdomiuis  '.erbreiiet.  Die  Fort- 
setzung de?  Stammes,  Ramus  iliacus,  teilt  sich  ir.  eme;:  obertiachlichen  und  in 
einen  Helen  Ast.  Jener  bildet  unterhalb  der  Ciisla  iliaca  aul  der  Ireien  Flache 
des  M.  iliacus  mil  einem  Aste  der  A.  circumllesa  Ditrm  profunda  einen  GefafJkranz, 
welcher  oben  und  unten  Muskeläsle  hervorgehen  laflt;  der  liefe  Ast  verzweigt  sich 
im  Periost  und  im  Darmhein  und  annitomosk-rf  mit  der  A.  oblnratoria. 
Die  A-  lliolumbalis  entspringt  zuteilen  sehen  in  zutl  Alte  geteilt. 

2.  Arltrta  gluti»  suptiior,  obere  Geaifljch.ligader.   Ftgg.  586.  2SS,  239,  298,  299. 

Die  nbcie  GesäfcMajiade:  ist'  de:  slrtikate  Ast  der  A.  hypogaslrica  und  ver- 
teilt sich  vorzugsweise  in  den  äußeren  Huftmuskeln.  Sie  geht  durch  das  Foramen 
suprapiriforme  aus  dem  flecken,  gibt  auf  diesem  Wqje  Zn-eii;e  zu  den  Mm.  piri- 
ir>-mi..  ..i'.ifiirat'ir  i:iler'i;is  und  I i-v/ttcir  ;ini,  drin;;!  dam-  liureli  (Iii'  Ü:n\urij;  /'visehtri 
dem  oberen  Rande  des  M.  piriformis  und  dem  unteren  Rande  des  Glutaeus  medius 
hindurch,  gibt  eine  A.  nutricia  an  das  Hüftbein  und  spaltet  sicli  in  einen  oberen 
und  einen  unteren  Ast 

R.  superinr.  Der  obere  Asl  verleilt  sieb  mir  Mhlrddien  Zweigen  zwischen 
den  Mm.  glulaei  masimus  und  medius  und  verbindet  sicli  mit  Ästen  der  A.  glu- 
laea  inferior. 

R.  inferior  (Fig.  299).  Der  untere  Asl  liegt  zwischen  den  Mm.  gluiaei  medius 


leisen  des  Glutaeus  medius  dabin, 
ir,  gibt  einen  Zweig  zum  Hüftgelenk 
:r  Mm.  glutael.   Der  untere  Zweig 


Äste.    Die  medialen  ar 


media;  die  lateralen  Aste  entwickeln  teils  Rami  spinales,  welche  durch  die  Fora- 
ruiilii  sik'r.dia  anltJioin  in  di'n  Carialis  S.KTalis  i'ir.luli'ii.  -all  liier  verrivd;;en  und 
lüil  ihren  1-orrsclJnnRen  durch  r!k:  f\iMinii:a  sn crrilin  ;ir.'srcriora  JU  den  Ursprangen 

sie  Zweige  für  die  Bänder  des  Kreuzbeines  und  des  Steißbeines  sowie  für  die  Mm. 
piriformis,  coicygcus,  levalor  ani.    Diu  oberer.  Äste  stetifjtr  mit  den  Lendenaricricrr, 

Sehr  oft  teil!  sich  die  A.  sacralis  lateralis  in  zwei  Stammelten,  von  welchen 
das  obere  einen  Kieuzwirbel,  das  unlere  die  folgenden  versorgt. 

t.  Arlcrii  Kluliici  luk.lur,  untere  ficjlQjchlieidjr.   FlgB.        MS.  139.  im,  299. 

Die  untere  GesaBschlagader  ist  der  zweitstärksle  Ast  der  A.  hypogastrica  und 
verteil!  sich  ebei-.!::lls  iiaü]>lsarli:iL]:  an  O.Ti  (li;3eri:i  llidlminkelii. 

5ic  steig!  an  der  vorderen  Fläche  des  AI.  luriltiriuU  iaid  des  Plexus  sacralis 
hinab  und  geht  in  Begleitung  des  N.  ischiadicus  und  der  A.  pudenda  interna 
durch  das  Foramen  inlrapiriforme  nach  außen.  Außerhalb  des  Beckens  liegt  das 
Geiaß  in  dem  Raum  zwischen  Tuber  ischiadicum  und  Trochanter  major  und  ist 
vom  M.  lilnlacni  naximus  bedeekt.    Fiw.  ä'.lü. 

Die  Aste  des  GefaBes  verbreiten  sich  in  dem  hinleren  unteren  Teil  des  M. 
glntaeus  maximns  und  anastomosieren  mit  Asien  der  A.  glutaea  superror,  in  den 
Rollmuskeln  des  Oberschenkels  und  in  den)  Hüftgelenk;  sie  anastomosieren  mit 
dem  hinteren  Ast  der  A.  obturatoria  und  der  A.  circumflexa  femoris  medialis;  ein 
stärkerer  und  mehrere  kleinere  Zweige  gehen  distal  wärts  zu  den  Beugemuskeln  des 
Oberschenkels  und  iura  Adductor  magnus  femoris;  ein  hierher  gehörig«  dllnner, 
ahei  interessante;  Zwei);,  A.  eolriiUns  n.  isdi in diei,  bejjSdld  meist  dun  Miifl- 
[ler'.cti  bis  zum  distaien  Teil  rU's  übeüiriicnk^.s:  sie  jriasromosieren  mit  Asten  der 


diesen  Kanal  vcrlafcl  das  Gel.iii  da-  [ieeken  and  >ic;;  auüun  in  seine  Fndäste, 
den  Ramiis  anterior  und  den  Ramus  posterior. 

Wahrend  seines  Vertäutes  dnrcl  das  Becken  liegt  das  Gefäß  zwischen  der 
Fascia  pelvrs  und  dem  Peritonaeum  etwas  unterhalb  des  begleitenden  Nervus 
obturatorius.  Seine  Endteilung  in  den  vorderen  und  den  hinlcren  Ast  erfolgt  un- 
mittelbar jenseits  dos  [vniaks-,  i:in!e:  dem  M.  ohturnfor  esternus. 
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■n:n  Jci  Toi1nrif;sslel]i;  der  A-  üinci  i'i.riiirnnv.i  im  cY:  AMkuInlio  -aauilinca  Ns 
zum  unteren  Rande  des  Lig.  higuLn;iii;  ll-'i^i;.  'JHii.  und  nimmt  jenseits  des 
Bandes  den  Namen  A.  femoralis  an.  Sie  zieh!  entlang  dorn  medialen  Rande  des 
M.  p.iu:!f,  aul  der  l-'aicia  iliaca,  hinter  den:  Peritonacnm  latcral'.rals  and  a l jv.- :l r: e . 
An  ihiem  Ursprünge  Uuft  der  Harnleiter  Uber  sie  hinweg,  an  ihrem  Ende  die  Vasa 
spermalica  interna.  Die  V.  iliaca  externa  liegt  an  Ihrer  medialen  Seite.  Große 
LytqvidiCi.rn  linden  sieh  vor  und  medial  von  den  GeiäBen. 

Wahrend  ihres  Verlaules  gibt  sie  kleine  Aste  zu  dem  Psoas,  zu  den  Lymph- 
drüsen, zum  subperitonaalen  Bindegewebe,  kurz  vor  ihrem  Durchtritt  unier  dem 
Lig.  inguinale  aber  zwei  ansehnliche  Äste  ab:  die  A.  epigastrica  inferior  und  die 
A.  circumflexa  ilium  profunda. 

r.  Arieria  crösKtricit  Inferior,  unlerr  HaiiriidtclirnstlilaBntlcr.    higg.  255,  396,  2S-7. 

Sie  entspringt  von  der  vorderen  Wand  des  Endstuckes  der  A.  iliaca  externa, 
nächstens  0,5  cm  hinter  dem  Lig.  inguinale.  Sie  biegt  sich  median wärls  und  auf- 
mache des  M.  reclus  abdominis,  dringt  in  dessen  Scheide  ein,  verlauft  hier  fasl 


den  damit  verbiuidt-ien  Teile::  verb-eil-jl  :;iid  einen  Z-xau.,  Ii.  cbtuiatorius,  an 
Verbindung  mit  dem  Ramus  pubicus  der  A.  obturatoria  entsendet.  Ans  dieser 
Verbindung  geht  otl  ein  abnormer  Ursprung  der  A.  obturatoria  hervor  (s.  letztere, 
5.  374]  dadurch,  dafl  die  A.  obluiatoria  sehr  schwach,  der  R.  obluralorius  der  A. 

b)  A.  spermalica  externa  (Figg.  256,  296).  Ein  schwaches  Gefall,  welches 
in  der  Nahe  des  innere:!  I.^^ttiiiirij^s  ;::!s;)iins;i.  durch  den  inneren  Leistenring 
oder  häufiger  durch  eine  besondere  Lücke  in  den  l.dsu-nkanat  gelangt,  den 
SamcnsirariK  begleitet,  den  Hodenmuskcl  und  andere  Teile  des  Samenstranges 
mit  Biut  versorgt,  bis  zum  Hoden  hinabsteigt  und  mit  den  Aa.  deferentialis  und 
spermatica  interna  anastomosiert.  Seine  äußeren  Zweige  anastomosieren  mit  den 
Aa.  scrotales.  Beim  Weibe  verbreitet  es  sich  ats  A.  lig.  teretis  uteri  im 
runden  Mutterbande  und  den  großen  Schamlippen. 

Außer  diesen  größeren  Gelaßen  entsendet  der  Stamm  der  Arterie  zahlreiche 
Muskelzweige  zu  den  benachbarten  Muskeln  sowie  Hautasle,  welche  den  M.  rectus 
sowie  seine  Scheide  durchbohren  und  ahnlich  den  perforierenden  Ästen  derMam- 
maria  interna  zur  Häuf  gelangen.  Einige  kleine  Zweige  gelangen  längs  des 
Urachus  zur  Blase,  längs  des  Ug.  falciformc  hepalis  zur  Leber. 
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beinahe  Bis  im  dlmicn  Ende  des  Addukloienkinals  boglellei. 

Die  A.  ftriu  s  ail:;  l:iic  j-K.dii         vor  Asten  al..  Iftlcfci  lieh  Juni  Teil  an  der  »ordtrtn 

Baintlwand  and  in  den  Jufkietl  C.enllillen.  rum  Gtreraicgtnden  Teil  aber  an  dem  Oberschenkel 
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ie  i"  v : j 1 1  n:lli'.',:u  nieirliei  Stada-  nie  dir  A.  feriu  ir  al  i.s .  ei ii5]i: i n;;t  w. ih n- 
wa  3—4  cm  distal  vom  Lig.  inguinale  an  der  lateralen  Wand  der  A. 
In  und  s.lelit  ■,o:;j;;swenc  das  Ef;[iä::ri;ri^i;c:.'iU  des  üL'i'rsi-licriiicIs  dar. 

d!jlal*arlj  und  gclingl  iwüchcn  lfm  Adduklore/und  dem  Vastai  medial!)  |:,  die  Title 
I.-  (!n  fi  iln::;]!  /Al,,l:.r  e,Ti  Mn.  ■.lÜLi.r.hr  l> :ine  ^:tijj-|i>  ^li]  i: i: d 

cn  letzten  Ast  dar.  die  A.  pcrloran*  Tertia.  Kurz  nach  Ihrem  lliipcungc  Eibl  die  Arterie 
einen  Zweigen  zu  den  vorderen  Obersenenkelmuskeln  die  bedeulendslen  Alle  id. 

Sterin  ctrtamflera  femoris  medialts,  .7,,.r.^.v      .7.-.' .  j, ■j„v:  <iei  Obeistätnliels- 
"k  i.ii  schJ-fle.ii  ei  n    die  l.i'ernle,  gehl  !i bf t Ii  11  ] b  der      r'. rj '.h  1  :.i t t- n  zwischen 
is  und  Pectineus  mediiiTi.viLrij  -.ind  riickve.iTi..;  :m  die  mediale  Stile  des  Collum 
i  bis  in  die  Gegend  der  Fo'-a  Iruciiav.ieika.  «o  sie  :tiü  Zweigen  der  A 
circumlleia  femoris  lateralis  anaslomosiert.    Figg.  296—299. 

An  der  Sehne  des  M  obluralor  cxlcmus,  mii  welchem  sie  nach  hinten  lieht, 
teilt  -de  sich  in  nvei  I  lauiil/  wei^e.  Der  Uiin;:!-  super hc is  ver/nei;;!  sich  an 
dem  Adductoi  brevis,  Gracilis,  Obtnratoi  esternus.  Der  Ramus  profundus  geht 
unter  dem  Trochantcr  minor  nach  hinten  und  versorgt  den  M.  quadralus  femoris, 
Adducror  n:atji]t:s  und  die  Flesnirui.    läufig  gibt  dieser  Ast  eine  A.  acctabi:li 


dens  ab,  zieht  quer  laletalwärts  Übel  den  Vastus  intermedius,  durch  den  Vastus 
lateralis,  gelangt  distal  10m  Troihilnlcr  an  der.  KnikI;cii  u-d  vcThi::de: 

siel:  hinten  mit  der  A.  circumties-a  femnris  u-.ediahs,  mit  den  Aa.  giutaeae  und 
den  hinteren  Muskelasten  der  Ob  ersehen  kelgeläße.    Figg.  296—298. 

rt.  Der  R.  ascendens  wendet  sich  zwischen  dem  Sartorius  und  Redus 
femoris  iiraximahvails  und  verlii-rt  sich  untvr  dem  M.  tensor  lasciae  latae. 
ß.  Der  R.  descendens  ist  ein  oder  häufig  mehrere  st.-rkc  Aste,  »eiche  sich 
hinter  dem  Rectus  lemoris  an  der  vorderen  Seite  des  Oberschenkels  ver- 
zweigen und  in  den  Muskeln  zum  Teil  bis  zum  Kniegelenk  vordringen. 
OAricriüe  ptrjoranles,    Fla.  m-399. 
Die  dinil:lM::iilidi'ii   Aste  v.elU'i:   mii  dein    !:rid.<ust,li:lei    dei    A.  ivtilunda 
fetnoris  drei  bis  ifiui  Gei.'Klc  dar.  welche  die  Fcmuunsätze  der  Adduktoren  durch- 
bohren und  so  an  die  hintere.  Stile  J;s  überschenkels  gelangen  (siehe  auch 

des  Adductor  magnus  darstellt. 
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n  und  gib!  die  A.  nulricia  femoiis  superior  durcli 
t>bi'-.\<  E;ii3l]riii:i;^f-Ii  de;  r  1  !i crscli enkelb eins  in  dessen  Inneres. 
ß.  A.  perforans  seciinda.  Sie  diingl  distal  vom  M.  adductoi  brevis 

iliir.li  Amin. Im  kiji'ü  und   vi-rhrs-iict  sieh   i'l    ('tri   liicilurvi:  Ob.-r- 

/.  A.  perforans  terlio.  Der  Endasl  der  A.  profunda  lemori;  diiri-lnrichi 
den  Adductor  tnagnus  distal  vom  Ansäte  des  Adductor  longus,  gibt 
ein  starkes  Gefäli,  A,  nulricia  femoris  inlerior,  in  das  Innere  des 
Knochens  io:l  vcrtrjilct  sich  i-  eierr.  tiis:;-.lcn  "iijil  ile;  ]:intc:cn  Ober- 
schenkelrauskcln,  namentlich  im  M.  bieeps  lemoris. 

Sämtliche  Aste  geben  Verbindungen  untereinander  und  mit  den  benach- 
barten GcläUc:)  ein. 

e.  Run!  itiustularsj.  Figg.  IS«,  198. 

yi'ben  ~n  h~  bis  ai-!:t  M  :j -k  t.  ];1  sie  /n 
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des  letaleren  Muskels  und  unter  dem 
Lig.  cruciatum  au!  den  Fuflrflcken 
und  wird  nunmehr  A.  dorsal  is  pedis 
genannt  Hier  zieht  die  Arterie  nahe 
der  Oberflache,  von  der  Fasere  und 
der  Haut  bedeckt,  an  der  lateralen 
Siji-e  de:  üi-hm:  di-s  HiiKiisor  lialluris 
longus  zum  ersten  Zwischen  kn  neben - 


distal  warls.    Figg.  304. 

Die  Arterie  wird  von  zwei  Venen  begleitet.  Der  N.  peronaeus  profundus, 
welcher  Uber  das  Köpfchen  des  Wadenbeines  medianwarts  lieht,  nähert  sich  der 
Arterie  allmählich  und  liegt  sehliefllich  dicht  neben  ihr. 

wtlthe  in  der  Mllic  zwischen  der  IuNtihIH  ii  .,  .  l:i 


Die  A.  tibiaiis  anterior  entwickelt  a 


Streckmuskeln  des  Unterschenkels  folgende  Äste: 
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p,.<l.  oJtr  v:;m  T-'ii.li:  Je:  l'i  i'lm-  lull  i:int  .!:::■  M.  ;i:.;Jilt-js  proilnialwarlj  tum  Knlegelmk. 

b)  A.  matleolaris  anterior  mcdialis  entspringt  in  der  N31ic  des  Fuli- 
gelcnkes,  lieht  unter  der  Sehne  des  M,  tibialis  anterior  zum  Rete  raalleolare 
mediale. 

c)  Die  A.  nialleolaris  auleriar  1  a -. e r s  1  i s  t'ritsjiririj-:  in  i'er^tjl lifii  Otj;t'^[l. 
wendet  sich  unter  den  Sehnen  des  Extensct  (üjjüonnn  [uiigus  und  Peronaeus 
tettius  zum  Rete  malleolare  laterale.  Von  den  beiden  Knöchelaiterien  gehen 
Rami  aiticulares  zum  Fußgelenk. 

Von  dci  A.  dorsaüs  pedis.  (jeher  ab: 

a)  Aa.  larseae  mediales.  Die  medialen  FuBwunelarterien  sind  einige 
kleinere  Äste,  welche  von  der  medialen  Seile  der  A.  dorsalis  pedis  abgehen,  unter 
der  Seime  des  KxtcnssT  h.illucis  ]o:iü.i:s  zum  medialen  Iniflrande  gelangen  und 
sicli  hier  verzweigen. 

b)  A.  tarsea  lateralis.  Sie  entspringt  meist  in  der  Höhe  des  Caput  tali 
und  des  Naviculare,  hinler  den:  l.ig.  erui^tiiin,  ;k'!i(  Aber  die  FuBwurzelknocheu 
und  unter  dem  M.  extensor  digitorum  brevis  hinweg  lateralwarts  und  vorwärts 
gegen  das  Cuboideurn  und  senkt  sich  mit  ihren  Zweigen  in  das  Rele  dorsale  pedis 
ein.    Audi  der  M.  eileiiM'r  diyilomm  hnvis  crh;IS!  Zweite. 

c)  A.  arcualn.  Sie  entspriugi  am  ilistril™  Hude  der  FufSutirzel,  bald  ent- 
fernter, bald  naher  der  vorigen  und  wende!  sich  wie  letztere  unter  dem  M.  extensoi 
digitorum  brids  lalr.raUvai'.;,  und  distal warts. 

Sie  kann  doppelt  vorhanden  sein,  auch  mit  der  vorigen  gemeinsam  eul- 

sonsl  vom  distalen  Rande  des  Rete  don 
lateralen  Zwischenknochenräumen  aul  de 
verlauten. 

Etwas  hinter  <:tn  ij-tL-rJieiTaLi'ij  S;m1i..'ii  » t- i I i  sidi  jedt  <l::t  ilrd  lalcruldi,  aber 
audi  liii-  midiait  Z,.v:tdic::!ii:ui-:LL.v.r.M..T:e  in  zwei  Aste,  Aa.  digitales  dors;ik's, 
welche  länss  der  einander  zugewendeten  dorsalen  Ränder  der  Zehen  distalwarts 


rfli  die  grolle  Zehe  u 

Abart:  Die  A.  <S\f 

e)  Der  R.  plan; 


Flg.  302.   Arier  icu  fa  (rtchlm)  Knies  und  äe<  (retlitm)  Unlcrschenkt  Is  von  vorn  ('■■„). 


Sie  gibl  aiilier  zahlreichen  Muskcl™eic;cn  folgende  Äste  ab: 

a)  R.  libularis.  Er  tritt  an  der  Teiluniiisidle  de:  A.  pnplitea  hervor,  zieht 
dicht  unter  dum  Gijv.ulIi::ii  !iln:be  nach  vorn,  gibt  der  gesamten  Nachbarschaft 
kleine  Zweige  und  geht  mm  Rete  articulare  genus. 

b)  A.  peronaea.  Sie  entspringt  2-3  cm  unterhalb  des  M.  popliteus,  wendet 
sicli  schräg  gi-jjen  diu  Fibula,  zieht  dann  längs  dieses  Knochens,  größtenteils  be- 
deckt vom  M.  flexor  hallucis  und  in  einem  zwischen  Muskel  und  Fibula  gelegenen 
Kanal,  Canalis  mlisculoperonaeus  (Hyrti),  dislalwärts  und  endigt  distal  vom 
lateralen  Knöchel  in  Ästen,  Rami  calcanei  laterales,  welche  die  laterale  und 
die  hintere  äeirc  des  Calcanojt  vi  rio:i.v:;.  AuJit  z.itilreiL-hi/Ti  i'''us!;cb:ii'cif!<:n  ent- 
send«! sie: 

n.  A.  nutricia  fibulae. 

P,  R.  perforans.    Er  entspring!  -1  — - (i  cm  proximal  vom  lateralen  Knöchel, 
durchbohrt  unmittelbar  dura«!  die  Meiuli:        i\:\r-:i:f zieht  au  der  vor- 
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deren  Flache  des  Unterschenkels  und  der  Fußwurzel  distalwarls  und  senkt 
sich  in  das  Rete  dorsale  podis  ein. 

t.  R.  cominunicans.  Er  lieht  in  der  Gegend  der  oberen  Rander  beider 
Knöchel,  bedeckt  von  den  Sehnen  der  Hernien,  quer  hinter  dem  Schien- 
bein her  und  iTiciiiirjt  sich  bos;cr.:ü:rriK  mit  ci:ici:i  ähnliches!  kleinen  As:c 
der  A.  tibialis  posterior,  so  daß  dadurch  eine  quere  Verbindung  beider 
Stamme  hergestellt  wird,    Sie  kann  mehrfach  vorhanden  sein. 

■I.  A.  msSleoliilU  ;m  -.1  s'  r  i  i>:  lalt-ialis  i.l  ein  iilt-int-r  Zwei;,  'ithlstr  !läl]i:j; 
aus  dem  R.  communicans  körn  ml  und  zum  Rete  malleolare  laterale  zieht. 

Knöchel,  vorzugsweise  aber  an  der  lateralen  Seile  des  Calcaneus. 


beisies  herabsteigt,  an  die  .V.iisktln  kleine  Zweig'.'  iibgiln  um!  durch  das  Foramen 
uutricium  tibiac  eindringt. 

(i)  A.  mal  leoin -ls  puster  iur  nn-JNiMf.  Sie  geht  dich:  [ihrer  desti  medial™ 
Knöchel  der  A.  malleolaris  anterior  medialis  entgegen. 

e)  Rr.  calcanei  mediales.  Sie  ziehen  zur  medialen  Flache  der  Ferse  und 
bilden  mit  den  Rr.  calcanei  laterales  der  A.  peronaea  um  den  hinteren  Teil  des 
Calcaneus  das  Rete  calcaneum. 

f)  A.  plantaris  medialis.  Die  mediale  Sohlenarterie  ist  der  schwächere 
Endsst  der  A.  t, Willis  posterior  und  lauf:  an  der  sncdia.cr)  Seile  der  l-utisoiiLc 
zwischen  dem  M.  abduetor  hallucis  und  Flexor  digitorum  brevis  nach  vorn  gegen 
den  ersten  MitlelfulJknochen  hin.  Fig.  305. 


Mulktln.  zwiielta  vekhen  Sit  Yerllutl.  Alle,  ebenso  der  ml  Ihrem  Wege  gelesenen  Hiul. 

g)  A.  plantaris  lateralis.  Die  laterale  Sohlenarlerie  ist  der  starke  late- 
rale Einlast  der  A.  tibialis  posterior,  wird  zunächst  von  dem  M.  fleior  digitorum 
brevis  von  unten  her  bedeckt  und  ziehl  in  einem  laleralwarts  und  vorwärts  kon- 
vexen Bogen  zwischen  letzterem  Muskel  und  dem  Quadralus  plantae  bis  zur 
Hruis  lüi-.üen  Mcliuarsalliiiochests.  d.mr:  sieht  sie  svivischui  den  .v,ni.  interosiei 
und  dem  Caput  obliquum  des  Adductor  hallucis  medianwärls  und  bildet  den 
Arcus  plantaris. 

Der  Areas  plantaris  enl.-leh!  durch  die  Vereinigung  der  A.  plantaris  lateralis 
(uns  di::  i:l>i.-ili.i  ro.iurioi)  mit  ilciii  R.  plantaris  profundus  (aus  der  A.  tibialis 
anterior).  Er  verlauft  mit  lateral-vorderer  Konvexität  dicht  unter  den  Basen  der 
Mitlellußknochen,  zwischen  ihnen  und  den  Sehnen  der  Zehenbeuger  und  dem 


Fig.  305.   Arterien  der  (rechten)  FuflsoMe  (">/„). 
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5.  Venen  des  groBen  Kreislaufes. 
Die  Ve::cn  des  i-rojcn  KreisLaufss  bilden  drei  natürliche  AötcikLURen : 

a)  das  System  der  Herzvenen, 

b)  das  System  der  oberen  Hohlvene  und 

c)  das  System  der  unteren  Hohlvene. 

a)  Venne  cordis.  Herzvenen.  Flgg.  '227,  236. 

und  der  Vv.  cordis  n;:mmae  fsmiiieli'.  Eich  in  einem  ansehnlichen  Stamme:  V.  i'o-ilis 
magna,  und  dessen  Fortsetzung,  Sinus  coronarius,  welcher  sein  Blut  in  den 
hinteren  Teil  des  rechten  Vorhofes  in  den  Winkel  zwischen  der  unleren  Hohlvene 
und  i'cr  icch'en  Alr:overl;ik.ila:or(r.ui;j,  erciclit  u:b:r  die  durch  die  Vahmla  sinus 
coicnarü  gcscSnitzte  Miinriur.e.,  siehe  £  Am  Oiisryrmg  der  Vera  magna  in 

den  Sinus,  welchem  ungefähr  die  Milte  der  Breite  des  linken  Atrium  entspricht, 
befinde!  sich  eine  durch  zwei  Segel  gebildete  Klappe. 

Grenze  beider  Venenibscfmiite  Hegt  meist  eine  einlache  oder  doppelle  Klippe.  Mit  einrieben 
Kl.irr-'9  "l:  "in:niL:ulLir1;.r,  i!(r  ve: !  I  k.l  1 1  r:  .',11=  vcnitlieri. 

2.  V,  cordis  magna.  Die  große  Glutader  des  Herzens  beginn!  an  der 
Spitze  des  Herzens,  wo  sie  mit  den  Venen  der  hinteren  Flache  des  Herzens 
anastomosiert,  zieht  in  der  vorderen  Längsiuiche  unter  zunehmender  Starke  zur 
Basis  der  Kammer,  wendet  sich  dann  in  der  Kranzfurche  nach  links  und  hinten 
und  gehl  endlich  in  den  Sinus  coronarius  über. 

In  der  vorderen  Laigfhiretie  nimm!  sie  Zweige  von  beiden  Kammern  und  der  Scheidewind 
auf;  auf  Ihrer  horlionlilen  Bahn  sinken  lieb  Zweige  fom  Unten  Vortui  und  von  der  Unken  Kimmer 
Irl  sie  ein.    Am  linken  Rande  der  linken  Kammer  nimm!  sie  von  flleiei  eine  stiikere  Vene  aul 

3.  V.  posterior  ventriculi  sinistri.  Aul  der  hinleren  Fläche  der  linken 
Kammer  links  von  der  hinteren  l.äniisiurclie  aufwärts  Gehend,  mundet  sie  in  den 
Anfangsteil  des  Sinus  coronaiius. 

4.  V.  cordis  media.  Sie  zieht  in  der  hintereu  Längsfurclie  der  Kammern 
aufwärts  zum  Sinus  coronarius;  manchmal  mandel  sie  selbständig  neben  dem 

5.  V,  cordis  parva.  Die  rechle  Kranzblulader  ist  ein  aus  mehreren 
kleinen  Gclallchen  der  hinleren  Fläche  des  rechten  Vorhofes  und  der  rcchlen 


Kammer  gebildetes  Stäinmchen,  welches  in  dein  rechten  Teil  der  hinteren  Krara- 
lurche  verläult  und  in  den  Sinus  coronarius  oder  unmittelbar  in  den  rechten  Vor- 
hol mündet. 

Die  Verästelung  der  Her;v-iLn  iul.:l  im  ,il!i;eiiii:ii:er]  der  Uahn  der  Arterien;  aus- 

6.  V.  obliqua  alrii  sinittri  (Marshalli),  Sic  gebort  gleich  dem  Sinus 
corynsriin  zu  den  KksSOü  der  V.  cavri  sup^rror  siitsua.  Sie  beginnt  an  der  Falte 
des  Herzbeutels,  vieldie  der.  nhl-trieriLT]  Slrany,  (.ig.  venae  cavae  sinistrae, 
dieses  CelSBes  enthält,  verlauft  Uber  die  hintere  Rache  des  linken  Voiholes  schräg 
von  links  nach  rechts  und  senkt  sich  klappenlos  in  den  Sinus  coronarius.  Meist 
ist  sie  schwach  entwickelt, 

7.  Vv.  cordis  anteriores  sind  eine  oder  mehrere  kleinere,  an  der  vorderen 
Wand  des  rech\n  Ventrikel-;  tic i i-i ülitrlik.-  Assi',  ivddic  mi  nelcrer:  vorderen  Rand 
des  Trdilen  Atrium  einmünden. 

8.  Vv.  cordis  minimae  sind  sehr  kleine  Gefäße,  welche  in  beide  Vorhöfe 
und  in  beide  Ventrikel  direkt  (durch  die  Foraroina  venarum  tmnimanim)  münden. 
Sie  sind  am  zahlreichsten  in  der  Wand  der  Vorhäle  und  des  Septum  atriorum. 

b)  Gebiet  Oer  oberen  ttohtveite. 


lader,  V,  anonyma.  Fig  307. 

Der  Stamm  der  V.  Cava  superior  s.  dtscendens  rie^inm  dreht  unterhalb  und 
ter  dem  Knorpel  der  rechten  erslen  Kippe  nchen  dem  rechten  Stcmumrandc 
I  pcht  aus  dem  Zusammenllufl  der  Beiden  Vv.  anonymae  hervor.  Fig%.  !7U,:>ii7. 


klimmende  V.  a; yno  s  a:if  -.nid  erhalt  Jndurdi  eine  \'e:!>;iiduns  mit  der  V.eav.i  ni'eiicr 
In  den  Stamm  der  V.  cava  superior  dringen  außerdem  nur  wenige  kleine 
Äste  aus  der  nadisiert  Nachbarschaft.  Vv.  pericardiacae  ei  m  ediasti  nales 
anteriores,  manclimal  ulier  auch  die  starke  V.  mamroaria  interna  dextra. 

Langt*"«  nt  HIB.  308  " 

Die  Vv.  :iri:i!-_vüi:ie  -irrtndn  in--.  Uli::  :ir.:-  dem  Kopf,  dem  Hills  und  dem 
Arm.    Sie  cnlstehei:  h.::re;  dem  Sltitioelaviculatfrelcnk  durch  die  Vereinigung  der 
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V.  ji](;L]Wis  iiiliTim  mirl  d<jr  V.  subclavia,  zidicu  vnn  ilm'r  nildüilgsstelle  AUS  (um 
unleien  Rande  und  medialen  Ende  des  rechten  ersten  Rippenknorpcls  und  ver- 
einigen sich  dort  unter  nahezu  rechtem  Winkel  miteinander  zur  oberen  Hohlvcne. 

Die  V.  anonyma  dexlra  ist  sehr  kurz,  verlauft  ungefähr  senkrecht  und  lieg! 
mit  ihrer  rechten  Seite  dem  WclmiticI  mi!  dv:  Spii:c  der  rechten  Lunge  dicht  an. 
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n  Gefällen  der  Hals- 


tie rvor,  von  welchen  das  rechte  sich  leicht  nach 
rechts  biegt  und  in  die  V.  anonyma  dextra,  seltner 
in  die  V.  cava  superior  mündet,  während  das  linke 
i  vorhanden,  auch  das  mittlere,  V.thyreoi- 
zur  V.  anonyma  siuistra  rieh«.  Sie  stehen 


rtebralis  beginnt  am  Hintcrhaupt- 
lit  der  V.  occipilalis,  zuweilen  durch 
nen  Ast  mit  der  Vene  des  Emissarium  con- 
lini.LCk.  Si-Iit;l  doppelt  d.L-  A.  v:TS(;liTülis 
durch  die  feramma  Iransversaria  der  sechs  oberen,  manchmal  aller  sieben  Hals- 
wirbel, indem  sie  Geflechte  um  die  Arterie  bildet.  Als  ansehnliches  Gefall 
mflndel  sie  meist  in  das  obere  Ende  dei  V.  anonyma  ein.  Aul  ihrem  Wege  erhalt 
sie  durch  das  Foramen  occipilale  und  die  Foramina  intervertebralia  Zuflüsse  von 
den  Geflechten  des  Wirbelkanals  und  steht  mit  einem  Venengeflecht,  welches 
dicht  auf  der  Halswirbelsäule  aullicgt,  Pleins  vertebralis  cervicalis,  in  Ver- 
bindung. Häufig  tritt  in  ihr  unteres  Ende  noch  eine  von  der  vorderen  Seite  der 
tieien  Halsmuskeln  herkommende  Vene,  V.  vertebralis  externa  anterior,  ein. 

d)  V.  cervicalis  profunda.  Die  tiefe  Nackenvene  verlauft  auf  der  tiefsten 
Schicht  der  Nacken  muskcln,  gedeckt  durch  den  M.  semispiualis  und  durch  ihn  von 
der  gleichnamigen  Arterie  geschieden,  leicht  geschlangelt  von  der  Hinterhaupl- 
gegend  abwärts  und  verbindet  sich  in  der  Regel  mit  der  schwächeren  V,  verte- 
bralis; seltener  imlndei  sic  urnnilk'ibiir  in  die  V.  armiivma.  Sie  stell!  mit  den 
benachbarten  Halsgeflecbtei!  in  Verbindung. 

Wahrend  die  vorhi.Ti-dk'iii!eii  Vlikti  obere  Aste  der  V.  anonyma  darstellen, 
sind  die  beiden  folgenden  als  untere  Äste  zu  unterscheiden, 

e)  V.  mamraaria  interna.  In  der  Nähe  der  Mündung  einfach,  im  übrigen 
Verlauf  doppelt,  verläult  die  V.  mammaria  interna  zu  beiden  Seiten  der  gleich- 


mit  der  gegenseitigen  Vene  in  Verbindung,  drinf;!  hinter  den  Rippenknorpeln,  vor 

JtT    l'ICLIK!     ll.ilil):..    üllilVilTls    lülJ    1  ■  ■-■  Ii  1 1  ■ !  1 1- 1    S;LlllSlil,':ii;    Z'.vHiif     Ul'l      UjVi-.tllirfll  :  gl:  Ii 

Arterie  mit  Ausnahme  ihrer  visceralen  Aste,  deren  entsprechende  Venen  un- 
mittelbar in  die  V.  anonyma  oder  V.  cava  superior  zu  münden  pflegen.  Manchmal 
dringt  auch  di 


s;c:lt  rir.t  :Lt-r  Veri^  de-  !uU;t;:d^;  Scj.'.nien1i"i  ü(!i-t        il,1:  V.  ,1.71; es  1::  Verl'unl-ing. 

Die  Sinistra  ist  je  nach  der  Ausdehnung  der  V.  hemiazygos  verschieden 
gmli  SLk  isimnit  meist  dir:  .![■;■:  bis  vier  r-bererr  vk'sirneiitalvcuai  de:  Ums!  aui  und 
wendet  sich  von  der  Wirbelsäule  zur  V,  anonyma  sinistra,  nachdem  sie  gewöhn- 
lich die  linke  llroncbiakene  vorher  aufgenommen  hat.  Sie  tritt  in  verschiedenster 
Weise  n:ii  der  V.  hemiazygos  und  azygos  in  Verbindung. 

3.  Vena  ]ueularls  interna.  Innert  Drosaelader.   Flgg.  309,  310,  SM. 

Die  V.  jugularis  interna  beginnl  mi;  einer  ::ii:!i!r-if;>rr]i:j,',;:r  Hr-v^enm:;. 
Bulbus  superior  venae  jugularis,  in  dem  hinteren  weiteren  Teil  des  Foramen 
jugulare  und  zieht  in  der  unmittelbaren  Nähe  der  A.  carotis  interna  abwärts.  Sie 
liegt  dabei  anfangs  an  der  hinteren,  dann  an  der  lateralen  Wand  dieses  Ge- 
fälles und  nimmt  am  großen  Zun  gen  beirr  hont  die  V.  facialis  communis  auf,  ver- 
hüll dann  an:'  der  :atcr;den  vorderen  Si'ii;  ik-i  Carotis  communis,  hinter  dem  Helen 
Blatt  der  Fascia  colli,  abwärts  zur  Vereinigungsstelle  mit  der  V  snlielrma  hink; 
dem  Steinoclaviculargelenk,  woselbst  sie  den  Bulbus  inferior  venae  jugularis 
bildet.  Der  Bulbus  ist  aufwärts  durch  eine  einfache  oder  zweiteilige  Klappe  ge- 
schlossen, welche  mit  dem  freien  Rande  alwiirls  ragt.  Zuweilen  rückt  die  Klappe 
bis  zum  Vereinigungswinke]  der  V.  jugularis  int.  mit  der  Subclavia  herab.  Auch 
kommt  eine  obere  zweiteilige  und  untere  einfache  Klappe  vor.  t)er  rechte  Uulbus 
ist  meist  größer  als  der  linke. 

In  den  Bulbus  sup.  venae  jugularis  miinden  der  Sinus  transversus  der 
harten  Hirnhaut  sowie  die  Vena  canaliculi  Cochleae,  selten  mündet  in  ihn 
der  Sinus  petrosus  inferior,  häufiger  steht  der  Bulbus  in  Verbindung  mit  dem 
Rete  canalis  hypoglossi. 

ler  SchlddMUe  ab; 
die  beiden  Vv.  Jugu- 

veltaus  graBlen  Teil  des  Blatts  auf,  wtlehea  den  Gtblldtn  der  StllJdel- 
.  Irleraac  cml  vcrlebn!«  mgetiihrt  WM.    Mit  «tn  Vtnenraumen  der 
De  kleinere  VcrblndungSEGgc  au  suSeren  Venen  zusammen,  welehc 
teilweise  «ihm  Buren  die  Lmijsarlen  verlauten,  lellnelse  dureh  die  Venae  dlplokae  vermittelt 
weiden.  -  Hanibers:  Cnsulsclsclir  .M:l:d;  -n^:i.  llciiiriiiill  t.  Ohrenheilkunde  1O03. 

Alliier  dem  Blut  aus  der  Schadelhöhle  und  von  der  Vena  facialis  communis 
nimm:  die  V.  jugularis  iincrna  i;oc:i  iülcj'.ts  von  dem  ;-ch:uudc,  der  Zunge,  dem 
Kehlkopf  und  manchmal  der  filandula  thyreoidea  aui. 

,])  Vv.  pliarvngeae.  Die  Si'!:lu::rl'.v:reu  gehen  ;:n  der  hinleren  und  ia'.e- 
ralen  Seite  des  Schlundes  aus  dem  Plexus  pharyngeus  hervor,  welcher  mit 
den  benachbarten  Verum  der  Ti;y;i  rrudil-.v.i.  de.-,  Gnuimriseex-Is  und  seiner . Muskeln 
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des  Felsenbeine:;  u:t!l  wendet  sich  als  Ssi: ns  sismoiJcus  iri.a.  J 1  hj. .  j.  c:n- 
sprechend  dem  Verlan:  des  SuJcils  sirrmoUtLS,  von:  War.-enteile  des  Se!;l.:i1'.';ibe:rif 
ahwsrls  zum  Foramen  |ugulare,  um  in  den  Bulbus  supericir  v.  jngularis  zti  münden. 
Der  rcchle  Querblutleiler  ist  gewälinlidi  weil«  und  lieg!  naher  der  hinteren  Wand 
des  Meatus  acusticus  ext.  als  der  linke.  Der  Sinus  traiisvereus  het  dreiseitigen, 
der  Sinus  sigmoideus  halbrunden  Querschnitt. 

An  der  Protuberans  occipiialis  interna  treffen  die  Sinus  sagittalis  superior, 
rcelus  und  «ansversi  jusammen:  meist  sieht  hier  auch  noch  der  Sinus  occipitalis 
mit  ihnen  in  Verbirdurp  Diese  de:  hinteren  Verein i.nrn;r!  der  Hinziehe]  and  df.s 
Himzeltes  entsprechende  Slelle  wird  Coniluens  sinuum  (Torcular  Heraphili) 
genannt.    Fig.  315,  t. 

Der  Coniluens  jlnuum  isl  nur  leiten  ein  gerne  In«  m  er  Behalte.  (4  mal  In  50  Flllen); 
et*ss  häufiger  Ist  der  ZusimmenlluS  des  oberen  Linesblutlelleis  und  Ufr  igucrcii  BIliücI;b;  ein 
Coniluens  ist  nur  In  20%  der  Fülle  vorhanden. 


5.  Sinus  otclpltalll,  mmeiluupltili.lle!ter.   Flg.  315.  7. 

Ei  zieht,  in  den  meisten  Fällen  einfach,  mm  Coniluens  sinuum  oder  einem 
Sinus  transversa  in  :kr  [:a'.\  .ere-belli  e;eL!eii  Jus  For.imeri  occipilale  magnum  hin. 
Ehe  er  dasselbe  erreicht,  teilt  er  sich  in  zwei  Schenkel,  Sinus  marginales 
(Fi;;.  von  ivelclien  jede:  -:rh  nhiThülij  des  i  linv.ThiiiijVlndien  r,i  dei;:  Hiilb.is 

superior  venae  jugularis  begibt.  AuBerdem  zieht  ein  kleines,  aber  nicht  unwichtiges 
Verbind  ungsgefaß  oder  ein  kleines  Geflecht  zu  den  Wirbel kfl na Igefleclitcn  hin. 
Manchmal  ist  der  Si™.;  :j'üph:Jii  doppelt:  jener  verläin  . M ~ J :i ; : :i  von  seiner  Seite 
hin  zu  dem  Bleichen  Sei  Dt:  so  um  der.  hinteren  L'mln-i;  de-;  rlirnerhacnltochcs 
gebildete  Venenbogen  wird  auch  Sinus  circularis  foraminis  occipitalisgenamit. 

Die  Anordnung  de:  basalen  lilnleiler  i-i  etwas  verwickelter  als  jene  der 
focnikalen;  es  sind  folgende  vorhanden: 

6.  Sinus  cavernosus,  Zell  bin  Heiter.  Flgg.  314-316. 

Sie  liegen  zu  beiden  Seilen  des  Keilbeinkörpers  auf  den  Winzeln  der  grollen 
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UlulutUGo  des  KinptiktaiiUiirt!. 


Iiier  aus  wendet  er  sich  vor  Jen  Nerven  der  Vagusgruppe  (IX.,  X.  und  XL  Hirn- 
m-.j  c-tic-i'ii  Teil  Vtnri  jimsils-is  Iiiutii.i  im,]  ■;i::::ik;  iliirliS  uuwrlialb  der 
Schädelbasis  schräg  in  dieselbe  ein.  Meist  sieht  er  mit  dem  Rcte  canalis  hypo- 
glossi  in  Verbindung.  Einmündung  in  den  Bulbus  sup.  venac  jugularis  ist  seltener. 
Mit  dcaSisus  cävorn:j!.i  ':i  l::i:  noch  undtrc  MlniTiiinTi;  ■.-  WrtiiidU!]«,  nämlich: 

wi-lcties  die  beiden 

Sinus    oavemosi    und    die    Kim:',    j-.i'lrusi   i::ikrt'in. :::[!;■:   ■,  lj r  1  > : 1 1 e 5 l-  1   i.:\l    Ii.  t 
vorderen  Geilechten  des  Wirbelkanals  vereinigt. 

So  nennt  man  das  schon  mehrfach  erwähnte  Venen geflecht,  welches  die 
A.  earosis  iiiifüia  in  Cautris  c;irui:cus  i::n)r:ir:i-:  und  di-u  Sii;-.n  cavernosus  mii 
dem  Plexus  pteiygoideus  in  Verbindung  setit. 


a  MBit    Viermal  ging  dt-r  Sinus  sagiltalls  sup 

Unlgenul  umdt  ein  S::.ls  c.rlil!i.! ji'.i.sa,  iHiTIi).  häufig  ein  Sinus 
iusc|  biobaehlet.   M  mal  mündete  der  Sinus  rcelus  [n  den  linken 
il  rechls.    Du  Sinus  sphe  nopilletalll  iclgte  Elch 
Inns  iivimuni  "Ii  S  mal  sehr  Mein.   Ein  Sinus 


■■:  I:i,i..:lm  I  -.  Il'  [k:  Ai,i^.i:r  ■■hii 
ssura  Orbitalis  supettor  " 
nosus  in  Verbindung  tritt   Plg.  317.  I 

a)  Vena  ophthalmica  superior,  obere  Augenhöhlenblutader.  An- 
fangs an  der  medialen  uberen  Seilt1  des  Aiigapiels  gelt'yeri,  wendet  sie  sich  weder 
hinteil  Uber  den  Sehnerven  lateralwäris,  gelangt  in  die  FIssiira  orbitalis  sup.  und 
erweitert  sich  hier  zum  Sinus  ophfhalmicus.    Fig.  317,  l 

Dz:  ^'.i::ni  LilJcl  skli  :ii:i.  i\iiu:i  -■.Ii;:;::-]  .h,Li:viiv:ir:n J  i;il ! L^Ln (  n  W  n.:i:n.  I/.  wrMll'S 

andererseits  roll  den  Venen  des  Anllllics  In  '.  erblndung  slchl.  und  zwar  mit  der  Vena  angularis. 

lor  el  nus\cric...  welche  das  Steubeln 
s,  weicht  das  Bim  aas  der  Tränendrüse 

:  Augenhöhlenblulader.  Sie 


BIuigeJIBe  Ues  Körperkreislaufes.  415 

starke  Anaslomoie  mit  du  V.  fjtUlis  posterior  oder  mll  der  V.  ftcjlllt  communlj  In  Verbindung. 
Uvür.rc  (kuLlt  kc-.i::;-  sii,;ar  j;jn!  In  slu  i:  ljtr-ulitri.    Iltrt  iurllisst  sind: 

sj  V.  oceipitalis.  l;:r  ütbiül  entspricht  der  s;'.i;i;:hnaiiiipc:i  Arteric.  Fig.  31U. 

b)  V.  auricularis  post.  kommt  aus  dem  oberflächlichen  Geflecht  hinter 
dem  Ohr,  nimm!  öfters  nach  die  Vene  des  F.missarium  mastoideum  auf,  Fig.  309. 

c)  V.  jugulaiis  ant.  Sie  entsieht  in  der  Hohe  des  Zungenbeines  durch 
den  Zusammen n Ii E  melju-rirf  Haulvetii';]  i1«r  i  ru!t-r kiniis;t-jJt-rn].  Sie  verlauft  bald 
nahe  der  Mittellinie  und  kann  für  beide  Seilen  einen  gemeinsamen  Stamm  (Vena 
mediana  colli)  bilden,  welchem  ein  Venennetz  das  Blut  der  vorderen  Hals- 
üo^end  ;uiii!i[t;  cdn:  sie  lieht  am  vorderen  Rande  des  M.  slcmocleidotnastoideus 
her  und  wendet  sicii  ccdeckt  von  diesem  Muskel  laic  talwärts,  um  sich  mit  der  V. 
jugularis  externa  zu  verbinden;  oder  sie  mastomosiert  mit  letzterer  und  mündet 
in  die  V.  subclavia.  Die  unteren  Abteilungen  der  beiden  vorderen  Drosselvenen 
sind  häulig  durch  einen  queren,  teilweise  nun  Stcniodcidoäoastoideus  bleckten 
VrnerilH^t'r:,  Arcus  venosus  ]uguli  (Fig.  3D7).  miteinander  in  Verbindung  ge- 
sellt. Öfter  entwickeln  .■iic'i  ;n:s  [Ii'iti  viinlsTtrii  1-fjilssi-jS? r  v  ir  kiiui!  Slamrnclien, 
welche  in  die  quere  Vene  der  unteren  Halsgegend  münden;  letzlere  aber  verbindet 
sich  dann  mit  den  Endstucken  der  beiden  Vv.  jugulares  exlernae.  (Siehe  Fig.  170 
und  Faseren  des  Halses  S.  88.) 

d)  V.  transversa  scapulae,  gewöhnlich  zwei  Gefäße,  welche  aut  beiden 
Seilen  der  gl  e  ich  n  am  igen  Arterie  verlaufen  und  zu  einem  Sümmchen  vereint 
in  das  Endstück  der  V.  jugularis  ext.  oder  in  die  V.  subclavia  radnden.  Sie  be- 
sitzen mehrere  Klappen. 

Die  Schltlsselbeinvene  sammelt  das  Blut  von  der  oberen  Extremität  und  der 
Schulter  sowie  von  einem  Teil  der  Brustwand;  sie  besitzt  also  einen  ahnlichen 
Verbreitungsbezirk  wie  die  A.  subclavia. 

sie  hinter  der  Artlculatlo  itemodavlRdirii  mit  der  V.  jugularu  tatenu  zur  Bildung  der  V.  anonyma 

ilmrf:  <icn        sc.-.lcnuä  ;mLcri:>:  vjil  d:r  A.  suL-ttjv;;  ;\<:i:::il    Stlir  sslli-n  ■■■  (■  rj  .1  „■  [  Sit  mi:  ilr, 
Arterie  hinter  dem  vorderen  Sciltniis     An  du  Verbindungsstelle  mit  der  V.  jugularls  Inlema 
besEUl  Sic  genühnlieh  ein  Klappenpaar. 
Sie  nimmt  auf: 

;u  V.  Iliuracornroniialis,  -.vcl^tK-  der  i!k,n.'h:::i[r.:Kr:n  Arterie  ent;p::ctit 
b)  Vv.  transversae  colli.     Sie  entsprechen  dem  Verbreitungsgebiet  der 

A.  transversa  colli  und  fuhren  das  Blut  aus  der  oberen  Schultergegend  und  den 

Nack en muskehi  zurück, 

6.  Vena  axillaris,  Achselblnlader.   Flgg.  60,  330. 

Die  Achselvene  nimmt  das  gesamte  Blut  der  oberen  Ertremitst  auf,  besitzt 
eine  beträchtliche  Starke  und  ist  mit  einzelnen  Klappen  versehen.  Sie  erstreckt 
sich  vom  unteren  Rande  der  Achselhöhle  (des  M.  pectoralis  major)  bis  zur  eisten 
Rippe  und  setzl  sich  in  die  V.  subclavia  fort, 

lies  Ina chl i  ml.  (  l     lr      h  ,kon  Verlaules  münden  tn  sie  ein  die  Vv.  ttiora- 
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sie  sich  regelmäßig  an  den  Mündungen  kl 


A.  Die  liefen  Blotadtrn  da  Armes  and  der  Hand. 
Die  liefen  Venen  begleiten  die  Arterien  der  Hand,  des  Von 
iliz  Obeiarinci  -t  ;u  be:d,':i  Seiten,  tc:hiiidcri  sicii  vim  Strecke  tv 


Die  Hautvenen  des  Annes  sind  sl 
Sie  sammeln  sich  aus  den  Hauivenen  und  einigen  oberflächlichen  Muskelvenen  und 
verbinden  sich  durch  Lücken  der  Faseie  mii  den  liefen  Venen  an  einer  grOSereti 
Anzahl  von  Stellen.  Es  sind  subkutane  Venen  der  Hand,  des  Vorderarmes  und 
Oberarmes  zu  unterscheiden. 

a)  Hautvenen  der  Hand.  Figg.  3IS-322. 
An  der  Hand  sind  die  oberflächlichen  Venen  zahlreich  und  stark  auf  der 
Dorsalseite,  spärlich  und  schwach  auf  der  Volarseile  an.^eüilt'.et.  Auf  letzterer  hat 
ein  anderer  Apparat,  der  nervöse,  eine  vorzugsweise  Entfaltung  erfahren,  so  daB 
gewisse  Veranlassung  vorliegt,  eine  Nerven-  und  eine  QefaBseite  der  Hand 
Iii  unterscheiden.  Der  vielfaltige  Druck,  welchem  die  VokirJlärhi:  der  Hand  nus- 
gisetzt  ist,  bi.-i;i;rlS!:}>1  die  l-iiiii-k-liluii«  (It-S  ein;'::.  '.vidcsi-trubl  aber  liM  .AnsbiUni;.; 
des  anderen  Apparates.  So  ist  also  auf  dem  Rucken  der  Finger,  der  Mittelhand 
und  der  Handwurzel  ein  reiches  Venennetz  ausgebreitet,  das  Venennetz  des 
Handrückens,  Rete  venosum  dorsale  minus. 

An  dem  dorulin  Venennetze  du  Finger  Irelen  iur  Jeden  Finger  ziel  die  Hmplstroro- 
rlctilnng  bcicithncndc  Lingssia  machen  mclu  Ddanhula  nMUB  i  nHYOT,  Jle  dorsalen  KolUlcral- 
venen  der  Finger.  Sie  nehmen  Iiiren  Anfang  ans  dem  dlthlen  QetlOneli  de!  Nagclbcllcs  und  ziehen 
den  Händern  der  Finger  tnllang  pniiinulwlrts.   So  gibt  ei  also  je  eine  radiale  und  ulnare  dorsale 
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eine  vierte  Längs  "'-"f.  c:i>t:k;c  üit  Siro^iSiVi:  ;Ws  VurJcrnrncs,  V.  subcutanea 
nntoljrnchii  posterior,  n-clchr:  a-j:;  Ol.™  I  -an ÜTiiikaincu  Iil-li-lm .lm I  dein 
ROcken  des  Vorderarmes  bis  in  die  EllenbOKcngcgcnd  gelangt,  lnIC  Richtung 
ändert  und  in  d>  V.  ti- l (Li :i n.i  hssilica  ri;.ii;d-j:. 

...  Die  V.  Cüpha liCii.  (iJii>g.  lül  -3^3.>  Das  in  der  ycsdiüderlen  Weise  aus 
der  V.  ccptmüca  pc-liscis  unJ  den;  radialen  Stl:e=ikd  des  Artus  vtnosns  dnrsiilis 
manus  hervorgehende  starke  GcfaS  wendel  sich  um  das  Handgelenk  herum  gegen 
die  Beugeseile  des  Vorderarmes  und  licht  au  deren  radialen;  Rande  proximalwärts, 
wobei  es  sich  mit  zahlreichen  Venen  der  Volai-  und  der  Dorsalllächc  verbinde!. 
In  der  Gegend  der  Fllenbeuge  tritt  am  lateralen  Rande  des  M.  bieeps  biachii  die 
V.  mediana  anlebiadiii  in  ven-diiederier  Weise  mit  ihm  in  Verbindung.  Darauf 
ziehl  es  am  lateralen  Rande  des  Bieeps  weiter,  gelangt  durch  die  Fascie  In 


brich!  die  Fascia  coracoclavicu- 
laris  und  mündet  zwischen 
dem  Proc.  coraeoideus  und  der 
Clavicula  in  die  V.  axillaris, 
Fig.  60. 

Die  V.  cephalica  ac- 
cessoria  entsteht  aus  Venen 
des  Handrückens,  verlauft  aut 


r  Dorss 


321,  323.)  Sie  zieht  häutig  in 
::n-i  SP:riinil  t'ii  an  de;  IJ1:i,i:- 
seile  des  Vorderarmes  ^cjjerr 


fangs  mehr  an  der  Streckseite, 

vorderen  Stamme,  In  der  Gegend  dieser  Vereinigung  dringt  die  V.  mediana  eubiti 
in  sie  ein.  Die  so  entstandene  starke  Vene,  meist  die  stärkste  der  subkutanen 
Venen  des  Annes,  verläuft  als  V.  tiasilica  dem  Sülm-.  !>:,-i[M\i:is  medialis  entlang 
proximalwärts,  folgt  alsa  hier  dem  Laufe  der  A.  brachialii,  dringt  in  der  Nahe  der 
Mitte  des  Oberarmes  durch  den'  Hiatus  hasilicus  der  Fascia  biachii  in  die  Tiefe 
und  mündet  früher  oder  spater  in  die  mediale  der  beiden  Vv.  brachiales  ein. 
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cubiti.  büi.  Sit  pcfu  iiiif  ciu-jin  N^L?  am 

distalen  Ende  des  Vorderarmes  hervor  und  zieht  als  Vena  mediana  antc- 
brachii  zwischen  den  Vv.  cephalica  und  hnsilica  rmlL-iiradii]  koi^l-ii  die  Ellenbcuec. 
Hier  teilt  sie  sich  entweder  in  zwei  Arme,  V.  mediana  basilica  und  V.  mediana 
i'Cplialita,  n-i'Lcln-  aiiii'i:iiiLdi'rwt:i:tif]]J    in  M-i:r;Li;iT  R:i-l;üLiii'  ±i:  eine  ziit  V. 

cephalica,  die  andere  zur  V.  basilica  ziehen;  oder  sie  mundet  in  eine  schräge, 
in  der  Eltenbeuge  gelegene  DberflScbliche  Ve*indiuigsvene,  V.  mediana  eubiti, 
welche  von  der  V.  cephaücn  ansucht  ur.d  median  aufwärts  zur  V.  basilica  hinzieht. 
Eine  Verbindung  mit  den  Helen  Venen  des  Vorderarmes  wird  als  V.  mediana 
profunda  bezeichnet. 


Die  V.  nzyiiOi  :sl  der 
KcIceciic  Vc f b i v. d ti :i srssta :ti i: 
welche  mit  einem  ähnlich  i 
p'bildekr.  S[:m:m  der  linlif 

welche  zwischen  den 
liljriji  bleibt.    Beide  Stami 


.Haderte::,  nur  i:i  der  Kcycl  wt-mger  vcli-täv.dir;  ai:s- 
i  Seite.  V.  Iif  min (rl-aminnm  ilk-  Lackn  ausfüllt, 
tngsstellen  der  beiden  Vit.  cavae  in  den  rechlen  Vorhol 


des  Rumpfes  auf  und  verbinden  sie  ani  ii-i.^-kii^eri;'  Wi'isi-  mit  Jlt  !  i^iipLsUiiii  11:  l-ii. 

Die  Venen  beider  Stilen  nehmen  ihren  l):s;j!m:|;  meist  -ihon  in  der  unteren 
Lendengegend  durch  je  ein  Gelafi,  V.  lumbalis  »Stendens  (Fig.  324),  welches 
vor  den  Querfortsätzen  der  Lendenwirbel,  von  dem  M.  psoas  bedeckt,  meist  mit 
leichten  Biegungen  kranialwärts  zieht.  Dieses  Gefäß  steht  gewöhnlich  mit  der  V.  iliaca 
communis  oder  einem  Bccaeuast  derselben  in  Verbindung  und  vereinigt  sich  im 


Za-L'Ji-lii'.'lie  trtlen  sie  etwas  naher  zur  Mittellinie,  gel 
forlsaizcn  zu  den  Wirbel körpern  und  dringen  durch  e 
Lenden  Schenkels  des  Zwerchfelles,  gemeinsam  mit  di 
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eindringt.    Fig.  324. 

Während  ilires  aufsteigenden  Zuges  durch  die  Bruslhflhle  nehmen  die  \ 
iiivads  und  ln-ni.i;/.;»5  '--ii-'lc  Cierafli  i-.ui  und  irrten  mit  iiuderen  in  Verbindunf 
Die  Zuflüsse  bilden  segmentale  Gefälle,  und  zwar  die  Venae  intercostale 
und  ihre  Rami  posteriores;  lerner  viscerale  Aste,  lind  zwar  Vv.  oesophageae 


Vi'ilHLiidcn  n-f:i1i':i. 

Die  Blutadern  der  Wirbeisäule  und  ihres  Inhaltes. 
Die  Venen  der  Wirbelsäule  stellen  dichte  Geflechte  von  Geläoen  dar,  welche 
in  der  ganzen  Länge  der  Wirbelsäule  sowohl  an  der  AuGenllache  wie  im  Innern 
des  Kanals  einwickelt  sind. 

•)  DIE  icgnitntilcn  Nerven  der  Brusl  hclBnt  llioiatulcs-  so  »Ilten  auch  dit  OctlBc  licIBtn. 
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Sie  stehen  durch  die  Ranii  posteriores  aller  SegmenlaWenen,  sei  es  im 
Hals-,  Brusi-,  Lenden-  oder  Kreuzleil  des  Stammes,  mil  der  V.  Cava  supeiior  und 
inferior  in  Verbindung  und  vereinigen  sich  am  Foramen  occipitale  magnum  mit 
den  Venenräuineri  de.  Gehirnes  und  mil  juGeien  Schädel  venen. 

Die  an  der  Außenfläche  der  Wirbelsäule  und  im  Wirbel kanal  gelegenen  Ge- 
flechte sind  vordere  und  hinleic.  Hierin  kommen  noch  als  Zuflüsse  derselben 
die  Venen  der  Wifbel'iijrpcr,        Rückenmarkes  und  seiner  Häute. 


a)  Plexus  venosl  v 
Wirbelblutadergcflechte.  Die  an  der  vorderen  Fläche  der  Wirbelsäule  vor- 
handenen kleinen  Venen  und  Geflechte  sammeln  sich  aus  Teilen  der  WirbelkCrper 
und  der  vorderen  Bander;  sie  münden  teils  in  die  Segmenlalvenen  oder  ihre  Stell- 
vertreter, teils  in  die  übrigen  Nadibarraien  (Aiygos,  Htmlaiygos  usw.),  teils 
stehen  sie  mit  den  inneren  Venen  der  WirWkürpet  (Vv,  !>n  sivc'rfcbrales)  in  Vcr- 

b)  Plexus  venosi  vertebrales  externi  posteriores,  hintere  äußere 
Wirbclblutadergeflechte.  Sie  bilden  Geileehte  zu  beiden  Seiten  (rechts  und 
links)  aut  den  hinteren  Flachen  der  Wirbelbögcn,  der  Quer-  und  Dornfortsätze 
und  nehmen  das  Blut  ans  den  Knochen,  den  tieferen  Muskeln  des  RDckens  und 


Daren  die  Lias 
lang.  Sit  mittel 
.al«  ,1115  Jen  Zi 


;oi  m.i:lili<ren  Geflechte  i: 
n  Form  vor 


n  Venen, 

les,  und  Venengeflechten  geltend, 
u/elche  an  der  hinteren  Fläche  der 
Wirbel  Körper  zu  beiden  Seiten  des 
hinteren  Längsbandes  der  Wirbelsäule 
5=         gelegen  sind  und  an  der  ganzen  Länge 


lü'.M^i.^r  Ki'ipeikicisEsulcs. 


BlulgtflSc  1a  KO.perlmllUöiH. 


Ii  sind  folgende: 

Parietale  Aste. 


■Jtlteil  Wulig  tl'nvi'll.  beejedet  d  10  ;Je:cl;:NiT:iii;e  Allere 


teils  viscerale  Äsle.    Sie  wird  alsbald  in  einem  besonderen  Abschnitte  behandelt 

c)  Vv.  lumbales.  Die  Lendertbl uladern  entsprechen  in  ihrer  Anordnung 
den  i;:eicliiKliniRL-Ll  /iM'.vien  ,.l[i;l  nehmen  heilen  den  :yj>:M:ien  Rsir.us  (■■»sl  er  i  ■>  r 
auf.  Letzterer  kämmt  von  den  Muskeln  des  Ruckens  her  und  nimmt,  wahrend 
er  zwischen  den  QuerforfsJIzen  der  Lendenwirbel  vorübergeht,  einen  Ramus 
spin ali5  durch  das  zugehörige  Foramcn  intervertehrale  aui.  Der  Slatnm  sammelt 
das  Blut  der  s-,itl ivln. "  [.l.iiichtleclien  und  steht  mit  den  Gefäfkn  tier  vöideren 
Baucbwand  in  Verbindung.  Die  aus  der  Vereinigung  der  Rr,  posteriores  und  anle- 

Fklclie  der  Wirbelsäule  zur  Hohlvene,  wobei  d  Lu  linksseitigen  hinter  der  Aorta  ver- 
holen. Mehrere  Sümmchen  können  sielt  rar  der  Wirbelsäule  verbinden  und  ge- 
meinsam in  die  Hohlvene  munden.  Vor  den  Querto  rlsatzen  der  Lendenwirbel 
findel  sich  die  längsverl  aulende  Anastomosen  kelle  der  bereits  S.  422  beschriebenen 

mit  der  V.  iliaca  communis  verbind«.    Fig.  324. 

d)  V.  phrenica  Inf.  Die  untere  Zwerchfellblutader  begleitet  die 
gleichnamige  Arterie  und  mundet  unmittelbar  oder  mit  einem  benachbarten  Gciaß 
verbunden  in  die  V.  cava  inlerior. 

Viscerale  Äste. 

a)V.  spermatica  (int.).  Die  (innere)  Samenbill  lader  kommt  beim  Mann 
vom  Hoden,  bildet  einen  Bestandteil  des  Samenstranges  und  dringt  mit  diesem 
durch  den  Leistenkanal  in  die  Bauchhöhle.  Aus  dem  Hoden  dringen  zahlreiche 
kleine  GeläDe,  Vv.  lesticulares,  am  oberen  Teil  des  hinteren  Randes  der  Albuginea 
hervor  und  vereinigen  sich  mil  kleinen  Gefäßen  aus  dem  Nebenhoden  zu  mehreren 
kleinen  Stammeben,  welche  ein  dichtes  Geflecht,  Plexus  pampiniformis,  bilden. 
Oben  treten  die  Getane  allmählich  zu  einem  oder  zwei  Stämmchen  zusammen, 
welche  nach  ihrem  Eintritt  in  die  Bauchhöhle  hinler  dem  Bauchfell  aui  dem  Psoas 
major  in  die  ll<jl;e  ziehen.  Rechts  eriül;:t  die  Üinmüudnng  in  der  Kegel  in  die 
V.  cava  inferior,  links  in  die  V.  renalis;  wenn  oben  noch  je  zwei  Slämmchen  vor- 
handen sind,  eröffnel  sich  auch  auf  der  rechten  .Seile  da*  eine  gewöhnlich  in  die 
V.  renalis,  während  links  beide  in  dieses  OefäÜ  einzudringen  pflegen.  Figg.  170,  327. 

Beim  Weibe  kommt  die  V.  spermatica  interna  als  V.  ovarica  vom  Eierstock; 
sie  bildet  sich  aus  einem  dichten  Gellechl  von  Venen,  Plexus  ovarii,  welches 
im  Hilus  ovarii  gelegen  isl;  sie  geht  dann  in  ein  gröberes,  im  Lig.  lalum  uteri 
gelegenes  Venenuetz,  Plexus  pampiniformis,  tlber,  welches  in  den  an  der 
Seite  der  A.  ovarica  verlaufenden  Siirm-i:i;'.-!;iil»r:  endigt.  Diese  ieigen  eine  ähn- 
liche Mündniig.-art  nie  leim  Manne. 


:i!  .111  Iii-:  «eiu.l  :-.lKI.ir  tklli: 
i  du  Aorta  In  die  Höht  Unit 
nd  sich  mit  der  V.  renalis  Ihrer  Seile  verbinde!.  De;  io  entstandene  linke  Stimm  litt!  dann 
ni  iter  Amis  »es,  vereinigt  sieh  mit  dem  rechten  Summ  und  bilde!  erst  im  oberen  Teil  der  Bauch- 

Perne'  l;l  sP;l.i-,  In  *i : -li-  n  i'.it  V        i  :'Li .  .üiFi.itt  In  den  rechten  Vo'hof  ein eumunden. 

i.-h  mi;  ilr-V.  iTUT.HT-iiiin.1er,  ■.v;lcln  lirni;  elr.i  Vit-iulcnde  l;k  U  L-:l.jn,;[.   Ii:  JlliCr  W,:ie  i;i 

,.:  j-l:.'ii:I;  L!1:iL  >!<.■  k:.i;> du  LiiiiLmi  u:l  *lci  .:liu, :■  I  l.il'l;.  '■  il       n.^.im       ; ;:i  n.n       : \.  jil:- 

Ingewelde,  durch  die  V.  Cava  superlo:  In  den  rechlen  Vorhof.   In  diesem  Falle  dringen  die  W 


Plorlader  nennt  man  ein  großes  GeiäU  der  Bauchhöhle,  welches  durch  den 
Zusatnmenftull  einer  Anzahl  von  Eingewddevenen  entsteht,  nach  kurzem  Verlaul 
in  die  Leberpfortc  eindringt  (Fi);.  32!t,  »),  sich  mtrahalb  der  Leber  verastell  und 
ein  die  ganze  Leber  einnehmendes  KapiUarsystem  enlwiclieH,  aus  welchem  die 
eben  erwähnten  Lebervenen  hervorgehen. 

II  ut,rlSen  Vctitn.  welche  sieh  sus  kleinen 

'"Ii  den  Orjjar.i-ri  il.-F  rhylnpiirl.sf  licn  Syrern«.  r:flllllL;ll  vorn  Magen,  von  dem 
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Arterie  an,  nimmt  die  V.  sacralis  media  auf  und  dringt  oben  hinter  den  An- 
langsteü  der  A.  i1i;u-.i  iwmurii-  litxiiü,  wo  die  Vereinigung  der  beiden  GeFäBe 
erfolgt.    Figg.  324,  327. 

S.  Vena  hypooislrlca.  Innere  Hütlbluladtr. 

Sie  entstellt  aus  Wlit/i'Iii,  wcldie  in  ihrer  Verleitung  im  allgemeinen  mit 
den  Ästen  dei  Ik-iktiiiiricit  lLh^L-in-Luiiürri.  Dinii  tn-imt  .sicli  die  wahrend  des 
Fetallcbens  wichtige  V.  umbilicalis  beim  Eintiilt  in  den  Körper  am  Nabel 
von  den  Aa.  umbilicales  und  begibt  sich  im  Lig.  fakiforme  hepatis  aufwärts  zur 


daß  sie  fast 
bilden,  welche  zwisclic 

kommende  Vene  folgt 
I)  V.  pudenda  i 
Dammgegend,  dageger 
dis) 


rorzugsweise  d 
e  V.  profunda  penis  |clito- 
Itndet  in  die  V.  glut 
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Die  V.  femoralis 
am  Lig.  inguinale  in  die  V.  iliaea  externa  über. 

eine  gemeinsame  Scttkie  fingt  dm  Ist  Durch 

An!  ihrer  Hnlui  niimi;:  V.  kino.-üli..  dir  iWr  Vi-iYu'irijr-.iiij:  iln  A.  femoralis 
entsprechenden  Wurzeln,  namentlich  auch  die  mächtigen  Vv.  perloranles  und 
(emorales  profutidae,  die  Vv.  circiiDiüelae  temorii  mediales  und  late- 


i  mm  Teil  doppelt  vorhanden. 

noralis  noch  auf  die  Vv.  d 
bst  deren  Asten,  den  V 


Diaitized  öy  Google, 


DigiKefl  tiy  Google 


Digiiized  B*  Google 


TL-  - 


Besonderer  Teil.  Spezielle  Analogie 


5  i> c c", i *  Utzlere 


i Hießen.  Diese 
die  Vv.  inter- 
i  dichtes  Rele 


IV.  Systema  Jymphatlcum,  Lymphgefäusystem. 
Allgemeine  Lymphgefäßlehre. 
Üi-i  Lysnplj^iü'ääsyät.-rii  Nlder  duvn  höclis:  wi;hii^:i  Rciiamiceil  des  Gei'sfl- 
systemes  im  ganzen,  ist  in  seinen  Urformen  [ruher  vorhanden  als  die  Blutgefäße, 
sk'lli  Ji!itjr  in  seiiiei  sekundären  ücstall  ein  Erzeugnis  weil  fort  geschrittener  Dille- 
rcnzicimiK  des  ih-MUsyslcriLü  du r_ 
Es  besieht  aus: 

1.  Vasa  lymphatica,  Lymohgclaße  und  Lyinpbräume,  welche  in  den 
verschiedensten  Formen,  Größen  und  Strukturen  auftreten  und  als  Lympb-  und 
Chylusgefaße  unterschieden  werden  können, 

der  Lymphe  beiordern,  sogenannle  Lymphherzen. 

2.  Organa  cytogenea,  (Blut-) GelaBdrflsen.  Sie  bilden  mehrere  Gruppen, 
stimmen  aber  alle  darin  aberein,  daU  sie  wesentlich  aus  lymphoidem  (cytogenein, 
retikulärem,  adenoidem)  Bindegewebe  aufgebaut  sind. 


3   dir  M:ll  -i'i.-l.  I       ■!.  Ii  i  :.  I  Ist1,,  ,  I  Ii,'  i;   n  ■ .  Ii1   ■  i  Ii  J    I  i 

reicher  Menge  vorhandenen  Lymphdrüsen,  Lymphoglandul  je  und  5.  die  so::;n.-m!er.  tUul- 
I;  i;i  |-  h  .1  r  .,M  :i.  M  .  i:  rni.!y:ii  |  ,;  I  i  n  il  'i  1 .1  -      ;  ',.  ,;,,|i,,r[  ;'.L.I|  ,!.'•  K'i  tc'-i  r;ji  1:1  ü  r  k  ,  Mlu  u  1 1 .1 

Ein  Teil  der  eeKnniui  Or^.Lnrj  v.-irc  ;iu=  ^:;ik:isthcu  Uninden  bei  der  Um- 
sewtidelcljre  behaaiclt,  sc  Haisjd :ii e er,  der  Zunge,  die  Tonsillen,  die 
Peyerscben  Drüsenhaufen,  der  Thymus,  die  Mil;;  hier  aber  linden  sie  ihre 
systematische  Stellung. 
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spalten  zweiter  Ordnung  gehören 
noidale  Lymphtaum  (Schema  Fig.  339,  II), 
höhlen,  Schleim  beule],  Sehnenscheiden. 


l  Lymphr 


Anglologlc. 

idothel freien  die  Gelenk- 


ohr. Die  Endo Lh elzeilen  selbst  haben  regelmäßige 
oder  unregelmäßige  polygonale  Formen,  die  Ränder  sind 
geschwungen,  sogar  gezahneil,  der  längere  Durchmesser 
ist  der  Läugsaie-  des  Gefälles  parallel  gestellt  (Fig.  340). 
Wie  bei  den  Blutgefäßendothelien,  so  kommen  auch  hier 
Stomala  vor,  welche  dieselbe  Bedeutung  haben  (s.  S.  340). 

Durch  Auflagerung  von  Schichten  an!  das  Endolhel- 
rohr,  ans  welchem  anfanglich  alle  sekundären  Lymph- 
gefäße bestehen,  kommt  es  an  größeren  Gefäßen  zur  Aus- 


elastischen Fasern  und  längsgerichteten  glatten  Muskel- 
bflndeln  gebildet.    Fig.  356. 

Wie  die  Venen  sind  die  meisten  Lymphgefäßslämm- 
chen  mit  Klappen  versehen,  welche  Falten  der  Intiraa 
darstellen.  Sie  haben  dieselbe  Form  wie  die  Venen- 
klappen, doch  sind  sie  ungleich  zarter  und  dünner  als 
letztere.  Gewöhnlich  stehen  sie  einander  in  Form  von 
zwei  Segeln  gegenüber,  deren  Anhellung  entsprechend  der  Wand  des  Gefäßes 
IbieAufgabe  besteht,  wie  bei  den  Venen,  darin,  cenlrifu- 
entgegenzuwiiten,  centripetale  aber  zu  befördern.    Fig.  341. 

Meist  stehen  die  Klappen 
ziemlich  dicht  hintereinander, 
dichter  als  bei  den  Venen,  so 
daß  die  stark  gefüllten  Gefäße 
infolge  der  den  Klappen  ent- 
sprechenden Ausbuchtungen  ein 
rosenkranzfiirm:!^.-  Acssc-lie:!  c:- 
n  folgen  die  K : ;i p f : u n  in  Ali.'.i Sutten  von  etwa 
2—3  mm  aufeinander;  in  größeren  S'.jm:u^ii  vergrößern  sich  die  Abstände  von 

Insbesondere  sind  außer  d 
auch  die  Liberal  n^ssk-llirr; 
Khipptn  geschlitzt.  Manch 
Sri::  niedrig  und  werden  itri 
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Die  Knotenpunkte  der  lymphkupillau-ri  Mu-a-Iil-h  l:ti;;ii  JliIjim  Luiweder  im  Mitlei- 
Nahe.  Doch  bilden  im  allgemeinen  die  Lymphkapillaren  weitere  Masclien 
als  die  Bin Ikapi Ilaren.  Die  Formen  der  verschiedenen  Kelze  zeigen  ferner 
unter  sich  grüßte-  Vilieri-iriüiiiririjuiiii  w\s  die  uiil-piculitinli-ii  filutk.ipillaren.  Als 
allgemeines  Kennzeichen  der  Lymplik.lpillainelw  isi  ilir-.1  büdilige  Beschaffenheit 
hervorzuheben;  die  Ausbuclilungen  des  Gelallrohres  treten  am  stärksten  an  den 
Knotenpunkten  der  Netze  hervor.   Ferner  unltrsciicidon  sie  .■.ich  von  Blul kapillaren 

benachbarter  Maschen  und  durch  den  grollen  Wechsel  im  Kaliber  der  in- 
einander mündenden  kleinen  GeläiJe.  Diese  Eigentümlichkeiten  machen  es  bei 
einiger  Übung  leicht,  schon  an  der  Farm  Lymph-  von  iilutliapi Ilaren  zu  unter- 
scheiden.  Hiervon  geben  die  Figuren  3:19,  IV,  Wl,  343  eine  treuliche  Vorstellung. 

Was  aber  Netze  gröQerer  LymphgclaBslänimo  betrillt,  so  genügt  es,  bei  Fig.343 
auch  diese?  VerMImi-.  in  dss  Aii^i?  /«  fassen,  um  hierzu  iltri  L'nterächied  von  den 
kapillaren  Netzen  zu  erkennen. 
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Denk!  min  sieb  ein  B1'j!|;efS6  von  einem  Neil  von  Lymphgefäßen  um- 
spenneT  jnd  d-.>r-  Neu  .illi-t.ilica  s«  w:«V h-.r!,  -liü  p:ii  unt:i'.fihiOf licncr 
l  ymphraum  daraus  heivorgehr.  so  ist  illr  I*'oim  der  adventftidlcn  oder  perivascu- 
laren  l.ymphgeialje  zustande  Rebricht    De;  wirkliche  RniitickluiiRStorganR  ober 

narh  nicht  den  S;i  ■■.  n-<!  von  Sepim  j  drin  jm  cire  von  Anfang  an 
möglichst  geringe  Anläse  vnn  Sepien  handel!  Vnn  Strec«  iu  SttCfcE  können 
obriRens  b.TidegeweS^Re  endoi  iclSedef  <ie  Spangen  [wischen  i«  aulleren  War.d 
des  fllulgefaGrs  und  ile?  imerei.  Wji.d  des  umgebenden  Lymphgefäße*  mek;  oder 
minder  reichlich  vorhanden  säa.  Man  kcnnl  d-eie  nerKcbtt)  Oe'iilde  schon  seit 
lanurr  Zeil;  s;c  spielen  auch  im  menschlichen  Körper  eine  sei;:  bedeutende  Ro:ie. 
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LymphgttaBsyiicm. 


Beispiele:  zentrales  Nervensystem,  l.rbtr.  MM/,  Mii|;( iisitMcimhaul,  Knochen, 
schönes  Beispiel  vom  Vorkommen  dieser  Form  im  Tierreich  gibt  Fig.  114-1. 


I.y:i:ji!]bülinn.,  wr-ldic  Avjr  L.viri |.i1jo  liSkrci:,  ah«  nir 
von  Endothelzcllcn  ausgekleidet  sind.  Sie  stellen  al 
endotheltreie   kleine  Lücken  im   Bindegewebe  d 


bekleideten  Lymph räumen  der  vorhergehenden  Gruppen 
aber  ollen  zusammenhangen  und  von  ihnen  aus  künst- 
lich injiziert  werden  können.  Am  meisten  untersuch! 
sind  diejenigen  des  Zwerchfelles  des  Kaninchens.  Sie 
erscheinen  hier  als  plalle  Spalten  von  unregelmäßiger 
Form,  welche  Auslaulcr  besitzen  und  durch  diese  mit 
Spalten  ahnlicher  Art  zusammenhangen.  Aul  der  an- 
deren Seile  stehen  sie  mit  Lymph kapillaren  oder  kleinen 
].ylii;ili|;!'[ilÜ..liL[i]i]ii-!:rii  ;n  Vi-rblnJuTip'.  Als  ganz  Wüil-  ■ 
dungslos  (d.  h.  ohne  besondere  Wand|  sind  übrigens 
auch  diese  Sartkanälcheu  nicht  zu  betrachten,  da  sie  . 
von  primären  Bindegewebsbündeln  und  inlolfcedusseii  ir 


nchen.  Die  Media 
■u  ist  hiernach  der- 
t  Anz.  XIX,  1901.) 


gröiler.  Infolgedessen  heb!  sich  der  zentrale  Teil  des  Lymphk  nötchens  durch 
hellere  Farbe  von  der  peripherischen  Zone  ab.  In  ihm  findet  die  Mehrzahl  der 
Zellteilungen  statt.  Deswegen  wird  dieser  Teil  als  Keimzen irum  bezeichnet; 
dieser  ist  aber  vielleicht  kein  beständiRer  Formteil  lymphatischer  Knötchen, 
sondern  ein  wechselndes  Gebilde. 

d  Hill;  IUr  Tiere  (Rind. 


Der  letztere  Umstand  wirkt  zugleich  sehr  beträchtlich  auf  ihren  Bau  ein,  so  dafl 
sie  sich  drittens  insbesondere  auch  in  ihtem  Baue  weit  von  allen  anderen  Ge- 
bilden unterscheiden,  welche  aus  adenoidem  Gewebe  bestehen. 

Die  Lymphdrüsen.  Lymphoglandulae,  sind  fesle,  rundliche  oder  läng- 
liche, häufig  abgtjj'iitttrti-  Orient-,  ■.o  ldie  in  den  Verlauf  der  Lymph-  und  Chylus- 
gefäDe  eingeschaltet  sind,  so  daß  der  Inhalt  dieser  Gefalle  auf  dem  Wege  zu  den 
groflen  Lymphslflmmen  und  dem  Herzen  durch  sie  hindurchgehen  muH.  Diese 
Drusen  sind  insbesondere  längs  des  Verlaufes  der  groflen  Gefütlc  des  Halses,  der 
Brust  und  des  Hnuciics  (Im-r  wir  ailirm  hu  Mi'si-i!ieiiu;:ij.  isrir-N  der  Aorta  und  der 
V.  cava  sowie  der  Vasa  iliaca  reihenweise  angeordnet.    AuUerden)  finden  sie  sich 
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in  geringer«  Zahl  und  von  geringerer  Größe  an  den  äußeren  Teilen  des  Kopfes 
und  in  den  Interkostal  räumen;  ansehnliche  Pakete  von  Lymphdrüsen  liegen  in  der 
Achselhöhle,  in  der  ihr  entsprechenden  Leistengegend ;  einzeln  liegen  sie  am  Ellen- 
bogen, im  Siücns  bidpitalis  mcdialis  (Schieflerdecker|  und  in  der  Kniekehle. 
So  kann  matt  also  im  ganzen  parietale  und  viscerale  Lymphdrüsen  unterscheiden, 
wobei  statt  parietal!:  ridiii.iwr  p.üidumedullare  in  Selzen  ist. 

In  der  Größe  sind  die  Lymphdrüsen  sehr  verschieden.  Eine  groSe  Menge 
hat  nur  HanlkorngtöGe  oder  weniger,  wahrend  andere  den  Durchmesser  einer 
Mandel  und  mehr  erreichen,  im  ganzen  also  schwankt  der  längste  Durchmesser 
etwa  zwischen  2  und  30  mm.  LJnler  verschiedenen  pathologischen  Einflüssen  ver- 
größern sie  sich  leicht  und  rasch. 

Diejenigen  Lymphgefäß;.',  welche  :n  an-  Drusen  eindringen,  werden  Vasa 
allerentia,  die  aus  ihnen  hervorkommenden  Gefäße  Vasa  elferentia  genannt. 


Die  znltlhrenden  Gefäße  leileri  sich  in  der  Nähe  der  Drüsen  gewöhnlich  in  mehrere 
Aste,  welche  in  die  Drüse  eindringen.  Dabei  ist  die  Zahl  der  zuleitenden  Gefäße 
in  der  Regel  größer  als  die  der  ableitenden.  Letztere  bilden  sich  aus  kleineren 
Ästen  noch  innerhalb  der  Druse  und  jenseits  derselben  und  stellen  stärkere 
Stämmchen  dar  ab  die  zuleitenden  Gefäße.    Figg.  348,  349. 

Die  Lymphdrüsen  sind  außen  von  einer  testen  Blndegewebsbaut,  Capsula, 
umgeben,  welche  glatte  Muskelzellen  enthält.  Die  Kapsel  sendet  von  Strecke  zu 
Strecke  bindegewebige  Bälkchen  und  Blätter,  Trabeculne,  in  das  Innere  und 
ist  nur  an  denjenigen  Strecken  unterbrochen,  an  welchen  die  Lymphgeläße  und 
Blutgefäße  in  die  Drüse  ein-  und  austreten.  An  einer  Stelle  der  Oberfläche  be- 
findet sich  eine  nnliflarlisje  Einziehung  oiler  eine  Spalte,  Hilns  (Fig.  349);  an  ihr 
verlassen  die  Vasa  elferentia  und  die  Blutgefäß,'  die  Drtlse,  während  die  Vasa 
afferentia  an  dem  gewölbten  Teile  det  Oberfläche  eintreten. 

Die  Drtlsensubsianz  besteht  aus  zwei  Abteilungen,  einer  grauen  oder  gelb- 


riijMl  Iii  b*  Gr 
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454  Besonttcrsr  Teil.    Spcilsllt  AnEloloElc. 

Gegen  die  Marksubslanz  nehmen  die  Trabekcl  die  Form  schmaler  Bänder  oder 
Leislchen  an  und  bilden  durch  ihre  Verbindungen  ein  Gerüst,  das  Markeernst, 
welches  allseitig  Irei  miteinander  in  Verbindung  stellende  Räume  umschließt. 

In  diese  Alveolen  und  Maseben  ist  nun  dos  Drusengewebe,  die  lymphoide 


Worten,  die  adenoide  Substanz 
in  der  Marksubstanz  in  Form 
idenknötchen  ausgehen  und  ein 
.'.i;c:ierl  OCH  Rn:c:crii;Ti:ncl]-;j:  i::id  djr 
1\:i|-m.'1  nebst  den  Trabekeln  ringsum 


driisen  if--ig.  349).    In  d 


langsam t  ihn  nur  und  hcfitt  ^nj;!ei,l!  diu  i;i-a][iie  adenoide  Substanz  der  Drüse 
an  die  Kapsel  und  das  Trabekelsyslem.  Die  l.ymphbahn  isl  an  ullen  der  Kapsel 
und  dem  Trabekelsyslem  zugewendeten  Fladu-n  von  Endothel  bekleidet.  Letzteres 
Uberzieht  sogar  Teile  der  Rindenknötchen  und  Marksiränge. 

Aus  den  I.yinphjjaiigtii  t!i-r  MaiSiiiilislanz  entwickeln  sicli  mit  feinen  Wurzeln 
die  Vasa  eilereritia  und  bilden  im  Hilus  ein  diebtes  Netz  von  gewundenen  ausge- 
buchteten  Gefallen.  Auf  der  anderen  Seite  durch  brechen  die  zulührenden  Gefäße, 
nachdem  sie  sich  auch  um  die  Halle  verzweigt  haben,  mit  diesen  Zweigen  die 
Hülle  und  münden  in  die  Lymphspallcn  der  Riudenaheolen.    Die  Lymphspallen 
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bilden  daher  mit  den  Lymphbahnen  des  Markes  Kanäle  für  den  Durchtritt  der 
Lymphe,  welche  zwischen  die  in-  und  die  ausführenden  Lymphgefäße  cin- 
peschaltct  sind  und  den  Ziisn;nme;ilM':i[;  der  I .yi7i|;hs:rc.^H's  eri.^reit.  Zi-  und 
ausführende  Gefäße  vciticen,  indem  sie  mit  der  Lymphtiahn  der  Druse  in  Ver- 
(lillduriB  Ireitn,  ijire  Säm-Jät-Iiiln  Hilulf  :n!l  Aii-;;:r!li:[io  dts  Erid'ilkds.  weicht:«  Siel] 
in  die  Lymphbahn  der  Drüse  fortsetzt. 

Dvr  Bau  uVr  l.ycnplsdiSscn  kae.n  djritirdi  iiTuiiln'lii-:  weiden,  daß  die 
Rindenk  nötchen  nicht  nur  in  einer  ein  lachet  Schlchl  mjrhantlen,  sondern  in 

seitliche  Zusammenhange  besitzen;  immer  aber  ist  der  Grundplan  auch  hier  ge- 


am  Hilus,  in  die  Drüsen  ein  und  Venen  verlassen  sie  d 
Die  voi!  der  Obciiiidie  c;:ir:etetid-,i:  üetjCe  verzweij 
ebenso  in  den  gröberen  Trabekeln,  deren  Axe  sie  einnel 
tretende  größere  Arterie  gibt  teils  an  die  Trabekel  As 
Jedoch  ziehen  die  Arlerienzwcige  dahin,  wo  man  ihrer  . 
Marlistrange  und  ii:  ,'it  Riidt:iiliiiu:c!i-.T.  Iiier  [ü-e: 
entwickeltes  Kapillamelz  auf,  aus  welchem  die  Venen  h 

In  dk'  !.ymp'idrii«;Mi  (ri-icn  iiucii  spärliche,  ma 
Nervenlasern  ein. 

Die  Lymphdrüsen  sind  Brutstätten  von  Lymphz 
noiden  Substanz  dci  Ri-ult  nkn  i'M^  ii.'i!  und  der  Markslränge 
icogt  werden.    Ucsandurs  reichlich  ■.verden  Mitosen  in  . 


is.  innere  Bmuditl 
villi  (sitltc  AM,  IV,  1 


weder  zuführende  noch  abführende 
reich,  Baum,  v.  Schumacher.)  Der  u 
ordentlich  weite  Randsinus  (Fig.  355)  enth. 
zahlreiche  rote  Blutkörperchen,  welch 
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Das  lymphoide  Gewebe  der  BlullymphdrQsen  liegt  im  Innern  und  nach  dem  Hilus 
zu  zusamineugehaull.  wird  aber  auch  von  weiten  bluihalligcn  Räumen  durchsetzt, 
welche  mit  dem  Randsinus  zusammenhangen  und  denselben  Inhalt  besitzen. 
Gegen  den  Randsinus  springen  die  mit  Kcimzenlrcn  versehenen  Lymphk nötchen 
des  lymphniden  Drllse-nicils  budielartig  vor. 


rdta  {Leu 


t.  81.  Bd.  1912)  sind  die  Blnt- 
fl  die  anderen  Lymphdrüsen,  sie 
r  Lymphdrüsen  anzusehen. 


Lymphe,  Ch)hij  ur.d  die  Autgaben  des  l.ympn^eläUiysteir.s. 

Die  Lfffftl  M  nur  dCrme.  klare.  tarhhur.  HüHcM  nJer  sc:: wach  gelbliche, 
klebrige  FlOiüRicii  von  e:t»i  1017  speji.'rschen  Üewich;.  welche  in  gro9tr  Menge 
durch  den  Dudus  ttjoradtul  ur.d  Ductus  lymptttUcus  deiltr  In  das  Blut  !:«■■■,.■ 
Beim  Hürde  benagt  die  Menge  der  Uglich  durch  den  Ductus  ihurac.cus  auv 
BUJendca  lympkmamt  20  Prw  h.s  Jt  Pro;  des  Kö-perge»  id.ies.  wthirnd  die 
fwamiKtinicngr  nur  Ii    ;  Prui  ausmacht  (Ludwig  und  W  Krause). 

Vun  geformten  Elementen  cahJli  die  Lymphe  Lynpa*e:perchen  (Leuko- 
c>trn).  in  sparhchei  Zahl  hiytt.rnli'.a-li  r .  aulier  jc-i  n.u  h  !i  niste  rVikOrnclien.  welche 


sich  vorzugsweise  in  den  Lymph.(Chylus)ge[aßen  des  Darms  finden  und  von  hier 

licher  Menge  und  sind  dann  die  Ursache  der  weißen  Farbe  des  Chylus,  der  Chylui- 
gcläbe  und  des  Ducfus  tiioi.nicus.  Dieser  I  'n.-tür::!  iniirlc  ;ur  ersten  Mntdeckung 
des  Ductus  IkrirntkLi-.  ::::l['rii  ihis  l-!iisi:ii:rici]  1I1T  chylusliiillij'C-n  Lymphe  in  (Iii1 
V.  subclavia  am  lebenden  Tiere  gesehen  wurde  (J.  Pecquet,  1617,  am  Hunde); 
der  Gang  hat  daher  auch  den  Namen  Ductus  Pecquelianus.  In  den  übrigen  Lyrnpb- 
geläSen  sind  die  Körnchen  sehr  sparsam.  In  den 
peripher  von  den  Lymphdrüsen  gelegenen  Bahn- 
strecken der  Lymphge (säe  sind  in  deren  reiner  Lymphe 


leiden  W.i  sie  ];i.-r  v(.;koiu-nen,  sind  sie  l.irli- 

gewanderle  Blutkörperchen  oder  sonstige  Wand  ereilen. 
Div  l.yuiptikiiTperdieri  in  der  Lymphe  sind  zuerst  von 
Leeuwenhoek  und  Mascagni  gesehen  worden. 
Das  Lymphplasma  zeigt  Gerin  nttngserscbei- 

Von  Fibrin  befreites  Lymphplasma  Hellt  das 
E.y iiiplj  Sern  in  d:ir.  D.is  l.ympl];i|.is:tia  liesitü  i : b i_- 1 - 
haupt  die  chemischen  Bcslartdteile  des  Blutplasma. 
Dies  ist  nichl  ju  verwundern,  denn  das  Lymphplasma 
ist  aus  den  Blulkapillaren  in  die  Gewebe  oder  un- 
mittelbar in  die  Lyriplibaliri  ausgetretenes,  ube:s..!iüs..i- 
ges  Blutplasma,  welchem  die  Gewebe  gewisse  Teile 
entzogen,  gewisse  ZcisetzuTi;;s|rodukir  überneln-n 
tinti^i;;  uinn  lindet  in  iiini  ;il--c.  V.viüLjr.  SaW,  Alli:i- 


KiinsroEJo.  Lecithin.  F-Vt 
steife,  von  Ojistri  jticr  iasi 
Der  Chyli 


Zuck.:;,  Ihn 


Zeit  der  Venlajll]:j!  ii!:ir-n  . l I !■  ir 
groBe  Aufgaben  zusammen 


Buondtiti  Till.  Sptiltlle  Angiologlt 


2.  Die  Lymphkapi Haren  teilen  sich  mit  Jen  Bliilkapillaren  in  die  Aufgaben 
der  Gewebeemäliruiic,  sowohl  hinsichtlich  der  Zufuhr  als  der  Abfuhr*). 

3.  Die  Lymphdrüsen  fahren  der  Lymphe  und  damit  auch  dem  Blute  be- 
ständig junge  Lymphzellen  zu. 

4.  Die  Lymphdrüsen  wirken  als  reinigende  I-'ilter  des  Lymphstromes  und 

5.  Der  Chylus  fuhrt  der  I.yrri|  l:f  :md  dun!:  sie  dem  Blute  die  im  Darm  von 
den  zentralen  Chylusrflumen  der  Zotten  abgenommenen  SloIIe  zu,  darunter 
auch  lein  verteiltes  Fett. 

6.  In  welcher  Weise  sich  die  Lymph-  und  Bluikapillaren  dei  Magen-  und 

ermittelt,  Mnn  y.ikul  den  Hl  u ;  uc  fällen  die  Resorption  dilfusionsfähiger 
Stoffe,  wie  V.'isscr,  Salle,  2::cker,  üly.ieni,  Seifen,  IVptoiic  iii/iiscUiüben : 
auch  gewisse  Gifte  werden  von  den  8  lutge  fällen  aufgenommen.  Die 
Chylusgefaße  dagegen  können  auch  stark  kolloide  Stoffe  (Eiweifl)  und 
GMüflodt:,  a'rjtr  Irin  uTtcilie  Storse,  wie  Fettemulsionen,  aufnehmen. 

7.  Möglicherweise  kommen  hei  der  Resorption  auch  im  (ranzen  Nahrungs- 
rohr  die  in  dessen  Lichtung  auswandernden  Leukocytcn  in  Betracht,  welche 

S.  Ob  die  Lymphdrüsen  neben  der  Bild 
Bildung  von  toten  Blutkörperchen  bei 

Spezielle  Lymphgefäßiehre. 

In  bezug  auf  Lage  und  Verlauf  werden  oberflächliche  und  tiefe  Lymph- 
gefäße, Vasa  lympluil  ii-;i  su p er hciali a  et  profunda,  unterschieden. 

Erstere  sind  zahlreicher  und  befinden  sich  dicht  unterhalb  der  Oberflache 
des  ganzen  Körpers  oder  einzelner  Organe;  die  tiefen  Lymphgefäße  liegen  im 
Innern  der  Organe. 

Die  r biTÜäcklichc:!  Lymplisefäli-.'  iles  ivirpers  ent-'e/R'ii  in  der  [Luit:  sie 
verlaufen  innethalb  des  Untert::iNirr-it.i'Mi\ bi%  diejenigen  einzelner  Organe  liegen 


::       r[>ii..  |iill;.l-.-.        i1):-  .V'ii'i:  iltf  s.  ^ — ■:■  'SCMIT  Driiini  l!al 

der  UnlrrsucFiunKen  um  Ku-niu  <!i:];rlun.].'i  s  pro  clien.  Hasse,  C. 
Jon  OtSlfl  der  Attät.  u.  Phji  d.  Lymj>li*Egc.   Aldi.  Anal.  Phji.  1909. 


L>Ti!.-.£cl.i::i:- 


Lymphgefäße,  welche  die  Medianebene  nbersch reiten  und  in  Lymphknoten 
der  anderen  Kö rp f r bi :i  1 1 i v>  ^ : c i l r 1 1  u i : ,  kommen  beim  Rind  (Raum)  vielfach  vor. 

Die  Lymphgefäße  eines  bestimmten  Organs  oder  Körperteils  ziehen,  wie  die 
E:Iiil::nrii;  zeigt,  zu  bestimmten  Drüsen,  den  regionären  Lymphdrüsen.  Diesen 
Drüsen  ist  das  beKeiterdeOr^.::  :ril:-n  ü-.  Hierbei  1-1  w  hemeTteri,  dü3  nie- 

mals rill!'  ein/e'm'  ].vu:[>!idl  LSe  rid-.'i  eine  Gru;i|ie  [t-di<;iii:h  Hr  c'.n  .-in^i-lm  s  Ory.äii 
regionär  ist,  und  d.iil  st  h  er.      0:i;;ni  i'iiif:  rin/igeu  i.yi:n-li.lriiser:grunpe  tributär  ist. 

[■ine  [-iiikil-.ir!';  der  Lymphdriiscii^riip^en  r: n l h  cJ i_' 1 1  di::cii  tubulären  Oijjnni.-]] 
isl  deshalb  nicht  gut  durehiiiinbur.  ui-hiu-iir  erlogt  die  liescli re ibung  wesent- 
lich nach  topographischen  Gesichtspunkten. 

i  .  I  1  ■   i  '    ■ :  ■  ■  .  ■  ■ .  ■  ■  i  -.  r  ■ .  i .   i ....  -  -  -  ■  .  i|.  ■  ■  l.'.jrl:.'il:ni^-  v  r  r|;l  .■ :  ct.  c 

A.  St  Amme  des  LymphgeläBsyslems. 

Sämtliche  Lyrapb^eläSe  sammeln  sie;:  in  der  Re^el  scjdieiiücfi  zu  zwei 
Stämmen,  von  welchen  der  eine,  der  Milchbruslgang,  Ductus  thoracicus, 
auf  der  linken  Seite  des  Halses,  der  andere,  der  rechte  Lymph  stamm,  Ductus 
lymphalicus  dexter,  auf  der  rechten  Seite  in  das  Venensystem  mundet.  Der 
Milchbruslgang  nimmt  sämtliche  Lymphgefäße  der  unteren  KOrperhällte,  alle 
ChylusgeläBe  und  die  Lymphgefäße  der  linken  Seit;-  der  oberen  Küiperbällte  in 
sich  auf,  wahrend  in  den  rechten  Lymphstamm  nur  die  Lymphgefäße  der 
rechten  Seite  des  Kopfes  und  Halses,  der  rechten  Hallte  der  iirust  und  der  rechten 
oberen  Exlremilät  gelangen, 

t.  Ductus  t&oricicus,  Mlldibmslgnilg.    Flgg.  3H  35«. 

Der  Brustg.aup;  ist  der  peme::isj:nc  Stamm,  welcher  die  Lynipkiiakitic  der 
beiden  untere"  ;;\-re:nitj:en.  der  UaiK'liebc.eJeidc  (nj  Auma  im  e  eines  Teiles 
der  oberen  Fläche  der  Leber),  der  Bauch  Wandungen,  der  linken  Seite  der  Brust- 
var.d,  der  linken  Lineu-,  der  linken  ,\ti:c:!uTig  des  Herzens,  des  Linken  Armes,  der 
linken  Seite  des  Kopies  und  des  Halses  aufnimmt.  Er  hat  beim  Erwachsenen 
eine  Lange  von  3S-45  cm  und  erstreckt  sich  in  der  Regel  vom  zweiten  Lenden- 
wirbel bis  zum  unteren  Ende  des  Halses,  das  heiGt  bis  zum  sechsten  Halswirbel. 
In  manchen  Fallen  ruckt  sein  Anlang  bis  zum  dritten  Lendenwirbel  herab,  in 
anderen  beginnt  er  erst  am  ersten  Lenden-  oder  zwölften  Brustwirbel. 

Er  entsteht  vorzugsweise  aus  der  Vereinigung  dreier  Wurzeln,  nämlich  der 
beiden  Lendenslämtne.  Truncus  lyniphalicus  lumbalis  dexler  und  sinisler, 
und  des  unpaaren  Eingewddestsmmes i  Truncus  lymphaticus  intestinalis. 
Bald  Wellen  die  drei  an  einer  Stelle  zusammen,  bald  verbinden  sie  sich  nach  und 

Unterhalb  des  2weri:::VII(s  ht-sil«  e::;-.vc;ler  .irr  ;;cu-.cinsaitic  Slamm  oder 
eine  seiner  Wurzeln  eine  Erweiterung  von  wechselnder  Grüße,  Cisterna  chyli 
(Pecquetsches  Receptaculura)  (Fig.  358);  er  besitzt  in  seinem  ganzen  Verlaufe 


strömen  der  Lymphe  und  des  Oivlus  in  die  Vi ii-:;:ba!i!i  iein  Hindernis  enlgegen- 
stellen  soll,  ofl  aber  nur  unvollkommen  schließt. 


LympftigelAäaystem-  46! 

Ei  dringt  in  ähnlich»  Weise,  wie  der  Milch  brustgang  links,  so  rechts  in  die 
Verbindungsstelle  der  V.  jugularis  mit  der  V.  subclavia  ein;  seine  Mündung  ist 
durch  Klappen  geschützt. 

]-.;  ;nl,\':il  ;iu-  divn  XuB.iiirnciiNull  von  drti  Slilinim'ii  .  il;ni  TilIMCUS  ~.jb- 
clavius  dciter,  welcher  die  au  5  Iii  Ii  rentier]  Geläüc  der  Achscldrdsen  enthalt,  dem 
rechten  Truncus  jugiilaris,  welch«  die  Abflüsse  der  Gl.  cervicales  jirolundae 
sammelt,  dem  Truncus  bronchomcdiastinalis  dciter.    Fig.  337. 


erkennen.    Ein  Haup^lj':,iii  l-  ri-i^iiijti  'i:HMlt  .Aste,  dirn  putet.dlTi  v  abluden 

sich  aulh  meifiiltare  Asle. 


R.  LympftgelABe  und  LymphdrEsen  der  einzelnen  Körpergebiete. 

/.  iyatphge/iissi'  und  l.ym/ihilritsen  der  untere»  Extremität. 
Die  l.;'ETi;i::t;-, ml'l  der  i:r:tcri-r  i>:n-n±j!  -:':hI  ii:  eine:  oberflächlichen  'jnd 
in  einer  tiefen  Lage  geordnet.    Ihre  oberflächlichen  Gefälle  treffen  mit  den  ober- 
flächlichen l-yrajih^ciatien  der  Bauch wand  in  der  Leistengegend  zusammen  und 
dringen  in  die  '.'burfUi:hli;!ici:  Leiil^i;crii;:c:i  u:ii:   einige  :.;bt;ri[ächlictie  Lymph- 
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gefäße  des  Unterschenkels  senken  sich  in  die  Kniekehlendiüsen.  Die  tiefen  Lymph- 
gefäße gelangen  zu  den  liefen  Leistendrüsen. 

1)  Vasa  tymphaites  superlielalla  eilrcmltalts  Inferforb.    Flgg.  358,  359. 

Sie  gehen  aus  dorsalen  und  plantaren  überaus  reichen  Netzen  hervor,  welche 
m.  h  i::n  den  Seiten  il>i  Zehe:.  a:i  zj  bilden  hegm-en  uro"  allmah;;.h  silieren 
üeiaßen  der  L*,'spu:g  geben  So  sprithi  r.  a-i  vun  e.neit.  Reit  I  y  n:  phahf  um 
d;ü»alr  placiaie  |pidis.  von  einem  Meie  lyn-.ph.ai ich w  m.llcolart;  me- 
diale und  laterale 

Du-  Cdal);  de:  med  i.tn  Sedf  Mj>er.  im  i"u.t nein«-  ittr  t}a\:-,  der  Ver-.a 
saphena  n-.igna.  itiv.cn  ilh  Tt  I  vur.  iur:.  Te:i  iiu.-er  dera  medialen  KnC.-hel  ;n 
<t.c  H.ier.  dr.ngen  *.n  iici  medialen  Seile  de;  Km«  und  :lei  vordere::  IlSilie  de« 
<;beis:he:ine:s  auU'aits  ;id  senken  J.e  ube:.';a;hl:c.:en  Leistendrüsen  ei~. 

IV  CieUS?  de:  loieia.cn  Seite  steinen  <um  g^berer:  leii  u  n-  luniin 
i'ujranie  a  ii  schräg  tibei  die  Knekrhl«-  »eg  tMi  «;b:i,:!!er.  sich  den  .-ni-ciijle^i  an. 
ein  anderer  Teil  iolgt  der  V.  saphena  parva  i n -: 3  drhet  z'.viäe:icn  den  Köpfen  des 
M.  gastroenemius  zu  den  in  der  Tiefe  befindlichen  Lymphoglandulae  popliteae. 
Von  der  hinteren  Seife  des  Oberschenkels  ziehen  die  oberflächlichen  Lymphgefäße 
über  die  mediale  und  die  laterale  Seite  hinweg  zur  Leistengegend;  die  oberen 
QefaBe  vorlaufen  dabei  fast  horizontal,  die  unleren  schräg  ansteigend. 

b)  Vui  lymptialiea  protunda  txlremltitis  [nlerforf«,    flg.  35a. 

Di;  liefen  Lympfiireia'-k  Je*  Heine*  Vellingen  in  ihrer  j;an^en  Ausdehnung 

p oslerlora  und  den  Vasa  peronaea. 

Der  größere  Teil  der  tiefen  Lytnphge'aüe  des  lline^eheiikel*  tritt  mit  ik-:i 
Lymphoglandulae  popliteae,  ein  kleiner  Teil  minder  Lymphoglanditla 

einigen  sich  Uli!  Lymphgefäßen  in  der  Umgehim:;  de:  Va-;:  (ereoralia  und  dringen 

Andere  tiefe  Lymphgefäße  von  den  Muskeln  der  GesBßgegcud  und  von  den 
Adduktoren  des  Schenkels  dringen  mit  den  Vasa  glutaea  und  obturatoria  in  das 
Becken  ein  und  gelangen  zu  fJröscn ,  welche  in  der  l'iiiijcbiint*  der  Vasa  iltata 
interna  und  cotnmunia  liegen. 

c)  LyiliplKJnljriJular  iii^ulrule,  sujieT  lldäles.    F.i'i;,  358—301. 

Die  oberflächlichen  Lymphdrüsen  der  Leistengegend  sind  gewöhn- 
lich zu  acht  bis  zehn  vorhanden  und  lassen  sich  in  eine  obere  schräge,  Lympho- 
glandulae inguinales,  und  eine  untere  senkrechte  Schicht,  Lympho- 
gne sind  längs  des  Leistenbandes  gelagert  und  nehmen  die  oberflächlichen 
l.ymi'fiiicUik  <ier  ilatii^keken,  .kr  ajiierjr.  üüi.talicu  (f;ig.  361)  und  eines  Teiles 
der  lateralen  Fläche  des  Oberschenkels  auf.    Die  unteren  senkrechten  Lymph- 
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Fig.  357.  Lymphdrüse  (aus  der  Parotis)  eines  37  jährigen  Manne 
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Lymphdrüsen  und  Lymphgehlllc  der  hinteren  Bauch  wand. 
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eingehüllt.  Sie  nehmen  die  mit  dei  V.  saphena  parva  anlangenden  ober- 
flächlichen und  die  meisten  tiefen  Lymphgefäße  des  Unterschenkels  auf; 
ihre  Vasa  cilereritia  begleiten  die  Vasa  femoralia  iur  Leistengegend. 

3.  Lymphoglandulae  inguinales  profundae.  Meist  vier  an  Zahl,  liegen  sie 
in  der  Nähe  des  Armins  leincralis  internus  in  der  umiiütelliaren  t.'insicbiim; 
der  großen  Seh  enkelge  laße.  Eine  der  Drusen  liegt  in  der  Regel  an  der 
medialen  Seite  der  V.  lemoralis  (Drüse  von  Cloquct  oder  fioscnmüller) 
und  hilft  den  Schenkelkanal  verschließen  (Figg.  160,  358).  Die  tiefen 
1-ymiilii^L.l.ilii:  der  '.orderen  Sei-c  des  uiicTirjijcn.kels  und  die  Vasa  ellerenlia 
der  LymphoRlandulac  ii'.Ruinal^ä  superlicinles  senken  sich  in  sie  ein. 

t)  Plexi»  (lyrnpHatlcni)  IniolDilli.  Plgrj.  S5S-361. 

Das  Leisten  Etile  ch|  wird  gebildet  von  den  LymphrjfJlandulae  subinguinales 
superficiales  und  profundae  sowie  den  sie  verbindenden  LymphReiSSsibmuien. 


eine  tiefe  Gruppe, 
meist  drei  Slhmmi 
u  Rucken  des  Oliedr 
Geflecht,  welches  d 

n  nach  beiden  Seite 
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2.  Vasa  profunda  penis.  Sie  Illingen  mit  der  V.  dorsnlis  petiis  unter 
dem  Schambogen  hindurcb  und  gelangen  in  die  Lymphdrüsen  zur  Seite 
der  Becken  gefäße. 

c)  Vasa  lymphMIC*  scrol!.   FJBe.  35B.  360. 

Die  Lymph^S.^.'t'  dt'i  Hüderi;;;i i.-'.ies  ver  Isafen  :iti  der  Sein-  J,.-r  A:t.  p:i Lii'Tida 
:mae  zu  den  oberflächlichen  Leistendrüsen. 

Die  Lymphgefäße  der  Süßeren  weiblichen  Geschlechtsteile  bilden  an  den 
innuppc::    rcidic    S'c-tüO,    uns    welchen    Shinmehcn    2ü    Jen  oberMikhliclieil 


sammeln  siel,  hier  die  Lymphgefäße  der  Beckenorgäne  in  zwei  Hauptzügen, 
während  die  Chylus-  und  LymphgeHBt  des  Darmes  einen  mittleren  Zug  bilden. 
Mir.  Jen  sc-illiih<:n  ?Sv.i"-i  voi einigen  sidi  die  tiefen  (iei.;[ie  der  Recken-  '.inj 
Bnuchwand.  Die  I .y -i; ;)lif;i-f.".£l-f  i!i>s  Matena  und  der  Milz  steuern  dem  mitt- 
leren Zuge  zu;  die  Lymphgefäße  der  Leber  bilden  ein  Mittelglied  zwischen  den 
Lymphgefäßen  der  liauchliühle  und  denjenigen  der  Brusthöhle. 

IM,-*if*  (I,  Iii|k1nii[iist  Eli-uiK  .';r.Tbiir'.    I:L,;  JTA 

Das  j.uiii'nr  HiiftLsellcetit  wird  durch  die  Vasa  eflerenlia  der  Leistendrüsen, 
welche  mit  den  Vasa  iliaca  e.vlerna  in  die  Hjui-filintilc  si:n!rin;.',iu  und  sich  Iiier 
mit  einigen  tielen  Lymphgefäßen  der  Bauch-  und  der  Beckenwand  vereinigen, 
samt  den  in  ihren  Verlaul  eingeschalteten  4— 10  l.yuiplioglandulae  iliacae  ge- 
bildet. Sie  liegen  zu  beiden  Seiten  der  Vasa  iliaca  externa.  Die  Vasa  eflerenlia 
dieser  Drüsen  iiLfnuYii  i:i  die  1 1 1 1 1  l- r ■. ■ ; -.  I .■. ::i| Jnj^liiiidul.ii'  r i 1 1 i i '■  i /l : i .•■ . 

M  Vm  lymphatl«  rttO.  Flg.  3fi2. 

Die  Lymphgefäße  des  fieklum  nehmen  mehrere  Schichten  ein,  unier  welchen 
Miti.-oiSu  inid  s.ilMiint.ise  Schieb:  lir-onde:-  -eich  cnlwici-cll  sind.  P-ii-  treten 
zum  Teil  sogleich,  nachdem  sie  die  Darmwand  verlassen  haben,  in  kleine,  der 
letzteren  anliegende  Lyinphogla ndulae  rectales  ein,  verbinden  sich  dann  mit 
den  am  Kreuzbein  Kcksencn  Lymphdrüsen,  l.ym  phoglandula  e  sacrales, 
welche  in  größerer  Zahl  teilweise  zwischen  den  Platten  des  Mcsoreklum  gelegen 
sind.   Am  Anus  sind  Verbindungen  mit  ober! läc Wichen  Lymphgefäßen  vorhanden. 

ilrusea  der  LtiütnljciJKc  [SappcyJ.    Der  Scliltlmlumlc:!  J.-.,  Arms  ilj|5esäcii  hat  itetl  Arten  vun 


[Ja:.  KrcuKX-iriüdleciil  -.inj  pc':)ildel  d:ir.:'i:  c.u  l.y-i:|i!:(..!;l.i:: Jnl.n-  fiiiTüks  i:n.l 
ie  sie  verbindenden  Stämme.  Es  liegt  neben  den  Vasa  sacralia  media,  links  und 
u  beiden  Seiten  des  Rektum  an  der  Facies  pelwna  des  Kreuzbeines. 
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der  Drüse.  Sie  sammeln  sich  zu  stärkeren  St.tmmi-'ien,  steifien  mit  den  zahlreichen 
Lymphgefäßen  des  Nebenhodens  und  mit  den  übrigen  Bestand  [eilen  des  Samen- 
slranges  aufwärts,  dringen  durch  den  Leistenkanal  und  gehen  an  der  Seite  der 
Vasa  spermatica  interna  zu  den  Lymphoglandulae  lumbales. 
I)  Plsius  (lyaphMIcni)  hypotutrlau.  rtgg.  358. 363. 

Das  mächtige  Beckengeflecht  entsteht  jederseits  aus  den  Helen  Lymph- 
gefäßen, welche  aus  der  Gesiiflgegend  in  das  [Wi-tn  dringen,  sowie  aus  den  von 
den  Dtck-Ticirigewcidcii  herkommenden  Lymphgeiäflen,  welche  sich  in  der  Um- 
gebung der  Vasa  hypogastrica  mit  10—12  l.y  mri  ho  r;[a  nd  n  lae  ti ypogastricac, 
Beckendrüsen,  verbinden. 

Die  tiefen  ä.yniji  i^nti  Iliiiicii'.viiiu!  ;;i-NLik;cu  teilweise  an  den  Aa.  circum- 
fleia  ilium  und  epigastrica  inferior  zu  den  Lymphuglaudulae  inguinales;  der  größere 
Teil  aber  verläuft  mit  den  Vasa  lumbaha  und  iliolumbalia  rückwärts,  schließt  hier 
zir.vcifci  d;:k:e  ;.yrnji':;tHl;ii]Julin:  ili;:c;ü;  iu^crinii.';;  an  und  dringt  mit  den  Lymph- 
gefäßen des  Rückens  hinter  dein  M.  psoas  her  zur  Wirbelsäule  in  die  Lendendrüsen. 

Die  Lymphgefäße  der  Nieren  scheiden  sieb  in  oberflächliche  und  liefe,  welche 
in  ihrem  Wurzel  gebiet  miteinander  in  Verbindung  stehen.  Die  oberfliicbiichen 
wenden  sich  gegen  den  Hilus  renis,  verbinden  sich  hier  mit  den  aus  dem 
Parenchyrn  hervorkommenden  GehiGen  und  retlaufen  dann  medianwarls  in  den 
Lendendrilsen. 
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flache  der  Lenden  wirbelslule,  dicht  an  iler  Aorta  und  der  V.  cava  inlerior.  Sie 
s:tilieiien  zwanzig  liss  drtiUig  rrcisl  yroiic  I.y n; ;> I: 0g! an  I u Li t  1 1; in b.'iles  vi». 
Diese  stehen  unten  mit  den  aus  de:  Vertun. hing  E'ltMis  ilind  cxlcrrti  und  bypo- 
gastrici  hervorgehenden  Plexus  iliaci  communes  sowie  mit  dem  Plexus 
sacialis  in  Verbindung  und  nehmen  außerdem  noch  Gclaße  von  der  seitlichen 
Bauchwand  und  vom  Rücken  her  auf. 

Der  Plexus  aorticus  ist  <lsrj(iii(;c  Teil  .!er  Pleins  lumbales,  wdetie:  tiinnr 
der  Aorla  und  der  Vena  cava  inf.  liegt.  Er  01: IIlllH  einige  L.y ih:iEiol>] je: il :.■  lumbale). 

Die  ausfuhren  de  11  Gefafle  der  Lendendrusen  nehmen  aufwärts  an  Starke  zu 
und  an  Zahl  ab,  vereinigen  sich  schließlich  au!  jeder  Seile  in  einen  oder  in  zwei 
Stamme  und  erzeugen  so  den  Leu  denstamm,  Truncus  lymphaticus  lumbal  is, 
weklicr  jederseils  i'im'  der  War-eln        Mi](i,li-iisy.  mges  bildet. 

Das  Eingeweidegeflecht  besieht  aus  einer  größeren  Zahl  von  Lymph- 
siämmen,  welche  von  dem  Darrakanai,  dem  Magen,  der  Milz,  der  Bauchspeichel- 
drüse und  einem  Teil  der  Leber  herkommen  und  sich  in  der  Umgebung  des 
Stammes  der  A.  coeliaca  mii  10-15  Lyra  p  1.  ügla  n  J 11  la  c  cueliacac  '.■erkiidCE!. 
Aus  diesem  Geflecht  getit  ein  kurzer  Stamm  (in  manchen  Fallen  mehrere)  hervor, 
der  Eingeweidestamm,  Truncus  (lymphaticus)  intestinalis,  welcher  neben 
der  A,  coeliaca  aulsteigt  und  die  mittlere  Wurzel  des  Miich brustganges  darstellt. 

p)  Visa  lymphalica  cl  tliylllifrj  inltiHnorum. 

Iiis  Chyl'.isgeliilie  dof  l):ir::iL'-.  iiu'.l:  Vasa  Litten  genannt,  wegen  ihre,  nach 
Fettnabrung  milc  Ii  weißen  Farbe,  beginnen  in  de:  Schleimhaut  und  setzen  sich 
in  das  submuköse  Gewebe  in  Form  von  Netzen  fort.  Fig.  342. 

schiedene  Richtungen  und  Lagen  einnehmen.  Die  in  dem  submuküsen  Gewebe 
verlaufenden  ziehen  vorzugsweise  rings  um  die  Darmwand,  wahrend  die  oberfläch- 
lich gelegenen  subserösen  Vorzugs« eise  in  der  l.äiig.i icliümg  des  Darmes  verlaufen; 
hienu  kommen  noch  intertnuskuhirc  Geflechte  (s.  auch  Eingewcidelehrc,  Darm). 
Die  submukösen  Lymphgefälie  sind  vorzugsweise  die  eigentlichen  Chylusgefalic, 
s:e  lehren  zcilv-'s-.M;  der:  gruliicn  Teil  üts  dureli  die  Verdau ung  ,;ehil Jetcn  i\a!:ri:ag.;- 
;::i:Il-5,  wuhrenl  -.lie  Übrigen.  .inUjrcn  Ulfkclitc  i  nnusswciSü  die  ].y:n;i:is;c-:fil3c  il;r 
Darmwand  darstellen.  Die  verschiedenen  Lagen  stehen  jedoch  miteinander  in 
Verbindung  (Teichmann).  Sobald  die  Gefäße  der  verschiedenen  Abteilungen  an 
i !'.(.'  Ar::icfi,L[iL.'>itclie  de;  Meseriteri.in  gebr.gen,  l! r i 1 1  o n  ihre  StJunru-tirn  zwdion 
dessen  Blatter  ein  und  verlaufen  gestreckt  gegen  seine  Wurzel  hin. 

In  dem  Gekröse  treten  die  Lymphgef.U'i'  mii  sehr  zahlreichen  Lymphdrüsen, 
Gekrflsdrüsen,  Lymphoglandulae  mesentericae,  in  Verbindung,  welche  in 
mehreren  Rotunden  aufeinander  folgen  und  im  ganzen  etwa  150-180  au  Zahl 
sind.  Im  gesunden  Zustande  wechselt  ihre  Größe  zwischen  derjenigen  einer  Erbse 
und  einer  Mandel;  bei  Erkrankungen  des  Darrakanales  aber  schwellen  sie  mit- 
gestellt, wo  sie  ganze  Pakete  bilden  (Pankreas  Aselli),  wahrend  sie  in  der 
Peripherie  weiter  voneinander  abstehen.  Auch  in  den  mit  dem  Dickdarm  ver- 
bundenen üauchfelliaitci!  findersich  eine  Anzahl  Lym  p  hoglandulae  mesocolicac. 
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A,  Lymphgefäße  der  inneren  Seite  der  Bruslwand. 
Die  LymphgdäUe  an  der  inneren  Flache  der  Brustwand  können  in  zwei  Ab- 
:dl Miij;!-"  üftieni'.t  M'.-dL'ii,  nämlich  n:  liiejen^ui  iie-.  vurder-jn  VLir.dtdlaLi^bniitLS 
und  in  diejenigen  der  Interkostalrsu me,  welche  mit  den  dem  dinieren  Mitlel- 
icllmi  .itiKtlii'ri^en  vor! ■  lliüIüij  sind. 

Die  Lymphgefäße  des  vorderen  .Viittdfe^diä  beginnen  bereits  in  der  Bauch- 
höhle und  an  den  vorderen  tiiindimjskdi' .  diin.atn  zn-ifclien  den  stemokostalen 
Ursprüngen  des  Zwerchfelles  hindurch,  verlauten  hinter  dem  Sternum  aufwärts, 
stehen  mit  den  in  der  Nahe  der  Vasa  mammaria  interna  gelegenen  Lympho- 
glandulae  sternales  sowie  den  l.ym p hoglandul ae  nrediastinales  ante- 
riores  (Fig.  368)  in  Verbindung  und  munden  links  Irl  den  Milchbruslgang,  rechts 
in  den  rechten  Lymplislamm. 

Sie  nehmen  Gefälle  von  der  oberen  Flache  der  Leber  und  der  vordersten 
Abteilung  der  Zwischcnrippenrauine  auf. 


au!,  durchsetzen  die  in  dein  hintereu  Teil  dti  Zvi.i-|],-irip|-cTi:;ii 
Lyraphoglandnlae  in lercoslales  und  bilden  besonders  in  den  hinlersten  Ab- 
schnitten Geflechte,  durch  welche  sie  untereinander  vielfach  in  Verbindung  stehen. 
Ein  Teil  de:  aus  den  üeNr-dik-r.  Inn i:r;;di.'i:il;-ii  Q,-'.;-.i'.:-  ^lurcti at-r-rl  d.um  nodi 
die  im  hinleren  Mediaslina  Heil  gelegenen  Lymphoglandulae  med  iasti  nales 
posteriores,  und  alle  gelangen  schliefllich  von  beiden  Seilen  in  den  Ductus 
thorackus. 

B.  LymphgeiaBe  der  Brusteingeweide, 
c)  Vos«  lymohitka  pulmonum. 

Die  Lymphcefdlic  der  Lur.Ren  :d:eidi:n  sidi  in  o:!ciil;cli!id;e  -jiüI  :ide. 

Die  oberflächlichen  GefaSe  bilden  dicht  unter  dem  Brustfell  ein  reiches 
Netzwerk,  dessen  Maschen  zwischen  diejenigen  (itr  BluiKefiLiie  eingelagert  sind. 
Die  tiefen  Gefalle  verlaufen  an  den  GeläB  Verzweigungen  zu  den  Lungenpforten, 
wo  sie  nach  Durchsetzung  einiger  Lymphoglandulae  pulmonales  mit  den 
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'/.  /.ym/j/i^c/i:'.«.'  und  l.yrriphdniSi:^  dt'S  Kopfd  und  i'Kdsi'S. 

Die  Lynipligeh'iBe  des  Kopfes  scheiden  sich  zunächst  in  solche,  weiche 
innerhalb  des  Scbfldels  liegen  und  in  solche  der  äußeren  Teile  des  Kopfes. 
Die  Lymphgefäße  des  Halses  sind  teils  oberll Schliche,  teils  liefe. 

Sie  stellen  mit  den  vom  Kopfe  kommenden  Lymphgefäßen  in  Verbindung 
und  bilden  mit  zahlreichen  Lymphdrüsen  ein  oberflächliches  und  ein  tiefes  Ge- 
flecht, aus  welchem  jederseits  ein  oder  mehrere  Hauptstämme  hervorgehen. 

A.  Lymphgefäße  des  Kopfes. 
1,  Vasa  Lymphailca  caul  cranlfl. 
Das  Innere  des  Schadeis  ist  sehr  reich  mit  Lymphbahnen  ausgestattet  und 


n  Mallem  dir  Pii  m, 


Lymphiaum ;  ein  an  der  AuBeeflache  der  Dura  gelegenes  Syslem  von  Lymjilt- 
!]|^    I'Il-ilis   :hi;r:f.i.l^i   ix^itrrri   rr;-rn   L.viil|  Mnr I;:'.    vcl.-ilc    (lull    Sysl;:-    .];■  L:ilC[|:i..l.:ii 


Am  Rückenmark  kommen  die^lh'n  I  _i  mplibalinen  vor.  Eine  Eigenlüm- 
lichkeit  besteht  insofern,  als  die  heiden  Bläiler  der  Dura  mater  spinalis  weit  aus- 
einander weichen  im  Bildung  eincvsdls  des  inneren  Periostes  der  Wirbelsaule 
(Dura  malcr  vertebralis)  und  der  äußeren  Hülle  des  Rückenmarkes  (Dura  mater 
medullae  spinalis).  So  kommt  ein  greller  epiduraler  Lymphianm  zustande, 
in  welchem  die  venösen  Plexus  des  Wirbelkanalcs,  Fettgewebe  usw.  liegen  (siehe 
Rückenmark). 

Der  CanalLs  centralis  und  die  Gclilrnvenlrlkel  bind  als  UrlyDlpIlEJunu  aufzu- 
lassen, welche  von  einer  gewissen  fetalen  Zelt  an  mit  dem  suharachnohlalen  [.ymphnrnm  in  un- 
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482  Besonderer  Teil.   Spezielle  Anglologle. 

B.  Die  LymphgetaBe  des  Halses. 
a>  Vojz  lymphntk»  iLperftdillo  colli. 

Die  oberflächlichen  Lymphgefäße  des  Halses  nehmen  teilweise  die  oberfläch- 
lichen LymphgefSBe  des  Kopfes  auf,  sammeln  sich  vorzugsweise  in  der  Umgebung 


superficiales  zu  dem  Biosseladergeflecht,  Plein?  (lyrnphaticus)  jugu- 
laris.  Die  ausführenden  Gelaue  dieses  GefledUes  gehen  zu  den  unteren  liefen 
Halsdrllseu. 

bl  Vom  lympnatlu  profund«  cotll. 

Die  LytnpligeiüQc  der  Schadelliulili-,  Jv:  S l" ! 1 1 . i r> : m t; o i- 1 1 d .  lIit  ok'ril.icliliCiicii 
und  der  liefen  Teile  des  Gesichtes  (Fig.  375),  des  Schlundes  (Fig.  376),  der  Zunge, 
des  Kehlkopfes  (Fig.  377)  sowie  der  tiefen  Hals-  und  Nackenmus  kein  wenden 
sich  gegen  die  großen  GctUÜsiammc  des  Maises  und  verbinden  sich  hier  mi! 
20—30  Lymphoglandulae  cervicalcs  profundae,  welche  zu  beiden  Seilen 
dieser  GefaBe  gelagert  sind,  zu  dem  Drosseladergeil ecli I,  Plexus  ju-gularis. 

Die  Drüsen  Irennt  man  in  zwei  Abteilungen,  eine  obere,  Lymphoglandulae 
cervicales  profundae  superiores  (10— 16  [Fig.369||.  welche  von  der  Schädel- 
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VI.  Lympligefdsse  und  Lymphdrüsen  der  äusseren  Brust  und  des  Armes, 
Die  Lymphgefäße  des  Armes  sind  in  einer  oberflächlichen  und  einer  tiefen 
Schicht  angeordnet. 

Beide  Züge  sowie  die  Lymphgefäße  des  oberen  Teiles  der  äußeren  Brust- 
wand begeben  sich  ;u  den  Achseldrüsen  hin,  in  welche  auch  die  oberiläch liehen 
Gefäße  des  Rucken!  noch  (eil weise  eindringen. 
a|  Lymplinglimliilse  ailllsrcs.  Plgg.  360,  37s. 

Die  AchseldiiLen  iß—  (S  uti  ZaW.)  Wegen  sitblasdal  im  Fettgewebe  der  Achsel- 


deren  Drüsen  :iclitii£:ri  Jk'  l.yiiiiilii.'fliiuc  ucr  brüst,  die  hinteren  diejenigen  des 
iiiickons  und  dei  SdiiiitcraeRerid.  die  mittler™  dieiciiiiicn  i\::s  Armes  aul.  Alle 
Drüsen  der  Achsel  gebend  stehen  durch  Lymphgeläße  untereinander  in  Verbindung 
und  bilden  den  Plexus  axillaris.  Mit  diesem  stehen  auch  in  Zusammenhang 
die  (nicht  konstanten)  Lymphoglandulae  subscapulares,  welche  der  A.  sub- 
scapularis  folgen. 

Die  ausfuhrenden  Gefäße  der  Achsel di Ilsen,  welche  sich  durch  beträchtliche 
Stärke  auszeichnen,  folgen  der  Bahn  der  Vasa  subclavia,  nehmen  die  ausfuhrenden 


den  Ductus  ly:nril];m:^  divilcr,  Jcij^rii-i'  der  H-ikcn  Weite  in  de:)  Ductus  ihor.i- 
cicus.  Öfters  münden  diese  Stamme  mich  unmittelbar  in  die  Venae  subclaviae,  in 
der  Nähe  ihrer  Vereinigung  mit  den  Vv.  |ugu!ürcs  coramuncs  zur  Bildung  der 
Vv.  anonymae. 

Die  Lymphgefäße  der  äuBeren  Brust  verfaulen  teils  subkutan,  teils  unter  den 
Brustmuskeln. 

Die  oberflächlichen  Gefäße  steigen  teilweise  von  der  Nabelgegend  herauf. 
In  beide  GefäBgebiete  sind  einige  Brustdrüsen,  Lymphoglandulae  pecto- 
r  a  U  s,  fiiiüi'üiLjlIci. 


M.  petloralls  major  hindurch,  genl  iti  mshr<  ren  LyrophogTanduFae  ImerpecIDrales  oder  inl 
cl  Vasa  lymphatlcata  superticlalla  dorst. 

Die  oberflächlichen  Lymphgefäße  de?  Kückens  laufen  von  verschiedenen 
Seifen  zur  Achselhöhle  hin. 


Sie  zielien  vom  Nacken  her  Uber  den  M.  trapezrus  weg,  in 
gegend  Uber  de«  M.  deltoideus,  in  der  unteren  Ruckengegend  ai 
iltjisi  einher  und  gelangen  sämtlich  in  die  hinlere  Abteilung 


n  Lympligefaüe  des  Armes 
kommen  aus  einem  die  Hoblhand  nnd  den  Hand- 
rücken einnehmenden,  dichten  [.yrnphgcfäGnelz 


In  der  Hohlhand  komml  durch  die  Vereini- 
gung gemeinsamer  Fingerstämmchen  ein  Lymph- 
gefisflbogen  zustande,  Arcus  lymphalicus  ma- 


auf  c 


I  Vorderarm 


Die  an  Jim  Vegetans  verlaufenden  Ge!39e 
urdnen  sich  gegen  den  Übcratm  hin  in  einen 
mcdulen  c-.il  pint  n  laieralen  Ü-jg.  »eiche  votiuys- 
weise  aul  dei  Beugeseile  Valentin,  so  ca9  die 
Geiäfle  der  Rirlienfl.iche  des  Vorderarmes  ir. 
tt'üii-cf  Vrnjt  ,:be'  iIi-:-  I  nm:ant.  ir.  iiei m(>ere: 
MerittO  i'-'Ci  Jen  kjdu.ronrl  /l;  lleugeteili»  Ireien. 
Am  oberen  Tefl  des  Obetwmes  'Jeien  die  Lymph- 
gflfl°e  der  Sihn-iei  i-yrfirpiweist  (ib-er  den  tot- 
alen "and  miiwec  ;u  diesen  /tue  ■■■■  Ge-ohi.i-i : 
finden  Sich  tu  den  Verla jf  dieser  nherflSc Wichen 
fiftSBe  bn  zur  Acbselbablc  nur  eine  bis  iwet 
i     ■  ■  Lymphoglandulae  cnbiUles  supei- 

Ii,  ,j;.-v  vih    lirif   (-. | - 1 r. Hf" y "  IS    n-fi!  Iii  Tj; 

eingeschoben.    Fig.  378.  i 

i ...  ...■->..  i  .1.;  -,.nij     j  .  irni..-.  r-.i,v 

der  Bahn  der  g;fiüe;i  DI'jigeMBe.    Am  Vorderem 


ii  ra,1:a'er.  t 


;r  und  ein  Zwischenk 
r  Zrlge  isl  oller  eine 
:s  gelegene  Lymph 
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t  wird;  dieses  stark  veno 


■s  Blut.  Ferner  macht  sich  beiticiklich,  dail  in  dickem 
einen  grollen  und  kleinen  Kreisln«!  noch  nichi  ein- 
hatten sich  vielmehr  in  bezug  aut  das  Blut  zurzeit  noch 
sie  erhalten  irtäer  die  Hernie  V,:jssc  lies  Kur|vt- 

•rscheinung  ist  aucli  die,  daß  in  den  letzten  Monaten 
:en  oi;ile  nri-.i  üVs  DiKt.i-  :irltri">i!S  liicji.ill :)  en«e.i 
liat  zur  Folge,  daß  schon  vor  der  Geburt  weniger 
;ne  in  den  linken  Vorhof  und  ebenso  weniger  Blut 


e  Geburt  wird  diese 
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VERLAG  VOM  GEORG  TH1EME  IN  LEIPZIG 


Anatomie,  Pathologische,  ^"b? 


Augenheilkunde,"1  .     ,    .  ,  .  .  .  .  kiA 

limi  «■       rt  m.  es.-.       '    ■  ' 
Chemie,  g^'V™1^ 

M.  SB—,  km.  M.  39.-  ,  geb.  M,  48.-. 

Physikalische  Chemie,  orundris.  ttm-ixa.  h.  RnioH.ia  Abbild,  m 
Entwicklungsgeschichte,  I^S'j!-  "m"™ -tp^t,  mVi« 
Entwicklungsgeschichte  des  Menschen,  *°^™wifMiii«. 
Geburtshilflicher  Operationskurs,  SSdfflm'i 
Geburtshilflich-gynäkologische  Untersuchung, 
Geschlechtskrankheiten,  |!'.r  S?SSsJIS2 


Kinderheilkunde,  Komotfrifllum.  San.-Kat  Di.  BerwuhL  (1911.)  Gtb.M.72.— . 

Der  Mensch  als  Kraftmaschine,  fw-di.  can  opptnutimtr.  nwij  m.m.- 

[  phprlrmnlfhpitPll  SlsiInTeiiJ?  u:,:1  Ar, -.;(!.    I1I.  r.--,..r  [>r.  C.  A.  Ewald  f.   SV  Tclt- 

LCUC1IM  ailMH.lll.il. 

"m* ?74 ^ 'tet1 '  S^bfg^Tifeln!^ 

Magen-  und  Darmkrankheiten.  ^"»„d  JS"iÄ£ 

am  Magen-  Darin«<i          v..:,  !':, ]],       KelllnK.    (Ht!u.)    M.  MV-,  gcii.  M.  N7.- 

Vorelebende  Preise  sind  luuhllgstrei.   Anpassung  an  die  Geldentwertung  vorbehallen. 
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